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— Weinernte Staliend — MWeizenernte Italiens — 
MWeizenernte der Welt im Jahre 1901 — Wildabſchuß 
im Königreih Preußen — Wolle — Wurmfraß im 
Holz. — Zuderproduftion Europas. 
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Vereinsweſen. Rongrefje. Zeitungsweſen. 
Städteſchau. Ausſtellungsweſen. 


Aachen — Aerztevereinstag, öſterreichiſcher — Alliance 
francaise — Aſchaffenburg — Athen. Berlin — 
Berliner Preſſe — Bern. — Chriſtlich-ſozialer Partei— 
tag — Crema. — Deutſch-⸗aſiatiſche Geſellſchaft — 
Deutſche evangeliſche Paſtoren in Großbritannien — 
Deutſche Gaſthofsgehilfen — Deutſche Geſellſchaft für 
Geſchichte der Medizin und Naturwiſſenſchaften — 
Deutſcher SenefelderBund — Deutſcher Sparkaſſen— 
verband — Dresden — Düren — Düſſeldorf. — Frei— 
ſinnige Volkspartei. — Gartenbau-Ausſtellungen — 
Gewerbearchiv für das Deutſche Reich — Goethe— 


Bund — Göttingen. — Hagelſchutzkongreß, inter- 
nationaler — Hamburg — Heiligenſtadt. — Inns— 
bruck. — Konſervativer Parteitag der Provinz Branden⸗ 
burg. — Sandarbeiter, italieniſche — Lehrerverein, 


katholiſcher — Lemberg Lieſtal — Lübeck. 
München — München-Gladbach. — Nahrungsmittel-⸗ 


fabrikanten und »Händler — Nationalliberale Partei F 


in Thüringen — Neapel. — Paris — Parteitag der 
Sozialdemokraten Oeſterreichs. — Rendsburg — Reut— 
lingen — Ruhrort. — Schierſtein — Schiffbautech— 
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niſche Geſellſchaft — Sozialdemokratiſche Fraktionen — 
Stockholm — St. Petersburg — Stutigart. — Thorn. 
Venedig — Verein deutfcher Kaufleute. — Warjcehau 
— Bien — Wiener Tageblatt. — Zellftoffinduftrie — 
Zentrumspartei, badifche — Zivilberufsmufifer Deutfch- 
lands — Zürich. 


Tagesereigniſſe. Sport. Perſonalia und 
Totenſchau. 


Aegidi, Dr. Karl Ludwig — Albert, Prof. — Aubry, 
Dr. Ludwig, Prof. — Automobilismus. — Baierlein, 
E. R. — Bartels, Geh. Oberjuſtizrat — Barthel, 
Alexander — Baſtian, Adolf — Begas, Grete — 
Benlliure, Mariano — Bernſtein, Eduard — Berthelot, 
Marcellin — Bickell, Dr. 2£. — Björnfon, Björnſtjerne 
— Blumner, Dr. Martin, Prof. — Bollmann, Bruno 
Bonhoff, Dr. Hrch. — Boßhart v. Demerghel, Marie — 
Bracht, Eugen — Brände — Brandes, Dr, Georg — 
Broz, Karl — Buchner, Präſident — Bülow, Otto v. 
— Carneri, Bartholomäus, Ritter v. — Conrad, 
Karl — Cramer, Dr. 8. E. — Dahms, Guſtav — 
Defuiſſeaux, Alfred — Degenhard, Hugo — Dorn, 
Alexander — Draſch, Dr. Otto. — Ehrlich, Paul, Prof. 
— Eickhoff, Anton — Eiſenhahnunfälle — Engels, 
Michael — Engliſch, Dr. Joſ. — Eſchenhagen, Prof. Dr. 
— Exploſionen. — Feßler, Eduard — Fiſchbach, Dr. 
Karl v. — Fiſchel, Geh. Juſtizrat — Fiſcher, Kuno 
— Franz, Wilhelm. — Gamazo, German — Gengler, 
Gottfried — Gerneth, Ritter v. — Geb, Dr. — Gnauth 
— Graf, Fidelis — Greenaway, Kate — Gruben— 
unglücke — Gumbinner Mordprozeß. — Hart, Prof. 
— Haſeneclever, Robert — Haverkamp, Wilhelm — 
Helmholtz, Friedrich Julius v. — Henſchel, Lillian — 
Herrings, Joſeph — Herrmanstörfer, Joſef — Heyde— 
brand und der Laſa, Georg v. — Heyn, Prof. — Hold, 
Frhr. v. — Holmberg, Auguſt — Hyrtl, Auguſte. — 
Jaſſoy, Simon — Jiencke, Dr. Ernſt — Inſterburger 
Duell — Jörg, Dr. Joſeph — Juſti, Karl. — Klinckow— 
ſtröm, v. — Kneißl, Matthias — Kloſter, Rudolf, 
Prof. — Kowalewsky, Alex. — Krafft-Ebing, R. 
Frhr. v. — Kratky, Emanuel — Kraus, A. E. — Aut: 
ſchera, J. — Rutidmann, Theodor. — ehr, Dr. Adolf 
— 2encer, Dtto — 2engeling, Landesbaurat — Lewy, 
Guſtav — 2iebermeiiter, Dr. Karl v. — Löhlein, Dr. 
Hermann — Lohmann, Wirkl, Geh. Rat — Ludwig 
Ferdinand, Prinz von Bayern, Dr. med. — 2ueger, 
Dr. Karl — Lund, Friedrih EChriftian — Luthi, Al: 
bert. — Manley, Dr. — Martin, Baul — Martin, 
Dr. R. — Mofer, Ferdinand, Propſt — Müller, Dr. 
Wilhelm — Münzauftionen. — Nagel, Dr. Willi- 
bald, Prof. — Neitzke, Korvettenkapitän — Nendi, 
Dr. N. — Opificius, Wilhelm. — Pallavicini, Mars 
quis Emilio — Paſchoud, Henri — Perfall, Frhr. v. 
— Beter3, Dr. Albert — Pferderennen — Piotromstfi, 
San Kanty — Preisausfchreiben. — Prub, Dr. Hans, 
Prof. — Radinger, Johann v. — Ranotti, Luigi — 
Reicke, Dr., preußijher Ronfiftorialrat — Reinhold, 
Dr. Rarl Theodor — MNheinberger, Dr. Sof. v. 
Richthofen, Dr. Frhr. Ferdinand v. — Niebert, Dr. 
Joſeph — Samain, Louis — Sänger, Karl — Santos» 
Dumont — Sarri, Egiſto — Schaeffer, Sebait. Georg 
— Schaffler, Chemiker — Schenter, Gottfried — Schiffs: 
unfälle — Sigl, Dr. Joh. Bapt. — Snow, Lorenzo 
— Spahn, Dr. Martin, Prof. — Spiß, v. General der 
Snfanterie — Stein, Theobald — Stern, Dr. Rich. 
Prof. — Stettenheim, Julius — Stiftungen — Sueß, 
Eduard, Prof. — Thierfelder, Dr. Th, Prof. — 
Tjaden, Dr. Hermann. — Urban, Heinrih. — Veſe— 
Iovsfij, Konſtantin — Villegas, Joſe — Bogt, Dr. 
Guſtab — Voit, Dr. Karl v. — Wilczek, Hermann 
rhr. v. — Wilhemi, Dr. — Winter, Karl — Witte: 
rungsverhältniffe — Wörter, Dr. Friedrich, — Zamara, 
Anton — Zeller, Prof. Eduard — Zimmermann, Granit 
— Zimmermann, Oberbaurat. 
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Aachen. Das vom Architekten Linſe nach venezia- 
nifhem Vorbild errichtete Suermondi-Mufeum wurde 
am 27. Nov. feierlich eröffnet. 

A basta voreisse bin (Wenn man [ih nur gern 
hat), ein piemontefifches Dialektſtück von Gemma 
Guniberti, hat bei feiner Erftaufführung im Turiner 
Roffitheater in der eriten Hälfte des November ſehr 
freundliche Aufnahme gefunden. Die Berfafferin hat 
nach einer Meldung des B. T. früher der Bühne an- 
gehört, ftudierte dann und erwarb fich den Doftorhut. 
Neuerdings heißt es, fie wolle fich wieder dem Theater 
zuwenden. 

Abbey, ©. A. |. München. 

Abort ſ. Kugelkloſetteinſatz. 

Abſtinentenheim. In Berlin hat ſich behufs Er- 
Öffnung von abitinenten Lokalen, welche Den Arbeitern 
zu Sigungen und Berfammlungen ohne Trinkzwang 
und unentgeltlich zur Verfügung ſtehen follen, eine 
Genoſſenſchaft Abjtinentenheim gebildet. (Soz. Pr. 
11. Jahrg. Sp. 212.) 

Hbitinenzbewegung |. Alkoholismus. 

Abydos f. Archäologifche Ausgrabungen und Funde. 

Acetylen, Rüdftände von, können nad) Unter: 
fuhungen von Schulze, welche auf der VBegetations- 
jtation Rojenthal zur Ausführung gelangten, als Kalt: 
Dünger (im Berfud 53,4 p&t Aetzkalk, 0,72 p&t Tohlen- 
faurer Kalk) mit Vorteil verwendet werden. Cine 
Schädigung trat auch bei Verwendung von Mengen, 
welche 28,5 D.Ctr. Acetylenkalk auf 1 ha entiprachen, 
nicht ein. 

Achtſtundentag T. Frankreich & 

Adalbert, Prinz von Preußen, traf auf dem Schul: 
ff Charlotte am 4. Nov. in Jaffa ein (vgl. 3.8. 

t..9. ©. 316) und wurde von dem Konful Schmidt 
aus Jeruſalem und dem Konfulatsverwefer in Jaffa 
begrüßt. Ein Irade des Sultans Hatte die Behörden 
angemwiefen, den Gaft mit allen Ehren zu empfangen. 
Noch am gleichen Abend ging der Sonderzug nach 
Serufalem ab; auch hier war feierlicher Empfang, Der 
Prinz blieb zwei Tage und Lehrte am 7. Nov. wieder 
nah Jaffa zurück. Die Charlotte ging von da nad 
Sizilien. 

Aegidi, Dr. Karl Ludwig, ift am 20, Nov. in Berlin 
geftorben. Am 10. April 1825 zu Tilfit geboren, wurde 
er 1853 Privatdozent für Staatsreht in Göttingen, 
wo ihm 1856 aus politifchen Gründen die Erlaubnis 
zum Leſen verfagt wurde, 1857 a. o. Profeſſor in Er— 
langen, 1859 PBrofeffor am akademiſchen Gymnafium 
in Hamburg, 1868 0. Profeſſor in Bonn. Im deutfch- 
franzöfifhden Kriege erwarb er fih als Krankenpfleger 
das Eiferne Kreuz am ſchwarz⸗weißen Bande. 1871 zum 
Wirkl. Geh. Legationsrat und vortragenden Nat im 
Auswärtigen Amte ernannt, leitete er befonders das 
PBreßmefen und murde al3 Titterarifcher Gehilfe 
Bismard3 eine ſehr befannte Perjönlichkeit. 1877 ſchied 
er aus feiner Stellung und wurde PBrofefjor an der 
Univerfität Berlin. Dem preußifchen Abgeordneten— 
haus gehörte er als freilonjervatives Mlitglied von 
1867—1868 und von 1873—1879, ebenio dem Nord: 
deutichen Neichdtage an. Seine zahlreihen Schriften 
a ſtaatsrechtliche, hiſtoriſche und völferrechtliche 

ragen. 

Aegypten ſ. Sifenbahnen in Aegypten — Fiſch— 
mumien. 

— ſ. Preisausſchreiben — Santos-Du— 
mont. 

Aerztevereinstag, Der öſterreichiſche, nahm in 
der am 1. Non. abgehaltenen Berfammlung eine Reſo— 
lution an, in welcher die Zuftimmung zu dem in dem 
Memorandum der öfterreihifchen AHerztefammern in 
Angelegenheit der Kranfenverfiherungsreform auf- 
gejtellten Forderungen ausgejprochen wird. Cine be- 
züglich des Beſchluſſes des oberöſterreichiſchen Land: 
tags, betreffend die Erteilung der venia practicandi an 


Nicht-Aerzte genehmigte Reſolution bejagt: Der 
XII. öſterreichiſche Aerztevereinstag ſpricht fein tiefſtes 
Bedauern über den am 9. Okt. d. J. gefaßten Beſchluß 
aus, womit ein Antrag auf Erwirkung der venia 
practicandi für drei Kurpfuſcher dem Landesausſchuſſe 
zur Berichterſtattung zugewieſen, anſtatt a limine ab: 
gemwiejen wurde. 

A fekete kakas (Der ſchwarze Hahn). Unter 
diefem Zitel bat der namhafte ungariſche Grzähler 
Koloman Mikſzath vier neue Novellen bei Legrädy in 
Budapeft erfcheinen laffen. 

Afghaniſtan. Ber Emir Habib Ullah erließ eine 
Proklamation, durch welche alle Afghanen, die aus 
ihrem Baterlande geflohen waren, um Erpreflungen, 
Unterdrüdungen und ungeſetzlichen Berbhaftungen zu 
entgehen, benachrichtigt wurden, daß fie ohne Gefahr 
nad U, zurüdtehren könnten. 

Agram. Bom 12. bi3 14, Nov. wurde das vier- 
bundertjährige Beſtehen der kroatiſchen Litteratur ge— 
feiert. Das Felt galt hauptfächlich dem dalmatiniſchen 
Dichter Marko Marulie, deſſen 1501 erichienenes biblifch- 
nationale® Epos Judith die erjte Ölanzperiode der 
kroatiſchen Litteratur inauguriert. Auch der beiden 
Größen des neueren kroatiſchen Schrifttumd, Petar 
Preradovic (1818 bis 1872) und Auguſt Schenva (1838 
bi3 1881), wurde gedacht, an dem Sterbehaufje des 
leßteren eine Gedenktafel enthült. Eine Dramati— 
fierung des Romans Zlatarevo zlato (Goldſchmieds 
Töchterlein) von Schenoa bildete den Schluß der eier, 
zu der zahlreiche Delegierte aller ſlaviſchen Stämme 
erichienen waren. 

Akademie, gregorianiiche, ſ. Kirche, Fatholifche, 
in der Schweiz. 

Akademie der Künſte ſ. München. 

Attiengeſellſchaft ſ. Bauzinſen. 
Zweigniederlaſſung einer. Das 
preußiſche Kammergericht hat unter dem 8. Oktober 
1900 entſchieden, daß bei Eintragungen von unter 
8 72 Nr. 3a des preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes 
vom 6. Okt. 1899 fallenden Rechtsverhältniſſen einer 
Aktiengeſellſchaft, Kommanditaktiengeſellſchaft, Geſell⸗ 
ſchaft m. b. H., die ihren Sitz im Deutſchen Reich, 
aber außerhalb Preußens, dagegen verſchiedene Zweig— 
niederlaſſungen in Preußen hat, in die mehreren 
preußiſchen Handelsregiſter der Zweigniederlaſſungen 
nur für die erite Eintragung in ein preußiſches 
Regijter die volle Gebühr nach Der obenbezeichneten 
Norm, für jede fernere gleichartige Eintragung in ein 
andres preußifches Regiſter aber lediglih das Zwei— 
fache des Gebührenfages des 872 Nr.1al.cit. zu er: 
heben jei, weil das Geſetz dieſen Fall nicht befonders 
geregelt und deshalb analoge Anwendung der gejeß- 
lien Vorſchriften einzutreten habe, melche dem Staate 
nur mehr eine ermäßigte Gebühr zumeifen, wenn er 
für die erjte Eintragung in ein preußifches Handel3- 
tegiiter die nolle Gebühr bereits erhalten hat. (Johow, 
Jahrb. Bd. 20 & B 31.) 

Aktiengeſellſchaften. Der Regijterrichter muß zwar 
darauf hinwirken, daß innerhalb der vom Handels: 
gejeßbuch vorgejchriebenen Frift der Seneralverfamm- 
lung einer A. eine Bilanz, eine Gewinn- und Verluft- 
rechnung, fomwie ein den VBermögensitand und bie 
Berhältniffe der Geſellſchaft entwicdelnder Bericht mit 
den Bemerkungen des Auffichtsrat3 vorgelegt werden, 
nicht aber kann er erzwingen, daß der Inhalt der 
Borlagen den geſetzlichen Grforderniffen entiprecde. 
Daher fann er auch nicht verlangen, daß eine andre 
als die von der Seneralverfammlung genehmigte Bilanz 
und Geminn- und Verluftrechnung veröffentlicht werde, 
inSbejondere nicht, daß die Bilanz durch Aufnahme 
der Übichreibungen fpezifiziert werde. (D.-2.:G. Ham: 
burg, Beſchluß v. 11. Okt. 1901, Rechtſprechung der 
D:L:G. Nr. 43 u. 44 1901 ©. 278.) 

Alabama j. Vereinigte Staaten von Amerika 5. 
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Albert 


Albert, Prof. in Halle, wurde zum o. Profeflor 
der Landwirtſchaft an der Univerſität Gießen ernannt. 

Albini, Stecko, ſ. Maricon. 

Aleppo f. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde. 

Alexander, B., f. Blaue Stein, Der. 

Algerien f. Halfaproduftion — Korkproduftion 
Algeriens. 

Algin. Werden Seealgen mit Soda behandelt, ſo 
entſteht eine gelatineähnliche Maſſe, welche größeres 
Klebevermögen als Kleiſter und Gummi beſitzt. Durch 
Preſſen wird aus dieſer Maſſe A. als gelatinöſer 
Klebeſtoff gewonnen, während Celluloſe als Rückſtand 
bleibt. Letztere läßt ſich zu einem ſtrukturloſen, durch— 
—— Papier verarbeiten. (Wochenbl. f. Papierf. 

r. 46 


Alkohol, abſoluter, j. KRarbolfäurevergiftung. 
Alkvholfabrik in Japan. Mehrere angejehene 
Sapaner haben, mie das Kaiſ. Generallonfulat in 
Ssolohama berichtet, mit einem Kapital von 200000 Yen 
(a 2,09 M.) eine Aktiengeſellſchaft zum Betrieb einer 
U. gegründet. Sie beabiichtigen, täglich etwa 80 Koku 
(4 180 I) 950 — 96° Alkohol berzuftellen und zwar aus 
einer Kartoffelart, die, aus Amerika importiert, in 
offaido in größeren Mengen angepflanzt werden foll. 
it dem Bau der Fabrif wurde begonnen, die Ma— 
ſchinen find ſämtlich aus Deutfchland bezogen. 
Alloholismus. Sm Herbite 1899 wurde vom Vor— 
ftande des Deutfchen Vereins abitinenter Lehrer eine 
Umfrage zur Ausführung gebracht, die Srhebungen 
über den Alfoholgenuß der fchulpflihtigen 
Kind er in Deutichland anitellen ſollte. Die Ergeb: 
niſſe derjelben liegen jet vor. 140 Fragebogen wur— 
den beantwortet, die 3950 Knaben und 3388 Mädchen 
(alfo zufammen 7338 Kinder) in Rüdficht zogen; von 
diefen Kindern ftanden ungefähr 75 p&t im Alter von 
6—11 Jahren, der Reſt im Alter von 11—14 Jahren. 
Bon den gezählten 7338 Kindern hatten nur 166, alfo 
2,26 p&t, noch niemals alfoholifche Getränfe genoſſen 
und 989 Rinder, alfo 13,4 p&t, waren bereit (zum 
Zeil wiederholt) beraufcht gewefen. Sicherlich ift dieſe 
Zahl aber jehr niedrig gegriffen, denn mehrere Lehrer 
und LZehrerinnen haben die diesbezügliche Frage un- 
beantwortet gelafjen, weil darüber ein Ergebnis nicht 
zu erzielen war, oder es ihnen nicht angebracht erfchien, 
in der betreffenden Klajfe darüber Nachforſchungen 
anzuftellen u. a. m. 847 Kinder = 11,4 p&t erhielten 


täglich irgend ein alfoholifches Getränf und 148 Rinder | 21 


— 2 p6&t jolches bereit3 vor dem Schulunterrichte, 
(Mäßigkeits-Blätter Jahrg. 18 Nr. 10.) 

— ſ. Ubjtinentenheim. 

Alliance franeaise. Sn Stuttgart wurde eine 
Abteilung der A. fr. gegründet unter dem Titel: 
Groupe litteraire de l’Älliance frangaise. 

Alten, v., Landrat in Schleswig, Tonfervativ, wurde 
am 5. Nov. im Wahlkreiſe 6 Schleswig-Holitein mit 
116 Stimmen zum preußifchen Landtagsabgeordneten 
gewählt. Amtsvorſteher Fingen-Bredling (frlonf.) er- 
hielt 100 Stimmen. Die Poſt hatte die Art, in welcher 
v. U. feine Kandidatur perjönlich vertrat, heftig Fritifiert. 

Alteröperforgung. DieChicago and North Weitern 
Railway bat eine U, ihrer Arbeiter eingeführt, deren 
Kojten ausjchließli von der Bahngejellihaft ohne 
jeden Beitrag der Bedienfteten getragen werden; Die 
Penſion erhalten Bedienfiete, die das 70. Lebensjahr 
erreichten und wenigstens 30 Jahre im Dienjte der 
Eiſenbahngeſellſchaft ſtanden; Bedienfteten im Alter 
von 65—70 Jahren, die gleichfalls 30 Dienſtjahre haben 
und nicht mehr arbeitsfähig find, Tann von der Leitung 
des Verſorgungsfonds gleichfalls die Benfion zuerkannt 
werden; Die Höhe der Nente hängt von der Zahl der 
Dienftjahre und dem erhaltenen Lohn ab. (Soz. Br. 
10, Sabre. Sp. 80.) 

Altheidelberg, Schauspiel in 5 Alten von Wilhelm 
Meyer-Förfter, hatte am 22. Nov. bei der erjten Auf: 
führung im Berliner Theater in Berlin warmen Erfolg. 
„Aus der Sugendzeit, aus der AJugendzeit... Auf 
diefen Ton iſt Wilhelm Meyer-Förjters jüngites Werk 
geitimmmt, Und im Bejten, was es giebt, ift es nicht 
gemacht und nicht erfünitelt, fondern da bricht es hervor 
wie ein junger Duell au3 einem Herzen, das im 
Innerſten jung geblieben iſt, das noch zu ſchwärmen 
Zujt hat und ſich jeines Schwärmens nicht fcheut. Ein 
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gut deutfch Herz und eine gut deutfche Kunſt.“ (Heinr. 
Dart im Tag.) 

Alumnate |. Gemwerbeiteuer. 

AUmberger Gasmaſchine, Die, erzeugt aus 
Petroleumäther (Gafolin) Heizgas zur Beleuchtung 
durch Glühlicht oder zu technifchen Zweden. Ein Kleiner 
Heißluftmotor, den eine Gasflamme im Gang erhält, 
preßt Luft und ſpritzt Gafolin in einen Raum behuf3 
inniger Mifchung beider. Ye nach Wunfch wird ſtärker 
leuchtende3 oder jtärker heizendes Gas hierbei entſtehen 
durch geänderte Ginftellung der Gajolin- und Luft: 
zufuhr. Die A. ©. arbeitet jelbitthätig, fie bedarf Feiner 
Wartung, ift jederzeit betrieb3fähig, der Betrieb iſt ein 
fparfamer. Der Heizwert des Gajes tft '/ı Höher als 
jener des Steinfohlengajes, das 16 Kerzen ſtarke Glüh— 
licht verurjacht ?/s Pf. für die Stunde, bei Steinfohlen- 
leuchtgas 3/4 Bf. Eine U. ©. für 15 ſolche Flammen 
bedarf !/a bis ?/s qm Grundfläche und liefert ftündlich 
13/a cbm Ga3, der Preis derjelben iſt 500 M. Die 
Gasmaſchinenfabrik in Amberg (Bayern) jtellt ſolche 
Apparate bis zu 500 Flammen her. Eiſenbahndirektionen 
bezogen die A. G. zur Beleuchtung von kleineren Bahn⸗ 
höfen, das preußiſche Kriegsminiſterium für Kaſernen⸗ 
beleuchtung. (Tägliche Rundſchau v. 10. Nov.) 

Amerika ſ. Vereinigte Staaten von Amerika. 

Amherst Papyri. Der zweite Band dieſes paläo— 
graphifchen Werks von Grenfel und Hunt (Sondon, 
Duaritch) ift erſchienen. Seinen Inhalt bilden Frag: 
mente und Dokumente aus der ptolemäischen, römischen 
und byzantiniichen Periode, u. a. Bruchſtücke aus 
Demofthenes, Sokrates und Homer, ferner Scholien, 
Lexikaliſches und Grammatikaliſches. (Times, 5. Nov.) 

Ammiraglio Di St. Bon, Panzerſchiff, ſ. Marine, 
italienifche, 

Ampfer ſ. Serberampfer. 

Amtsarzt ſ. Arzt. en 

Amtsausübung, vehtmäßige, ſ. Bahnpolizei. 

— unrechtmäßige, f. VBollftredungsverfahren. 

Undere Wege, ein Schauspiel von Swenſitzki, er- 
rang bei jeiner Eritaufführung im Stadttheater in 
Bamberg in der legten Hälfte de3 November ent- 
ſchiedenen Erfolg. 

Anerbenrecht j. Walde und Pyrmont. Landtag. 

Ange gardien (Der Schußengel), ein einaftiges 
Zuitipiel von Louis NRaquin, gefiel bei feiner Erft- 
aufführung im NRenaiffancetheater zu Paris am 
. Rov. Der Figaro bezeichnet die Kleine Komödie 
als das amüſante Spiel einer liebensmwürdigen Phan- 
tafie, der auch die Philoſophie nicht fehlt. 

Animierfneipen |. Wirifchaften mit weiblicher Bes 
dienung. 

- Anorerie |. Epluft. 

A nous la veine (Uns lacht das Glück), ein Schau: 
ſtück in adt Bildern von gene Lemon und Harıy 
Blount, erlebte bei feiner Erftaufführung im Eigale- 
Theater zu Paris am 8. Nov. einen durdhichlagenden 
Zacerfolg. 

Anſiedelung, Anlage einer. Der preußifche 
Eifenbahnfisfus beabfichtigte außerhalb einer ge— 
ſchloſſenen Ortichaft, aber im Anfchluß an eine fon 
beftehende, vor Erlaß des preußifchen Anfiedelung3- 
gejeßes vom 25. Aug. 1876 erbaute Kolonie 6 Zwölf: 
familienhäufer zu errichten. Das preußifche Ober: 
verwaltungsgericht bat unter dem 7. Januar 1901 
entfchieden, daß der Fiskus fich vor und bei Aus: 
führung diefer Häufer den Vorjchriften des oben an— 
geführten Geſetzes zu unterwerfen habe, meil er zweifel— 
los der Unternehmer einer einheitlichen Anlage, der 
Gründer einer wirtjchaftlichen Unternehmung ſei, welche 
eine größere Anzahl von U. in räumlicdem Zufammen- 
hang betrifft; da es fich Hierbei um 6 Zmölffamilien- 
häujer, alfo um Wohnftätten für etwa 432 Einwohner 
handle, jet bei dem Umijtande, daß die einfchlägige 
Gemeinde nur 4537 Einwohner zählt, mit Sicherheit 
vorauszufehen, daß das Unternehmen die Gemeinder, 
Kirchen⸗- und Schulverhältniffe der erjteren jehr er- 
heblich berühren wird. Die Erweiterung einer Kolonie 
käme nicht in Betracht, weil daS Geſetz dieſen Begriff 
nicht Tennt, und außerhalb der beftehenden Häufers 
gruppe (Ortſchaft, Kolonie) Liege daS Bauterrain, weil 
feines Der neuen Gebäude zwijchen die alten, fondern 
alle neuen außerhalb des Geländes errichtet werden 
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ſollen, auf welchem die beſtehenden Häuſer im Zu— 
ſammenhang gebaut find. (Sammlung Bd. 38 ©. 389.) 

Unftedelungsgejet. Die preußijchen Minifterien 
für Landwirtichaft und des Innern haben mit Erlaß 
vom 5. Sept. angeordnet, daß bei Begründung von 
Kolonien nad) dem preußifhen U. v. 28. Aug. 1876 
die einschlägigen gejegliden Borjchriften ftraff zu hand» 
haben, aber die zum Zwecke der Regelung der fom- 
munalen, ao. und Schulverhältniſſe an die Unter: 
nehmer non Koloniengründungen zu ftellenden An- 
forderungen (zum Beifpiel hinfichtlich der Auflage von 
Kautionen bezw. Bemefjung der Höhe derfelben) in 
den jachlich gebotenen Grenzen zu halten und nicht zu 
übertreiben find, Damit nicht einer gefunden Entwicklung 
der inneren Rolonifation vermeidbare Erſchwerungen 
und unnötige BHinderniffe bereitet werden. (Preuß. 
Min.Bl. f. d. gef. i. Verw. ©. 210.) 

Anthinea nennt fi) ein neues Buch von Charles 
Maurras, daS den lintertitel d’Athenes A Florence 
führt (Parts, Juven). Es enthält interejjante Reife- 
Tchilderungen, welche die genannten Städte al3 her- 
vorragende Blütejtädte hervortreten laſſen. (Figaro.) 

Anthropologie ſ. Brabe, Tyco. 

Unzengruber, Ludwig. Der Schriftiteleer Anton 
Bettelheim hat e3 unternommen, die Briefe U.3 an 
feine Freunde und an Perſonen, mit denen er in litte- 
varifhem Berfehr geftanden, zu fammeln und zu ver- 
öffentliden. Der erite Band diejer Sammlung ift bei 
Cotta in Stuttgart erichienen. 

— ſ. Schandfled, Der. 

Apfelbaum, Der, |. Az almafa. 

Apoitel, Der, Schaujpiel in 3 Alten von Hermann 
Bahr, hatte am 8. Nov. bei feiner erjten Aufführung 
im Hofburgtheater in Wien al3 Ganzes nur mäßigen 
und nit unbeftrittenen Erfolg; nur der zweite Akt, 
der ein Parlament in voller Thätigkeit auf die Bühne 
bringt, ſchlug, vor allem Durch die glänzende In— 
fcenierung, ein. „Bas die abjolute Theaterwirkung 
zum oberiten Prinzip erhebende Schaufpielerftiid ift 
ein Pendant zu dem Drama ohne Handlung. Der 
Schaufpieler ohne Drama — und heiße er Sonnenthal 
oder Kainz oder Novelli — kann ein Theaterpublifum 
nicht befriedigen. Ihm Helfen weder die heftigiten 
Motionen, leidenfhaftlichiten Geberden und bedeutend: 
ften Worte, noch die Senfation eines neuen fcenifchen 
Wunders. US ein folches ift Die im zweiten Akte Des 
Apoſtels fich abjpielende Barlamentsfcene zu betrachten.” 
(Mar Kalbed im N. W. T.) „Für diefes außerordent- 
liche theatralifche Effektbild (der Barlamentzjcene) bilden 
der erfte und der dritte Aufzug ein etwas bürftiges 
Vor⸗ und Nachſpiel.“ (R. Fr. Br.) 

Apotheken ſ. Urzneimittel. 

Apothekerwaren ſ. Drogengeſchäft. 

Apothekerweſen ſ. Heſſen, Landtag, 2. Kammer, 
73. Sitzung — Sachſen, Landtag, 2. Kammer, 6. Sitzg. 


Apponpt, Albert, Graf, ungariſcher Barlamentarier, N 


wurde am 4. Nov. zum Präfidenten des ungarischen 
Abgeordnetenhauſes gewählt. 

Arbeiterbewegung. Die Einigungsverjuche der 
Freien Bereinigung der Maurer und der Accordmaurer 
in Hamburg find geicheitert. Die jozialdemofratifche 
Kommiffion giebt befannt, fie müfje es den Bartei- 
voritänden empfehlen, ale Mitglieder der Freien Ber: 
einigung aus der Organtjation auszufchließen, die nicht 
bi3 1. Dez. fchriftlich erklärten, fich dem Zentralverbande 
der Maurer wieder anzuschließen und fich den Be— 
ſchlüſſen desfelben zu unterwerfen. 

— ſ. Streif3. 

Arbeiterfüriorge |. Alteröverjorgung. 

AUrbeiterlebensperfiherung T. Gewerkſchaften in 
Dänemark. 

Arbeiterſchutz. Nachdem Unterjuchungen des 
Reichsgeſundheitsamtes in einer Nürnberger Pinjel- 
fabrif ergaben, daß die bisher von dem Desinfektions- 
zwang befreiten fejten und halbfeften Boriten unter der 
Desinfektion nicht leiden, hat die bayriiche Regierung 
angeordnet, daß vom 1. November d. J. ab fämtliche 
Borjten vor der Bearbeitung desinfiziert werden müffen. 
(Soz. Pr. 11. Jahrg. Sp. 209.) 

— ſ. Eifenbahnen, franzöfiide — Gemerfvereine, 
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Urbeiterfhuß in den Vereinigten Staaten 
von Amerifa. Die gerichtl. Ungültigfeitserflärung von 
Arbeiterſchutzgeſetzen macht in den Bereinigten Staaten 
von Amerifa immer weitere Fortfchritte; die betr. Sr- 
fenntnifje fügen fich in der Regel auf da3 14. Amen: 
dement der Konititution der Vereinigten Staaten, 
wonach in feinem Staat ein Gejeß beitehen Darf, welches 
die Nechte und Freiheiten der Bürger beichränft, mit 
der Begründung, daß durch das einfchlägige Arbeiter: 
fchußgeleb die perfünliche Freiheit, einen Arbeitsvertrag 
einzugehen und zu löjen, beeinträchtigt wird. Durch 
den Oberſten Gerichtshof von New Vorf wurden ein 
Geſetz, das für öffentliche Arbeiten einen Minimallohn 
feitfegte, und die Kontrafte von jtädtifchen Verwal— 
tungen, in welden beitimmt war, daß organifierten 
Arbeitern der Vorzug zu geben fet, für ungültig erklärt, 
weil fie eine Verſchwendung der Steuergelder Darftellen. 
(Soz. Br. Sabıy. 11. Sp. 176.) 

YArbeiterftatiitif j. Statiftiiches Amt. 

Urbeitervereine, katholiſche, in der Schweiz, 
f. Kirche, Fatholifche, in der Schweiz. 

Arbeiterwohnungsiweien ſ. Preisausichreiben. 

Urbeitspörfe, unabhängige, in Bari3 In 
Paris Hat ſich unter Lostrennung von der doktrinär— 
fozialiftifchen A. eine Bourse du Travail independante 
gegründet, welche fih von allen politiihen An— 
gelegenheiten fernhalten und rein gewerblichen Inter⸗ 
ejfen dienen will; dieſe Börfe bat ihre Wirkſamkeit 
durch Einrichtung einer zinjenfreien Darlehenskaſſe für 
frante Mitglieder begonnen. (Soz. Pr. Jahrg. 11. 


Sp. 158.) 

Arbeitsloſe. Ein Erlaß des preußifchen Min. d. 
Inn. vom 15. Juni 1901 beklagt die wesentliche Min— 
derung, welche die Zahl der Berpflegsftationen im Laufe 
der legten Sahre erfahren bat, und erfudht Die Ober: 
präfidenten, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, 
daß die noch vorhandenen Stationen in Betrieb er- 
halten und — mo erforderlich — aufgehobene Stationen 
wieder eingerichtet werden. (Breuß. Min.⸗Bl. f. d. gel. 
inn. Verw. ©. 190.) 

Arbeitsiofigfeit f. Baden — Bayern — Helfen, 
Lig. 2. Kammer, 70. Stzg. — Sachſen — Thüringtjche 
Staaten. 

— el una denen deren Folgen, ſ. 
Deutſcher Neichdtag, Anträge. 

Arbeitspvermittlung für die Berliner Stu- 
dentenfhaft Nach dem Borbild der Technifchen 
Hochſchule in Charlottenburg bat nunmehr auch Die 
Berliner Studentenfhaft ein Arbeitsamt ins Leben 
gerufen, daS der ſyſtematiſchen Bermittlung von 
Arbeitsgelegenheit für Studierende (Erteilung von 
Unterriht, Anfertigung von Ueberſetzungen u. dgl.) 
dienen fol. Für die Vermittlung tjt eine geringe 
Gebühr zu entrichten. Das Arbeitsamt Hat feine 
we am 1. Nov. begonnen. (Der Arbeitsmarkt 


rt. 4, 

Arbeitszeit, Reduktion der, in England. 
Der Bericht des Labour Department über Aenderungen 
in Zöhnen und N. in England mährend de3 Jahres 
1900 bringt einige interefjante Detail3 über den Fort- 
ſchritt, weldden die Verfürzung der U. in England 
madt. Im Jahre 1900 wurde die U. für 57 726 Ars 
beiter durchſchnittlich um 41/2 Stunden pro Wode ge- 
fürzt, 869 jahen ihre A. um 1,64 Stunden pro Woche 
verlängert, während für 56857 Arbeiter eine Reduk— 
tion ihrer wöchentlichen U. um 4,21 Stunden eintrat. 
Für Die legten acht Jahre eraiebt fich folgende 
Uenderung: 

Verminderung der 


Beteiligte wöchentl. Arbeitszeit 
Arbeiter pro Kopf 
der Beteiligten 
1893 34 649 1,99 Stunden 
1894 77158 4,04 5 
1895 22 735 1,94 J 
1896 108271 0,73 „ 
1897 70 632 4,03 u; 
1898 39 049 2,10 5; 
1899 35 949 3,54 r 


1900 . 57 726 42 5 


ſ 
deutſche — Induſtriegifte — Stadtbahn, Pariſer — Das Reſultat für 1900 iſt hauptſächlich darauf zurück— 


Verein deutſcher Kaufleute. 


zuführen, daß für 26500 Kohlenbergwerksarbeiter von 
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Lanarkſhire die U. um 6 Stunden wöchentlich ver⸗ 


ringert wurde, für 8000 Tiſchler in London um 21/a 
Stunden und für 1510 Straßenbahnbedienitete des 
Londoner Graffhaftsrats um 6 Stunden. Zieht man 
die gefamte arbeitende Bevölkerung Englands in Be: 
tracht, jo ergiebt fich freilich für die ganzen 8 Jahre 
feit 1893 eine recht geringfügige Verfürzung der U., 
nämlih faum 10 Minuten pro Ropf. Mit Ausnahme 
des Jahres 1894, in welchem einer großen Anzahl 
von Arbeitern des Admiraliy and War Office der 
Achtſtundentag bemilligt wurde, ift daS Jahr 1900 
jenes, in dem die Ausdehnung des Achtitundentags 
am größten war, wie folgende Tabelle zeigt; es er- 
hielten den Achtitundentag : 
Arbeiter in 


j ftaatlihen oder 
privaten emetndlichen 


Betrteb en Zufammen 

1893 . 1304 229 1533 
1894 , 8690 43400 52090 
1895 . 163 869 1032 
1896 . 645 923 1568 
1897 . 10932 502 11 434 
1898 . 2.087 12 2099 
1899 . 2297 1019 3316 
1900 . 27643 65 27708 

Totale 53761 47019 100780. 


Dagegen find 1432 Arbeiter von der Gefamtfumme in 
Abzug zu bringen, die in den Jahren 1895—1898 den 
früher errungenen Achtitundentag wieder verloren 
haben. (Soz. Pr. Nr. 3 v. 17. Oft 

aa tote ſ. Fiſchmumien Handſchriften, 
griechiſche. 

Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
ſ. Paläontologie. 

— in Abydos (Aegypten). In Gräbern, etwa aus 
den Sahren 4715 bis 4514 v. Ehr., wurden die ältejten 
Erzeugnifje ägyptifcher Goldjchmiedefunft von den Eng: 
ländern gefunden (Urmbänder, fünf Heine Bafen u. f. m.) 
Ferner (in EI Amrah) prähiftorifhe Töpferwaren. 

— aufdemfhmwarzen Ader öſtlich von Aue (Kreis 
Eſchwege) und ſüdlich von der Werra. Der Archänlog 
Friedrich Morebach hat Hier ein Gräberfeld aus der 
Halftattperiode entdedt mit einer Reihe ornamentierter 
und nit ornamentierter Urnenſtücke und Zierjcheiben. 

— bei Aleppo. Um Fuße de Berges Emratz. 
füdblih von Membidji, wurde eine unterirdifche Stadt 
entdect mit Steingebäuden, Brüden und Straßen; am 
Eingang ein mit Skulpturen gefhmüdtes Thor. 

— bei Gültlingen im württembergijchen Schwarz: 
wald. In dem vor einigen Sahren aufgefundenen 
Reihbengräberfeld, einer befannten Fundftätte von 
Gegenftänden aus der meromingifchen Zeit, wurde ein 
beſonders interejjanter Fund gemacht, nämlich ein 
Metallheim, interefjant deshalb, weil man in folchen 
Gräbern noch nie eine Kopfbedeckung gefunden hatte. 
Der Helm bejteht aus jech3 ovalen, nach oben jpigig 
zulaufenden G&ifenteilen ; fie find mit Spangen ver- 
bunden, die mit Goldblech verziert find. In die 
Spangen find auch Heine vieredige Ornamente ein- 
gefügt. Der KRopfring weiſt in getriebener Wrbeit 
Meinranfen und Vögel mit langgejtredten Hälfen auf. 
Auch ein Schwert wurde gefunden; e3 hat einen mit 
Goldblech überzogenen Griff und ſteckt in einer Scheide, 
die mit reicher Metallarbeit und mehreren in das 
Metall eingelegten Stüden aus dunfelrotem Glas ge- 
tert it. Daneben lagen der Buckel eines Schildes, ein 
Wurfbeil, mehrere Spangen, Gehänge und andre 
Schmudgegenitände — Durch den Fund ijt die Ver— 
mutung Lindenſchmitts, daß ein in Paris in Privat: 
befiß fich befindender Helm, der dielelbe Form und 
Technik aufmweilt, der merowingiſchen Zeit zuzumeifen 
fei, beftätigt worden. 

— in Jeruſalem. Gegenüber der Kirche des 
heiligen Grabes ftieß man bei Freilegung bes Erd: 
boden3 zu Bauzwecken auf die Fundamente einer früh: 
mittelalterlichen Kirche, 40 m lang, 30 m breit, mit 
drei Abſiden, von welcher elegante Kapitäle, 
Stüde von Bajaltfäulen, Relief3 mit fymbolischen 
Tieren gefunden wurden. Diefe Ruinen ftammen von 
der Kirche S. Giovanni Battijta, der Wiege de3 Jo— 
hanniterorden?, 
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Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 

in Zunefien. Bei Ausgrabungen in den Ruinen 
von Bugrara, dem alten Gigthis, ehedem einer reichen 
Hafenftadt der Syrien, ſtieß man 2—3 m unter Dem 
Sande auf wohlerhaltene Baumerfe. Freigelegt wurden 
das von Säulenhallen umgebene Forum, der Tempel 
des KRapitol3, ein dem Auguftus Commodus gemid- 
metes Sanftuarium, ein Tempel der Konfordia mit 
Kolofjalitatue derfeldben und zwei kleinere Tempel; 
Bafilifa und Tribunal. Ferner murden zahlreiche 
Widmungsinfähriften gefunden. Zu den Säulen des 
Forums find die Loftbariten und verjchiedenften Mar- 
morarten und die edeliten Steinarten, wie Jaſpis 
und Onyr verwendet worden. Die Rapitäle und Reliefs 
find in tadellos weißem Marmor oder in einer be- 
fonderen Art Stud ausgeführt. Im Innern der Ge- 
bäude befinden fich zahlreiche Fresken. 
Außerdem wurden Römerfunde gemacht bezm. 
römiſche Niederlafjungen ausgegraben: in Ans 
dernad (Befeitigung), auf Elba (im Eifenbergmerf 
VBortoferraio ein großer Schat von Gold- und. Silber: 
münzen aus der Zeit Neros), in Rom (der Duattro- 
Cento-Bau des Kloſters von Santa FrancescaRtomana; 
Fundamente der Cella und des PBorticus des Roma: 
Tempels; bezüglich des Saturn-Tempel3 wurde feſt— 
geftellt, daß die noch erhaltenen Weberrefte zu dem 
von 2. Planez durchgeführten Neubau des Deiligtums 
aus der augulteiichen Periode gehören), bei Torrer 
blanca in Spanien (192 Goldmünzen in einer Urne 
aus der Zeit von Nero bis Hadrian), in Trier 
(Moſaikboden mit ſchönen Medaillons). 


Architektur ſ. Aachen — Cliff Dwellings — Düren 
— Farneſina — Luitpold, Prinzregent von Bayern — 
München — Preisausſchreiben — Reutlingen — 
Stuttgart. 

Argentinien ſ. Chile — Patentweſen in Argen— 
inien. 


Argentum colloidale ſ. Silber, lösliches. 

Arias, ©. ſ. Divina commedia. 

Armee, amerikaniſche. Das für die Marine— 
infanterie beitimmte 6 mm=L2ee- Gewehr wiegt, nac 
Revue de l'Armée beige (Sahrg. 26, Bd. 1l, ©. 109), 
mit Dolhbajonett und Riemen 4,55 kg; feine Länge 
beträgt 1,19, mit dem Bajonett 1,30 m. Das Geſchoß 
erhält durh 2 g Ladung 750 m Anfangsgeſchwindig— 
feit bei einem höchſten Gasdruck von 3450 Atmofphären 
(Durchſchnittswert: 3228 Atmofphären); an der Mün— 
dung dringt es 1,1 cm tief in eine Stahlplatte ein, 
auf 1,5 m Abſtand 157 cm in Kiefernholz und durd)- 
fhlägt auf 30,5 m 9,5 mm Stahl, Der Ladeftreifen, 
welcher leer 4,56 g wiegt, nimmt 5 je 19,9 g jchmwere 
Patronen auf, mährend fih daS Gejamtgewicht Der 
180 Patronen, die der Schüße in einem mit 12 Täſch— 
chen verjehenen Gürtel trägt, auf 3,908 kg und das 
Leergewicht des Gürteld auf 649 g beläuft. 

General Wheeler bat eine Gejellichaft mit 25 Mil, M. 
Kapital zur BDeritellung eines neuen Geſchützes ge- 
gründet, Bon der Rohrſeele zweigt ji nahe der 
Mündung ein Feiner Duerfanal ab, durch den beim 
Schuß, jobald das Geſchoß die innere Kanalöffnung 
überſchritten hat, Pulvergafe in eine jeitlich angeord— 
nete Köhre ftrömen und eine Bremfe zur Hemmung 
des Rücklaufs (wahrfcheinlich auch den Verſchluß⸗ und 
Zademechanismus) in Thätigkeit jegen. Die erreich- 
bare Feuergeſchwindigkeit fol 80 Schuß in der Minute 
betragen. Ber Grundgedanke dieſer Konitruftion, 
d. h. die Bethätigung de3 gefamten — durch 
die Arbeit ſeitwärts ausſtrömender Pulvergaſe, iſt 
nicht neu, ſondern bei Handfeuerwaffen (Selbſtladern) 
und Maſchinengewehren ſchon mehrfach mit Erfolg 
angewendet worden. Seine Uebertragung auf Geſchütze 
iſt ohne Zweifel möglich, ob auch vorteilhaft, muß der 
Erfolg lehren; jedenfalls würde aber die angegebene 
Feuergeſchwindigkeit das praktiſche Bedürfnis und die 
Grenze des Nützlichen weit überſteigen. (Ueberall. 
Heft 8, S. 188.) 

— bayriſche, ſ. Bayern, Ldtg., 2. Kamm. 186. Sibg. ff. 

— belgiiche. Die fahrende Batterie Nr. 26 tjt ver- 
ſuchsweiſe mit 6 Schnellfeuerfeldfanonen und 3 Mus 
nitiondwagen von Nordenfelt-Cockerill ausgerüſtet 
worden. Das mit zunehmendem Dral verjehene 7,5 cm: 
Nickelſtahlrohr ift 2,408 m lang (L/32), bat einen Richt- 
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bogen-(Libellen-JAufiag mit Millimeter- und Grad⸗ 
teilung und verfeuert daS 6,5 kg ſchwere Geſchoß mit 
525 m Mündungsgefchwindigfeit. An dem erzentrifchen 
Schraubenverfhluß, Syſtem Nordenfelt, ift eine Siches 
rung gegen vorzeitiges Deffnen bei Nachbrennern ans 
gebradit. Das Schrapnel mit Doppelzünder enthält 
300 Kugeln von 11 g Gewicht und verwertet fich ſonach 
mit 51 p&t. Gine Sprenggranate iſt im Vorverſuch. 
Die Seitenrichtmafchine geftattet dem Rohr eine 
Schwenfung von je 3% nad) rechts und links. Der 
Rüdlauf des Geſchützes wird durch Radſchuhe ge- 
bremit, die hinter den Rädern auf dem Boden liegen 
und durch Kettenjtüicke mit einer jtarten, zwiſchen den 
Zafettenwänden gelagerten Schraubenfeder verbunden 
find. Die Protze nimmt 40 Schuß in 10 Büchfen zu 
e E78 (Revue de Armee belge, Jahrg. 26 BD. I 

« 19. 

Armee, belgi] he, ſ. Belgien 3. 

— deutfche. Jede der 5 bis jegt errichteten Mafchinen- 
gemehrabteilungen Hat einen Stand von 1 Baupt- 
mann, 2 Reutnant3, 45 Unteroffizieren und Mann— 
Ichaften, 39 Verden, 4 Maſchinengewehren, 2 Batronen- 
und 1 Packwagen. Die 7 Fahrzeuge find jämtlich mit 
je 4 Pferden befpannt; mit den übrigen 11 Pferden 
werden die Offiziere, der Wachtmeifter, die (5) Führer 
der Mafjchinengemehre und Wagen, der Trompeter 
und der Bejchlagjchmied beritten gemacht. Die Zahl 
der Bferde einer Abteilung it nur um 5 geringer al3 
bei einer fahrenden Batterie mit niedrigem Stand. 
Das Maſchinengewehr befleht aus dem Lauf mit bron- 
zenem, Waffer enthaltenden Kühlmantel, der Lafette 
und der Probe. (internat. Revue über die gefamten 
Armeen u. Flotten, Nov.“H. S. 482.) 

Das neuejte Gebirgsgeſchütz der Sußftahlfabrif Fried. 
Krupp tit für Schnellfeuer eingerichtet und mit Rohr— 
rüdlauf verjehen. Das 1,05 m lange Rohr (L/14) hat 
7,5 cm Geelenmeite, 25 Kaliber Enddrall der Züge 
und wiegt mit Verfchluß 105 kg. Es ruht nicht uns 
mittelbar in der Wiege, jondern auf einem Schlitten, 
mit dem es hinten Durdh einen Keil ftarr verbunden 
wird. Das Gewicht der zerlegbaren Lafette beträgt 
282, des feuernden Geſchützes 387 kg, Die Feuerhöhe 
66, der Raddurchmeſſer 70 cm. Dem 5,3 kg ſchweren 
Schrapnel (Duerdichte: 119,9 g/gem), das 230 geln 
von 11 g enthält, werden durch 125 £& Ladung 275 m 
Mündungsgeichwindigfeit oder 20418 mkg Arbeit er- 
teilt. Die Rückſtoßarbeit des Rohrs erreicht ſonach 
1055 mkg und beanfprudt da3 Kilo der Lafette mit 
3,7 mkg. Der fertige Schuß wiegt 6,3 kg, die Pa- 
tronenhülfe aljo 875 g. Die Fortſchaffung des Ge— 
ſchützes erfordert 4, mit 83 biS 105,5 kg belaftete Trag- 
tiere: je eins für Rohr, Wiege, Vorberlafette und 
Hinterlafette nebjt Achje und Rädern. Se 12 Schuß 
bedürfen gleichfal3 ein Zragtier. Die bisher aus— 
geführten Schießverjuche haben eine jehr gute Treff: 
fübigfeit des Gefchüßes ergeben (auch bei 13—14 Schuß 
in der Minute). (SKriegdtechn. Ztſchr. Heft 9 ©. 473.) 

— ſ. Deutfches Reich 1. 
franzöfifche. Auf dem Schießplatz von Mouril- 
Ion bei Zoulon haben wiederholte Verſuche mit einem 
von Uhrmacher RLamackhia vorgelegten Selbitlade- 
gewehr (vgl. 3.8. Juli-H. ©. 9) ftattgefunden, das 
bei 8 mm Laufmeite nur 3kg wiegt und deſſen Maga— 
zin 16 Patronen aufnimmt. Das Ergebnis ſoll be- 
friedigend gemefen fein; die Verſuche werden nad 
Ausführung einiger Berbefferungen der Waffe fort- 
gejegt. (Rivista d’artiglieria e genio Bd. IV ©. 139.) 

Meber die 75 mm: Schnellfeuerfeldfanone c/97 (vgl. 
3.2. Okt.“H. ©. 322) macht die Revue de "Armee 
beige (Jahrg. 26 Bd. 16. 110) folgende Angaben: Das 
Geſchoßgewicht beträgt gegen 6,3 kg und die Mün— 
dungsgefichmwindigfeit über 500 m. a3 feuernde Ge- 
ſchütz wiegt 1100, die Protze 700 kg. Zur Bedienung 
gehören 6 Mann, von denen je 3 auf der Gejhüh- 
und einer Wagenproge aufligen. Jede Probe (der 
Geihüte und Munitionswagen) enthält 24 Schuß, 
während der Munitionshinterwagen in 2 Geſchoß— 
fächern je 20, in den beiden andern je 16, im ganzen 
alſo 72 Schuß aufnimmt. Die Batterie zu 4 Geſchützen 
und 12 Munitionswagen führt demnach 1248 Schuß 
mit oder 312 für dad Geſchütz. 

— mexikaniſche. Bie Waffenfabrit der Gebr. 
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Clair in Saint-&tienne hat die erfte Beitellung auf 
das in den Grundzügen feiner Konftruftion kürzlich 
fefigeltellte und angenommene 5 mm: Mondragon- 
Gewehr erhalten. Daß Gefchoß iſt 31 mm lang (L/6,2) 
und wiegt 6,1 g (Duerdichte: 31,1 g/qem). Die Ladung 
von 3,08 g rauchſchwachem Pulver erteilt ihm 810 m 
Mündungsgeſchwindigkeit oder 204 mkg Arbeit. Das 
Gemicht der 77,5 mm langen Patrone, Syitem Rubin, 
beträgt gegen 23 g; von ihrer Länge entfallen 67,5 mm 
auf Die Hülfe; der Pulverraum hat einen bedeutend 
größeren Durchmeffer als das Geſchoß, an das fi 
der vordere Rand der Hülfe erfi in 10 mm Hinter der 
Geſchoßſpitze anſchließt; vor der Bulverladung entfteht 
daher ein Luftraum, welcher die hinteren zwei Drittel 
des Geſchoſſes umgiebt und fih vorn allmählich ver: 
jüngt; der Gefchoßboden iſt durch ein Freisrundes, in 
der Mitte gelochtes Plättchen zentriert, welches jich 
rückwärts gegen eine ringfürmige Einziehung der Hülfe 
lehnt, (Revue d’Artillerie Bd, 59 ©. 47.) 

Armee, niederländifche. Die bisherigen 8 cm: 
Kanonen und 12 cm-Haubiben find dur 7 cm-Feld- 
geſchütze erjegt worden. Die Befeitigungen von Sura- 
baja (Dftküfte von Java) wurden mit 15 cm-Schnell- 
feuerfanonen ausgerüftet und über die Lieferung von 
12= und 7,5 cm-Schnellfeuerfanonen für die Berteidigung 
von Balavia Berträge gefchloffen; ebenjo über Ber 
ſchaffung von Schnelffeuergefhügen für eine Feld- und 
eine GebirgSbatterie. Ferner hat man einige, für die 
Batrone des 6,5 mm-WMehrladerd m/95 eingerichtete 
Maſchinengewehre verjchiedener Syfteme zu Berfuchs- 
zweden nach Indien gefandt, Für die Bewaffnung 
von Surabaja und Batavia mit Schnellfeuerfanonen 
nebjt deren Ausrüſtung mit Schießbedarf murden 
2 Millionen bezw. 1630000 M., ſowie zur Anfchaffung 
von Schnellfeuergefhügen für je eine Feld- und Ge— 
birgsbatterie 340000 M. bewilligt. (Mil⸗Woch.⸗Bl. 
Nr. 99 0.13, Nov. Sp.2632.) 

Wie jhon im November 1899 bei Frederikitad (Nor: 
wegen) wurden fürzli auch auf dem Schießpla& von 
Oldebroek Berjuche mit einer 6,35 cm-Bulverpreßluft- 
fanone von Sims u. Dudley (Nordamerika) ausgeführt. 
Das Geſchütz fest ſich aus zwei gleichlaufend über: 
einander gelagerten Rohren zuſammen, deren Seelen 
vor den Berjchlüffen durch einen kurzen ſenkrechten 
Kanal verbunden find. Das obere Rohr ift länger 
(rund 4,3 m) und nimmt das Gejchoß auf, melches, 
da die Seele feine Züge bat, duch fchräg geſtellte 
MWindflügel in Drehung verjegt und gefteuert wird. 
In das weitere, Halb fo lange und vorn geichlofiene 
untere Nohr wird die Kartufche eingebradjt; beim 
Schuß verdichten die Bulvergafe die Luft im Kartufch: 
rohr, Drängen fie nach hinten und durch den Kanal 
in das Geſchoßrohr, fo daß fie als elaftifches Kiffen 
zwijchen Ladung und Geſchoß den heftigen Stoß des 
Treibmittel3 in einen allmählich wachſenden Drud um— 
wandelt; Dadurch beabfichtigt man das gefahrlofe Ver— 
feuern von Granaten zu ermöglichen, die mit hoch— 
erplofiven Sprengftoffen geladen find; doch fol ihre 
Wirkung bei den Verfuchen in Oldebroek nicht be- 
friedigt haben. (Ueberall Nr. 6 ©. 138.) 

— norwegtſche, f. Normegen. 

— ſchwediſche. Der von dem ſchwediſchen Major 
Unge fonftruierte fliegende Torpedo wurde am 
28. und 29. Oktbr. auf den Marma⸗-Schießſtänden in 
Gegenwart einer vom Artilleriefommando dejignierten 
Kommiſſion von Offizieren einer abjchließenden prafti- 
[hen Probe unterzogen. Das hauptſächliche Ergebnis 
der veranftalteten Hebungen beftand darin, Daß die 
Schon früher beobachtete äußerft flache Flugbahn des 
Ungeſchen Brojeftil3 aufs neue in glänzender Weife 
zu Tage trat. Der Torpedo ließ ſich bis zu einem 
Abjitande von 4700 Metern ohne nennenswerte Herab- 
minderung feiner taftifchen Vorzüge vorwärts treiben. 
Die techniſchen Wahrnehmungen über die AUnmwendbar- 
feit des neuen Verteidigungsmittel3 erjchienen der 
Militärbehörde von jolcher Bedeutung, daß Die ftrengfte 
Geheimhaltung betreff3 aller vorgenommenen Spezial: 
verjuche angeordnet wurde, Sn der militärischen Preſſe 
findet die Auffaffung Ausdrud, daß der Ungeſche 
Zorpedo fünftighin einen hervorragenden Plabß unter 
den artilleriftiihen Waffen der Küftenverteidigung eins 
nehmen wird. Man denkt u.a. Daran, bie3 außer: 
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ordentlich wirkſame Verteidigungsmittel an ſämtlichen 
Landungsplätzen der Küſte, auch ſolchen, wo ſonſt für 
keinerlei fortifikatoriſche Deckung Sorge getragen iſt, 
anbringen und durch geſchulte Hände bedienen zu 
laſſen. Da die techniſche Handhabung des neuen Tor— 
pedos vom Lande aus eine relativ einfache ift, glaubt 
man in militärifchen Kreifen für die Bedienung im 
Kriegsfalle in der ausnahmslos ſchießkundigen Fijcher- 
bevölkerung ein volltommen ausreichendes Mannſchafts⸗ 
material zur Hand zu haben, welches obendrein im 
Kriegsfalle jede zeitraubende Truppendislokation über— 
flüſſig machen könnte. Zur Verhütung von Plün— 
derungs⸗ und Brandſchatzungsüberfällen in offenen 
Küftenpläßen würde die Ungeſche Erfindung das denf- 
bar wirkſamſte und vom ökonomiſchen Gefihtspunfte 
aus zugleich wohHlfeilite Berteidigungsmittel darjtellen, 
deſſen Anwendung nebenher auch die Operationen der 
ſchwediſchen Flotte in fehr beträchtlidem Maße zu er- 
gänzen verjpricht. Was die Tünftige Aufitelung der 
Zorpedo-Apparate an militärisch nicht gededten Küſten⸗ 
partien anbetrifft, fo hegt man an maßgebender Stelle 
die Erwartung, daß die nädhit intereffierten Kommunen 
längs der Dit- und Weſtküſte aus eignen Mitteln zur 
Beihaffung des erforderliden Materialö beitragen 
werden, Damit auf dieſe Weije einer ſonſt unvermeid- 
lichen Mehrbelaſtung des KRriegsbudget3, die fich wieder 
durch Abſtriche an andern Stellen fühlbar machen 
würde, vorgebeugt werden kann. 

Die Heeresverwaltung bat eine Beihilfe zu Ver— 
fuchen mit dem von Unge fonftruierten Lufttorpedo 
bewilligt, welcher die Geſtalt einer BZigarre bat 
und dadurch fortgetrieben wird, Daß die Gafe eines 
in feinem Innern langfam verbrennenden Stoff3 eine 
Turbine in Gang feßen, die dem Torpedo zugleich eine 
Drehung um feine Längenachfe erteilt, um die Stetig- 
keit feines Flugs in der Luft zu fichern. Mit dem 
wachſenden Druck der entwicdelten Gaſe nimmt die 
Gejchwindigkeit der Bewegung allmählih zu. Die 
Sprengladung wird vorläufig durch einen Auffchlag- 
zünder entzündet; doch will man Ffünftig auch einen 
Zeitzünder anmwenden, der unter dem Ginfluß der 
Sliehfraft thätig wird, fohald das Geſchoß eine be: 
jtimmte Drehungsgeſchwindigkeit erreiht bat. Die 
bisher verjuchten Torpedo3 enthielten nur 2,5 bis 3 kg 
Sprengstoff und murden 4000 bi3 5000 m weit ge: 
trieben. Der Erfinder behauptet indes, feine Kon- 
ftruftion auch für 150 bi3 200 kg Sprengladung und 
8 bi3 10 km Schußmweite einrichten zu Fünnen. (Rivista 
d’artiglieria e genio Bd. IV ©. 148.) 

Armee, ſchwediſche, ſ. Schweden. 

Armenpflege, Das Bundesamt für das Heimat: 
wejen hat unter dem 5. San. 1901 ausgeiproden, daß 
die Wegnahme einer hilfsbedürftigen Perſon, melde 
fo krank und elend iſt, Daß fie nicht arbeiten kann, von 
ihrer Mutter al3 eine erhebliche Härte anzufehen fei, 
welche eine Anordnung auf Grund des 8 56 Des 
Unterftügungswohnjiggejeßes rechtfertigt, jofern nicht 
der unterftügungsverpflichtete Armenverband die Auf: 
nahme der Hilfsbedürftigen in eine Sranfenanftalt 
erwirft, in welcher die Kranke offenbar noch beifer ver- 
forgt iſt als bei ihrer Dtutter. (Krech, Sammlung. 
8.33 ©. 116.) 

— ſ. Erſtattungspflicht — Kurkoftenerfag — Unter: 
ſtützungswohnſitz. 

Arzneimittel, Verkehr mit, Die am 1. Nov. 
ausgegebene Pr. 43 des Reichsgeſetzblatts (S. 380) ver: 
dffentliht eine Rail. Berordnung vom 22. Dft. 1901, 
betr. den Verkehr mit A., welche mit dem 1. April 1902 
in Kraft tritt. Mit demjelben Zeitpunfte treten Die 
früheren Verordnungen vom 27. San. 1890, 31. Dez. 
1894, 25. Nov. 1895 und 19. Aug. 1897 außer Kraft. 

Arzt, Zeugen: und Sachverſtändigengebühr 
für einen. Die Gebühren eine3 WS, der zu einer 
jtrafgerichtlicden Hauptverhandlung zugezogen war, um 
auf Grund einer Unterfuchung des Angeklagten, die 
er wegen Berhinderung des Amtsarztes auf Veran- 
lafjung des Unterfuchungsrichter3 vorgenommen hatte, 
als Zeuge und Gachverjtändiger vernommen zu wer⸗ 
den, bemefjen fich weder — den Vorſchriften der 
K. bayr. Verordnung vom 18. Dez. 1875, die Gebühren 
für ärztliche Dienſtleiſtungen in der Privatpraxis bes 
treffend, noch nad denen der KR. Verordnung vom 
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20. Dezember 1875, die Vergütung für ärztliche Amts- 
geichäfte betreffend, fondern nach den Vorjchriften der 
Gebührenordnung für Zeugen und GSadverjtändige 
vom 30. Juni 1878 (Samml. von Entſch. des O.L.⸗G. 
Münden Bd. 10 ©. 224.) 

Der Amt3arzt, dem die Ausübung der privat: 
ärztlichen Braris gejtattet ift, erhält, wenn er nicht 
aus Veranlafjung jeines Amtes, fondern wegen feiner 
bejonderen Sachtenntni3 in einer vor die ordentlichen 
Gerichte gehörigen Rechtsſache als Sachverftändiger 
zugezogen wird, eine Vergütung für feine Leiſtung 
nicht nach Maßgabe der Berordnung vom 20. Dezember 
1875, die Bergütung für ärztliche Amtsgejchäfte be- 
treffend, fondern nah Maßgabe der Gebührenordnung 
für Zeugen und Sachverftändige vom 30. Juni 1878. 
u von Entſch. des O.L.“G. München Bd. 10 

.143, 

A sailor’s log, recollections of forty years 
of naval life. Inter diefem Titel veröffentlicht der 
englifche &ontreadmiral Robley D. Evans, der fich 
hierbei al3 Verfaſſer den pfeudonymen Spitznamen 
Fighting Bob Evans giebt, feine autobiographiichen 
Erinnerungen (unter anderm an Beel, Sladitone, den 
Kieler Ranal, die Spanier bei Santiago u. ſ. m.), deren 
Eigenart die Times vom 10. Dft. mit einer Parallele 
zu Goethes Dichtung und Wahrheit charafterifiert. 

Aſchaffenburg. Das erite bayriiche Technikum, 
dad in A. am 5. Nov. eröffnet wurde, befteht aus 
einer Mafchinenbaufchule, einer GElektrotechnikerſchule, 
einer Baugewerbefchule und einer Tiefbaufchule Das 
Technikum hat Winters und Sommerunterricht. Die 
Mafchinen: und Sleftrotechniferichule umfafjen je fünf, 
die Baugewerk- und Tiefbaufchule je vier aufeinander: 
folgende Semejter. Aufnahmebedingungen find: Der 
erfolgreiche Befuch einer Volksſchule, Zurüclegung de3 
16. Zebensjahres und praftifche Borbildung in einem 
Gewerbe; auch fünnen Neal» und Lateinfchüler Auf- 
nahme finden, wenn fie während der Studienzeit zwei 
Sommer in die Praxis geben. 

Asphaltplatten j. HSomogenasphaltplatten. 

Asphaltſtraßßen. Da die Asphaltvede neben 
Straßenbahngleifen infolge der jteten Erfehütterungen 
fich loSsbrödelt, find zu Nürnberg und Leipzig beider- 
jeit3 jedes Schienenftranges Holzflöge auf die Beton- 
unterlage der Asphaltdecke eingejegt worden, melche 
ann ſich gut bewährt. (Zentralbl. d. Bauverw. 

r. 93, 


Aitronomie j. Mond — Sonne. 

Aſtrophyſik j. Mond — Sonne. 

Athen. Die neugegründete Handel3jchule hat unter 
Leitung des Univerjitätsprofefiord Kypariſſos Stepha- 
nos am 1. Okt. ihre Thätigfeit begonnen. Eine ähn— 
liche Handelsichule ift (Durch fönigliches Dekret unterm 
8, Oft. a. St.) in Patras errichtet worden. 

Attentate ſ. China 5. 

Aubry, Dr. Ludwig, Prof., jeit 1877 Direktor der 
wifjenfchaftlihen Station für Brauerei in Münden, 
früher an der Zentrallandmwirtichaftsjchule Weihen— 
jtephan, ift am 24. Nov. im Alter von 57 Jahren ge: 
ftorben. In der Nahrungsmittelchemie find ihm höchſt 
wertvolle Erfindungen zu verdanken. 

Aue ſ. Archäologische Ausgrabungen und Funde. 

Aureole, L’, ein fünfaftiges Luſtſpiel von Jules 
Ehancel und Henry de Gorfje, wurde am 20. Non. zu 
Paris im Theater Aihenee mit großem Erfolg zum 
erftenmal aufgeführt. 9. Fouguier fpriht im Figaro 
dDiefem Stück zmeier junger Autoren das technifche 
Geſchick eines Scribe und die Fomifhe Wirkſamkeit 
eined alten Theaterroutinier3 zu; Dennoch übermiege 
der Eindrud der Nachahmung. 

Ausfuhrverbot ſ. Tollmut. 

Ausſperrungen ſ. Streiks. 

Ausſtellungen ſ. Gartenbau⸗Ausſtellungen — Ham⸗ 
burg. 
— ſ. a. Kunſtausſtellungen. 

Auſtralien. In einer Beſprechung der Premier: 
miniſter des auſtraliſchen Commonwealth und der dem 
Bunde angehörenden Einzelſtaaten wurde am 3. Nov. 
beſchloſſen, daß die Bundesregierung die Verwaltung 
von Britifh-Neuguinea übernimmt. 

Der Kommandant des auftraliihen Gefchmaders, 
KRontreadmiral Beaumont, wied dem Bundes» 
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Premierminifter Barton gegenüber auf Die Notmwendig- 
feit hin, das Geſchwader duch moderne Schiffe zu 
vermehren, damit es einem feindlichen Angriff ge- 
wachſen ei. ee 

Sn einer Rede, die der Premierminiiter Bariton 
auf dem Mayorsbankett in Melbourne hielt, verkündete 
er die Abſicht der Regierung, Die Verwaltung Britifch- 
Neuguineas (f. oben) zu übernehmen, und wies darauf 
hin, daß nichts für den Commonwealth jo beſtrickend 
jei al3 die Ausficht, die Herrſchaft über die Süd- 
Tee zu gewinnen, ſoweit dieje innerhalb des Reichs— 
gebiet3 liege; dieſe Herrſchaft würde das Britifche 
Reich und deſſen Anjehen ftärten. Wenn er auch ficher 
fei, daß die Politik des Bundesſtaates nicht angriff3- 
luftig ift, jo würde Doch niemand, der mit der gegen 
mwärtigen Zeitung der Gejchäfte des Bundesſtaats in 
Berbindung ftehe, vor der Srfüllung von Pflichten 
zurüdichreden, Die von der Stellung des Commonwealth 
in der Südſee unzertrennbar feien. 

Der Bundesmintiter für Handel und Zölle teilte 
am 20. Nov. dem Bundesparlament mit, daß die Re—⸗ 
gierung beabfichtige, alle Kleidungsſtücke mit einem 
Zoll von 25 p&t ad valorem und alle Baummollen- 
und Leinwandmaren, Shirting einbegriffen, mit 10 p&t. 
an zu belegen. Un demjelben Tage wurde in einer 

ommiffionsberatung des Hauſes der Zoll auf Tabak 
auf 3 sh. 3 d. für daS Pfund herabgejegt. 

Auſtralien j. Außenhandel Auftraliens — Fleiſch, 
geirorenes — Wolle. 

Ausverfauf ſ. Unlauterer Wettbewerb. 

Ausweiſungen ſ. Herrings, Joſeph. 

Auszeichnungen ſ. Buchner — Carneri, Bartholo- 
mäus, Ritter von — Fiſchel, Geh. Juſtizrat — Fiſcher, 
Kuno — Gnauth — Hart, Prof. Haſenelever, 
Robert — Lohmann, Wirkl. Geh.Rat — Lueger, Dr. 
Karl — Perfall, Frhr. v. — Richthofen, Dr. Fehr. 
Ferdinand v. — Santos-Dumont — Schaffler, Chemiker 
— Sueß, Eduard — Zeller, Eduard, Prof. — Zimmer: 
mann, Oberbaurat. 

Außenhandel Auſtraliens. Im Jahre 1900 
hatte die Geſamteinfuhr der ſechs Staaten einen Wert 
von 69117380 Pfd. St. die Ausfuhr einen ſolchen von 
72.660460 Pfd. St. 

— Deutihlands mit Nordamerifa Im 
Sahre 1900 bob fi der Wert diefer Ausfuhr auf 
99738 770 DoN. gegenüber 83910410 Doll. von 1899; 
er ftieg alſo um 19 pCt. Die bedeutenditen Exrpori- 
bezirfe maren Hamburg, Magdeburg, — 
Berlin, Barmen und Chemnitz, Leipzig, annheim. 


— 
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Außenhandel Indiens. Im Rechnungsjahr 
1900/1901 belief ſich der Wert der Einfuhr auf762 778 850 
Rp. Die Ausfuhr hatte einen Wert von 1042 053480 
Rp. Gegenüber 1899/1900 iſt der Gefamterport um 
14 783 500 Rip, zurückgegangen. 

— Ruba3. Derjelbe wird für 1900 auf 66658590 Doll. 
in der Ginfuhr, auf 49014960 Doll. in der Ausfuhr 
gewertet. (1899 66783110 DoN. Einfuhr, 46301 930 Doll, 
Ausfuhr.) Deutjchland beteiligte ſich am Einfuhrwerte 
mit 2983000 Doll, an der Ausfuhr mit 5546000 Doll. 

— Malta: Die Einfuhr zollpflitiger Waren 
im jahre 1900 erreichte einen efamtmwert von 
1026830 Pd. St. Für die Ausfuhr ift feine Gejamt- 
fumme der Menge oder des Wertes fejtgeitellt. Haupt: 
fächlich erportierte man außer Kartoffeln (96500 &ir.) 
Zwiebeln, Orangen, Baummollmaren. 
Niederländifh-Andiend. Am Sahre 
1900 erreichte der Wert der Einfuhr eine Höhe von 
195 923 522 Gulden (1899: 191 322270 Gulden), wovon 
jedoch 10474580 Gulden auf Edelmetalle und Münzen 
treffen. Die Ausfuhr belief fi im Werte auf 
259033610 Gulden, wovon nur 195 750 Gulden Edel⸗ 
metalle und Münzen. (1899: 250 923260 Gulden.) 
Zanzibars. Im Sabre 1900 ging die Aus: 
fuhr von 20528420 Nupien des Jahres 1899 auf 
17516920 Rupien zurüd, die Einfuhr von 20339230 
auf 16740610 Rupien. 

Autographen j. Stiftungen. 

Automaten ſ. Berlaufsautomaten. 

Automatifches Gewehr ſ. Armee, fvanzöfifche. 

Automobilismus. Den neueſten Rekford für 
elettrifhe Automobile Hat Mitte Oktober M. Krieger 
in Frankreich aufgejtellt.e Er legte nicht weniger als 
345 km mit einer einzigen Ladung feiner Accumu- 
latorenbatterie zurüd. (ſ. 3.:2. Sept.“H. ©. 218.) (The 
Stectrical Neviem vom 25. Oft.) 

Avari6s, Les (Die Schiffbrücigen), ein dreiaktiges 
Schaufpiel von Eugene Brieur wurde, von der Barijer 
Zenjur verboten, am 11. Nov. im Theater Antoine zu 
Paris von dem Autor unter dem begeifterien Beifall 
eines überpollen Haufes zur Borlefung gebradit. 9. 
Fouquier beurteilt im Figaro das Stüd als ein ges 
fundes Werk, da3 ein ernftes Thema ernft behandle: 
Die Folgen gefchlechtliher Ausſchweifungen in ihren 
Beziehungen zur Che, 

Az almafa (Der Upfelbaum), Joſef Bokors preis: 
gekröntes Luſtſpiel (j. 3.2. DEL-H. ©. 325) bat ſich 
nachträglid als ein wenig originelles Plagiat des 
deutfchen Stüdes Das war ih von Johann Hutt 
(erihienen in Reclams Univerjalbibliothef) ermiejen. 


— 
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Baden. Der Landtag wurde am 26. Nov. durch 
den Präſidenten des Staatsminiſteriums v. Brauer 
eröffnet, welcher auf den wirtſchaftlichen Rückſchlag und 
den hiervon betroffenen Stand der Staatseinnahmen 
in der ablaufenden Budgetperiode hinwies. Die un— 
erwartet hohe Steigerung der Matrikularbeiträge be— 
einflußt das Budget der fommenden Periode ungünitig. 
Der Voranſchlag ſchließt, obwohl der Einnahmeetat 
um 4721322 M. höher ift, mit einem Fehlbetrag von 
14 364178 Dt. ab (f.unten). Die Ausführung von Neben⸗ 
bahnen fol auch ferner durch Staat3beihilfen gefördert 
werden. Angekündigt wird ein Staatsvertrag mit Bayern 
über Fortſetzung der Eiſenbahn Mtiltenberg-Stadt- 
prozelten nach Wertheim. Gejeßentmürfe werden zu: 
gehen zur Erhöhung der Wohnungsgelder für die 
Beamten und zur Lehreraufbeſſerung, zufammen im 
Betrage von 2 MU. M. Zu einer Wahlrechtsreform 
mit Ginführung der direften Wahl, womit eine Neu- 


einteilung der Wahlbezirfe und eine Uenderung der | f 


Zufammenfegung der erften Kammer zu verbinden 
wäre, it die Regierung noch immer bereit, jedoch nur 
unter Sicherung entiprechender Bertretung aller ört— 
lichen Intereſſen und jämtlicher Benölferungsgruppen. 
Durch eine Vorlage zur Abänderung der Gemeinde- 


und Städteovrdnung fol das Wahlrecht für die von | A 


Staatsjteuern befreiten Perfonen erhalten bleiben und 
für Gemeinden unter 2000 Einwohnern Die Direkte 
Gemeindemwahl eingeführt werden. 


Zweite Kammer Die 1. Situng (297. Nov.) 
fand unter Borfiß des MlterSpräfidenten Pflüger 
ftatt,. Wie in den folgenden Sitzungen wurden Wahl: 
prüfungen vorgenommen. Sn der 2. Sikung (28. Nov.) 
wurde die Wahl in Lörrady-Land (natl.) beanstandet, 
die Wahl in Engen-Stodah (Zentr.) unter Wider: 
fprud des Zentrums für ungültig erflärt, weil in 
Möhringen das als Iſolierraum beftimmte Lokal nicht 
abgejchloffen war. Mtinifter des Innern Dr. Schentel 
teilte mit, daß Der dortige Bürgermeifter eine jtrenge 
Berwarnung erhalten bat. Eine lebhafte Debatte rief 
auch Die Beanstandung der Wahl in Billingen-Nteu- 
ftadt (BZentr.) hervor, die entgegen dem Kommiſſions⸗ 
antrage in der 3. Sibung (29. Non.) durch die Stim- 
men der Nationalliberalen und Sozialdemokraten für 
ungültig erklärt wurde, weil im Wahlbezirfe Neuftadt 
während der Stimmenauszählung das Wahllofal an- 
fangs gejhloffen war. Mit großer Majorität erfolgte 
erner die Ungültigfeitserklärung der Wahl des Abg. 
Notars Merklinger im Bezirke Wertheim Walldürn, 
da derjelbe nach der Verfaſſung als Bezirfsbeamter 
nit wählbar ſei. Sodann folgte die Präfidenten- 
wahl durch Ucclamation: Abg. Gönner (natl.) wurde 
zum Präfidenten, Abg. Dr. Laud (Zentr.) zum erften, 
bg. Dr. Heimburger (Bp.) zum zweiten Vize: 
präjidenten gewählt. In der 4 Sitzung (30. Non.) 
brachte Finanzminifter Dr. Buchenberger das 
Budget für 1902/3 ein. Dasfelbe jchließt in den Aus: 
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gaben mit 169149756 M., in den Einnahmen mit 
167 144474 M. ab. Unter Zujchlag des Bedarfs aus 
der Wohnungsgelderhöhung und der Gehalisregulies 
rung der Volksſchullehrer ergiebt fich ein Fehlbetrag 
von rund 5 Mill. M., gegenüber der laufenden Finanz 
periode eine Verfchlehterung von 21a Mil. M. jähr- 
lich. Der Fehlbetrag einfchließlich des außerordent- 
Iihen Etats wird fich nad) Berabfchiedung der beiden 
obengenannten Borlagen auf ca. 17,8 Mil. M. er: 
höhen. Nach Berwendung der Ueberſchüſſe und Der 
für den Staat frei verfügbaren Beitände der Amor— 
tifationsfafjfe ift immer noch die Aufnahme einer 
ſchwebenden Schuld durch Ausgabe von Scab- 
anmeifungen bis zu 5 Mil. M. erforderlih. Die 
Reineinnahmen der Staatsbahnen haben 1900 einen 
Rückſchlag von 7,1 Mill. M. erfahren, der fi mög- 
liherweije 1901 noch verfchlimmern Tann. Der Uns 
lehensmarft mird in der nächſten Periode namhaft in 
Anspruch genommen werden müjjen. Unter den Ur- 
jachen des ungünftigen Standes wird beſonders aud) 
die Verſchlechterung der finanziellen Beziehungen zum 
Reich hervorgehoben. 

Anträge Sämtlide Fraktionen der zmeiten 
Rammer brachten am 30. Nov. Anträge auf Einführung 
des direkten Randtagsmahlreht3 ein, das Zentrum 
außerdem eine Refolution, inhaltlich welcher ſich Die 
Kammer für Zulafjung einiger Klöfter aus: 
fprechen fol. 

Baden, Zu Mitgliedern der Eriten Sammer 
wurden am 15. Nov. für Die bevorftiehende Sefjion er— 
nannt: Gefandter Ferdinand Frhr. v. Bodman, 
Oberlandesgerichtspräfident Friedrih Frhr. v. Neu: 
bronn, Profeſſor der Techniſchen Hochſchule Dr. 
Gngler, BPräfident des Bermwaltungsgerichtshofs 
Ferdinand Lewald, die Geh. Rommerzienräte Philipp 
Diffene- Mannheim und Ferdinand Sander=-Lahr, 
die Rommerzienräte Ferdinand Scip io-PViannheim 
und Karl Krafft:-Schopfheim. Gin weiteres Dekret 
vom gleihen Tage ernannte zum Präſidenten den 
Prinzen Karl von Baden, zu Bizepräfidenten den 
Schrn. Franz v. Bodman und den Geh. Kommerzien- 
rot Diffene, 

— Der Südd. R.-Corr. zufolge Haben die amtlichen 
Erhebungen über die wirtichaftliche Lage B.3 ergeben, 
DaB zwar Die gewerbliche Thätigkeit abgeflaut, aber 
feine ausgedehnte Arbeitsloſigkeit oder gar ein 
Notſtand eingetreten if. Im allgemeinen haben die 
a + anfäjjigen Arbeiter bis jetzt Bejchäftigung ge- 
unden. 

— Badiſche Zeitungen meldeten, Miniſter des 
Innern Dr. Schenfel habe den Oberbürgermeiitern 
einen Gefegentwurf zur Reviſion der Kreisverfaflung 
zur Begutachtung vorgelegt, wodurch das Wahlverfahren 
freifinniger ausgeftaltet, auf der andern Seite aber 
dem flachen Lande gegenüber den Städten ein größeres 
Vebergemwicht als bisher gefichert werden jollie. Die 
Oberbürgermeifter hätten fich deshalb ablehnend ge= 
äußert. Wie die Bad. 2.3. vom 8. Nov. erklärte, er- 
folgte diefes Votum durch die Stadtratsfollegten. Der 
Entwurf habe allerdings für einen Zeil der Kreis— 
abgeordneten das direfte Wahlverfahren, aber zugleich 
die diefe Konzeſſion mehr al3 aufmwiegende Beftimmung 
vorgejehen, auch unter den Beriretern der Kreiſe feinen 
Beifall gefunden und werde dem Landtag nicht vor— 
gelegt werden. — Dem badiſchen Zandmwirtichaftsrate 
tt am 14. Non, ein Gejegentmwurf über Errichtung 
einer Landwirtihaftsfammer mit dem Sitze in 
Karlsruhe gugegangen. Sie foll eine Körperjchaft des 
Öffentlichen Rechtes bilden, die Behörden in der För— 
derung der Landwirtichaft unterftügen und bei Der 
Verwaltung beitimmter, mit den landmirtichaftlichen 
Intereſſen zufammenhängender Ginrichtungen mit: 
wirken. 

— ſ. Aheinregulierung. 

Bahnhofreſtaurationen j. Berkfaufsautsmaten. 

Bahnpolizei. Ein Bahnpolizeibeamter, der eine 
nicht mit einer Fahrfarte verjehene Perſon, die den 
Wartejaal des Bahnhof zu einer Zeit betreten will, 
u der dies nur den mit einer Fahrkarte verfehenen 
Berfönen geftattet ijt, und der dienftlichen Anordnung 
des Portiers nicht Folge leiftet, zur Verhinderung des 
Betretens des Wartejaal3 aus dem Bahnhofe wegweiit, 
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befindet jih in der redhtmäßigen Ausübung feines 
Amtes. (Samml. v. Entf. des Oberlandesgerichts 
Münden BP.10 ©. 23.) 

Bahr, Hermann, f, Apostel, Der — Krampus, Der. 

Baierlein, E. R. der legte der Leipziger Miſſionare 
aus der Gründungszeit der lutheriſchen Zamulen- 
million, jtarb am 12. Oft. in Clarens-Montreux im 
Alter von 821/2 Jahren. Er war Miffionar bei den 
Tſchippeway-Indianern und in Dftindien. 

Bäillon, Le (Der Knebel), ein dreiattiges Schau— 
fpiel von Kamille Le Senne und Adolphe Mayer, ging 
zu Paris im Theater Antoine am 80, Oft. mit gutem 
Erfolg in Scene. Das Stüd behandelt die Bedeutung 
des ärztlichen Berufsgeheimnilje3 und deſſen Folgen 
für die Ehe. (Figaro v. 31. Oft.) 

Bakteriologie j. TZänien. 

Balances, Les (In der Schwebe), ein Einakter 
Courtelins, hatte im Theater Antoine zu Baris großen 
Erfolg. Der Autor verultt mit all feiner biffigen und 
mwigigen Laune die VBerfchrobenheiten des Gejeßbuchs, 

Baldrianwurzeln |. Schnupfiabaf. 

Ballonfahrten ſ. Santo3-Dumont. 

Bandwurm |. Tänien. 

Banknoten ſ. Frankfurter Bank. 

Bankweſen ſ. Börſenbewegung. 

Barmen ſ. Preisausſchreiben. 

Bartels, Geh. Oberjuſtizrat, Oberſtaatsanwalt, 
Ehrendoktor der Univerſität Marburg, iſt am 18. Nov. 
in Kaſſel infolge eines Schlaganfalls geſtorben. 

Barthel, Alexander, erſter Heldendarſteller des 
Schauſpielhauſes in Frankfurt a. M., iſt dort am 
19. Nov. im 41. Lebensjahre geſtorben. B., ein vor— 
trefflicher, in klaſſiſchen und modernen Stücken erfolg— 
reicher Künſtler, war ſeit zehn Jahren in Frankfurt 
en Borher wirkte er am Deutihen Theater in 

erlin. 

Zascule. La (Die Schaufel), eine vieraktige Ko— 
mödie von Maurice Douay, hat bei ihrer Erſtauf— 
führung am 31. DE. im Theater Gymnafe zu Paris 
* nel wie Kritif eine warme Aufnahme ge- 
unden. 

Baſtian, Mdolf, der berühmte Reiſende und Ethno— 
graph, Hat als Fünfundfiebzigjähriger neuerdings eine 
Reife nad) Indien angetreten. 

Bauer, U. und R,, ſ. Breisausichreiben. 

Banforderungen, Sicherung der. Einen Haupt: 
grund für den Baufchmindel und die Damit zufammen- 
hängenden Uebeljtände im Wohnungswesen hat man 
vielfach Darin erfannt, daß die Forderungen der Bau: 
handwerker und Baulieferanten bei der Subhajtation 
der zahlungsunfähig gewordenen Baufpefulanten aus: 
fallen, während die durch gute Hypothefen geficherten 
Forderungen des Bodeneigentümer8 und Geldgebers 
gedeckt werden. Schon im Sahre 1897 hatte das Reichs— 
juſtizamt einen Gejegentwurf ausgearbeitet und der 
Deffentlichfeit übergeben, welcher die Deckung Der Bau: 
forderungen vor den Grundichulden bezwedte. Der 
Entwurf wurde ungünftig beurteilt und mit einem 
geiunden Nealfredit alS unvereinbar erklärt. Nunmehr 
hat da3 Reichsjuſtizamt im Decderjchen Verlage zu Berlin 
awei neue Entwürfe erjcheinen laſſen, welche denſelben 
Zweck verfolgen. 

Baumaterialien |. Dachpappefabrifen in Deutich- 
— — Homogenasphaltplatten — Koptoxyl — Wurm: 
raß. 

Bauplan, polizeiliche Aenderungen an 
einem. Hat die Behörde einen B. unter der Vor— 
ausjegung genehmigt, daß bei der Ausführung de3 
Baues Die Bemerkungen beachtet werden, Die der 
zur technifchen Prüfung der Baupläne aufgeitellte 
Sachveritändige in den B. eingetragen bat, jo bildet 
die Nichtbeachtung diefer Bemerkungen eigenmächtige 
Abweichung von dem genehmigten B. Die Straf: 
barkeit des Bauherren, der den Bau mit Diefer 
Abweichung ausführen läßt, wird dadurd nicht aus— 
geichlofjen, daß, um den Bau nad) Maßgabe der Be- 
merfungen ausführen zu Fönnen, für den von diefen 
berührten Teil Des Baues ein weiterer Plan vorzulegen 
und zu genehmigen war. (Samml. v. Entſch. des Ober: 
lande3geriht3 München Bd. 10 ©, 194.) 

Banzinien, Das preußifhe KRammergeriht hat 
unter dem 19, Febr. 1900 ausgeſprochen, daß bei Er- 
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höhung des Grundkapitals einer Alktiengeſellſchaft 
für die neuen Aktien feſte Zinſen (B) auch nicht für 
einen WHebergangszeitraum bi3 zur Betriehäfertigfeit 
der mit dem neuen Kapital bejtinmungsgemäß her- 
zuftellenden Anlage bedungen werden Dürfen, weil 
nad 8 215 des Handelsgeſetzbuchs Zinſen von be: 
ftinmter Höhe für die Altionäre nicht bedungen noch 
ausbezahlt werden dürfen, vielmehr unter d° nur das⸗ 
jenige verteilt werden darf, was fi) nach ber jähr- 
lichen Bilanz al3 reiner Gewinn ergiebt, und Die 
Ausnahmsbeſtimmung de3 Abſ. II 1. cit., welche aller- 
dings die Zahlung von B. zuläßt, nur auf Neu— 
gründungen, nicht auf Grundfapitalderhöhungen von 
Aktiengefellſchaften Anwendung findet. (Johow, Jahrb., 
20. Bd. S. A 41.) 

Bayern. Landtag Kammer der Abgeord— 
neten. In der 186. Sigung (4. Nov.) begann Die 
Beratung des Miilitäretat3, welche auch noch Die 
folgenden ſechs Sißungen in Anfprud nahm. Den 
breitejten Naum in der Generaldebatte nahm die 
Frage ein, ob die bayrifche Regierung wegen der 
&hinaerpedition ebenfalls Indemnität zu fordern 
babe. (Vgl. 3.2. Oft-H. Dayr. Landtag, Finanz 
ausfhuß ©. 328.) Abg. Frant erklärte namens des 
Zentrums, daß es jeine Bedenfen bezüglich des 
Budgetrecht3 und der Wahrung der Berjailler Verträge 
aufgegeben habe, jedoch hinſichtlich der Entlaſſung 
bayrijcher Zruppenangehöriger zu einer Formation 
ohne geſetzliche Bafis in irgend einer Form da3 An— 
erfenntni3 der Regierung wünjchte, daß irgend etwas 
im Punkte des Rejervatrehts nicht ganz in Ordnung 
wer. Durch die im Reichstag erteilte Indemnität fei Die 
bayrifche Niegierung nicht gededt. Abg. v. Bollmar 
(Soz.) bielt das Reſervatrecht für durchbrochen und 
da3 Nachſuchen um Indemnität für unbedingt erforder: 
ld, während Abg. Nißler (fr. Ba.) und bejonders 
Mg. Dr. Caſſelmann (lib) daS Berhalien Der 
Regierung für vollflommen korrekt erklärten und der 
leßtere darlegte, Daß Die vom Reichdtag gegebene In— 
demnität felbftverftändlich auch die bundesftaatlichen 
Regierungen begreife. Außer von fozialdemofratijcher 
Seite wurde alifeitig anerfannt, Daß die Beteiligung 
Bayerns an der Expedition eine Ehrenſache geweſen 
ſei. Deinifterpräfident Graf Srailsheim (187. Sitzg. 
vom 5. Nov.) beftritt entichieden die Pflicht Der 
Tegterung, um Indemnität nachzuſuchen. Der Land» 
tag hätte fi in allen bier in Betracht kommenden 
Dingen bei Befragung für infompetent erklären müljen. 
Das Reichsindemnitätsgeſetz habe nicht nur budget: 
rechtlich Die Drganifation des Erpeditionscorp3 lega- 
lifiert, jondern auch jadhlich für ale Faktoren, und 
ſelbſtverſtändlich rüdmwirfende Kraft ausgeübt, Das 
Reſervatrecht fei vollftändig intakt geblieben. Graf 
&railsheim wies auch die Vorwürfe v. Bollmars, 
Daß die Regierung ein Stüd der bayrifchen Nefervat- 
rechte nach dem andern verloren gebe, zurüd. Finanz⸗ 
minifter Schr. v. Riedel führte aus, daß das 
Budgetredht überhaupt nicht betroffen worden jet, da 
e3 fi nur um Borjhüffe gehandelt habe. Im übrigen 
behandelte Abg. v. Bollmar das Kapitel der Sol- 
datenmißhandlungen, wobei er jelbft eine Berminderung 
und die unausgejebie Thätigfeit des Kriegsminifters 
in biste Sinne anerkannte. Auf Anregung de3 
Abg. Brieger (Bbd,, jr. Bg.) wurde der Befchluß 
gefaßt, um Erhebung einer Statijtif über Die Berufs 
arten der Eltern der tauglichen und untauglichen 
Rekruten und Diefer felbjt zu erfuchen. In der 190. 
Sigung (8. Non.) wies Kriegsminifter Frhr. v. Aid 
Angriffe des Abg. Dr. Heim (Zentr.) mit der Be: 
merfung ſcharf zurüd, deſſen Ton gegen thn fei nur 
duch die Immunität des Abgeordneten möglid. Eine 
eingehende Beſprechung und Kritik erfuhr die Typhus- 
epidemie in Metz. In der 192. Sibung (12. Von.) 
wurde der Antrag Frank (Zentr.) gegen einige 
liberale Stimmen angenommen, wonach Offiziere nur 
aus Dienftlichen Gründen penfioniert werden und vor 
allem feine Benfionierungen von Offizieren eintreten 
follen, die aus bdienftlichen Gründen nicht vorrücken 
fönnen, aber in ihrer bisherigen Stellung erfprießlich 
wirken. Der Kriegsminijter erklärte, er fünne Diefes 
Berlangen nit erfüllen, weil font eine Entmwertung 
des bayriſchen Offiziereorps gegenüber andern ein- 
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treten würde. Während der Debatte waren von ver— 
ſchiedenen Rednern die Heußerungen Chamberlaing 
enrergifch zurückgewieſen worden. Der Militäretat 
wurde gegen bie jozialdemofratifhen Stimmen an- 
genommen. In der 193, Sitzung (13. Nov.) wurde 
der Gejegentwurf zur Beſchaffung von Wohnungen 
für Beamte, Bedienftiete und Wrbeiter der Staats 
eifenbahnen im Belrage von 41/2 Mil. M. einftimmig 
angenommen. In der 194. Sitzung (14. Nov.) begann 
bei dem Titel Rechnung3nachmeifungen zum Stat Des 
Minifteriums des Aeußern eine finanzpolitifche Debatte, 
welche jich Durch drei meitere Sigungen 309g. bg. 
Dr. Bihler (Zentr.) beirachtete die durch die wirt: 
fhaftlihe Depreifion gejchaffene Finanzlage fehr peffi- 
miſtiſch und ließ bejonders durchblicken, Daß die Bor: 
lage wegen der Wohnungsgeldzuſchüfſe an die Beamten 
und Bedienjteten darunter leiden müfjfe. Eine Reichs: 
finanzreform fei notwendig, jedoch fei das Zentrum 
nicht für die völlige Befeitigung der Diatrifularbeiträge 
zu haben. Abg. v. Bollmar (Soz.) bemerkte hierzu, 
daß die Regierungen eine NReichöfinanzreform mit der 
gejeßlichen Feftlegung der Gleichheit von Ueberweiſungen 
und PDtatrikularbeiträgen nicht befommen würden. 
Außerdem fritifierte er die allgemeine Politik des 
Reiches, welche zum finanziellen Zufammenbrud führen 
mußte, fomwie die unitariſchen und cäfariftifchen Be- 
ftrebungen, gegen welche die bayriſche Regierung eine 
fraftlofe Haltung zeige. Ubg. Wagner (lib.) jah die 
bayrifche Finanzlage günftiger an und empfahl Die 
Heranziehung der Ueberſchüſſe von 1900 zum ordent- 
lichen Stat. Diefen Gedanfen befänpfte Finanzminifter 
Frhr. v. Niedel als undurdhführbar. Die Finanzlage 
ſei weder optimiftifch noch peffimiftifceh aufzufaffen ; 
der Einnahmeetat müſſe um 5200000 M. gemindert 
werden ; bei den Gifenbahnen ergebe fih allein ein 
Ausfall von 8200 000 M., welcher dur Maßnahmen 
zu Erjparungen auf 3900000 Di. reduziert werden 
fol. Dringende Bedürfniffe brauchten nicht unerfüllt 
zu bleiben. Der Miniſter legte Die dringende Notmendig- 
teit der Reichsfinanzreform dar, bei welcher daS Be: 
willigungsrecht des NeichstagS vol gemahrt werden 
müſſe, und erklärte fi) gegen eine Reichdeinlommen- 
jteuer. Dagegen fei der bisher ſchon vom Neichstag 
gebilligte Grundjag, daß die Matrifularbeiträge nicht 
die Ueberweiſungen überjteigen dürfen, gejeßlich feſt— 
zulegen. Würde eine Tabakfabrikatſteuer eingeführt 
und dieſe die vorausfichtlicden Erträgniffe liefern, fo 
wäre die Reichäfinanzreform fertig. Miiniſterpräſident 
Graf Gratlsheim erklärte, daß Die angebliche 
Aeußerung des Regenten bezüglich der einheitlichen 
Vofimertzeihen „Sch laſſe mir nichts mehr 
abprefjen” nicht gefallen und Dazu auch fein Grund 
vorhanden gewefen jet, und betonte, gleich dem Finanz: 
mintiter, daß Bayern volles Entgegenkommen ſtets 
gefunden babe und finde. Bayern habe allen Grund 
zur Freude über die Zugehörigkeit zum Deutſchen 
Reihe, Eine Mediation des Reiches zu Gunſten der 
Buren, wie fie der Abg. Beckh (fon.) gemünicht hätte, 
fei bei aller Sympathie für diejelben unmöglich. Das 
Reich müſſe eine gemilfe Weltmachtpolitif treiben. 
Der Minifter entkräftete die Angriffe v. Vollmars 
megen der Haltung Bayerns tm Bundesrate und be— 
tonte, daß Die Regierung unbeirrt bei Fragen des 
Unfehens und der Wohlfahrt des Neiches fich ftets 
auf Seiten der NeichSleitung fielen werde unter 
Wahrung der Rechte und Intereſſen Bayerns. Pan 
dürfe fi auch freuen, daß der Raifer feine Aufgabe 
fo energijch erjalfe und feinem Pflichtbewußtſein fo 
fräftigen Ausdruck verleihe. Die übrige Debatte ge- 
ftaltete fich zu einer teilweise jehr erregten Auseinander- 
jeßung zwijchen der liberalen und der Zentrumspartei. 
In der 197. Sißung (19. Nov.) wurde noch der Etat 
des Miniſteriums des Aeußern beraten, wobei Abg. 
Dr. Gäch (Bbd.) gegen die bayriſchen Geſandtſchaften 
im In⸗- und Auslande ſprach, ohne im Haufe irgend- 
welche Unterftügung zu finden. NWtinijterpräfident 
Graf Crailsheim erwiderte, die Meberzeugung fei 
allgemein geworden, Daß die bayriihden Gefandt- 
Ihaften im Auslande das Neich nicht ſchädigten, viel- 
mehr eine nüglide Wirkſamkeit entfalteten. Beim 
Stat des K. Hauſes beantragte Abg. v. Vollmar 
den Abſtrich der 100000 M. WUnerfalbeitrag zu den 
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Koſten des Unterhalts des Pringregenten als Reichs— 
verweſer, wa3 gegen die fozialdemofratijchen Stimmen 
abgelehnt wurde. In der 199. Sitzung (21. Nov.) 
nahm das Haus den Antrag an, die Regierung um 
tafcheren Ausbau des Lokalbahnnetzes zu erjuchen. 
Minifterpräfident Graf Grailsheim betonte, daß 
biefür bereit3 außerordentlich viel gefchehen jet. Be— 
züglih der angeregten ſüddeutſchen &ifenbahn- 
gemeinfhaft wiffe er nicht, was man darunter 
verjtehe. Seien damit die Vereinfachung und Ber: 
billtgung der Perjonentarife gemeint, jo beitehe fie in 
erfterer Beziehung Ichon in hohem Grade, und neuer- 
liche Berhandlungen würden darüber geführt. Die 
deutfhen Bahnverwaltungen befäßen ſchon viele ge— 
meinjhaftlide Einrichtungen, Bayern werde, jedoch 
unter Wahrung volliter Selbftändigfeit, mit weiteren 
einverftianden fein. In der 200. Sibung (22. Nov.) 
wurde dem abmeichenden Beichluffe der Kammer 
der Reichsſsräte (ſ. unten) bezüglih der Gemährung 
von Staat3beihilfe für die im Auguft dur Hoch— 
waſſer gejchädigten Gegenden beigetreten. In der 
202. Situng (26. Nov.) begann die Beratung des 
Suftizetat3, melche, ohne beendigt zu werden, aud 
noch die 206. Sitzung (80. Nov.) ausfüllte In der 
Debatte trat daS einmütige Verlangen (auch der 
Regierung) nach Einführung der Berufung in Straf- 
ſachen jomwie (im Hauſe) nach einer fyitematifchen 
Nevifion des Strafgeleßbuches hervor. Suftizminifter 
Schr. v. Leonrod wies auf das entjchiedenite die 
perfünlichen YUngriffe des Abg. Dr. Heim (Zentr.) 
auf einzelne Richter und Staatsanmälte, ſowie den 
Borwurf der Protektion in der Juſtizverwaltung al? 
völlig haltlos zurüd, ebenfo Abg. Dr. Saffelmann 
(lib.), Gegenüber dem Antrag Dr. Heim (Zentr.), 
Israeliten möglichſt nur im Verhältniſſe der iärae- 
litiſchen Bevölkerung zur Geſamtbevölkerung in Die 
Juſtizwerwaltung aufzunehmen, verwies der Juſtiz— 
miniſter (205. Sitzung) auf die Bellimmungen des 
Reichsgeſetzes von 1869. Er verkenne jedoch nicht, daß 
in mancher Beziehung die Wirkſamkeit eines jüdifchen 
Staatäbeamien und Richters infolge der Stimmung 
der Bevölkerung beeinträchtigt werden könne, und habe 
daher immer die Berwendung jüdifcher Beamten in 
folcden Bezirken vermieden. Er könne dem Antrag 
nicht ftattgeben, werde aber wie bisher der von der 
einmal vorhandenen Stimmung ausgehenden Tendenz 
de3 Antrags möglihit Rechnung tragen. Der Antrag 
wurde von Tiberaler und fozialdemofratifcher Seite 
energifch befämpft, von Zentrum und freier Vereinigung 
zum Zeil unter heftigen antijemitifchen Ausfällen ver: 
teidigt und fchließlich gegen die liberalen nnd fozial- 
demofratifchen und einige Zentrumzftimmen, darunter 
Referent Abg. Oberlandesgerihtsrat Lerno, ans 
genommen. Für ihn ſprach au Abg. Dr. v. Daller 
(Zentr.), welcher ihn im Ausſchuſſe Durch Stichentfcheid 
zu Fall gebracht hatte, 

Kammer der Reichsräte. Sn der 1. (19.) Sitzung 
vom 16. Nov. wurden eine Reihe von Gejegentwürfen, 
befonder3 in betreff der Staat3eifenbahnen, darunter 
Fortiegung der Grundentlaftung, ebenfo die Anträge 
Dr. Bihler zur Milderung der Arbeitlofigkeit nach 
den Beichlüffen der Zweiten Rammer angenommen, 
dagegen die Negierungsvorlage mwiederhergeftellt, wo— 
nach die Gewährung von Staatsbeihilfen wegen Leber: 
ſchwemmungen in Höhe von 500000 M. erfolgen und 
auf die Negierungsbezirfe Oberbayern, Oberfranken 
und Schwaben, fowie auf die Befchädigungen im 
Auguſt befchränft werden foll. 

Ausſchüſſe der Kammer der Abgeordneten. 
Im Finanzausfhup teilte Minifterpräfident Graf 
Crailsheim mit, daß das Befinden des Königs 
Dtto unverändert und alle Meldungen über eine 
Berfhlimmerung unricdhtig feien. 

Im Ausſchuß zur Beratung des Schulbedarf3- 
gejeßes murde der liberale Antrag auf Berftaat- 
lichung der Volksſchule abgelehnt. 

Der LandtagSmahlgeietausfihuß Hat am 
24. Nov. folgende Punkte beſchloſſen: Einführung des 
direften Wahlrechts; Bildung von einmännigen Wahl- 
freifen ohne Ausnahme und Einführung der relativen 
Mehrheit mit FeftfeBung eines Stimmenminimums 
von einem Dritteil der Stimmen; für die Wahl- 
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berehtigung einjährige StaatSangehörigfeit als Mindeft- 
erforderni3; Beginn des aftiven und paffiven Lands 
tagsmwahlrehtS mit dem 25. Lebensjahre. 

Bayern. Die allgemeine Staatsjchuld betrug nad) 
dem Berichte des Abg. Dr. v. Daller an die Zweite 
Kammer Ende Auguſt 1901 die Summe von 
1600329754 M., feit Ende September 1899 um 
140 068553 M. mehr. Hieroon belief ſich die Eiſen— 
bahnſchuld auf 1260 440 914 M. in dem zweijährigen 
Zeitraume um 145 000 000 Dt. mehr. 

— Das Minifterium des Aeußern wies nad) Mit- 
teilung vom 2. Nov. zur. möglichſten Belämpfung der 
Arbeitäiofjigfeit die Generaldireftion der Staateijen- 
bahnen zur denkbaren Befchleuniguug aller Bauarbeiten 
und Bauprojekte, namentlih in München und Nürn— 
berg an. Die Generaldireftion der Poſten wurde zur 
Vermeidung von Arbeiterentlafjungen ermädhtigt, mit 
Zelephonarbeiten fortzufahren. 

— ſ. Achaffenburg — Berggemerbegericht 
Graphit — Rapitalrentenjteuer — Kindererziehung, 


religiöfe -— Kirche, evangelifche, in Deutjchland — 
Kollegiengelder — Ludwig Ferdinand, Prinz von 
Bayern — Luitpold, Prinzregent von Bayern — 
Münden — Boihinger von Frauenau, Edmund 


Benedikt Frhr. vo. — Nheinregulierung — Warenhäufer. 

Banriihes Gewerbemufenm in Nürnberg f. 
Runftgewerblide Meifterkurſe Meifterfurje für 
Schreiner und Schuhmacher. 

Bayriihes Technikum in Aſchaffenburg ſ. 
Aſchaffenburg. 

Bazillen, leuchtende, f. Leuchtbazillen. 

Beatifikationsprozeſſe ſ. Kirche, katholiſche, in 
Italien. 

Becquerelſtrahlen ſ. Elektronen. 

Beerenweine. Zur Entſcheidung der Frage, ob 
bei der im allgemeinen ſchwierig verlaufenden Gärung 
der B. an Stelle der teueren Reinhefen nicht ein Zu— 
ſatz von Bierhefe oder Preßhefe gute Dienſte leiſten 
würde, hat W. Kehlhofer eine Reihe von praktiſchen 
Verſuchen angeſtellt. Dieſelben haben ergeben, daß bei 
der Bereitung von B. ſpeziell Johannisbeerwein in 
Ermangelung von Reinhefe, ganz gut Bierhefe ver— 
wendet werden kann, von welcher auf 1hl etwa 50 ccm 
Dicker Hefenbrei verwendet werden fol. Preßhefe follte 
nur dann benüßt werden, wenn fie völlig friih tit 
und weder füuerlich riecht noch ſchmeckt, noch ſchimmelig 
tft. 20 g für 1 hl find ausreichend. 

Begas, Grete, die Gattin von Reinhold B., ift am 
2. Rov., 53 Sahre alt, an Krebs geftorben. Sie hatte 
im geiftigen und gejellfchaftlichen Leben Berlins eine 
hervorragende Rolle gejpielt. Kaifer Friedrich pflegte 
als Kronprinz gern und oft die Gefellichaft diejer 
intereffanten Frau zu fuchen. Kaiferin Friedrich hatte 
nit minder ftarfe Sympathien für fie. 

Befanntmahungen, öffentlide Wer ohne 
polizeiliche Erlaubnis B., Plakate oder Aufrufe öffent: 
lich unentgeltlich verteilt, ilt nur dann ftrafbar, 
wenn er die Verteilung auf Straßen oder öffent: 
lichen Pläßen vorgenommen bat. Deffentlicher Pla 
tt ein im Bereihe einer Ortſchaft außerhalb der 
Häufer gelegener,, dem öffentlichen Berfehr dienender 
Raum (Summl. v. Entid. des Oberlandesgerichts 
Münden Bd. 10 ©. 34.) 

— zu Wahlzwecken. Die Strafbarkeit deſſen, 
der ohne polizeilihe Grlaubnis auf Straßen oder 
dffentliden Plätzen B., Plakate oder Aufrufe zu 
Wahlzwecken öffentlih unentgeltlich verteilt, wird 
durch die Unkenntnis davon, daß die Einwohner des 
Drtes, an dem er die Verteilung vornimmt, an der 
Wahl nicht beteiligt find, dann nicht ausgeſchloſſen, 
wenn die Unfenntni3 durch Fahrläffigfeit verjchuldet ift. 
(Samml. v. Entih. des Oberlandesgeriht3 München 
Bd. 10 ©, 34.) 

Beleidigung. Daß eine Weußerung zur Wahr: 
nehmung berechtigter Intereſſen gemacht wurde, Tann 
auch dann angenommen werden, wenn die Aeußerung 
in der irrigen Meinung gemadjt wurde, es jeien be- 
rechtigte Intereſſen verlegt worden. (Samml. v. Entſch. 
des Oberlandesgerihts München Bd. 10 ©. 282.) 

er in der Ueberzeugung, von einem andern be- 
ftohlen worden zu fein, diefem die VBerübung des Dieb- 
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ſtahls vorhält, iſt wegen B. nicht ſtrafbar, wenn weder 
aus der Form der Aeußerung noch aus den Umſtänden, 
unter welchen ſie geſchah, das Vorhandenſein einer B. 
hervorgeht. (Samml. v. Entſch. des Oberlandesgerichts 
München Bd. 10 ©. 124.) 

Beleidigung ſ. Wahrung berechtigter Intereſſen. 

— öffentliche. Eine B. Die durch den inhalt 
einer der Poſt zur Beförderung übergebenen Poſtkarte 
begangen ift, iſt öffentlich begangen. (Samml. v. Entſch. 
des Oberlandesgeriht3 Münden Bd. 10 ©. 197.) 

— mwechfeljeitige. Bet wechſelſeitigen Belei— 
digungen fann Erwiderung auf der Stelle auch dann 
angenommen werden, wenn zwar ein gemiffer Zeit: 
raum zwiſchen den beiden Beleidigungen liegt, Diefe 
jedoch in ſolchem Zufammendhange Stehen, daß ſich die 
fpätere B. als eine Wirkung der durch die voraus: 
gegangene B. bhervorgerufenen Kränkung daritellt. 
(Samml. v. Entſch. des Oberlandesgeriht3 München 
Bd. 10 ©. 120.) 

Beleuchtung |. Umberger Basmafchine — Dresden 
— G&lektrifche Handbremje — Peiroleumglühlicht Spiel 
— Scott-SnelleZampe. 

Belfanti, Prof., ſ. Heilferum. 

Belgien. 1) PBrinzejfin Albert wurde am 3. Nov. 
von einem Prinzen entbunden, der den Namen Leo— 
pold erhielt. Als fih Rönig Leopold IL in das 
Palais feines Neffen begab, bereitete dem Monarchen 
die Bevölkerung Brüfjels großartige Ovationen. In 
Erwiderung auf die Anſprache einer Abordnung des 
Senat, die dem König die Glückwünſche anläßlich der 
Geburt des Bringen Leopold ausgeſprochen Hatte, jagte 
der König, daß fein Heiner Großneffe, wenn ihn die 
beitehenden Gefetze einmal auf den Thron berufen 
würden, B. groß und blühend vorfinden möge Er 
verjtehe unter dem Blühen eines Landes nicht allein 
fein wirtjchaftliches Gedeihen, jondern auch jeinen 
Reichtum auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Das ſchönſte Exbteil eines Fleinen Landes fei Reichtum 
auf diejen Gebieten. Um diefes Ziel zu erreichen, Das 
ſchönſte, das der menschlichen Thätigfeit gefteckt ift, fei 
die Mitwirkung aller notwendig. Gerade B. jei ein 
Land, in dem man an den Willen und die Thatkraft 
aller appellieren müfje. 

2) Die Repräfentantenfammer wählte am 
12. Nov. an Stelle des bisherigen Präfidenten de Sa- 
deleer, der fein Amt niedergelegt hatte, den Bize- 
präfidenten Schollaert mit 65 Stimmen der Rechten 
zum 1 äjhenien: die Linke hatte 44 meiße Zettel ab— 
gegeben. 

3) Am 20. wurde mit 83 gegen 64 Stimmen der 
Antrag des Sozialiften Bertrand auf Abſchaffung 
der Stellvertreiung im Miltitärdienft abgelehnt, nach— 
dem der PWtinifterpräfident de Smet de Naeyer er- 
flärt Hatte, Daß eine Annahme dieſes Antrags von 
der Negierung als ein gegen fie gerichtetes Votum 
angejehen werden würde Auch ein YUntrag des Re— 
präjentanten Zorand auf Abſchaffung der Auslofung 
der Milttärpflichtigen fiel. Nach ſtürmiſchen Scenen 
zwijchen dem Minijterpräfidenten und den Sozialiſten 
FSurnemont und Demblou wurden am 21. die Urt, 1 
bis 3 der Negierungsporlage, betreffend die militärifche 
Neorganifation angenommen. Art.1 lautet: Die Re— 
frutierung des Heeres erfolgt durch den Eintritt Frei: 
mwilliger. Sollten diefe nicht ausreichen, dann joll, 
wenn erforderlich, eine jährliche Einjtelung von Miliz- 
foldaten Dur Auslofung ergänzend eintreten. Syn der 
Sitzung vom 28. fam e3 in der Rammer aufs neue zu 
heftigen Auftritten zwifchen den Sozialiſten und Pro— 
grefjiiten einerjeitS und den Miniſtern anderjeit3. 

— ſ. Armee, engliide — Kongoſtaat. 

Benedetto Brin, Schlachtſchiff, 1. Mtarine, italienijche. 

Benlliure, Mariano, der berühmte jpanifche Bild- 
bauer, wurde an Stelle von J. Billega3 zum Direftor 
der ſpaniſchen Akademie in Nom ernannt. 

Benzler, Willibrord von, Bifchof von Metz, äußerte, 
der Weber Preſſe zufolge, bei dein Empfange de3 Kleru3 
gelegentlich feines Namenfeite®, er wünjche, daß der 
Klerus, gleich ihm, ſich nur mit dem Heile der Seelen 
beichäftige. 

— ſ. &ljaß-Lothringen. 

Bergarbeiter, die Föderation der, in Eng: 

and hat mit 250000 gegen 50000 Stimmen befdhloifen, 
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einen Wahlfonds zu ſammeln und bei den nächſten 
parlamentariſchen Wahlen eigne Kandidaten aufzu- 
ſtellen. Zu diefem Zwecke ſoll ein Jahresbeitrag von 
ı Schilling pro Mitglied erhoben werden. Ein gleiches 
Borgehen hat der PBräfident der Eifenbahnangeftellten 
feiner Gewerkſchaft empfohlen. 

Bergbahn, Die höchſte der Welt. Die böchite 
B. der Welt, 4774 m, befindet fich, wie Die Rivista 
mensile del Club Alpino Italiano mitteilt, in a 
Bon Lima in einer Meereshöhe von 137 m ihren Aus— 
gang nehmend, führt Die Linie vorerft nad S. Bar: 
tolomeo, 1511 m, fteigt fodann zur Kleinen Stadt Matu— 
cana, 2374 m, um jpäter auf der 3 km langen Galerie 
Palo de Galera in einer Höhe von 4774 m die Anden 
zu überfchreiten. (3.2.82. %8. Nr. 88.) 

Bergbau f. Graphit — Grubenunglüde. 
in Brafilten In Brafilien wird jetzt 
Braunftein gefördert, welcher fo manganreich tft mie 
in feinem andern Staate. Bisher lieferte Spanien 
das beite Broduft, nämlich 5388prozentiges Erz, während 
in Griechenland, Chile, Cuba, Frankreich und Portugal 
die Erze kaum 52 p&t, in den faufafifchen Minen 50 
biS 51 p&t erreichten, In Brafilien dagegen enthält 
das Produkt 55 p&t Mangan und nur unbedeutende 
Mengen Vhosphor. Infolgedeſſen ift die Ausfuhr von 
Manganerzen aus Brafilien ganz bedeutend gejtiegen, 
und zwar von 6795 T. i. 8. 1895 auf 120000 8. 
i. J. 1900. Die Hauptabnehmer waren biäher die Ver: 
einigten Staaten und Großbritannien. Sedenfalls wird 
die Produktionsſteigerung in Brafilien eine Herabjegung 
des Preiſes zur Folge haben. 

Bergerat, Smile, f. Pompadour, La. 

Berggewerbegericht. Das bayriſche Miniftertum 
des Innern Hat mit Befanntmadung vom 3, Nov. 
1901 für die Entfcheidung von gewerblichen Gtreitig- 
feiten zwifchen den auf den Rohlengruben, dann den 
unterirdifch betriebenen BZementgruben des Bezirkes 
der Berginspektion München beichäftigten Arbeitern 
einerfeit3 und ihren Arbeitgebern anderjeit3 auf Grund 
des 8 77 Abf. I des Gemerbegerichtägefeges vom 
29. Juli 1890 ein eignes Gemerbegericht unter dem 
Namen Berggewerbegericht München errichtet, welches 
auch als Einigungsamt in Fällen von Streitigkeiten 
angerufen werden Tann, die zwifchen Arbeitgebern und 
Arbeitern über die Bedingungen der TYortfegung oder 
Miederaufnahme des Arbeitsverhälinifie3 entftehen. 
(Bayr. 8. u. V.⸗Bl. ©. 658.) 

Berlin. Am 1. Nov. befchäftigte fich der Magiſtrat 
mit dem Mntrage der Stadiverordnetenverfammlung, 
wegen de3 in Sachen Kauffmann ergangenen Be- 
jcheids des Oberpräſidenten beim Miniſter des Innern 
Beichwerde zu erheben (vgl. 3.2. Okt.“H. ©.329, Berlin). 
Der Magiſtrat stellte fih auf den Rechtsſtandpunkt 
der Stadtverordneten, befchloß jedoch nur, den Miniſter 
des Innern zu erfuchen, durch Immediateingabe beim 
Kaiſer eine endgültige Entfcheidung herbeizuführen. 

2m 6. Nov. entfchied fich die ſtädtiſche Kunſtdeputation 
in der Frage des Märchenbrunnens mit 3 gegen 
6 Stimmen für den Vorſchlag des Oberbürgermeifters 
Kirſchner, den Stadtbaurat Hoffmann mit der Um- 
arbeitung der Pläne unter Berüdjihtigung gegebener 
Unregungen, jedoh unter Beibehaltung de3 Grund- 
gedanfens, zu beauftragen. 

Am 9. Nov. gelangte die Denkſchrift de3 Magiftrats 
in Saden Kauffmann an dad Minijterium des 
— Das Schriftſtück trägt einen juriſtiſchen Cha— 
rakter. 

Am 21. Nov. nahm der Stadtverordnetenausſchuß 
zur Vorberatung der Magiſtratsvorlage, betreffend die 
Umgeſtaltung der Straße Unter den Linden mit 9 gegen 
2 Stimmen das vom Raifer genehmigte Projekt an. 

Am 25. Nov. ging dem Magiftrat in Sachen Kauff— 
mann der Beicheid des Mlinifter® des Innern zu, 
wonach die Anſchauung des Oberpräfidenten dem Wort⸗ 
laute, Sinne und der bisherigen Handhabung des 
$ 33 der Städteordnung entjpricht und daher eine aller- 
höchſte Entfceheidung nicht herbeizuführen iſt. Den 
Stadtverordneten jtehe die Vornahme der vorgeſchrie— 
benen Neuwahl frei. 

Am 28. Nov. nahm auch die Stadtverordnetenver⸗ 
fammlung da3 vom Kaiſer gebilligte Projekt zur Um: 
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geſtaltung der Straße Unter den Linden nad) lebhafter 
Debatte mit 64 gegen 51 Stimmen an. 

Am 30. November wurde ©. v. Wolzogens neues 
Brettlunternehmen, das im Djten der Stadt gelegene 
Bunte Theater, eröffnet. Ungeteilten Beifall fand der 
von dem Architekten Auguft Endell gefchaffene Theater: 
jaal, der in origineller Weiſe mit Anklang an chinefische 
und japanijche Motive ausgeſchmückt ift. Won den 
Darbietungen des WÜbends wurde von dem außer: 
ordentlich zahlreich erjchienenen Premierenpublifum 
am meijten die Komödie Die Medaille von Dr. Ludwig 
Thoma ausgezeichnet. 


Berlin |. AUbjtinentenheim — Wrbeitsvermittlung 
für die Berliner Studentenihaft — KRunftausitellungen 
— Müllverbrennung — Bferderennen — Preisaus— 
ſchreiben. 


‚Berliner Preſſe. Der Verein B. P. hat einſtimmig 

eine ſcharfe und entſchiedene Proteſtreſolution an— 
genommen Dagegen, DaB Redakteur Bredenbeck von 
der Rheinifch-weitfälifchen Arbeiterzeitung, der wegen 
eines Preßvergehens verurteilt worden war, gefejlelt 
dureh die Straße geführt und in diefem Zuſtande auf 
der Eiſenbahn weitertransportiert wurde. 

Bern, Kür ein Schweizer Mufeum murde aus 
Mitteln der Gottfried KReller-Stiftung, die ein Ber: 
mögen von 2500 000 Fr. befißt, Böcklins letztes Bild, 
Die Peſt, angefauft. Lauſanne und Bajel bewarben 
ih um das Bild, das einjtweilen noch in Berrers 
Kunſtmuſeum ausgeftellt tft. 

Bernftein, Eduard, wurde am 25. Nov. von der 
Generalverfammlung de3 fozialdemofratifchen Vereins 
in Breslau al3 Neichstagstandidat nominiert. 

Berthelot, Marcellin, der berühmte Chemiker in 
Paris, feierte fein 50 jähriges akademiſches Jubiläum. 
Aus diefem Anlaß fand am 24. Nov. ein Feſtakt in 
der Sorbonne ftatt, wobei Präfident Loubet den Vorſitz 
führte. Für die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
gratulierte Geh⸗Rat Prof. Emil Fiſcher. Loubet über: 
reichte eine Erinnerungsmedaille. 

Berufsgenoſſenſchaften j. Sammelbureaur — 
Schmiedeberufsgenoſſenſchaft — Seeberufsgenoffentchaft 
— Unfallrentenbezug. 

Betondbrüden ſ. Stahlbetonbrücden. 

Betriebsunfall. Das Reichsverficherungsamt fällte 
folgende bemerkenswerte Entſcheidung zu dem nad) 
ftehenden Fall. Ein Hüttenarbeiter, der zugleich Mitglied 
der auf dem Hüttenmwerfe gebildeten freiwilligen Feuer: 
wehr mar, verunglücte bei einer Zöfchhilfe, Die ge- 
legentlich eine3 auswärtigen, das Hüttenwerk gar nicht 
beireffenden Brandes auf befugte Anordnung des 
Hüttendireftor3 geleiftet wurde. Im Gegenfab zu 
beiden Vorinſtanzen ſprach das NReichSverficherungsamt 
dem Verletzten die Rente zu und zwar aus folgenden 
Gründen: Tritt ſolche Fabrikfeuerwehr in Thätigkeit 
bei Bränden auf der Betriebsſtätte, ſo iſt dieſe Thätigkeit 
unzweifelhaft eine Betriebsthätigfeit. Dies gilt auch, 
wenn die Löfchhilfe geleiftet wird beim Brande eines 
fremden Gebäudes, da3 durch feine Lage geeignet ift, 
den Betrieb unmittelbar zu gef@hrden. Fraglich aber 
ift, ob die Thätigfeit einer jolchen Feuerwehr auch 
dann Dem Betrieb zuzurechnen tft, wenn fie zur Er— 
haltung eines entfernteren und fremden Gebäudes ent- 
faltet wurde, Da3 muß bier bejaht werden. Als der 
Berunglücte ſich an der Löfchung des etwa eine halbe 
Stunde entfernten Brandes beteiligte, erfüllte er lediglich 
die mit feiner Stellung als Arbeiter und Feuerwehr: 
mann des Hüttenmwerf3 verbundenen Obliegenbeiten. 
Seine Thätigfeit diente aber ferner mittelbar der 
Sicherung der BelriebSanlagen des Hüttenwerks, denn 
leßtere3 erwirbt durch die Bereitjtellung feiner Betrieb3- 
feuerwehr für auswärtige Brände den Anſpruch, bei 
etwaigen Bränden auf der Betriebsftätte auch auf die 
Hilfe fremder Feuerwehren rechnen zu dürfen. Die 
mögliche Erreichung diejes Vorteil3 charakteriſiert alio 
den Unfall al3 8. 

Betrug. Beiteht die Vorſchrift, daß, wer einen 
Eifenbahnzug benugen will, vor dem Beiteigen des 
Zuges die zu deſſen Benußung bereditigende Fahr: 
karte entwerten laffen muß, jo macht ſich des 8.3 
fhuldig, wer nach dem Beiteigen des Zuges durch die 
Unterdrüdung der Thatfache, daß feine Fahrkarte nicht 
entwertet ift, bei dem Zugführer einen Irrtum erregt 
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und dadurch ſeine unentgeltliche Beförderung mit dem 
Zuge bewirkt. (Samml. v. Entſch. des Oberlandes- 
gerichts München Bd. 10 S. 10.) 

Bettelheim, Anton, ſ. Anzengruber, Ludwig. 

Betula nana, die Zwergbirke, iſt in Deutſchland 
ein Relikt aus der Eiszeit. Sie wächſt noch auf dem 
Broden, dem Iſar⸗- und NRiefengebirge, während Da3 
nördliche Sfandinavien, Finnland, Nordrußland ihr 
eigentliches Verbreitungsgebiet ausmachen. Foſſil ift 
fie mehrfach in Deutſchland aufgefunden worden, auch 
in Weftpreußen, und alte Herbarien enthalten Exem— 
plare, die vor 60 Jahren in der Gegend von Kulm 
und Thorn gejammelt wurden. Darauf fußend Hat 
Direktor Dr. H. Conwentz in Danzig Nachforſchungen 
veranfialtet, ob dieſer nordiſche Strauch nicht etwa 
noch lebend in Weſtpreußen vorkommt, und hat ge—⸗ 
funden, daß die Zwergbirke heute noch in einem Hoch- 
moore mit Sumpf- und Heidepflanzen in fräftigen 
Büfchen nahe der Gegend, wo vor 60 Jahren Exem— 
plare gefammelt wurden, an zwei Standorten, Neus 
linum und Damerau im Kulmer Kreife, lebt. Profeſſor 
Conwentz hat dafür Sorge getragen, daB auch Diejer 
Dentwürdigfeit der Natur von feiten der Staat3forit- 
verwaltung Schuß zu teil werde. (Naturw. Wochenjchr. 
1901 8.1. Globus 80. Jahrg. Nr. 19.) 

Beyer, Dr. C. ſ. Stiftungen. 

Bezirkskommando j. Militärpaß. 

Biel, Dr. 2., Bezirksfonfervator für den Re— 
gierungsbezirk Kaſſel, um die Erforfchung der Kunſt— 
dentmäler diefer jeiner Heimat hochverdient, iſt am 
20. Okt. 62 Jahre alt, in Marburg i. H. geitorben. 

Bier ſ. Pilſener Bier — Süßftoffe. 

Bierhefe |. Beerenweine — Getreidehefe. 

Bier: und Branntweinproduktion Englands. 
Nah dem Jahresbericht der britifchen Steuerbehörde 
für das am 31. März 1901 abgelaufene Betrieb3jahr 
find i. J. 1900/1901 36 394 595 Barrels Bier (1 Barrel 
ift gleich 163,5 I) verfteuert worden gegen 37090 986 
Barrel3 im Vorjahr. Da aber die Abgabe unter Zus 
grundlegung eines bejtimmten fpezififchen Gewicht3 be— 
rechnet wird und das im lebten Sahre hergeitellte 
Bier von geringerem fpezififchen Gewicht war, fo ſtellt 
die im Bergleich zum Jahre 1899/1900 geringere Zahl 
der im legten Jahre verjtenerten Barrel3 in Wirklichkeit 
eine größere Menge Flüffigteit Dar, und Der wirkliche 
Verbrauch des Jahres 1900/1901 wird auf 39557 710 
Barrel3 angegeben gegen 39473449 Barrel im Bor: 
jahre. Die Branntmweinproduftion erreichte ihren Höhe: 
punft i. J. 1898/99 mit 63437884 ©allonen; i. J 
1899/1900 ging fie auf 59 246 277 Ballonen zurüd und 
1900/1901 noch weiter, nämlich auf 57 020 847 Gallonen. 
Allein trotz dieſer Beſchränkung bat die Produktion 
immer noch den Bedarf übertroffen, und die unter 
Verſchluß gehaltenen Vorräte, welche fih am 31. März 
1899 auf 151 732539 Gallonen beliefen, find bi3 zum 
gleichen Tag de3 Laufenden Jahres auf 161 502829 
Gallonen angemadien. Da die im Sabre 1900/1901 
in den Verbrauch übergeführte Menge auf 36704000 
Gallonen — d. i. reihlih 2 Mill, Gallonen weniger 
al3 1899/1900 — angegeben wird, fo ftellen die vor— 
handenen Beftände den Verbrauch von ungefähr 
4!/a en dar. (The Sconomift. N. f. 9. u. J. Nr. 149 
v. 9. 

Bilanz ſ. Aktiengeſellſchaften. 

Biologie. Die Einleitung in die theoretiſche B. 
von Dr. J. Reinke, Profeſſor der Botanik an der Uni— 
verſität Kiel (mit 83 Abbildungen im Text), Verlag von 
Gebrüder Baetel, Berlin 1901, behandelt: die B. und 
Philoſophie, die Ntotwendigfeit im biologiſchen Ge- 
fhehen, die in den Organismen wirffamen Kräfte und 
Gejebe, den Slementarorganismu3, die Abftammung 
der Organismen und den Boluntarismus und die 
mechaniſch-phyſiſche Auffaflung des Lebens, 

f. Samen — Säugetiere. 

Björnſon, Bjdrnitjerne Ein Broteft wurde aus 
politiſchen Kreifen gegen die fernere Aufführung von 
Björnſtjerne B3 Drama Baul Lange und Tora 
Parsberg in der GChriftianiaer Tagespreſſe er- 
hoben. Obwohl bereitS nor zwei Jahren in Buchform 
erfchtenen und inzwiſchen an einer größeren Anzahl 
fontinentaler Bühnen gegeben, 309 ji die Eritauf: 
führung am E&hriftianiaer Nationaltheater aus in- 
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ternen Gründen bi3 zum Herbite d. J. Hin. Der Erfolg 
der endlich bemerfiteligten feenifchen Wiedergabe 
vor dem normwegifhen Auditorium mar unbeitritten, 
mwenngleih in den reifen des funitfreundlichen Bub- 
likums von vornherein lebhafte Bedenken gegen das 
B.ſche Verfahren, politiihde Perfonen und Vorgänge, 
die nur um fnapp zehn Sabre in der Bergangenheit 
zurücliegen, in höchſt ducchlichtigen Umjchreibungen 
auf die Bühne zu bringen, zum Ausdruck gelangten. 
Speziell die Schilderung der parlamentarifchen Be— 
ziehungen zwiſchen dem Helden des B.fchen Stückes, Bau! 
Zange, und deſſen unredlichen Einbläjern in der Volks— 
vertretung, ebenfo das tragiiche Ende, welches B. feinen 
Helden nehmen läßt, haben in ihren intimen &inzel- 
beiten die Erinnerung an eine dramatiſche Epijode 
aus den norwegiſchen VBerfaflungstämpfen Ende der 
achtziger Jahre wachgerufen, in welcher der damalige 
Staatsminiſter Ole Richter und dejfen parlamentarijcher 
Bertrauensmann, Miniiter Sohan Sverdrup, als Führer 
der radikalen Venjtrepartei die Hauptperfonen bildeten. 
Man macht B. zum Bormurf, Daß er in feinem Drama 
auf Sverdrup die Schuld an dem GSelbfimorde des 
Miniſters Richter (1. J. 1888) gemälzt habe, wodurd 


nicht allein die noch lebenden Mitglieder der Sver— 


drupſchen Familie, fondern auch die politifchen Kreije, 
welche jeinerzeit dem Sverdrupſchen Kabinett nahe 
ftanden, in eine peinlide Situation verfegt worden 
feien. — B. feinerjeit3 erflärte jchon bei früherer Ge— 
legenbeit, daß er in dem beregten Drama einer alten 
Gewiſſenspflicht gegen einen entjchlafenen Freund habe 
Genüge leilten mollen. Mit diefer Darſtellung hat fich 
die Familie de3 vnerjtorbenen Miniſters Sperdrup ins 
deſſen nicht einverstanden erflärt, jondern richtete in 
mehreren öffentlihen Rundgebungen an Björnſon die 
ſtrikte Aufforderung, jein Bemweißmaterial vorzu— 
legen, auf Grund defjen er derartig grapierende Be— 
ſchuldigungen gegen feinen früheren Freund und ſpä— 
teren Gegner Sperdrup erheben zu können glaube. 
Biörnfon ſah ſich nah einer längeren Preßfehde, in 
welcher faft die gefamte Tagespreffe fich auf Seite Der 
Spverdrupfhen Familie ftellte, gedrungen, den Inhalt 
feiner urfprünglichen Behauptungen jehr beträchtlich 
einzufchränfen ; fchließlich erteilte der Dichter auch feine 
Genehmigung zu einer Abänderung der beſonders in- 
friminterten Stellen in dem Drama Paul Lange, um 
hierdurch den auf Urne Kraft gemwälzten Berdacht zu 
verringern. Die Angehörigen der Sperdrupfchen Far 
milie erflärten dieſe Modiſikationen für unzureichend 
und befgritten, nachdem Björnfon auf wiederholtes 
Anfordern einen fürmlichen Widerruf nicht Teiftete, 
den Prozeßweg. 

Bird, Arthur, ſ. Prei3ausfchreiben. 

Bithofstonferenzen ſ. Kirche, Tatholifche, in 
Deutſchland, in Defterreich. 

Bismard, Fürſt und Fürftin. Grinnerungen aus 
ven Sahren 1846—1872 von Robert v. Keudell, 
deutſchem Botfchafter a. D., find im Verlag von W. Spe- 
mann (Stuttgart) erfchienen. Sie bieten in hiſtoriſcher 
Beziehung, namentlich zur Erkenntnis der Entwidelung 
der deutfchen Freiheit, jehr Intereſſantes, ihr Haupt- 
wert liegt jedod in den vielen reizpollen und intimen 
Zügen, welche daS Charafterbild de3 Fürjien B. er- 
gänzen und fein glüdliches Familienleben beleuchten. 

Bismards Gedanken und Erinnerungen. Im 
Cottaſchen Verlag in Stuttgart erfchienen zwei neue 
Bände von B.3 G. u. E. als Anhang zu den bereits 
erjhienenen Bänden. Die Beröffentlihung geſchieht 
gemäß dem Willen des verewigten Fürſten Bismard. 
Der erite Band enthält den Briefwechjel zmifchen 
Kaifer Wilhelm I. und Bismarck, Der zweite Band den 
Briefmechjel mit hervorragenden Zeitgenoſſen, ins: 
befondere mit Fürften und StaatSmännern. 

Bifon, amerifanifher. Der vor 11 Jahren ge- 
ſchätzte Reſtbeſtand des amerikaniſchen 8.3 belief No 
nah dem Beriht von Mr. Hornaday auf 1091 Stüd, 
von denen 236 in der Gefangenschaft im Yellomftone- 
Gebiet und 835 in dem britifchen Teil von Nordamerifa 
wild lebten. Neuerdings iſt die Zahl der noch vor— 
bandenen B.3 durch Marf Sullivan auf 1024 ermittelt 
worden, non denen 12 684 in Gefangenjchaft befinden 
m ar noch 340 in Freiheit leben. (Hugo3 Jagd⸗38. 
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Bifſon, Alexandre, f. Bon Moyen, Le, 

Blanche, Une, ein dreiaftiges Luftfpiel von Lucien 
Gleize, das fich durch eine Fühne Satire auf die fran- 
zöfifche Kolonialverwaltung auszeichnet, wurde bei der 
Eritaufführung im NRenaijjfancetheater zu Paris am 
21. Nov. gui aufgenommen. 

Blaue Stein, Der, Parabel von PB. Mlerander, 
ein ſatiriſcher Einafter, der die dem Volle angeborene 
Sudt veripottet, daß es, weil es ewig unmündig bleibt, 
fich ſelbſt u. Götzen fegt, ging mit Erfolg zum erjten- 
mal im Stadttheater in Bremen in Scene. „Unier 
den modernen Einaktern kann Der blaue Stein ſich 
ſchon ſehen kaffen.“ (8. 3.) 

Bleibtreu, Karl, |. Theaterzenjur. 

Blount, Harry, |. A nous la veine. 

Blumenausitellungen |. Gartenbauausitellungen. 

Blummer, Dr. Martin, Brof. (geb. am 21. Nov. 1827), 
Ehrendireftor der Berliner Singafademie und ordent- 
liches Mitglied der R. Akademie der Künfte, iſt am 
16. Nov. in Berlin gejtorben. 

Blunt, Reginald ſ. Garlyle, Jane Welfh. 

Boa, Frederik ©. Prof., |. Hyd, Thomas. 

Böcklin, Arnold, f. Bern. 

Bokor, Joſeph, f. Az almafa. 

Bolivia |. Peru. 

Bollmann, Bruno, Sänger und Schaufpieler, tit 
in der Nacht vom 17. zum 18. Oft. in Berlin geftorben. 

Bombay j. Veit. 

Bonhoff, Dr. Heinrich, a.o. Profefjor an der medi- 
zinifchen Fakultät der Univerfität Marburg, wurde 
zum vo. Profeſſor der Hygiene ebenda ernannt. 

Bonin, v. Dem Gefchlechte derer v. B. wurde am 
28. Nov. zur Feier feines 600 jährigen Befißftandes in 
VBommern das Präfentationsreht zum preußifchen 
Herrenhaus verliehen. 

Bon Moyen, Le, ein dreiaftiges 2uftipiel von 
Alerander Biffon, hatte bei der Erftaufführung im 
Nouveantetheater zu Paris am 12. Nov. guten Erfolg. 
Die Komödie behandelt mit HR Verftändnis 
die verfchiedenen Arten eines guten Mittels, Die ehe- 
liche Treue zu erhalten, und fommt zu dem optimiiti- 
{hen Ergebnis, als die befte Methode die Liebe zu 
empfehlen. 

Bonte mit Motorbetrieb j. Motorboote. 

Borſcht, Wilhelm v., Geh. Hofrat, 1. Luitpold, Prinz⸗ 
regent von Bayern. 

Börfen, landwirtſchaftliche, ſ. Deiterreih 11. 

Börſenbewegung. Der Monat November bat 
noch eine Woche lang die niederbrüdende Gejchäfts- 
ftile des Dftober3 beibehalten, um jodann endlich 
einer fräftigeren Erholung Raum zu geben. Jene 
Abweſenheit irgend welchen anregenderen Verkehrs 
war ſo ungewöhnlich, auch inmitten dieſer Kriſenzeiten, 
daß ſelbſt die Börſe nach den verſchiedenſten Gründen 
hierfür ſuchte, ohne aber dabei ſchließlich über die 
franzöſiſche Flottendemonſtration vor Mytilene hinaus— 
zukommen, ſowie über die angebliche Planmäßigkeit 
der Berliner Kursmakler, durch recht viele Streichungen 
von Notierungen den Reichstag zu einer nachhaltigen 
Reviſion des Reformgefeßes zu bewegen. Natürlich 
lag die Sache umgekehrt, indem nämlich die Kur®- 
mafler früher recht Fünftliche Anftrengungen gemadt 
hatten, um offizielle Notierungen zu ſtande zu bringen, 
und erft im DOftober und November, als Die Ordres 
zu einliefen, fich feine Mühe mehr gaben, den 
wahren Zuftand allgemeiner Lethargie zu verhüllen. 
Später fam dann eine Erholung, die befonder3 jenem 
Peſſimismus ein Ende bereitete, der von der totalen 
Gejchäftsitille bereit3 al3 von einem permanenten Zu 
ftande ſprechen wollte Es läßt fih nit leugnen, 
daß im Verhältnis zu dem Darniederliegen faft unfers 
geiamten Aktienweſens die Belferung dann Jänger 
anbielt, al3 man erwarten fonnte. Dies hing mohl 
damit zuſammen, daß bei dem am Marfte befindlichen 
geringen Material die Kurje für KRaufaufträge leicht 
beträchtlich in Die Höhe gefegt werden Fonnten, während 
nach der erjten Befriedigung einer folden Unter: 
nehmung3luft die ftärferen Hände ihre Papiere ab— 
zugeben gehabt hätten, die feinerzeit auf kleine Ge- 
winne hin zubilligeren Breifen gar nicht hingelegt waren. 
Da gab dann zähere Abgeber, welche durch ihre 
Zurüdhaltung wieder die Steigerung aufbielten. Auf 
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ſolche Weife ijt ein gewiſſes Schwanfen entjtanden, 
das aber weniger der Tendenz zuzufchreiben tft, als 
der Weigerung der Käufer, ſich von Wftienbefigern, Die 
e3 nicht nötig haben, hohe Kurſe diktieren zu laffen. 
Damit wäre der Snhalt der Novemberbörfen richtiger 
charakteriſiert, al3 mit all den äußern Zwiſchenfällen, 
die im Grunde genommen unter den derzeitigen ganz 
außergemöhnlichen Spefulationsverhältnijjen nur Bor- 
wände darftelen. Sm Anfang des Monats hatte die 
Bank von England mit einer Disfonto-Erhöhung von 
3 p&t fogleich auf 4 p&t überrafcht, weil ihr für das 
Ausland ca. 750000 Pfd. St. an Gold entzogen waren. 
Die Reichsbank bat aber nicht nötig gehabt, dieſer 
Borfihtsmaßnahme zu folgen, und Geld iſt in Deutjch- 
Iand denn auch fo billig geblieben, daß ultimo Nov. 
Privatdisfonto in Berlin 23/ı p&t fteht gegen einen 
Londoner Privatjab von 31/ p&t, mo Doc zumeilt 
das umgekehrte Verhältnis herrſcht. In Bankaktien 
ſcheinen die Baiſſe-Engagements vielfach angehalten 
zu haben, ohne daß hierfür ein beſondrer Grund an- 
zugeben war. Später hat man dann auf die angeblich 
fo günftige Revifion des Reformgeſetzes — man nahm 
fogar bereit3 den ganzen PDifferenzeinwand al3 auf- 
gehoben an — Bankaktien gefauft, wobei aber durchaus 
feine einheitlichen Steigerungen zu verzeichnen waren, 
bi3 die Prolongationsarbeiten noch immer ein jtärferes 
Stüdebedürfnis, mit andern Worten: eine größere 
Baifiefpekulation, enthüllt haben. Bejonder3 jcheint 
dies in Dresdnern der Fall zu fein, deren Kurs von 
ca. 128 übrigens in beiden Vorjahren nicht ganz er: 
reiht worden if. Sn Montanpapieren kam 
fomwohl der Ausweis der Harpener Geſellſchaft in Be- 
trat, wie der Laura-Bericht mit feinem Nachtrag 
über das fchlechte erfte Duartal des laufenden Jahres, 
ferner verschiedene VBerfuchballons wegen Sanierung der 
Dortmunder Union und endlich auch die verjchiedenen 
Meldungen und Erwägungen über die Preisermäßt- 
gungen von Coaks und Kohle Die NRefultate ver: 
ſchiedener Geſellſchaften felbft find denn auch ganz 
verjchieden. So hat dasjenige des Köln-Müſener Berg- 
werks befriedigt, während das Hafper Eiſenwerk dies— 
mal von 30 p&i auf O0 pCt Dividende herabjinft. 
Dabei ift aber der Kurs letzterer Aktien feit dem Be— 
fanntwerden diefes Refultat3 von ca. 117 auf ca. 122 
gegangen. Die me auf Dalbzeugsfabrifate 

at da3 letztere Syndilat gemeinschaftlich mit Dem 

oblenfyndifat bis April 1902 verlängert. Das mejt- 
fäliſche Coaksſyndikat ift endlich dem Undringen ber 
Hochöfen mit wejentlichen Preisreduftionen ale 
Dies wurde günstig aufgenommen, felbft für Kohlen: 
aftien, trotzdem die Börje wiffen mußte, daß dann auch 
diefes Syndikat feine Säge nur ſchwer aufrechterhalten 
würde. Indeſſen haben unsre Eijeninduftriellen jene 
Eoaköverbiligung für ungenügend erklärt, mährend 
die Ermäßigung für Kohle einfiweilen noch mit einem 
geringen Sabe in Ausficht genommen zu jein fcheint. 
Die Arbeitstage im November wurden mit 24 gegen 
27 im Bormonale fejtgeftellt. Einen ungünjtigen Gin- 
drud, wenn auch nicht einen jo ungünjtigen wie jener 
bereit3 erwähnte Zujaß zu dem Laura= Bericht, machte 
das Austreten eines fisfalifhen Werkes aus Dem 
oberfchlefifchen Roheiſenverband. Weniger beachtet 
wurden zwei an fich wichtige Ausgleiche. Erſtens 
der zwifchen der Düjfeldorfer Eifen- und Drahtinduftrie- 
gejelihaft mit ihren Lieferanten, welche für die For: 
derungen bypothefarifche Obligationen bekamen (den 
Aktionären mit 75 anzubieten), zweitens der Ausgleich 
zwiſchen dem mwejtfälifchen Stahlmerfe und einer großen 
Eifenfirma (Später in Koblenz) mit 750000 M. In 
SleftricitätSmwerten war wenig Geihäft. Die 
recht ſtürmiſche Generalverfammlung des Kölner Helios 
hat immerhin den Aufſichtsrat als ſehr HilfSbereit ge- 
zeigt. Die Zrufigefelichaft wird laut Erklärung in 
deren Generalveriammlung vom Helios möglichſt ge- 
trennt zu arbeiten fuchen. Schudert, in Denen große 
Umſätze nicht ftatigefunden Haben, werden neben dem 
Jaice-Werk auch die dortige Aetznatron- ſowie Chlor: 
falffabrif anfaufen. Es betrifft dies das belannte 
Kelinerihe Syndikat, wodurch nunmehr in Bosnien 
9000 Pferdekräfte für Wafferkräfte zur Verfügung 
ſtehen. Gleichzeitig wurde befannt, daß die Verkaufs: 
vereinigung für Galciumfarbid, melde in Frankfurt 
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bereits eingegangen war, jest mit dem Site in Nürn⸗ 
berg wiederhergejtellt wird. In der Generalverfamms 
lung der Berliner Elektricitätswerke wurde erflärt, 
daß der Geldbedarf von ca. 10 Millionen vorläufig 
durch die Allgemeine Elektricitäts-Geſellſchaft vor: 
gelegt wird. Die fallite Kummer-Geſellſchaft in Dresden 
wird wahrjcheinlih mit Sahresende fchließen. Die 
bayrijhen Staatsbahnen, welche die Rummerfchen 
Unternehmen MurnausÖberammergau fowie Aibling: 
Feilenbach auf ein Sahr übernommen haben, thaten 
dies unter Pfandrecht am Fahrmaterial für den Fall 
eine3 Betrieb3defizit3. Die eigentlicie Erwerbung 
wird auch zum SelbitloftenpreiS abgelehnt. Enplidy 
it in Petersburg die Gefellihaft der Allgemeinen 
Gleftricitätsgefeljchaft in Berlin aus formalen Gründen 
mit einer Million Rubel jelbjtändig gemacht worden. 
Als bezeichnend troß der allgemein ſchlechten Lage fei 
bier die überaus reichliche Zahl von Beitellungen auf 
elektriſche Kleinmotoren bei einzelnen Geſellſchaften 
erwähnt, wozu eben die geſunkenen Preiſe beträchtlich 
beitragen. In ganz demſelben Sinne iſt die Thatſache 
feſtzuſtellen, daß der Arbeitsmarkt durchaus nicht 
gleichmäßig von der Kriſe leidet. So wird beſonders, 
was vielleicht mit dem Weihnachtsgeſchäft zuſammen⸗ 
hängt, in der Möbelinduſtrie, Galanteriewaren, Kar: 
tonnage und in Süddeutſchland teilweiſe im Brauer: 
gemwerbe eine Nachfrage nad) Arbeitern Fonftatiert. — 
Ein ungemöhnliche® Intereſſe forderten diesmal 
Dampferaftien heraus, wobei wahrſcheinlich an- 
fang3 eine ziemlich ausgedehnte Baifjeipelulation, die 
feine Luft zu Deckungskäufen hatte, mitſprach. Indeſſen 
wurde bald die Herrjchjucht angeblich des Item Yorker 
Morgan auch auf vermeintlihde Erwerbungsgelüſte 
bezüglich unfrer größten deutſchen Dampfergefellihaften 
faſt eine Woche hindurch aufs Tebhafteite diskutiert. 
Wie vorauszujehen, Hatten jich aber die Aftienfäufe 
für New PYorker Rechnung, die nicht einmal von der 
Firma Morgan ausgegangen waren, auf fo Kleine 
Quantitäten befchränten müffen, daß auch nur an das 
Anftreben einer Majoriſierung in den betreffenden 
Generalverfammlungen zu Hamburg und Bremen nicht 
zu denken war. Augenſcheinlich Hat daS neue Inter⸗ 
ejle Morgans an dem nordatlantiihen Frachtenverfehr 
derartige Exrpanfionsgerüchte erzeugen helfen. &init- 
mweilen fchließt iroß all diejer Schwankungen der Kurs 
fowohl der Hamburg-Amerikaniſchen Linie al3 des 
Norddeutichen Lloyd jo ziemlich unverändert, während 
in der Zwiſchenzeit im Hotel Briftol in Berlin die 
Generaldireftoren beider Gejellihaften wegen meiterer 
Geldbeifhaffung, angeblich fogar bis 25 Millionen, 
fonferiert haben. Sn $nduitrie-Unternehmen 
it nicht viel Neues zu melden. Die Tüddeutfche 
MWaggonfabrik in Kelſterbach ſchließt mit einem Defizit 
von 1347000 M. ab (bei einem Atktienkapital von 
21/ Millionen), ohne daß eine neue Geldforderung ge— 
ftelt wird, da die beteiligten Bankhäuſer einen Kredit 
bis zu 2 Millionen gewähren. Auch die alte Geld: 
geberin der Dortmunder Union, die Disfonto-Gefell- 
ſchaft, Scheint ihrem jo viel geprüften Hüttenunternehmen 
einftweilen no zu Hilfe fommen zu mollen. Die 
Abtrennung aber wieder der Zeche Hanfemann behufs 
Rüdbildung in eine Gewerkſchaft oder auch Gründung 
einer Aftiengefellichaft bedeutet wohl zunächſt nur eine 
buchmäßige Veränderung für die ſchwebende Schuld 
der Dortmunder Union eben bei der Diskontogeſellſchaft. 
Die Gelſenkirchener Bergbaugelellichaft, welche bereits 
als Käuferin der Zeche Hanfemann genannt mar, 
wozu wohl mindeſtens 10 Millionen M. junger Beljen- 
firchener Aktien gehört hätten, hat dieſes Gerücht eilig 
dementiert. Für die Sellitofffabrifation dürfte die 
erfte Vereinbarung wichtig werden, welche am 14. Nov. 
in Berlin von jfandinanijchen, öjterreichifchen und 
deutichen Fabrifanten beſchickt war, infolgedeiljen dann 
Produktion ſowohl al3 Konſum gemeiniam geregelt 
werden follen. — Deutſche Fonds find nicht über: 
mäßig gefauft worden, da der Januareoupon in noch 
zu großer Ferne ftand. Auch mußten die neuen 
90 Millionen M. Reichsſchatzanweiſungen überrafchen, 


welche laut Ausweis per 23. Nov. von der Reichsbank 


übernommen worden waren. Diefer Geldbedarf zeigt 
doch Deutlich genug, daß wir auf eine größere Reichs— 
anleihe zuſteuern. Sn Franfreich dagegen hat bereits 
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die Konſolidierung der Chinakredite ſtattgefunden. 
Hätten die Franzoſen Ausſichten auf ſehr ſtarke Ein— 
gänge in ihre Staatskaſſen, ſo würden ſie jetzt kaum 
dazu angereizt ſein, ihre Zuckerprämie aufzuheben. 
Mit dieſer letzteren Maßnahme würden dann auch die 
Prämien in Deutſchland, Oeſterreich u. ſ. w. fallen. 
ucker ſteht heute außerordentlich niedrig, ſowohl unter 
inblick auf die glänzende Kuba-Ernte (wahrſcheinlich 
mit 800 000 T.), als auch wegen der Vorherrſchaft der 
Raffinerien, welche im Gegenſatz zu früher unſern 
Rohzuckerfabriken die Preiſe diktieren können. Merk— 
würdigerweiſe bat gerade jetzt, mo Frankreich einen 
überraſchenden Geldbedarf zeigt, die Pariſer Börfe an 
Zebhaftigfeit wieder zugenommen. Auf dieſe Weife 
find wiederholt Bortugiejen begünftigt worden, 
wobei man dann von einer Abmachung mit den 
fremden Gläubigern ſprach. Ebenfo blieben Spanier 
febhafter gehandelt, mobei jogar von Anleihever— 
bandlungen mit dem &redit Lyonnai3 die Rede war, 
um ber Steigerung de3 Goldagios in Madrid abzu— 
helfen. Argentinier jcheinen von den fehr guten 
Ernteverhältniſſen beeinflußt zu werden, und gegen 
Schluß Haben auch Ehinefen eine bemerkenswerte 
Feſtigkeit entfaltet. — Ein lebhafteres Intereſſe zeigten 
Schweizer Bahnen. Der Verkauf der Nordojtbahn 
iſt nach der letzten Generalverfammlung vom 2. Von. 
faum noch anzuzmeifeln, troßdem die ſehr beträchtliche 
Minorität fi an das Friedenägeriht und an das 
Handelsgericht zu Zürich gewandt hat. Mit den ver- 
einigten Schweizer Bahnen ift der Bund raſch einig 
eworden, was ja bei der relativen Kleinheit des 
x ne fo ziemlich vorauszuſehen war. Alsdann 
hat fi die Phantafie der Spekulation auf Gotthard 
geworfen — die einzige Bahn, welche Dort noch un: 
verftantliht ift, und von deren Auffichtsrat man wohl 
annehmen fann, daß derfelbe die Lehren der Nordojt- 
bahn beberzigt hat. Schmeizer Gifenbahnrente hat 
jest gute Ausficht auf Plazierung, wo die betreffenden 
Obligationen troß der Schweizer Valuta von den 
Franzofen außerordentlich begehrt werden. Bon neuen 
Konkurſen ijt bauptjächlich derjenige Der ſo viel 
genannten Fabrik für feuerfeſte Brodufte in Vallendar 
zu erwähnen. Der Direktor diejer Gefellichaft, welcher 
den Konkurs herbeigeführt Hat, murde gegen eine 
roße Kaution aus der gar entlafien. Die recht gute 
aufofferte feitens der A.“G. Glasindujtrie Siemens 
in Dresden bleibt weiterbeftehen. In Hamburg iſt 
eine füdamerifanifhe Exportfirma (Neinberg) mit 
ca. 3 Millionen M. Paſſiven fallit geworden. Die 
verfchiedenen Tagfahrten in den Konfursangelegenheiten 
der Leipziger Banf, Trebertrodnungsgefellichaft, deren 
ehemaligen Generaldirektor Schmidt und deſſen Auf- 
fihtsrat Dtto in Dortmund, ſowie Sumpf, haben 
wenig Greifbares ergeben, da über die betreffenden For- 
derungen, welche zwifchen 80 und über 100 Millionen 
ſchwanken, einftweilen noch gejtritten wird. — Betreff? 
der Pommerſchen Hypothekenbank ift jet von der 
Do Dee Bank der Reorganilationsplan vorgelegt 
worden. 

Börientermingefhäfte T. Differenzgeſchäfte — 
Türkiſches Neich. 

Borften ſ. Arbeiterſchutz. 

Böſe Blick, Der (Mal’occhio), Schauſpiel in 4 Akten 
von Enrico Nani, deutſch von Ed. Wueſt, hatte bei der 
erſten deutſchen Aufführung im Stadttheater in Köln 
am 18. Nov. äußern Erfolg. „Der Aufbau des Stückes 
iſt ſehr mangelhaft, ja zum Teil geradezu dilettantiſch. 
Der dritte Alt... iſt ſchlechthin langmeilig. Kurz... 
eg lag abjolui fein Grund für den Import dieſer aus— 
ländiſchen Novität vor.” (Irkf. 3.) 

Boston College of Practical Psychology 
ſ. Dccultismu®,. 

Boßhart v. Demerghel, Marie, eine Bor- 
fämpferin der Frauenredhte in Defterreich, ift in Wien 
geitorben. 

Botanif, Ein neues Lehrbuch der B. für höhere 
Zehranftalten und die Hand des Lehrers, von biologt- 
ſchen Geſichtspunkten aus bearbeitet, ijt von Dr. Dito 
Schmeil veröffentlicht worden. Dasfelbe enthält vier: 
zehn farbige Tafeln und zahlreihe Zertbilder von 
Runftmaler W. Heubah- Münden. Berlag: Erwin 
Nägele, Stuttgart und Leipzig 1901. Dem De Can: 
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dolleſchen Syſtem folgend, werden von jeder wichtigen 
Pilanzenfamilie einige der häufigiten Urten von den 
verjchtedenen Bejicht3punften au3 behandelt, wobei auf 
die biologiſchen Berhältniffe, hauptſächlich diejenigen 
der Blüten, jomwie auf die Nutzanwendung bejondere 
Rüdficht genommen wird. Die naturgetreuen, aud 
viele Einzeldarftellungen enthaltenden Tafeln ſowie die 
ZFertfiguren find vorzügliche Hilfsmittel zum Verſtänd— 
ni3 des populär gehaltenen Textes. 

Botanif f. Beiula nana — Gerber⸗Ampfer — Natur: 
wilfenfchaftlicher Unterridt — Peruilania — Wilze, 
leuchtende — Samen — Sinnesorgane im Pflanzen: 
rei — Vergißmeinnicht. 

Votha, Louis, ſ. Südafrifanifcher Krieg 2. 

Bottefini, Giovanni j. Crema. 

Bourse du travail independante ſ. Arbeit3- 
börfe, 

Bracco, Roberto, ſ. Sperduti nel bujo. 

Bracht, Eugen, der berühmte Landichafter, geht nad) 
Dresden, um an Stelle des verjiorbenen Profeſſors 
Preller da3 Mteifteratelier für Landſchaftsmalerei zu 
leiten. B. war befanntlich bei der Beſetzung des gleich: 
artigen Zehramtes in Berlin, trob des Borichlages der 
he zu Gunsten von Albert Hertel übergangen 
worden. 

Brahe, Tyco. Gelegentlich der 300jährigen Ge— 
dDächtnisfeier des Todestages des Mitronomen Tycho B. 
wurde Die vermutliche Gruft in der Seinfiche zu 
Prag geöffnet und darin die Ueberreſte zweier Skelette 
feitgeitelltt. Dit der Entſcheidung der Frage, welches 
Diefer beiden Stelette und ob überhaupt eines der- 
jelben wirklich Tycho Brahe zuzufchreiben wäre, wurde 
Dr. 9. Matiegka, Dozent für Anthropologie an der 
Hochſchule zu Prag, beiraut. In jeinem Berichte, den 
er am 11. DK. der R. böhmifchen Gefellihaft der 
Wiſſenſchaften zu Prag vorlegte (Brag, Fr. Rivnac 
1901), führte Dtatiegla den Nachweis, daß das männ- 
liche Skelett Tyco Brahe angehören muß. Der ge: 
famte Habitus, die Körpergröße, die Abnutzung des 
Bebiffes ſowie der mächtige Schnurrbart weiſen darauf 
bin, daß hier ein Mann begraben liegt, deſſen Größe, 
Geſtalt, äußere Form und Alter vollitändig mit dem 
übereinftimmen, mwa3 wir über Tycho B. aus den 
Schilderungen, Abbildungen und der lebensgroßen 
Daritelung auf dem Grabjtein wiſſen. Der Nachweis 
einer erlittenen Verlegung am Inöchernen Naſenſkelett, 
die auffällige Kürze der Ntafenbeine und die grüne 
Färbung der Ränder der Najendffnung ftimmen mit der 
Meberlieferung überein, daß Tycho B. bei einem Duell 
durd) einen Dieb eine Nlafenverftümmlung erhielt und 
deswegen eine Prothefe (künſtliche Naſe) aus einem 
Metallbleh, dem augenſcheinlich Kupfer beigefeßt war 
(daher Die grüne Färbung), trug. — Das andre Skelett 
dürfte der Frau des Ajtronomen angehört haben. 

Brände. Durch Feuer zerftört wurden: 19. Nov. 
in Darmftadt die große Turnhalle; 3 Berfonen ver: 
brannten. — 15. Stop, in Doſſenheim 8 Wohnhäuſer. 
— 6. Nov. in Hurley das Theater; 10 Perjonen ver: 
brannten. — 17. Nov. bei Jalta in der Krim die 
ausgedehnten Kronmwaldungen. — 18. Nov. in Neu— 
fahbrmaffer die Zuderraffinerie; Schaden 4 Mill. M. 
— 28. Nov. in New York ein großer KRompler von 
Zagerhäufern, ſowie die Oeltanks der Standard Dil 
Company. — 12. Nov. in Odeſſa die Baffage Mendele— 
witſch; 2 Perſonen tot, Schaden 1 Million Rbl. — 
25.Nov. in Roubair die Wollfrämpelei von Winchon; 
Schaden 21/a Millionen Fr. — 19. Nov. in Sampier- 
darena bei Genua die ligurifchlombardiiche Zucker: 
raffinerie. — 31. DE. im rufiifchen Grenzdorf Sielce 
56 Gebäude, — 2. Non. in Tientſin mehrere große 
Warenhäufer, fowie die Baraden der walilifchen Füfi- 
liere; 4 Perſonen verbrannten. 

— ſ. Exrplofionen. 

Brandes, Eduard, |. Brimadonna. 

Brandes, Dr. Georg, befannter Litteraturhiftoriter 
und Aeſthetiker, erhält von der Univerfität Kopenhagen 
mit Zuftimmung des KRultusminifter® eine lebens— 
Yänglihe Ehrengabe von 5000 Kr. jährlich. 

Branntweinproduktion Englands j. Bier: und 
Branntweinproduftion England3. 

Brafilien. Bie Regierung Fündigte, da fie über 
einen endgültigen Handel3vertrag mit Stalien unter: 
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handeln will, am 8. Nov. das vorläufige Abkommen 
Fa Suli 1900, das infolgedefjen am 8. Mai 1902 
erliicht. 

Brefilien |. Bergbau in Brafilien. 

Brauniche Telegrapbie T. Telegraphie ohne Draht. 

Bredenbeck, Redakteur, 1. Berliner Preſſe. 

Breistky, 8%, f. Rache des Catull. 

Brenners, Hans, |. Theaterzenfur. 

Brenneffeln j. Schnupftabaf. 

Brennfpiriius |. Markenſchutz in Deutfchland. 

Brief j. Meiſter des deutschen Briefes. 

Brieux, Eugene, f. Avaries, Les, 

Britiſch-Neuguinea f. Aujtralien. 

Britiſch⸗Oſtindien f. Indien. 

Broz, Karl, ein in Rußland ſehr geſchätzter Porträtiſt 
und Zeichner, auch als Illuſtrator vielfach thätig, iſt 
am 22. Nov. in St. Petersburg, 64 Jahre alt, ge— 
ſtorben. Er war in Prag geboren. 

Brückenbau ſ. Preisausſchreiben — Stahl-Beton— 
brücken. 

Brückner, Dr. Alexander, ſ. Polniſche Litteratur, 
Geſchichte der. 

Brüdergemeinde ſ. Miſſionen, evangeliſche. 

Brunner, Philipp v., ſ. Luitpold, Prinzregent von 
Bayern. 

Buchdruckgewerbe in Dänemark. Die Buch— 
druckereigehilfen in Dänemark, und zwar die der 
provinzialen Orte, haben mit ihren Prinzipalen einen 
neuen Tarif abgeſchloſſen, der am 1. Juni 1902 in 
Kraft treten wird und bis zum 31. Dez. 1905 gelten 
fol, Die Löhne der Provinzbuchdrucder werden da— 
dur um 10—15 p&t erhöht. Einen befonderen Punkt 
der Berhandlungen bildeten die Lohnverhältnilje in 
der von den Zeitungsverlegern der Provinz in Sopen= 
hagen errichteten Zeitungsſatzfabrik, die gemeinfame 
Artikel für die Provinzpreſſe in ſtereotypierten Platten 
liefert. Obgleich die Arbeit in Kopenhagen ausgeführt 
wird, wollten die Unternehmer den bier geltenden 
höhern Tarif nicht zahlen, ſahen ſich aber Doch ge- 
nötigt, in dieſem Punkte nachzugeben. 

— in Deutjchland Ueber daS Unterjtüßung3- 
und Kaſſenweſen im Berbande der deutichen Buch» 
druder (Organifation der Gehilfen) veröffentlicht Der 
Eorrefpondent für Deutjchlands Buchhdruder vom 
29. DE. eine Weberficht defjen, was die Kaſſen der 
Gaue, Bezirke und Orte geleijtet haben. Die genannten 
Rafien gaben insgefamt aus 504044,80 W. Davon 
entfallen auf Unterftüßung für Arbeitsloſe 85 921,74 M., 
Reifende 4271,40 M., Rrante 77485,55 M., Invaliden 
17844,80 M., Witmen und Waiſen 4481462 M., 
Sterbefälle 8777,50 M., an andre Berufe 11 712,06 M., 
Grtraunterftüßung 18904,30 DM. — Der Beſtand Der 
genannten Kajjen betrug im Sahre 1898 777986,21 M., 
er ftieg 1899 auf 906370,83M., und im Sahre 1900 
auf 1082715,91 M. — &3 ſei bemerft, daß außer den 
angeführten Gefamiausgaben der Gau—⸗, Bezirks- und 
Ortskaſſen (504044,80 M.) von der Hauptkaſſe des 
Verbandes zum Zeil für diefelben Zmede im Berichts: 
jahre 1244 195,44 M. aufgemwendet wurden. — Obwohl 
fih Thon im Borjahre die wirtfchaftlihe Kriſe be- 
merfbar machte, ift das Vermögen in allen Kajjen der 
Berband3buchpdruder geftiegen. Dasfelbe beträgt in 
der Verbandskaſſe 3092 155,02 M. und in den Iofalen 
und Gaukaſſen 1082715,91 M., rechnet man noch den 
Beitand der Zentralinvalidenklafje in Liquidation mit 
663451,81 M. Hinzu, jo verfügten Die organtiierten 
Buhdruder am Jahresanfange über ein Bermögen 
von 4838323,74 M. 

— in Normwegen. Der Tarifvertrag der nor- 
wegiſchen Buchdruder, der am 31. Dez. 1901 abläuft, 
tft Durch Verhandlungen mit den PBrinzipalen bis auf 
weiteres verlängert worden. 

Bücherauktionen. Die Berfteigerung der Ellis: 
bibliothef in London brachte ungewöhnlich hohe 
Preiſe. Brei Bücher der Kelmscott Preß erzielten 
zufammen 14720 M. Der große Chaucer auf Belin, 
ein Folioband, einer von den 13 Exemplaren, die 1896 
zu je 2520 M. herausgegeben wurden, brachte 10200 M. 
Einer der ſechs Abzüge der Kelmscott Preß-Bücher, 
auf Velin gedrudt, ein Dedilationderemplar von 
Wiltam Morris an Eis, brachte 2280 M. 87 Zeich- 
nungen von Burne-Jones für den Chaucer brachten 
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16000 M. Im ganzen brachten die Bücher der Kelms— 
eott Preß aus Ellisbibliothek 47000 M. Bier von 
Eobden-Sanderjon gebundene Bücher brachten 3540 M., 
2620 M., 2220 M. und 1980 M. Blafes Songs of 
Innocence und Of Experience wurden für 14000 M. 
verkauft, Zujammen brachten 133 Nummern 111S00M. 

Buchner, Präfident des Oberfonfiftoriums in Darm- 
jtadt, wurde von der theologifchen Fakultät der Uni: 
verjität Gießen zum Ehrendoktor ernannt. 

Budapeſt ſ. Kunjtausitellungen. 

Bulgarien. Der Präſident der Sobranje, Geſchow, 
der Führer der Nationalpartei, gab am 5. feine Ent— 
lofjung; an jeine Stelle trat am 7., mit 116 Stimmen 
gewählt, der ehemalige Pkinifter Balabanom. Am 
16. wurde der Adreßentwurf mit großer Mehrheit 
gegen die Stoilomiften in zweiter Lefung angenommen. 
Der Miniiter des Aeußern Danew erklärte im Laufe 
derjelben Sitzung, die Beziehungen B.3 zu allen Staaten 
ſeien gut, namentlich zu Rußland und Rumänien; auch 
mit Serbien beftehe ein freundjchaftliches Verhältnis. 
Die Beziehungen zur Türfei jeien unverändert, und 
eine Beſſerung darin jet unmöglich, jolange die jebige 
Lage in Wtacedonien fortdauere. Am 18. führte Danew 
unter dem Beifall der großen Miajorität des Hauses 
aus, die bulgarijche Regierung habe gegenüber der 
Türkei ftet3 Loyalität beobachtet troß der Beläftigungen 
bulgarifcher Reijender und der Grenzzmifchenfälle. Nur 
die Lage in Mtacedonien vermöge auf Die türfifch- 
bulgarifchen Beziehungen eine fchädlihe Wirkung aus: 
zuüben, meil die Leiden der macedonijchen Bevölferung 
ein Echo in B. fänden. Die Regierung habe fich des— 

alb für verpflichtet gehalten, die Aufmerkſamkeit der 

ächte auf die Notmendigkeit der Durchführung des 
Urt. 23 des Berliner Vertrags zu lenken. Die von 
Vertrauen und Aufrichtigfeit erfüllten Beziehungen zu 
Rußland bildeten die Grundlage der bulgarifchen 
Bolitit dieſem Staate gegenüber; die Politik gegen: 
über Rußland jei eine Politik der offenen Karten. 
Am 18. nahm die Sobranje die Adrefje in dritter 
Zejung an, ferner am 25. eine Borlage, Durch welche 
grundjäglich die Unabſetzbarleit der Richter ausge- 
ſprochen wird, 

Bülow, Dito v., früher preußiſcher Geſandter beim 
päpftlicden Stuhl, tit am 22. November in Rom ge- 
jtorben. Am 28. Dez. 1827 zu Frankfurt a M. ges 
boren, wurde er als Ginjährig-Freimilliger bei den 
Berliner Straßenfämpfen im März 1848 ſchwer ver— 
wundet. 1857 in das Minijtertum der Auswärtigen 
Angelegenheiten berufen, 1862 Zegationsrat, 1867 vor⸗ 
tragender Nat, 1879 Dirigent der neugejchaffenen Ab- 
teilung für PBerjonalien, 1881 Gejandter in Stuttgart, 
1882 in Bern, 1892 beim päpftliden Stuhl, mußte er 
1898 wegen Krankheit in den Rubeftand treten. Seit 
dem Sabre 1872 hatte er regelmäßig Raifer Wilhelm 1. 
auf größeren Reifen al3 Vertreter des Ausmärtigen 
Amtes begleitet und damit eine jehr wichtige Thätig— 
keit entwickelt. 

Bulthaupt, Heinrich, ſ. Viktoria. 

Bund öſterreichiſcher Induſtrieller f. Streif- 
verjicherung. 

Buntes Theater T. Berlin. 

Buongiorno, Erescenzo, |. Mädchenherz, Das. 

Burenfrieg j. Südafrilanifcher Krieg. 

Buti, ©. A., ſ. Tempesta. 

Butler, Samuel, j. Erewhon revisited. 

Butter ſ. Thermophorapparate. 

Felt-e, Waffer- und Salzgebalt der, 

f. Deutjcher Bundesrat. 
Butterfälſchung ſ. Butterhandel Preisaus⸗ 
Der 


ſchreiben. 
Butterhandel in den Niederlanden. 
von der friefifchen Landmwirtjchaftsgejelichaft gegründe- 
ten Anſtalt (vgl. 3.8. Aug.“H. ©, 124) haben fi nun⸗ 
mehr 35 Molkereigroßbetriebe angefchlofjen, die fich 
verbindlich gemacdht haben, eine Buße von 1200 bi3 
12000 ®ulden zu zahlen, falls von ihnen eine Butter: 
fälſchung verübt werden ſollte. Außerdem follen die 
Namen der Schuldigen in in» und ausländifchen 
Zeitungen und durch befondere Rundſchreiben vers 
öffentlicht werden. (Milch. 1901 ©. 607.) 
Butterfhmalz |. Thermophorapparate. 
Buttertransport j. Kühlwagen. 
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(Siehe au KR und 3.) 


Caceia al lupo, La — Caccia alle volpe, La, 
zwei dramatifche Skizzen von Giovanni Verga, Die bei 
der gleichzeitigen Erftaufführung in Mailand im 
Manzoni-Theater und zu Zurin im Alfieri-Theater 
am 15. Nov. durchfielen (Secolo 16./17. Nov.), da 
gegen zu Rom im Teatro Valle am 21. Nov. Erfolg 
batten. (Tribuna 22. Nov.) 

Cades, %., Architekt, ſ. Stuttgart. 

Ca et 1& (Hier und dort). Sacques Le Lorrain 
veröffentlicht unter diefem Titel in der Ausgabe der 
Blume jeinen dritten Band Gedichte ; er enthält muntere 
Schilderungen der Flora und der Fauna des Jardin 
des Plantes, Nomanzen und Totentanzphantaftereien. 
An den Berfen bewundert man Farbe, Rhythmus und 
Metaphern, ohne immer ihre Eingebung zu lieben. 
Litterarifch rangiert Le Lorrain neben Sean Richepin. 
(La Grande Revue 10.) 

Caillavet, ©. U. de, ſ. Instantang, L'. 

Calendimaggio, ein neues Schauspiel von Valen- 
tino Soldani, erzielte bei feiner Erftaufführung zu 
Rom im Teatro Balle am 8. Nopvbr. großen Erfolg, 
(Tribuna vom 9. Nov.) 

Capus, Alfred, ſ. Leontinens Ehemänner. 

Carlyle, Jane Welſh. Sm Oktoberheft des Eorn- 
hill Magazine veröffentlicht und kommentiert Reginald 
Blunt einige Briefe, die Jane Welſh C. vom Juli 1865 
bis April 1866 an ihr Hausmädchen, die ſpätere Frau 
Broadfost in Thornhill, geihrieben hat. 

Garnegie, Andrew, T. Stiftungen, 

Garneri, Bartholomäus Ritter v., Dichter, Philo- 
ſoph und ehemaliger üfterreichifceher Parlamentarier, 
feierte am 4. Nov. feinen 80. Geburtstag in Marburg 
(Steiermark). Von feinen Werfen iſt daS bedeutenpdite 
Sittlichfeit und Darwinismus, Das populärite Der 
moderne Menih. Die Wiener Univerfität hat &. mit 
Genehmigung de3 Kaifers zum Ehrendoftor der Philo: 
fophie ernannt. 

Castanea vesca ſ. Sallusfäure. 

Chaldäiſches Patriarchat j. Türkiſches Reich. 

Chamberlain, Joëe, ſ. Bayern, Landtag, 2. Rammer, 
192. Stzg. — Deutiches Reich 7. 

Ehancel, Sules, f. Aureole, L’. 

Chemie ſ. Eierteigmaren — Eiweiß — Erdbeere — 
Fleifch — Kefyr — KRohlenfäure — Maltol — Milch— 
ertrag — Molkereiweſen — Nahrungsmittelfabrifanten 
— NReagenzpapier — Rofinenwein — Zigarren. 

Chile, In der Deputiertenfammer gab am 7. Nov. 
der Minifter des Auswärtigen eine Erklärung ab, in 
der er die beunruhigenden Nachrichten über die Be- 
ziehungen zwifchen &h. und Argentinien für durd- 
aus unbegründet erklärte. Er habe die feite Ueber— 
zeugung, daß in nicht allzulanger Zeit alle Streit- 
fragen mit den benachbarten Staaten gelöft werden. 
&3 fei das Hauptziel der Regierung, den Frieden auf- 
recht zu erhalten und durch eine weitere Ausdehnung 
der Handelöbeziehungen die Solidarität der Staaten 
des amerikanischen Kontinent3 zu befeitigen, jelbit- 
veritändlich unter Wahrung der Rechte &h.3. 

Da: Minijterium erfuhr gegen den 20. Non. 
eine Umbildung. Ismael Tornal gab das Arbeits— 
a ab und übernahm das Bortefeuille des 

nern. 

Nah einer Reuter-Depejche aus Santiago vom 
23. Nov. wurde der Zwiſchenfall zwijchen Ch. und Ar— 
gentinien tin befriedigender Weile beigelegt. Die 
argentinifche Negierung erllärte, fie habe feine be- 
waffnete Bejegung chileniſchen Gebiet3 vorgenommen, 
Ch. Dagegen gab die Erklärung ab, daß die Unlegung 
von Straßen, melde die VBorjtellungen Argentiniens 
verurfacht hatten, nur zu dem Zwecke erfolgt jei, die 
Abgrenzungsarbeiten zu erleichtern. Am 25. Nov. 
teilte der chileniihe Gefhäftsträger in Wafhington 
den StaatSdepartement der Unton mit, daß Ch. und 
Argentinien zu einer freundichaftlichen, befriedigenden 
Beritändigung in der Grenzfrage gekommen jeien. 
Eine endgültige Beilegung des Grenzitreites ift aber 
nach den Aeußerungen des Miniſters des Auswärtigen 


in der Deputiertenfammer am 27. Nov. Doch noch 
nicht erfolgt. 

Chile j. Metall: und Mineralausfuhr Chiles. 

China. 1) Anfang November wurde auf die 
KRaiferin- Witwe auf dem Mege nach Howanfu ein 
Attentat verübt; der Angreifer, welcher fofort nieder: 
geſchlagen murde, tötete einen Begleiter. Die Kaiferin 
blieb unverlegt. Der faiferliche Hof verließ am 1. Nov. 
nach fünftägigem Aufenthalt HSonanfu und traf am 12. 
in Raifüngfu ein. Der Thronerbe Butihun, Sohn 
des aus den Unruhen von 1900 befannten Prinzen 
Tuan, wurde feines Ranges für verluftig erflärt und 
mit dem Titel eines Herzogs abgefunden. Prinz 
Tichun, der „Sühneprinz“, traf am 3. Nov. in Shanghai 
ein, brach am 11. wieder von dort auf, fam am 15. 
über Tafu und Tientfin in Peking an, jpra am 18. 
in der deutfchen Geſandtſchaft vor und begab fi am 
20. nach Raifüngfu, wo er dem Hofe Bericht über feine 
europäiſche Reiſe erjtattete, 

2) Li-Hung-Tihang (f. d. ſtarb am Abend des 
6. Nov. in Peking. Ein faiferliches Edikt verlieh dem 
ältejten Sohne des verjiorbenen Staatsmannes und 
defjien Nachkommen durch 23 Geſchlechter den Titel 
Marquis. Nachfolger Li3 wurde als Gouverneur der 
Provinz Petſchili Manſchikai, als Bevollmädhtigter der 
hinefifchen Regierung in Beling Wangwentſchao. Der 
neue Gouverneur der KHinefifchen Brovinz Schantung 
it Tſchangſunſchun. Ber fremdenfreundlide Gouper: 
neur von Peking, Hu, wurde zum Direktor der Eifen- 
bahnen des Nordens ernannt. Nach dem Tode von Li- 
Hung⸗Tſchang wurden die Verhandlungen mit Ruß— 
land über die Mandihurei nicht fortgefegt. 

3) Der Transportdampfer Nive ging am 22. Nov. 
mit dem Nefte der franzöfifhen Truppen von 
Taku ab. 50 Kinefiiche Soldaten überrafchten in Der 
Nacht zum 19. eine Bande von 150 Räubern 10 Meilen 


von Peking, töteten 12 und nahmen 16 gefangen; auf 


Seite der Truppen fielen 3 Mann. , 

4) Der neue zeitweilige Tarif für die Einfuhr 
von Tertilmaren, welder die Wertzölle in ſpezi— 
fiſche Zölle ändert, trat am 25. Nov. in Wirkſamkeit. 
Der Tarif ift durch die China Aſſociation in Verbin: 
dung mit amerifanifchen, deutfchen und japanijchen 
Smporteuren aufgejtelt worden, 

— 3. Franfreih 1. 4 — Li-Hung⸗-Tſchang. 

China-Andenten j. Chinaprozeffe. 

CHhinaprozefie. Am 1. Nov. verhandelte die Straf: 
fammer des Landgerichts Stuttgart gegen den Chef- 
redafteur des demofratifchen Beobachter, Abgeordneten 
Karl Schmidt und den Redakteur C. W. Freund, 
wegen Beleidigung des oftafiatifchen Erpeditionscorps, 
begangen durch Drei Artikel, in welchen gegen Die 
Offiziere und Mannſchaften die ſchwerſten Befchul- 
Digungen in denkbar jchärfiten Ausdrücden erhoben 
wurden. Freund befannte fi al3 Verfaſſer, Schmidt 
erklärte, feine Kenntnis von den Artikeln, deren In— 
halt er nach dem Erſcheinen mißbilligt babe, bejefien 
zu haben. Zeuge Foritpraftifant Weinmann, Unter: 
offizier im oſtaſiatiſchen Expeditionscorps, befundete, 
daß eine ganze Anzahl württembergijcher und preu- 
ßiſcher Soldaten im Biwak der Talu-Hafenftadt auf 
offenem Wege, wo Chinefen und Angehörige andrer 
Nationen vorübergingen, gewöhnlich gie zwei Stunden, 
an den Pfahl gebunden wurden. (Bon diefer Frage 
handelte der erjte Artikel.) Der Vorſitzende verlas 
eine Verordnung, wonach bei ftrengem Arrefi, mangels 
eines geeigneten Arreſtlokals, dieſe Beftrafung erfolgen 
durfte. Generalleutnant v. Zeffel, Rommandeur des 
oftafiatifchen Erpeditionscorp, erklärte als Zeuge, daß 
wehrloſe Greife, rauen und Kinder abfihtlih nicht 
getötet worden jeien, und daß Plünderung, Raub oder 
Mord ſeitens der denifchen Truppen niemals fjtatt- 
gefunden habe, Auf die Trage, ob von andern Nationen 
geplündert oder graufam vorgegangen worden jei, 
verweigerte der Zeuge die Ausfage „auf Grund unſrer 
guten Waffenbrüderfchaft”, erklärte jedoch fodann, daß 
Vergehen gegen das Leben oder Eigentum der Chineſen 
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von feiner Seite vorgefommen feien. In den 10—12 
Fällen von Ausschreitungen feien die betreffenden ſofort 
ſchärfſtens beſtraft worden und befänden fich im FeftungS- 
gefängnis zu Köln. Die aftronomifchen Inſtrumente 
zu Peking feien auf Grund des Befehls, zur Dedung 
der Kriegstoften öffentliche Wertgegenftände zu befchlag- 
nahmen, weggenommen worden. Uebergriffe von Dffi 
zieren feien höchftens in ſechs Fällen zur amtlichen 
Kenntnis gefommen, das AUnbinden an den Pfahl, 
wobei nur Kulis vorübergefommen mären, fei dur 
die Berhältnifje geboten geweſen. Ueber die Hunnen- 
briefe Habe man anfangs, da man jie für jchlechte 
Wise gehalten, gelacht. In Zürich babe eine voll: 
ftändige Fabrik dafür bejtanden. Der Staatsanmalt 
beantragte gegen die beiden Angeklagten je drei Mo— 
nate Gefängnis, der Gerichtshof ſprach Schmidt frei 
und verurteilte Freund zu vier Wochen GefüngniS. 
Der Gerichtshof nahm an, daß der erftere fich um die 
Artifel vor der Drucdlegung nicht kümmern fonnte, 
der lebtere nicht aus unedlen Motiven gehandelt habe 
und ihm nicht nachgewieien werden fonnte, die Un: 
wahrheit der Hunnenbriefe gefannt zu haben. Die 
Staatsanmwaltichaft legte gegen das Urteil Reviſion ein. 

Am 7.Nov. wurde vom Landgeridt Stutigart Der 
Redakteur des Witzblattes Der wahre Jakob, Berthold 
Heymann, wegen Beleidigung des oitafiatifchen 
Grpeditionscorp3, begangen durch ein Gedicht, Heim- 
fehr, zu 200 M. Geldjtrafe verurteilt. 

Am 13. Nov. verurteilte das Landgeriht Frank— 
furt a. M. den Redakteur der jozialdemofratifchen Volks— 
ftimme, Dr. Duard, wegen Beröffentlidung eines 
Deutiche Bejtien überfchriebenen Hunnenbriefes zu drei 
Wochen Gefängnis. Auguſt Bebel wurde von der 
Anklage der Zeugnisvermeigerung freigeiprochen. 

Chineſiſche Wirren ſ. Bayern, Yandtag — Deutiches 
Reich 1. — Frankreich 1. 

Chopin nennt ich eine vieraftige Dper, die Gia- 
como Drefice nah Fr. Chopinſchen Mtelodien Tompo- 
nierte. Die Dichtung ift von Angiolo Orvieto. Ber 
GSecolo giebt am 24. Nov. eine ausführlide Inhalts— 
angabe und berichtet am 28. Nov. über den großen 
Erfolg der Eritaufführung im Teatro Lirico zu Mai— 
land mit unummundener Anerkennung des Werks, 

Chriſtliche Gewerffchaften. Der Vorſtand des 
Gefamtverbandes der KHriftlichen Gewerkſchaften Deutich- 
lands beichloß in feiner Sitzung am 19. Oft. eine Er: 
färung, in welcher unter Bezugnahme auf das von 
Paſtor Wohlleben und PBaftor a. D. Kötzſchke Türzlich 
ins Leben gerufene Weftdeutfche Volksblatt (Tages: 
zeitung mit ausgeſprochen gewerfjchaftlich-interfonfef- 
fionellem Charakter) ausgeführt wird, daß für die Mit- 
glieder der chrijtlihen Gewerkſchaften einzig deren 
eigne Gemerkichaftsblätter für gewerkſchaftliche An— 
gelegenheiten maßgebend find. So wünſchenswert die 
Unterftüßung der chriſtlichen Gewerfjchaften durch die 
politiihde Zagesprefje auch fei, jo muB es doch, um 
den politisch unparteiischen und den interfonfefjionellen 
Eharakfter der Organijationen zu wahren, jedem Mit: 
gliede freigejtellt werden, entjprechend feiner politifchen 
Anſchauung, die ihm zufagende Tageszeitung zu halten. 
Dabei ift es Pflicht der Gemerkichaftsmitglieder, auf 
die politiiche Tagespreſſe fi im Intereſſe der Ar— 
beiter und ihrer wirtichaftlicden Beitrebungen möglichft 
Einfluß zu verichaffen. Der Borftand warnt deshalb 
die chriftlichen Gewerkſchaften, deren örtliche Zmeig- 
vereine und Kartelle, außerhalb der Gewerkſchafts— 
bewegung jtehende bedenkliche, angeblich parteiloje 
Zeitungsunternehmungen offiziell zu protegieren und 
zur Unterftügung derjelben die Mitglieder anzuregen. 

Chriftlich-fogialer Parteitag, der, wurde am 
6. Nov. in Barmen abgehalten. Hofprediger a. D. 
Stöder ſprach über die deutfche Rolonialpolitif und 
das Verhalten der deutjchen Regierung gegenüber dem 
Südafrilanifhen Kriege. Sn einer Reſolution wurde 
dem tiefen Bedauern Ausdruck gegeben, daß die chrift- 
lichen Großmächte dem ſchmachvollen Kriege gegen Die 
Buren rubig zujehen und daß die Deutsche Regierungs— 
politit im Widerfprudd mit dem Smpfinden fait der 
ganzen Nation eine entfchiedene Stellung zu Gunften 
der Buren vermiflen läßt. Die verbündeten Re— 
gierungen werden um Einſpruch gegen die englifchen 
Berlebungen des Kriegsrechts erſucht. Chefredakteur 
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v. Oertz en behandelte die Frage: Iſt gemäßigte Schutz— 
zoſlpolitik mit ſozialer — vereinbar? und be— 
jahte dieſelbe. Paſtor Fritſch-Ruppertsburg referierte 
über die Alkoholfrage, bezeichnete den Alkoholmißbrauch 
als die Haupturjache aller fozialen Not und forderte 
u.a. die Abichaffung des Trinkzwangs in Studenten- 
und Offizterfreiien. Eine Rejolution im Sinne dieſer 
Ausführungen wurde gefaßt. Hofpredigera.D. Stöcker 
ſprach über Freiheit der Kirche und Selbitändigfeit 
der Gemeinde. In der Diskuſſion bezeichnete Paſtor 
Philipps-Plötzenſee unter Hinweis auf die freund: 
Tchaftlichen Beziehungen des Deutſchen Kaiſers und des 
Sultan® während der armenifchen Chriftenmorde und 
auf die Schenkung de3 Landftreifens in Serufalem an 
die Katholifen die Stellung des Königs von Preußen 
al3 summus episcopus als ein Unding. In einer 
Nefolution wurde die Freiheit der Kirche und Die 
GSelbjtändigfeit der Gemeinden gefordert. Ein Antrag, 
auf die Abſetzung des Profejjors Dr. Harnad:Berlin 
binzumirfen, wurde zurüdgezogen, nachdem Paſtor 
Lic. Weber und Stöcder bemerkt hatten, Harnack 
jet bereit$ mehrfach widerlegt worden. 

Glemencenau, George, ſ. Voile du bonheur, La, 

Cliff Dweillings. Die Colorado Cliff Dwellings 
Association hat Schritte zur Erhaltung der Ruinen 
gethan, die auf der Meſa Verde in der Südweſtecke 
von Colorado liegen. Da diefe C. D. zur Rejervation 
der Ute-Indianer gehören und Daher einer Aufficht der 
Staats- oder Bundesregierung nicht unterliegen, hat 
die Geſellſchaft das ganze Wtefagebiet den Wtehäupt- 
lingen für 10 Jahre abgepachtet und damit die Ron: 
trolle über die Auinen erhalten. Sie will nun eine 
Zollſtraße dorthin anlegen und aus den Zutritts— 
geldern der Bejucher einen Zeil der Pachtſumme be— 
itreiten; auch wird fie Borfehrungen treffen, die Ruinen 
vor den zerjtörenden Einflüjfen der Witterung und der 
den durch Antiquitätenjäger zu ſchütßen. Die 

ahl der C.D. auf der Meſa Verde beträgt 300 bis 
400; darunter befindet jich der befannte Eliff-Balaft. 
(Science. Globus Jahrg. 80 Nr. 19.) 

Godein fommt neuerdings wieder mehr in Auf- 
nahme, nachdem man erfannt bat, Daß C. zehn: bis 
zwanzigmal weniger giftig tft wie Morphium. Dorn 
blüth empfiehlt eS bei der Neuraſthenie, Fränkel bei 
Tuberfulofis. (Pharm. Zentralh. Pr. 46.) 

Colombo, Corrado, j. I popol streppa, 

Colonne, Eduard, dirigierte an der Spibe jeines 
Orcheſters am 1. Nov. in der Alberthalle zu Leipzig 
und am 2.Non. im R. Opernhaufe zu Berlin mit 
größtem Erfolg. 

Conrad, Karl, Rittergutsbefiger, früherer Landtag3s 
abgeordneter für den Wahlkreis Glaß-Habelfchwerdt- 
Nteurode, tft laut Meldung vom 18, Nov. geitorben. 

Conſtans, franz. Botjchafter, |. Frankreich 11. 

Conte philosophique, Un. Unter diefem Titel 
bat Catulle Mendes die Fragmente Pierre le veri- 
dique (1886) und L’homme tout un (1887) in end» 
gültiger Zufammenfafjung erſcheinen laſſen. 

Eonf, Cecil, j. Willow Pattern, Ther 

Goralie und Eo., Schwant von Balabregue und 
Hennequin, der zwei Jahre hindurch für Berlin ver- 
boten war, wurde, nachdem der Vorſtand der Zenfur: 
behörde einer Probeaufführung im Neuen Sheater 
beigewohnt hatte, freigegeben und ging dann mit leb> 
haftem Erfolg auf diefer Bühne in Scene, 

Cornwall und VBork, Herzog von, ſ. England 1. 

Coſta, Karl, j. Heberrote Ueberrobe. 

Count Mannibal. Unter diefem Titel it bei 
Smith, Elder u. Co. in London eine hiftorifche Novelle 
von Stanley Weymann erfchienen, die wie desgleichen 
Autor3 House of the Wolf die Greigniffe vor und in 
der Bartholomäusnacdt behandelt und nach dem Urteil 
der Times (9. Nov.) gut geftaltet. 

Courteline f. Balances, Les, 

Cramer, Dr. 8. E. Prof. für allgemeine Botanit 
am eidgendffiihen Polytechnikum in Zürich, der feit 
40 Jahren dieſes Lehramt inne hatte, it, 70 Sahre alt, 
geftorben. C., ein Schüler und fpäterer Mitarbeiter 
des Botanikers K. W. Nägeli, mit dem er gemeinfchafts 
ich die Pflanzenphyfiologifchen Unterfuchungen u. ſ. w. 
(1855 bis 1858) hberausgab, bat eine große Anzahl 
botanifcher Arbeiten veröffentlicht. (Apoth.-3. Nr. 96.) 
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Crane, Walter, ſ. Münden. 

Crano, Leopold, ſ. Maya, La, 

Creature sovrane, Le, nennt ſich die Neuauflage 
eines Buchs von Adolfo Padovan, der in diefer Samm- 
Yung bezeichnender Charalterzüge genialer Menfchen 
die befannten Theorien Lombroſos widerlegen will 
„Sin unterhaltendes und belehrendes, vor allem ein 
moraliſches Buch, unter Berziht auf politiihe und 
religiöje Kritik und Polemik.“ (Litt. Echo IV, 4.) 

Grema. Giovanni Bottefini, Kontrabaffiit und 
Komponiſt verichiedener Opern, erhielt in feiner Heimat- 
ftadt &. am 13. Oktober ein Denfmal, das aus dem 
Mielier Daniellis ſtammt. (Secolo v. 13. Oft.) 


438 


Deutiher Bundesrat 


Cryſtalloſe. Friefer jchreibt bei der Behandlung 
der Zuderharnrubr (Diabetes mellitus) der Diät die 
Haupfrolle zu. ALS beftes Zudererfagmittel empfiehlt 
er die C. Sie ift ein vollfommen reines Präparat 
und verleiht den Speifen einen angenehmen, rein 
füßen Geihmad. Won den Kranken wird die C. ftatt 
ie gern genommen und auch immer gut vertragen. 

äbrend Zuder den Verdauungsporgang verzögert, 
beeinflußt die &, die Verdauung in recht günitiger 
Weiſe; auch verurjacht und unterhält die &. niemals 
Gärungsvorgänge, wie e3 der Zuder thut. (Parm. 
Zentralh. Wr. 47.) 

Enniberti, Gemma, f. A basta voreisse bin. 


D. 


Dachpappefabriken in Deutſchland. Ein Ver⸗Frühjahr in aller Stille unter dem Vorſitz des Generals 


band der D. DeuifchlandS wurde am 2. Nov. gegründet. 
Borfigender ift Stephan Mattar in Biebrih a. Rh. 
&3 fommen etwa 300 Fabriken in Betradt. 

Dahms, Guſtav, Chefredakteur der Woche, tit in 
Kairo, wo er Heilung von einem Nierenleiden juchte, 
am 21. Nov., 48 Sahre alt, gejtorben. Er mar lang: 
jähriger Schriftführer des Vereins Berliner Preſſe und 
Diitglied des Auffichtsrats der Penfionsanftalt deut: 
ſcher Sournaliften und Schriftiteller, vor feinem Weber: 
tritt zur Woche leitender Redakteur des Bazar. 

Damasfus |. Handichriften, griechische. 

Dampffkeſſel ſ. Kejielitein. 

Dänemark. Der Finanzminiſter brachte am 29. Nov. 
im Folkething zwei Steuerreformvorlagen ein, die den 
Verſuch machen, die im Frühjahr hervorgetretenen ver— 
ſchiedenen Anſchauungen des Landsthing und Folke— 
thing mit einander in Einklang zu bringen. Mehrere 
durchgreifende Vorlagen des Miniſters des Innern 
bezwecken eine Reform des Gemeindeſteuerweſens. 

— ſ. Buchdruckgewerbe in D Frauengewerk—⸗ 
ſchaften in D. — Gewerkſchaften in D. — Handels— 
reifende in D. — Kirche, evangeliſche, in ©. — Ma—⸗ 
rine, däniſche. 

Dante Alighieri ſ. Divina commedia. 


Frhrn. v. d. Gol& begründet wurde, trat nach Meldung 
der Nat». am 1. Nov. mit einem Aufruf an die 
Deffentlichkeit. Ihr Zweck ift die Anknüpfung regerer 
Beziehungen zu Ajien, jedoch nicht im Sinne einer 
Erwerbsgeſellſchaft. 

Deutſche evangeliſche Paſtoren in Großbritan⸗ 
nien, 22. Konferenz, der, die, tagte vom 23. bi3 
27.Sept.in Glasgow. DenMittelpunkt derverhandlungen 
bildeten die Ausführungen von P. Lic. Grüneiſen— 
2iverpool. Zur religidfen Wertung der neuteftament- 
lichen Meberlieferungen über die Auferftehung Ehrifti 
und von P, Münchmeyer - Glasgow: Was kann die 
Ronferenz für die evangelifhe Bewegung in Defter- 
veih thun? Die Konferenz beſchloß, die Bejoldung 
des Vikars einer bejtimmten Gemeinde oder Predigt: 
ftation zu nn Im nächſten Jahre wird die 
Zuſammenkunft in Mancheſter ſtattfinden. (K. 3. vom 
5. DE. Nr. 785.) 

Deutſche Gafthofsgehilfen, Der Verband der 
(Teilverein des Internationalen Genfer Verbandes) 
hielt am 24, Okt. in Stuttgart eine Generalverjamm- 
lung ab. In einer NRejolution wurde einftimmig be— 
fchloffen, den Bundesrat zu erfuchen, den dem leBteren 
Thon länger vorliegenden Entwurf einer Verordnung 


Dar⸗es-Salaam-⸗Mrogoro⸗Eiſenbahn T.Deuticher | zur Regelung der WUrbeitsverhältniffe im Gaft- und 


Kolonialrat. 

Darmont, Albert, ſ. Mort de l’aigle, La. 

Davray, Georges, f. Mariage en vingt-cing lecons. 

Dawſongas |. Mondgas. 

Defniffeaug, Alfred, joztaliftiiher Abgeordneter 
für Mon, ift am 11. Nov. im Alter von 58 Sahren 
geitorben. Er mar der Berfaffer des im Jahre 1884 
meiteren Kreijen befannt gewordenen Catechisme du 
peuple, der zur Aufreizung der Arbeiter der Bezirke 
Charleroi und Lüttich wejentlich beigetragen Hat. 

Degenhard, Hugo, geihidter Landſchaftsmaler und 
Nadierer, iſt am 16.Nov. in München infolge einer 
tödlichen Berlegung geftorben. Er wurde 1866 am 
30. Dez. ebenda geboren, lernte erjt an der Kunft- 
afademie, dann in der Privatichule von Holloffy und 
fchließlich bei DOfio Seib an der K. Akademie. Seine 
Zandichafiten aus den Mooren der Münchener Um: 
gebung, au3 der Schlierfeer Gebirgsmelt, oft durch 
Jagdſtaffage belebt, zeichneten ſich durch hübſche, 
natürliche Farbengebung aus. 

Delarey, Burengeneral, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 6. 

Denkmäler ſ. Crema — Düſſeldorf — Heiligen— 
ſtadt — Lieſtal — Paris — Preisausſchreiben — 
Schierſtein. 

— — ſ. Heſſen, Landtag, 2. Kammer, 
71. Sitzg. 

Derby ſ. Pferderennen. 

Derniers po&mes. Unter dieſem Titel kommen 
durh die Buchhandlung von l'Art Sndependant in 
Paris die pofthumen Gedichte Baul Rougiers heraus, 
der 1899 in Marſeille ftarb. In der ausgezeichneten 
Einleitung analyfiert des Dichters Freund Henri Michel 
die eigenartige Miſchung von heidnifcher Freudigfeit 
und neuzeitlicher Melancholie, die die pittoresfe und 
— Poeſie Rougiers charakteriſiert. (La Grande 

evue 10. 

Desinfektion ſ. Silber, lösliches. 

Desinfektionsmittel ſ. Sputum. 


Schankwirtſchaftsgewerbe bald zu einem günſtigen 
Abſchluß zu bringen. Des ferneren wurde noch ein 
Antrag angenommen, der ſtaatlich zu unterhaltende 
Fachſchulen für alle Gaſtwirtsgehilfen fordert. 

Deutſche Geſellſchaft für Geſchichte Der Medizin 
und Naturwiſſenſchaften, eine, wurde gelegentlich 
der Naturforſcherverſammlung in Hamburg gegründet. 
Borfigender der Gejelihaft tit Sanitätsrat Dr. Sud- 
boff in Hocdahl bei Düffeldorf, Schatzmeiſter 
Dr. Wohlwill- Hamburg; dem Borfib gehören ferner 
an Prof. Dr. KRahlbaum-Bafel, Dozent Dr. Neu— 
burger-MWien und Dr. Peypers-Amſterdam. 

Deutſche Gewerkvereine |. Gewerkvereine, deutiche. 

Deutſche Reichsſbank |. München. 

Deutſche Reichspoſt- und Telegraphenverwal⸗ 
tung. Kaiſer Wilhelm H. richtete nad) Meldung vom 
8. Nov. einen Erlaß an den Reichskanzler, in welchem 
er jeine Befriedigung über die Ergebniſſe Dderfelben 
während der Statsjahre 1896—1900 ausſpricht. Be- 
ſonders hervorgehoben werden die außerordentliche 
Entwicklung des Fernfprechverfehrs, die Fortichritte 
in den Berlehrsbeziehungen zum Auslande und zu den 
Schußgebieten, die den im Auslande befindlichen An— 
gehörigen des Heeres und der Marine geleifteten 
Dienite. Der Neichsfanzler wurde ermächtigt, allen 
Beteiligten den faiferlihen Dank auszufprechen. 

Deutſcher Bundesrat. Dem B. ift der Entwurf 
zu einer Bekanntmachung, betreffend den Fett, Waller: 
und a ri der Butter, zugegangen, in dem es 
beißt: „Butter, welche in 100 Gemichtäteilen weniger 
al3 80 Teile Fett oder mehr al3 16 Gemichtsteile Waſſer 
oder mehr als 3 Gewichtsteile Salz enthält, Darf ge— 
werbsmäßig nicht verkauft oder feilgehalten werden.“ 
Am 31. Okt. Hat der B. die Vorlage einem Ausſchuß 
übermiejen. 

— Plenarſitzungen fanden Statt am 7.,12.,14., 21., 
25.10.28. Nov. Am 12.Nov. wurde dem Entwurf eines 
Zolltarifgefeges nebft dem Zolltarif jowie den Ber: 
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über die privaten Berficherungsunternehfmungen und 
über das Inkrafttreten der Unfallverfiherung zu— 
geitimmt; ebenfo am 14. Nov. u. a. den Ausjchuß- 
anträgen, betreffend die Berwendung von Brenneſſeln 
und Baldrianmurzeln zur Herſtellung von Schnupf- 
tabat; am 21.Nov. dem Entwurfe von Vorfchriften 
über den Kleinhandel mit Kerzen und den Borlagen 
wegen einer neuen Vereinbarung erleichternder Vor⸗ 
ichriften für den mechjelfeitigen Verkehr zwiſchen den 
Eifenbahnen DeutfhlandE und der Schmeiz. Am 
25. Nov. wurden die Etatsentwürfe für die Marine— 
verwaltung, für die Einnahmen an Zöllen und Ber- 
brauchsfteuern, für verjchiedene Reichsverwaltungen 
und Uemter genehmigt. Am 28. Nov. erteilte der B. 
feine Zuftimmung dem Gefegentwurfe wegen Kontrolle 
des NeichshaushaltsetatS und des Landeshaushalt3- 
etat3 für &ljaß-Lothringen und dem Etatsenimurfe 
für die Expedition nad) Dftafien. 

Die N. U. flellte am 13. Nov. feit, daß bei den 
Beratungen des Zolltarifentmurfs in den Bundes- 
ratsausſchüſſen nicht Das geringſte vorgefommen jet, 
was die Andeutungen einer Zeitungsmeldung über 
„lebhafte und pifante Meinungsverichiedenheiten” zmwi- 
ſchen den Vertretern einzelner Reichsämter und den 
preußiichen Mtiniiterien rechtfertigen würde. 

Deutſcher Kolonialrat. Der D. R.A.vom 19. Nov. 
veröffentlichte die Liſte der für die 6. Sitzungsperiode 
(1. Okt. 1901 bis 30. Sept. 1904) ernannten bezw. 
wieder ernannten 40 Mitglieder. Unter den erfteren 
befindet fih Brof. Dr. Hans Meyer Pie Meldung, 
daß die Brofefioren Dr. Eduard Sadau- Berlin 
und Dr. Ferdinand Wohltmann-Bonn inden D. K. 
berufen worden Seien (vgl. 3.:2. Sept.“H. ©. 229) be- 
ſtätigte fich nicht. 

— Um 21. Nov. trat der Kolonialrat unter Vorſitz 
des Direktor3 der Rolonialabteilung, Dr. Stübel, zu 
feiner Herbittagung zufammen. Sn der Sklaven— 
frage pflichtete die große Mehrheit dem Ausſchuſſe 
bei, wonad) die Freierklärung der Sklavenkinder in 
Dftafrifa noch nicht ausgesprochen werden folle, die— 
ielbe jedoch in Togo und Kamerun, bier mit einigen 
Modifikationen, als durchführbar betrachtet werden 
könne. Die Einführung eines Arbeitszwanges durch 
die Regierung wurde al3 unmöglich bezeichnet. Die 
Entwürfe von Verordnungen, betr. die Hausſklaverei 
in Deutfch-Ditafrifa, Kamerun und Togo fanden mit 
einigen Wenderungen in der Ausſchußfaſſung Ans 
nahme, ebenfo der Berordnungsentwurf, beir. die 
Regelung der Arcbeitsverhältniffe in Kamerun, ſowie 
beitimmte, die Disciplinarftrafgewalt über die Arbeiter 
regelnde Grundfäbe. Der Kolonialdireftor hob hervor, 
die Regierung jei ſtets bemüht gemwefen, zwiſchen 
Plantagenleitern und Ürbeitern Licht und Schatten 
gerecht zu verteilen. Auf die Zufunft der dortigen 
Unternehmungen dürfe man vertrauen. Am 22. Nov. 
wurde die Vorlage zur Regelung des Strafredt3 
der Eingedborenen beraten, mobei die Regierung 
betonte, Daß jede Bevormundung wirtichaftlicher Unter: 
nehmungen zu vermeiden jei. Der Verordnungs— 
entwurf, betr. die Gerichtsbarkeit über Die 
Gingeborenen des füdafrifanifchen Schußgebiet3 
in bürgerlichen Streitigkeiten ging an eine Kommiſſion. 
Der Entwurf einer Verfügung zur Regelung de3 
gerihtlihen Koftenmwefens in den Schuß: 
gebieten Afrikas und der Südfee wurde unter Ab— 
lehnung der Verdoppelung der Säße für Die freimillige 
Gerichtsbarkeit angenommen. Die Etat3 von Kamerun 
und Togo gaben feinen Anlaß zur Debatte. 

Am 23. Nov. gab der Borligende bei Beratung des 
Etat3 de3 oſtafrikaniſchen Schußgebietes dem dringen: 
den Wunſche Ausdrud, Daß der Reichstag den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Erbauung der Eifenbahn Dar-es- 
Salaam-Mrogoro mit den von der Budget— 
fommiffion vorgefchlagenen Wenderungen annehme. 
Zu Gunften dieſer Bahn und einer ztelbemußten Eijen- 
bahnpolitit im ojtafrifanifchen Schußgebiete murde 
eine Resolution einitimmig gebilligt. Beim Etat für 
das ſüdweſtafrikaniſche Schußgebiet erklärte Geh. 
KRommerzienrat v. Sanfemann, die Dtavi-Bahn- 
Befellihaft werde ihre Küftenverbindung durch 
einen Bahnbau im Anſchluß an die Bahr Smalopmund- 
Windhoek ſuchen. In einer Diskuſſion über den even- 
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tnellen Wert einer großen, den Norden bes Schub: 
gebiet durchſchneidenden Bahn zwifchen einem portu- 
giefifchen Hafen und den großen Berfehrszentren 
Südafrifad3 erflärte der Kolonialdireftor, daß ihr 
nationale Bedeutung zufäme Beim Etat de3 oft- 
afrifantihen SchußgebietS ermwiderte er u. a., daß 
ftreng auf Snnehaltung der Beftimmungen zur Er- 
haltung der Waldbeftände in Weſt-Uſambara geachtet 
werde. Die genannten Etat3 fowie die für Neuguinea, 
Samoa, die Karolinen, Balau und Marianen wurden 
angenommen. 

Deutfher Reichsdienſt |. Habfeldt » Wildenburg, 
Sraf Paul v., — Keld, Dr. Biltor, — Miontgelas, 
Marimilian, Graf v., — Püdler, Graf Karl v. — 
Tſchirſchky und Boegendorff, H. v. — Wolff-Metternich, 
Graf Paul v. 

Deutſcher Reichsſtag, Der. trat am 26. November 
(97. Situng) wieder zufammen. MWräfident Graf 
Ballejtrem, begrüßte die Mitglieder und gedachte 
jodann des Hinfcheidens der Kaiferin Friedrid in 
einem warmen Stefrolog, welchen auch die Sozial: 
demofraten jtehend anhörten. Weiter teilte der Präfi- 
dent mit, daß der erite Bizepräfident v. Frege (fon].) 
jein Amt niedergelegt hat (f. Frege). Der Entwurf 
einer Strandungsordnung gelangte nad den 
Kommijfionsbejhlüffen in zweiter Lejfung zur Annahme. 
Sodann folgte die zweite Beratung der Seemanns- 
srdnung, wozu Referent Abg. Dr. Semler (natl.) 
betonte, daß e3 fich nicht um eine rein technifche An— 
gelegenbeit, jondern um eine Frage von hoher fozialer 
— um den Schutz der wirtſchaftlich Schwachen, 

andle. 

In der 98. Sitzung (27. Nov.) wurde Abg. Graf 
Stolberg-Wernigerode (fon].) zum erjten PVize- 
präfidenten gewählt. Sodann folgte die Verleſung 
der Sänterpellation Baffermann und Gen. (natl.) 
wegen des Infterburger®uells(f.d.) Abg.Baffer- 
mann, welcher erklärte, feine Grörterung über die 
prinzipielle Stellung zum Duell neuerding3 hervor— 
rufen zu wollen, führte an der Hand der thatfächlichen 
Vorgänge aus, daß die Allerhöchjte Verordnung vom 
1. San. 1897 zur Einſchränkung der Duelle in mehr: 
facher Beziehung verlegt worden fei. Die Kriegs: 
verwaltung müſſe energifh auf die volle Beachtung 
hinwirfen. Breußifcher Kriegsminifter v. Goßler be— 
dauerte gleich dem VBorredner das Sreigni3 im höchften 
Maße und erklärte, feinen Zweifel darüber zu haben, 
daß bei einem ſolchen Thatbeitande die Möglichkeit 
eines Ausgleihes vorhanden fein mußte. Nach der 
Erklärung des Leutnant3 Blaskowitz fei die Grund: 
lage vorhanden gemwejen, ihn zur Bitle um Verzeihung 
zu veranlafien. Daran hätte jich eine ehrengerichtliche 
Unterfuhung fnüpfen müffen, die mit jchlichtem Ab- 
jchiede oder Entfernung aus dem Heere geendet hätte. 
Der Kaiſer jet zu der bejtimmten Anſchauung gelommen, 
daß dem Sinne der Allerhöchſten Drdre nicht ent» 
ſprochen worden jet, habe diefer Meinung in ernitefter 
Form Ausdruck gegeben und befohlen, der Ordre 
Geltung zu verichaffen. Außer der volliten Durch— 
führung Derjelben könnten feine weiteren Maßregeln 
ergriffen werden. Im Jahre 1900 Hätten 4 Duelle, 
1901 deren 5 in der Armee ftattgefunden. Das Auf- 
hören der Duelle ſei von der zunehmenden Gefittung 
und dem Ernite der Zebensauffaffung abhängig. Aller: 
dings follten Beleidigungen ſchwerer als bisher beftraft 
werden. Der Kriegsminiiter verwies noch auf die 
vielen Beleidigungen der Armee und des Dffiziers- 
corps in Zeitungen und ſprach dem Iebteren feine An- 
erfennung über die Art der Ertragung diefer Beleidi- 
gungen au3. In der Beiprehung der Snterpellation 
wurde der Vorgang allieitig jcharf verurteilt, von 
freifinniger , fozialdemofratiiher und BZentrumsieite 
unter grundfäßlicher VBermerfung des Duells. Abg. 
Mundel (fr. Pg.) fand den Hauptanlaß zum Sniter- 
burger Duell gerade in der Kabinettsordre von 1897, 
weil fie die Ausſöhnung nur geftatte, wenn Standes: 
ehre und gute Sitte fie zuließen. Zu einem vom bg. 
Haafe (Soz.) vorgetragenen Falle, wonach in einem 
ſächſiſchen Regimente ein Oberleutnant, weil er einen 
Ehrenhbandel friedlich beizulegen geneigt war, mit 
ſchlichtem Abſchiede entlaffen worden fei, bemerkte der 
ſächſiſche Bevollmächtige Krug von Nidda, daß der 
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Dberleutnant dem betreffenden Offizier Habe mitteilen 
lafien, er wolle ſich mit einer &nifchuldigung vor 
Zeugen zufrieden geben. 

Sn der 99. Sitzung (28. Nov.) wurde die zweite Be- 
ratung der Seemannsordnung forigejegt, welche 
auch die 100. und 101. Sigung in Anſpruch nahm. 
Sn der 99. Sißung wurde der Antrag Cahbenz!y 
angenommen, wonach bei einem Verfahren gegen einen 
Schiffsmann einer der beiden Beifiger Der Seemann?- 
ämter ein feebefahrener Shiffsmann jein muß. In 
der 100. Sitzung (29. Nov.) wurde der von der Kom- 
miffion befchloffene Abjag, nach welchem Dampfſchiffe 
in transatlantiicher Fahrt an Sonn und Feittagen 
planmäßig innerhalb des Reichsgebiets die Ausreiſe 
nicht vornehmen dürfen, wieder gejtrihen, nachdem 
vom Bundesratstifche eindringlich Die für die deutſchen 
Geſellſchaften durch die Konkurrenz entitehenden Ge— 
fahren beleuchtet waren. 

Geſetzentwürfe, Anträge u.f.w. Dem Reichs— 
tage ging am 27. Nov. ein Entwurf zum Schuß Des 
Benfer Neutraliiätszeichens zu. Derfelbe madt 
die Verwendung des roten Kreuzes auf weißem Grunde 
fomwie der Worte Notes Kreuz zu gejchäftlichen Zwecken 
als Bezeichnung für Vereine und Gejellichaften oder 
als Kennzeichnung ihrer Thätigfeit von der Erlaubni3 
der Zandeszentralbehörden abhängig, um einer Schädi- 
gung militärischer Intereſſen, befonders der freimilligen 
Krankenpflege im Kriege, vorzubeugen. 

Am 22. Nov. lief ein Nachtrag zu dem Bertrage des 
Reiches mit der deutſchen Oſtafrika-Linie ein, beir. 
die Bojtdampferverbindungen mit Afrika. Danach jollen 
vorübergehend die vereinbarten zwei mwöchentlichen 
Rundfahrten durch zwei vierwöchentlidhe Fahrten, eine 
Dit: und eine Weftlinie mit gemeinfamen Endpunkte 
— ſelbſtändiger Hin- und Rückfahrt erſetzt werden 
önnen. 

Die Abgg. Dr. Pachnicke (fr. Vg.) und Röſicke 
(wild) haben beantragt, den Neichsfanzler um Bildung 
einer on zu erſuchen, welche die bisher gegen 
die Folgen der Arbeitsloſigkeit gefchaffenen Berfiche- 


rungseinrichtungen prüfen und Vorſchläge über eine| 3 


zwedmäßigere Ausgeftaltung dieſes Berficherung$- 
zweiges machen foll. 

Reihshaushaltetat. Der Marine-Etat be— 
trägt 209 Mill. Dt. und bleibt um 3,4 Mill. gegen den 
Anſchlag für 1902 zurüd, Der Abſchluß für 1901 wird, 
der N. U. 3. zufolge, vorausſichtlich nennensmerte 
Veberfchreitungen nicht ergeben, bejonder3 überhaupt 
nicht bei den Schiffsbauten und -Armierungen. 

Nach dem Etat des Reichsſchatzamts jollen für 
1902 gegenüber dem Borjahre aus dem Ertrage der 
Zölle und der Zabafsfteuer 353 811000 M., jomit 
7184000 weniger, der Berbrauchsabgabe für Brannt- 
wein u. f. w. 110592000 M., demnad) 824000 M. 
mehr, und der Reichsſtempelabgaben 79832000 M., 
Danach) 20338 000 M. weniger überwiejen werden. Die 
Summe der fortdauernden Ausgaben beläuft fi auf 
552248000 Mt. gegenüber 578195680 M. im Gtat 
für 1901. 

An Zöllen, Berbraudsfieuern und Averſen 
find folgende Einnahmen angeſetzt: Zölle 471651000 M. 
(478078000 M. Etatsſoll für 1901), Tabaksſteuer 
12108000 M. (11960 000M.), Zuckerſteuer 114897 000 M. 
(111380 000 M.), Salziteuer 49320 000 M. (48943 000 M.), 
Branntweinftener a. Maifchbottichfteuer 16863 000 M. 
(18 087 000 M.), b. Berbraucdhsabgabe und Zuſchlag 
110 592 000 M. (109 768000 M.), Braufteuer und Ueber: 
gangsabgabe von Bier 31580000 M. (31136000 M.), 
zufammen 807011000 M. (810252000 M.), oder ein: 
Ichließlich der Averſa für Zölle und Verbrauchsſteuern 
807 083690 M. gegen 810330850 M. Etatsſoll für 1901. 

Der Stat für die Berwaltung der Reichseiſen— 
bahnen veranichlagt die Einnahmen auf 89785500 M. 
(93 676 000 M.), die fortdauernden Ausgaben auf 
65636000 M. (65015400 M.), die einmaligen Aus- 
gaben auf 3950000 M. (8522000 M.), den Ueberſchuß 
auf 20192700 M. (20138000 M.). Die einmaligen 
Ausgaben des außerordentliden Etats, Die aus der 
Anleihe zu deden jind, jchließen mit 13 920000 M. 
(9174000 M.). 

Das Reihsamtdes SSnnern erfordert im ordent- 
lihen Etat 8439 740 M. (7518585 M.). 
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Der Stat der Reichspoſt- und Telegraphen— 
verwaltung feßt die Einnahme mit 440 629130 M. 
(420102950 M.) an, die fortdauernden Ausgaben mit 
387 027 359 M. (364269420), die einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Stats mit 13278053 M. (18125213 M.), 
ſo dab fihb ein Weberfguß von 4032298 M. 
(37 768317 Mi.) ergiebt. An einmaligen aus ZUnleihe- 
miiteln zu dedenden Ausgaben des außerordentlichen 
— find für Fernſprechzwecke 20345 000 M. ein 
geſtellt. 

Der Etat für die Erpedition nal Oſtaſien 
enthält al3 Haupttitel der Einnahmen die am 1. Jan. 
1903 fällige erjte Rate der chinefifchen Entfhädigung 
im Betrage von 11504824 M. Diejelbe fol zur 
Entihädigung Deutfcher durch die hinefifhen Wirren 
gejchädigter Privatperfonen und Gejellihaften ver: 
wendet werden, deren Forderungen zufammen auf 
13484644 M. feftgeitelt wurden und ſich höchſtens 
auf 15 Mill, erhöhen werden. Die Ausgaben des 
Stats betragen 39 258824 M. (123 322 000 M.). 

Deutſcher Reichstag T. Frege, Dr. U. W. v. 

Denticher Senefelder-Bund, die XI. General 
verfammlung de3, tagte am 10. und 11. Nov. in 
Saalfeld. 

Deutfher Sparfafienpverband, der, hielt am 
16. November feine diesjährige Hauptverfanmlung in 
Berlin ab, Aus dem von dem Gefchäftsführer er: 
flatteten Bericht ift hervorzuheben, daß nunmehr 
12 Verbände mit 1144 Sparkaffen und einem &inleger- 
guthaben von 4488 Mill. M. dem Verband angehören. 
Ueber den Austaufh von Erfahrungen bezüglich der 
die Sparlaffen betreffenden Bejtimmungen des neuen 
bürgerlichen Rechtes mit befonderer Berüdfichtigung des 
en referierten Rechtsanwalt Burkhard: 

njterburg und Illigenz-Beckum. Ueber die zeitweife 
Nachprüfung der Sicherheit von Hypotheken berichteten 
Bürgermeijter Lehmann-Landsberg a. W. und Ntendant 
Hannemann-Berlin. Auf Grund diefer Referate faßte 
der Verband eine Reſolution, in welcher die zeitweise 
Nachprüfung der Hnpothefen in Bezug auf den guten 
uftand der Pfandobjekte für durchaus wünſchenswert 
erflärt wird. Der legte Punkt der Tagesordnung, die 
Hevifionsfrage mit Rückſicht auf den Miniſterialerlaß 
vom 23. März 1901 wurde bis zur nächſten Haupt: 
ne zurüdgeftelt. (Frkf. 3. v. 20. Nov. 

* 

Deutſches Reich. 1) Das preußiſche Armeever—⸗ 
ordnungsblatt vom 5. Nov. veröffentlichte einen Armee⸗ 
befehl des Kaiſers Wilhelm IL, in welchem dem oſt— 
afiatifhen &rpedition3corp3 der wärmſte Danf 
für feine Zeiftungen unter ungewohnten fchwierigen Ber: 
hältnifjen ausgeiprocdhen wird. Sei ihm die opfer- 
freudige Erweiſung feiner Kriegstüchtigfeit in großen 
Schlachten auch nicht beichieden geweſen, jo habe es doch 
in zahlreichen Kämpfen Proben alänzender Tapferkeit, 
zäher Ausdauer und treuer Pflichterfüllung geliefert. 
Mit großem Stolze dürfe das Baterland auf Diefe 
Zeiftungen zurüdbliden und in ihnen eine Bürgſchaft 
für die Bewahrung des friegerifchen Geiſtes und der 
Opfermilligfeit im deutjchen Heere und Volke finden. 
Ferner zollt der Kaiſer allen bei der Vorbereitung 
und Durchführung der Erpedition Beteiligten be: 
fondere Anerkennung. — Nach Meldung vom 15. Nov. 
Tollen zum Andenken an die in China oder fpäter in- 
folge von Krankheit geftorbenen Mannfchaften des 
oftaftatifhen Expeditionscorps von den urjprünglichen 
Stammtruppenteilen Gedenkiteine mit dem Namens— 
le auf den Kafernengrundftüden errichtet 
werden. 

2) Die N. U. 3. vom 9. Nov. beftätigte, daß zwi— 
fchen der deutſchen und britifchen Regierung über Die 
Entjgädigungsanfprühe der aus Südafrika aus— 
gemwiejenen Reihsangehörigen ein Abkommen 
getroffen und unter Verzicht auf Prüfung der Einzelfälle 
Die Zahlung einer Paufchalfumme von 30 000 Pfd. St,, 
nahezu die Hälfte der bemwilligten Gefamtfumme und 
daS Dreifache des urjprünglih zur WUblöfung der 
deutfchen Forderungen gemachten Angebotes, verein: 
bart wurde. Die Erſatzpflicht erjtredt ſich nit auf 
Forderungen für mittelbaren Schaden, ferner von 
Ausgewieſenen, melde die Neutralität verlegt haben 
oder die ReichSangehürigfeit bereit3 verloren hatten. 
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Mit geringen Ausnahmen ſollen alle auch in Süd— 
afrifa felbit angemeldeten Anfprüde durch das Ab—⸗ 
fommen nicht erledigt fein, fondern weiter betrieben 
werden. 

3) Der D. RU. vom 9. Nov. veröffentlichte eine 
Belanntmahung des Reichskanzlers, monad die 
filbernen Zwanzigpfennigitüdevom1.\jan.1902 
an nicht mehr als gejegliches Zahlungsmittel gelten und 
bis zum 31. Dez. 1902 bei den Reichs- und Landes: 
SR in Zahlung und zur Ummechslung angenommen 
werden. 

4) Nah Meldung der K. 3. vom 18. Nov. ift den 
Bundesregierungen ein Entwurf von Bundesrats- 
bejtimmungen für daS Berfahren bei Einführung eines 
Ladenſchluſſes vor 9 Uhr abends (nad) $ 139 f. 
der R.⸗G.O.) zugegangen. Danach iſt zur Feftitellung 
der bei Anträgen erforderlichen Zahl von zwei Dritteln 
oder einem Dritiel (8 139 Abſ. 1 und 2) der beteiligten 
Gefchäftsinhaber ein Kommiſſar zu beitellen, welcher 
das näher bezeichnete Verfahren zu leiten bat. 

5) Der D. RU. vom 7. Nov. verdffentlichte in einer 
Bekanntmachung des Reichskanzlers den Beichluß des 
Bundesrates, die Zulafjung derjenigen Realgymnajfial- 
Abiturienten, welche ihr mediziniſches Studium 
vor dem 1. Okt. l. J. begonnen haben, zur Ablegung 
der ärztliden Prüfungen nach den bisherigen Vor— 
Tchriften nicht von der Ergänzung des Neifezeugnifies 
durh eine Nachprüfung im Lateinifchen und Griecdhi- 
ſchen abhängig zu machen. 

6) Der Zwiſchenfall in Puerto Cabello, bei 
dem zwei linteroffiziere des deutſchen Kreuzers Vineta 
von venezolanifchen Poliziſten angegriffen wurden 
(vgl. 3.2. Okt.“H. ©. 340), iſt nad Meldung vom 
25. Nov. erledigt worden. Die venezolaniihe Re: 
gierung teilte dem deutichen Geichäftsträger in Carä- 
cas mit, daß die Schuldigen die höchſte geſetzlich zu— 
läjfige Strafe erhielten. 

7) Nach Meldung des Bur. Reuter aus Curacao 
jollte der Präfident von Venezuela, Gaftro, Die 
Sreilafjung eines megen Tötung eine3 Deutjchen ge- 
tichtlich verfolgten Benezolaners angeordnet und damit 
eine politifche Bemonftration gegen Deutfchland unter: 
nommen haben. Das Wolffiche Tel.-B. gab am 26. Nov. 
den wirkliden Sachverhalt. Am 26. April wurde in 
Curacao ein geachtetes Mitglied der deutfchen Kolonie, 
Schlüter, Inhaber einer Sifenwarenhandlung, nad) 
furzem Streit von einem gewiſſen Lopez erfchoffen, 
deſſen Verhaftung fofort erfolgte. Der deutfche Miniſter⸗ 
refident erjuchte die venezolanifche Regierung um Mit- 
teilung der behörblich eingeleiteten Schritte und be— 
tonte die Notwendigkeit ausreichender Sühne, Nach 
amtlicher Meldung vom 22. Nov. wurde jedoch Lopez 
freigefprochen. Daraufhin find Schritte zur Aufhebung 
diefes Urteils und, im Wale der Verzögerung, zur 
Forderung einer Entfehädigung wegen Rechtsverweige— 
rung erfolgt. 

8) Die Ende Oktober befannt gewordene Aeußerung 
&hamberlains über die deutiche Kriegführung 1870/71 
(vgl.3..2. 08.9. S. 344, England S.340, Deutfches Reich) 
rief in ganz Deutichland Die größte und nachhaltigſte Ent- 
rüftung hervor, welche in zahlreihen Proteſtkund— 
gebungen namentlich der afademifchen Jugend und 
ihrer Lehrer, aber auch von Vereinen und Verſamm—⸗ 
lungen aller Art bervortrat. Die Meinung der 
Prejie über diefe Bewegung und ihre Opportunität 
war jehr geteilt. Eine Anzahl von Blättern erklärte 
fie unter Hinweis auf die politifhe Konftellation, 
welche feine Feindjchaft zwiſchen Deutjchland und Eng- 
land vertrage, al3 politiichen und bebauerlichen Fehler. 
Organe verjchiedenjter Richtung, welche wohl die über- 
mwiegende Mehrheit bildeten, fanden, daß durch ſolche 
Kundgebungen der Perfon und den außerhalb des 
Parlamentes gefallenen Aeußerungen Chamberlains 
zu viel Wichtigleit beigelegt und dadurch zu viel Ehre 
erwiefen werde. Auf diefen Standpunkt ftellte fich 
auch die Studentenjchaft der Iniverfitäten Erlangen und 
Straßburg. Auffehen erregte die Bitte des Vorſtandes 
des Deutjchen Rriegerbundes an die Sriegervereine um 
Unterlaffung von Protefterflärungen, da die Zurück— 
weifung von Angriffen auf die deutſche Kriegführung, 
fall3 dies für notwendig gehalten werden follte, einzig 
und allein der berufenen Bertretung zu überlaffen jet. 
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Vielfach und zum Teil in fcharfer Begründung gab 
die Preffe der VBerwunderung über das Schweigen der 
Reichsregierung Ausdrud. Am 21. Nov. gab die 
N. U. 3. Gr. 274) ein vom MWolffichen Tel.B. ver- 
breitetes Schreiben des Sefretär3 Chamberlains wieder, 
in melchem diejer ausführen ließ, die Fünftliche Agitation 
in Deutfchland beruhe auf fo völligem Mißverſtändnis 
Sn Nede, daß er nicht Daran denfe, irgendwelche 

otiz davon zu nehmen. Kein vernünftiger Deufjcher 
fönne fich durch die Worte beleidigt fühlen, in denen 
er das Berhalten England3 in Transvaal durch den 
Hinweis auf die bei allen zivtlifierten Völkern unter 
ähnlichen Umjtänden beobachtete Haltung gerechtfertigt 
habe, Die N. U. 3. führte Hierzu aus, mit linredht 
jet daS bisherige Schweigen der Regierungsorgane 
al3 politifcher Fehler betrachtet worden, Die Kund— 
gebungen verlegten Itationalgefühls hätten höchſtens 
in dem Sinne einer offiziöfen Aufklärung bedurft, 
daß man den berechtigten Unmillen über außerparla- 
mentarifche Redewendungen eines einzelnen Miniſters 
nit auf die englifche Regierung und das englifche 
Bolt erjireden dürfe; allein eine ganze Neihe erniter 
Blätter babe bereit3 dieſen Geſichtspunkt hervor: 
gehoben. Die N. U. 3. ftellte (im Gegenfage zur 
öffentlichen Meinung) feit, daß das obige Schreiben, 
welches jie nunmehr zu einer Aeußerung veranlaßte, 
eine Abſchwächung bilde, der Ausdrud der Verwunde— 
tung über die Empfindlichkeit des deutſchen National- 
gefühlS bleibe jedoch ungerechtfertigt und ungehörig. 
Das Mißveritändnis, von dem Chamberlain jpreche, 
läge auf jeiten der englifchen Berichterftattung. Dem 
Berlangen nach) amtlichen Schritten gegen außeramt- 
ide Heußerungen eines fremden Miniſters könne ſich 
die N. A. 3. nicht anfchließen. „Das Anſehen, das ſich 
die deutſche Armee ſowohl durch Mannszucht und 
Menſchlichkeit wie durch Tapferkeit in der ganzen ge— 
ſitteten Welt erworben hat, ſteht viel zu feſt, als daß 
es Durch falſche und unpaſſende Vergleiche berührt 
werden könnte.“ 

9) Das endgültige Ergebnis der Volkszählung 
für das D. R. wurde im Reichsanzeiger veröffentlicht. 
Danach betrug die ortsanweſende Bevölkerung des 
ganzen D. R.s am 1. Dezember 1900 56 369 178, alſo 
4 087 277 oder 7,82 p&t mehr al3 vor 5 Fahren, Die 
männliche Bevölkerung ift in demſelben Zeitraum um 
2075 997 oder 8,09 p&t auf 27 737 247 Köpfe, die weib— 
liche um 2011280 nder 7,56 p&t auf 28629931 Seelen 
angewachien. Die Summe aller zur Wohnung dienen 
den oder bejiimmten Gebäude im D. R. betrug am 
1. Dez. 1900 6460 621. Barunter waren 6231 909 be- 
wohnte Wohnhäufer, 2657 feſtſtehende Breiterbuden, 
Zelte, 14 795 bewegliche Bauten (Magen, Schiffe), jomie 
139532 unbewohnte MWohnhäufer. 

Deutſches Reich ſ. Alkoholismus — Armee, deutſche 
— Arzneimittel — Außenhandel Deutſchlands mit 
Nordamerika — Bayern, Landtag 2. Kammer — 
Börfenbemegung — Buchdruckgewerbe in Deutfch- 
land — Chinaprozefie — Deutſche Reichspoſt- und 
Telegrapbenverwaltung — Beutfcher Bundesrat — 
Deutiher Kolonialrat Deuticher Reichstag 
Eheiheidungen in Deutfchland — Gleftricitätämerfe 
in Deutjchland — Eleftrifche Bahnen in Deutjchland 
— Forihungsreifen — Genoſſenſchaftsweſen, deutjches 
— Gemerffhaften Deutſchlands — Hochſeefiſcherei — 
Riautihou — Kirche, evangeliiche, in Deutjchland; 
fatholifhe, in Deutichland — Marine, deutliche — 
Märkenſchutz in Deutfehland — Bolenfrage — Poſtwert⸗ 
zeichen, einheitlide — Schiffspfandrechte — Schnupf- 
tabat — Ungarn 3. — Berjicherungsunternehmungen, 
private — Wilhelm IL, Deutjcher Kaifer — Zolltarif. 

Deutſch-Oſtafrika |. Miſſionen, evangelijche. 

Deutichh: Preis |. Santos-Dumont. 

Devrient, Dito, j. Luther. 

— Chriſtian, ſ. Schlierſtein — Südafrikaniſcher 

rieg 5. 

Dezimalſyſtem ſ. Münzweſen in England. 

Diabetes mellitus ſ. CEryſtalloſe. 

Diebſtahl ſ. Beleidigung. 

Dienſtboten ſ. Geſindevermittler — Kurkoſtenerſatz. 

Dienſtgrundſtücke. Das preuß. Oberverwaltungs⸗ 
gericht hat unter dem 15. Jan. 1901 entſchieden, daß in 
Preußen Liegenfchaften, deren Erträgniffe einen Be- 
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ſtandteil des Dienſteinkommens eines Geiſtlichen bilden 
und deshalb als Dienſtgrundſtücke nah 8 24 lit. 
Des preuß. Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 
von der Gemeindegrundfteuer befreit find, ihre Steuer- 
freiheit verlieren, wenn die Verfügung über die Art 
der Nubung der Grundftüde und über das Erträgnis 
derjelben (3.8. gegen Bezahlung eines fixen Gehalts 
an den Geiftlichen) in rechisgültiger Weiſe auf die 
Kirchengemeinde übergeht, weil als Dienftgrundjtüde 
im obenbezeichneten Sinne nur Diejenigen Liegen— 
fhaften zu betrachten jeien, deren Berwaltung und 
Nutzung dem jeweiligen Inhaber der Stelle rechtlich 
zufteht. (Preuß. Verw.“Bl. Jahrg. 23 ©, 102.) 

Dienftvertrag |. Impreſario. 

Die wahre Liebe tft das nicht, Bojje von Julius 
Horit und Leo Stein, hatte am 9. Nov. im Raimund: 
theater in Wien fiarfen Heiterfeitserfolg. „Die Autoren 
haben eine angenehme und erfolgfidere Art, poſſen⸗ 
bafte Schwänfe zu ſchreiben.“ (N. W. T. 

Differenzgeſchäfte. Gegen die Gültigkeit eines 
vor dem Prozeßgericht abgeſchloſſenen Vergleichs kann 
nicht eingewendet werden, daß er die Erledigung von 
Anſprüchen aus reinen D. bezwecke. (Reichsg. Urt. 
vom 2. Juli 1901, D. Zuriften-3. Nr. 22 vom 15. Nov. 
1901 ©. 508.) 

Divina commedia,. Tavole schematiche 

della. Unter diefem Titel giebt 2. Polacco (bei 
Höpli-Mailand) ein Dante-Repertorium eigner Art 
heraus. Neben 6 farbigen Tafeln mit, grapbifchen 
Schilderungen der Topographie der 3 jenfeitigen Reiche 
enthält das Buch 64 Tafeln, die die Dispoſition des 
Gedichts überfihtlich darjtellen und durch ein alpha 
betiſches Regifter da3 Auffinden jedes hervorragenden 
Gegenſtands und bezeichnenden Ausſpruchs ermög— 
lichen. (Litt. Echo IV A.) 
Le istituzioni giuridiche medievali 
nella. linter dieſem Titel veröffentlicht G. Arias 
(bei F. Lumadi-Florenz) eine Studie rechts- und 
litterarhijtorifchen Charakters. Bon einer ſyſtemati— 
ſchen Unterfuhung der wichtigſten Recdtsinftitutionen 
des Mittelalter3 ausgehend, weist er deren Nefler im 
Merk Dantes nad). (Nuova Antologia i. Nov.) 

Dods j. Marine, englifche. 

Doluetſch, H., Baurat, ſ. Reutlingen. 

Don Juan Tenprio, religiös-phantaftifches Drama 
in 5 Alten von Don oje Zorilla, verdeutſcht von 
Sohannes Faitenrath, hatte am 2, Nov. bei der erjten 
deutfchen Aufführung im Stadttheater in Köln ftarlen 
Erfolg. „Die drei eriten Alte geben eine primitiv 
in großen Umriſſen gehaltene abenteuerliche Haltung, 
dann aber fommt ein jchöner poetiſcher Gehalt in das 
Merk.“ . 3.) 

Doppelgänger, Sein (Le coup de fouet), Schwank 
in 8 Akten von Maurice Hennequin und Georges 
Duval, hatte am 26. Nov. auch bei der erſten öſter— 
reichiſchen Aufführung im Theater an der Joſefſtadt 
in Wien ſtarken Heiterkeitserfolg. 

Doppeltarif |. Zolltarif. 
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Dorn, Alexander, K. Muſikdirektor und Profeſſor 


k | des Klavierſpiels an der Hochſchule für Muſik in Ber: 


lin, it laut Nachricht vom 29. Nov., 69 Jahre alt, 
geitorben. 

Dorſch j. Summer. 

Dortmund ſ. Breisausfchreiben, 

Douay, Maurice, j. Bascule, La. 

Drahtloſe Telegraphie |. Telegraphie ohne Draht. 

Draſch, Dr. Otto, a. o. Profeljor der Hiftologie und 
Entmwidlungslehre an der Univerjität Graz, tt zum 
0. Brofefjor befördert worden. 

Dreibund f. Ungarn 3. 

Dresden, Die auf dem linken Elbufernabebeifammen 
liegenden großen Bauten D.s, das K. Schloß, Theater, 
Muſeum, Ständehaus, die Fatholifhe Kirche u. f. w. 
werden von einer gemeinfamen Anlage aus ermärmt 
und eleftrijch beleuchtet. Bei ſtärkſtem Bedarf erfordert 
Die Beheizung 151/ Millionen Wärmeeinheiten ftünd- 
lich; der Weg des Heizdampfes bis zur entfernteiten 
Stelle der Verwendung ift 1'/ km. (Bayr. Ind. u. 
Gew.⸗Bl. Nr. 47.) 

Dr. jur. ſ. Privatdozent. 

Drogengeſchäft. Ein Drogenhändler begeht da— 
durch, daß er an ſeinem Laden eine Tafel mit der 
Inſchrift „Apothekerwaren“ anbringt, eine ſtrafbare 
Handlung nicht, wenn ſein Gewerbebetrieb nach den 
Umſtänden des Falls den Betrieb einer Apotheke nicht 
bildet. Auch dadurch, daß er fich als Apotheker be— 

zeichnet, begeht er eine ſtrafbare Handlung nicht, wenn 
er die Approbation als Apotheker erreicht hat. (Samml. 
— a des DOberlandesgerichts München Bd. 10 

, 208. 

Duell ſ. Deutſcher Reichstag, 98. Sißg. — Initere 
burger Duell — Zweikampf. 

Dulfer, M., |. Breisausichreiben. 

Düngemittel ſ. Acetylen — Thomasmehl. 

Düren. Eine Reihe öffentlicher Neubauten iſt in 
jüngſter Zeit vollendet, der Benützung übergeben und 
non Vereinen und Behörden vielfach beſucht und be= 
jproden worden; nämlich: der neue Schlachthof, das 
neue Elektricitätswerk, eine neue Volksſchule mit Turn⸗ 
halle und ein neues Blindenheim (AUnna-Heim). Dieſe 
Bauten, unter der Leitung des Stadtbaurates Fänjen 
ausgeführt, werden als bejonder3 zweckmäßig und 
ftattlich gefchildert; namentlih wird die neue Schule, 
al3 deren architeltonifher Entmerfer der Architekt 
Huff zu nennen tft, in fünftlerifcher und Hygienifcher 
Beziehung als vorbildlich bezeichnet. 

Duruy, Bictor, j. Notes et souvenirs. 

Düfſeldorf. In D. wurde am 17. Nov. daS von 
den Bildhauern Joſef Tüshaus und Karl Hammer: 
fchmidt gefchaffene Moltke-Denkmal feierlih enthüllt. 

Duval, George, j. Doppelgänger, Sein. 

Dziady (Totenfeier), dramatiſches Fragment von 
Adam Midiemwicz, wurde in der Bearbeitung des 
Maler3 und Dichter Stanislam Wyspiansſski am 

| 31. Oft. im Nationaltheater zu Krakau aufgeführt und 
madte auf Die Zufchauer einen fiefen Eindrud. 





E. 


Eberlein, Guſtav, ſ. Preisausſchreiben. 

Eckels, Dr., Juſtizrat, nationalliberal, wurde am 
21. Nov. als preußiſcher Landtagsabgeordneter für den 
Wahlkreis Göttingen gewählt. 

Edelkaſtanie ſ. Gallusſäure. 

Edelſten der Nation, Die, ſ. Theaterzenſur. 

Eduard XII., König von England, ſ. Kirche, evan— 
gelifche, in England. 

Eherecht j. Namensrecht. 

Eheſcheidung j. Heiratsregiiter. 

EHefheidungen in Deutihland. Nach dem 
Stat. Jahrb. deutfher Städte hat Berlin von allen 
größeren Städten Deutſchlands die verhältnismäßig 
meilten E. Es famen im Jahre 1899 auf 1000 Ehe- 
Ichließungen 72,5 E. Bon 1000 Ehelöfungen wurden 
135,8 durch Scheidung gelöft. Im Vergleich zu den 
Eheichließungen folgt in der Häufigfeit Der Scheidungen 
hinter Berlin Frankfurt a. O. mit 64,8 auf 1000 Ehe: 
Ichließungen, dann Magdeburg mit 64,7, Breslau mit 


59,6, Danzig mit 56,5, Dreöden mit 55,8 und Leipzig 
mit 55,1. &3 find aljo vornehmlich Städte im Oder: 
und Elbegebiet, die ſich durch eine große geh von ©. 
hervorthun. Für Hamburg, Bremen, Königsberg, 
Poſen und eine Anzahl von weſtlichen Großſtädten 
liegen Ungaben nicht vor. Altona Hat auf 1000 Ehe: 
TchlieBungen 49,5 &,, Halle 48,2, Stettin 44,0, Kiel 43,8. 
In Charlottenburg war die Zahl der E. mit 39,4 
wenig mehr al3 balbmal fo groß wie in Berlin. Hinter 
Charlottenburg folgen Chemnitz mit 38,4, Hannover 
mit 37,8, Görlig mit 35,2, Liegnig mit 29,8 und Plauen 
mit 23,9. Se weiter man nah Wejten und Süden 
gebt, defto geringer wird die Zahl der E. Berhältnis- 
mäßig am häufigjten Jind fie von weſt- und ſüddeutſchen 
Städten no in Karläruhe mit 25,7 und Barmen mit 
24,1 auf 1000 Ehejchließungen ; dann folgen Mann- 
beim mit 22,7, Mainz und Braunſchweig mit 22,3, 
Frankfurt a. M. mit 22,0, Straßburg mit 21,6, Stutt- 
gart mit 20,8, Nürnberg mit 18,5, Freiburg i. Br. mit 
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18,1, München mit 17,8, Köln mit 17,2, Düffeldorf mit 
16,5, Dortmund mit 16,3, Krefeld mit 16,2 und Kaſſel 
mit 15,2, In dem ftreng katholiſchen Wachen famen 
auf 1000 Shefchließungen nur 7,86. GVoſſ. 3. Nr. 417 
v. 6. Sept.) 

Ehre, Die, das Schaufpiel von Herman Suder: 
mann fand unter dem Titel A becsület, von Bela 
Faj ins m überſetzt, bei jeiner Erjtaufführung 
im Budapeiter Nationaltheater am 23. Nov. eine 
glänzende Aufnahme. 

Ehrlich, Baul, Brof., Geh. Med.Rat, Direktor des 
Inſtituts für erperimentelle Therapie in Frankfurt a. M., 
hat zur Erforſchung der Krebskrankheit von Privat: 
perjonen die Summe von 150000 M. zugewieſen er- 
halten. &in bejonderer Auftrag des KRaifers, wie von 
einem Wiener Blatt gemeldet wurde, liegt nicht vor. 

Eickhoff, Anton, hervorragender deutjch-amerifani- 
icher Journaliſt und Bolitifer, iſt am 5. November in 
New York, 74 Sabre alt, geftorben. (Bofj. 3. Nr. 552 
v. 25, Nov.) 

Eiereinfuhr nad) England. Nach däniſchen land- 
wirtſchaftlichen Blättern hat England in den eriten acht 
Monaten des Jahres 1901 Eier importiert aus: 


MIN, Stüd Wert MIN M, 
Rußland 15,7 13,4 
Dänemark . 12,0 14,7 
Belgien. . 10,7 11,4 
Deutſchland 10,2 10,2 
Frankreichh... 8.2 9,2 

(Berl. Markth.⸗3. 1901 Nr. 82.) 

Eierteigwaren. Nah den Unterfuchungen von 


Mannsfeld enthielt Mlarfeiler Gries 0,68 p&t Fett 
und 0,0326 p&t alfohollöslihe Phosphorjäure, alio 
mehr als andre Beobachter bei Mehlen und Griefen 
gefunden hatten. Nudeln aus 1 kg Mehl und 4 Eiern 
hatten in der Trodenjubftanz 2,76 p&t Fett, 13,57 p&t 
Stidftofffubjtanz,, 0,057 p&t alfohollöslihe Phosphor: 
fäure. Die Jodzahl des im Leuchtgasitrom getrockneten 
Fettes betrug 76,85. Als Durchſchnittsgewicht non 
4 mittelgroßen Giern fand Mannsfeld 46,5 g. Der 
gleihmäßig gemiſchte Eiinhalt Hatte folgende Zu— 
jammenjegung: 724 p&t Waſſer, 11,37 p&t Fett, 
12,60 p&t Stidftoffjubftanz, 1,02 p&t Aſche, 0,266 pCt 
Phosphorjäure in derfelben, 0,357 p&t Lecithin Pho3- 
phorjäure. Auf ein Ei berechnet 33,6 g Wafler, 5,29 g 
Fett, 5,86 g Stidjtoffiubitanz, 0,46 g Wiche, 0,084 g 
a — in derſelben, 0,166 g Lecithin Phosphor: 
äure. 

Eiſenbahnarbeiter ſ. Altersverſorgung. 

Eiſenbahn Damaskus-Mekka ſ. Türkiſches Reich. 

Eiſenbahnen ſ. Bahnpolizei — Bergbahn, die 
höchſte der Welt — Elektriſche Bahnen in Deutſchland, 
in Frankreich — Elektriſche Schnellbahn Marienfelde— 
Zoſſen — Lübeck. 

— in Aegypten. Die Geſamtgeleislänge der 
ägyptiſchen Staatsbahnen betrug zu Ende 1900 
2245 km, darunter 1670 km in Stahlſchienen und 
578 km in Sifenjchienen oder minderwertigem Schienen: 
material. 170 km wurden im Sabre 1900 in Stahl- 
fchtenen neu gelegt und zwar 54 km davon auf der 
208 km langen Strede Rairo-Wlerandrien. Die Länge 
der Betriebsſtrecke belief fih im Jahre 1900 auf 
1956 km. 290 km wurden davon Ende 1900 doppel- 
geleijig. Da3 rollende Material beftand aus 385 Xo- 
tomotiven (45 alt, 340 neu) und 7663 Waggons (679 
Paflagierwagen und 6984 Güter- und Gepädwagen). 
Der Verkehr umfaßte im Jahr 1900 9753671 Zugs— 
filometer, von den 5147385 km auf Berfonen und 
4606286 km auf Güterzüge entfallen. Befördert wur: 
den im Jahr 1900 12428 300 Perſonen gegen 11284284 
im Jahr 1899, mit gewöhnlicher Fracht wurden im 
Ssahre 1900 2950022 T. befördert. Die Betriebs: 
einnahmen beliefen fich im Jahre 1900 im ganzen auf 
2158877 Pfd. St,, die Betriebsunfojten auf 971495 
Pfd. St. (N. f. H. u. J. Nr. 148 v.7. Okt.) 

— deutſche, in Afrika ſ. Deutſcher Kolonialrat. 
Europas. Nah einer vom franzöſiſchen 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten gefertigten Bus 
fammenftellung geftaltet fi ein Vergleich der am 
1. San. 1900 und 1901 in den verjchtedenen Ländern 
im Betrieb gemejenen Eifenbahnlinien mie folgt: 
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Länge der Eiſenbahnlinien Zunahme 


Länder in km am 1. San. t. J. 1900 
1900 1901 km pet 
Deutichland . 50511 51391 880 1,74 
Rußland . 43717 45327 1610 3,68 
Frankreich . . . 42215 42827 612 1,44 
Defterreih-Ungarn 36 275 36883 608 1,67 
Großbritannien 35015 35186 171 0,48 
Italien 15723 15 787 64 0,40 
Spanien . 13287 13357 70 0,52 
Schweden 10723 11320 597 5,56 
Belgien 6194 6845 151 2,48 
Schweiz . . 2... 3769 3783 14 0,37 
Türkei, Bulgarien und 
Rumelien 3059 3142 83 2,71 
Rumänien 3091 3098 70,22 
Dänemark 2840 3001 161 5,66 
Finnland 2725 2780 55 2,01 
Jtiederlande . 2743 2748 — — 
Portugal 2363 2376 13 0,54 
Norwegen 1981 2053 72 83,63 
Griechenland 972 977 — — 
Serbien 578 577 — — 
Luxemburg.... 446 466 20 4,43 
Malta, Serjey u. Man 110 11 — — 


Eiſenbahnen, franzöſiſche. Durch eine Ver— 
ordnung des franzöſiſchen Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten iſt an den franzöſiſchen ©. eine Regelung der 
Arbeitszeit, welche bisher nur für das Bahnhofs: und 
BZugsperional vorhanden war, nun aud für das Be— 
wachungsperfonal der freien Streden und für die 
Pottenarbeiter getroffen worden. Danach darf die täg- 
liche Arbeitsdauer der geſchützten Perſonen innerhalb 
24 Stunden höchſtens 12 Stunden dauern; die tägliche 
große Ruhezeit muß für die Regel eine ununterbrochene 
Dauer non mindejtens 9 Stunden umfaſſen; in der 
Mitte des Tages ift eine einjtündige Ruhepauſe zu 
gewähren ; jeder der bezeichneten Bedienjteten hat An— 
jpruch auf einen vollen und zwei halbe Ruhetage im 
Monat, melde auch für zwei Monate zujammen- 
en genommen werden fünnen. (Soz. Pr. Jahrg. 11 

». 98. 

— ſ. Frankreich 3 — Stadtbahn, PBarifer. 

— im Rongofstaat T. Rongoitaat, 

— preußiſche. Im Dezennium 1890—1900 ſtieg 
die Zahl der beförderten Berjonen, wie die Berl. Bolit. 
Itachr. fehreiben, von 235000000 auf 553000 000 oder 
um mehr al3 135 p&t, die Anzahl der zurüdgelegten 
Berjonenfilometer von 6,7 Milliarden auf 13 Milliarden 
oder um 94,5 p&t. Die Einnahmen aus dem PBerfonen- 
verkehr ftiegen von 206000000 auf 345000000 M. 
oder um 66,9 p&t. In den erwähnten 10 Jahren ift 
die durchſchnittliche Einnahme für die Beförderung 
einer Perſon von 88 Pf. auf 62 Pf. oder um 29,5 p&t 
und für das Perſonenkilometer von 3 Pf. auf 2,65 Pf. 
oder um 14,2 p&t gejunfen. Die Verkehrsdichtigkeit 
ift von 1889 biS 1899 von 290000 PBerjonenfilometer 
auf 1 km auf 443000 Perſonenkilometer oder um 
53 p&t geftiegen. Die Tilometrifchen Einnahmen aus 
Perjonen- und Gepäckverkehr von 9210 M. auf 12278M. 
oder um 32 p&t. Dieſe Ergebnifie find die Folge der 
in Preußen bejtehenden 4. Wagenklaffe, in der nad) 
der Statiftif des Reichseiſenbahnamtes für 1899 Die 
Sinnahme für daS Perfonenfilometer nur 1,96 Pf. be- 
trägt. (Dejterr. Eifenb.-3. 24, Jahrg. Nr. 32.) 

Nach Mitteilung der Berl. Polit. Nachr. vom 19. Nor. 
wiejen die Einnahmen in den legten Monaten einen ſo 
erheblichen Rückgang auf, wie niemals jeit dem Ueber 
gang zum Staatsbahnſyſtem. 

— ruſſiſche, ſ. Rußland l.. 

— ſchweizeriſche j. Schweiz. 

— füddeutfcdhe, j. Perjonentarifreform — Sozial: 
demofratiiche Fraktionen. 

— inden Vereinigten Staatenvon Amerika. 
Die Chicago: Milmaufee and Saint: Paul Railway 
Company hat einen Wagen mit einer Tragfähigkeit 
von 45 T. für die Beförderung von Erzen in den Dienſt 
geſtellt. Nach Befchreibung des Genie civiliftdiefer Wagen 
ganz aus Eifenblech mit fiählernen Eckbalken gebaut; 
er hat die Form des Rumpfes einer rechtedigen Byra- 
mide. Der Schwerpunft liegt dadurd) Tiefer, und der 
untere Teil des Wagens kann befler ausgenußt werden, 
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Außerdem wird das Entladen des Wagens erleichtert. 
Der ganze Wagen iſt mit Holz bekleidet und ruht au 
zwei Drehgeſtellen mit einem Radſtand von 1,80 m. 
Die größte Länge beträgt 6,80 m, die größte Breite 
des Laderaums 2,55 m. Der oberite Rand liegt 2,75 m 
über den Schienen. Die Räder find ganz aus Stahl. 
Die Aufhängung wird durch nicht ſehr ſtarke Sprung: 
federn, welche in beionderen Gehäufen am Gnde der 
Querſtücke jedes Drehgeſtells liegen, bewerfitelligt. Der 
Wagen wiegt leer 13200 kg, der Laderaum beträgt 
16 cbm, jo daß der Wagen mit 45 bis 46 T. Erzen 
werden Tann. (3. d. V. d. E.“V. Nr. 77 vom 
2. ; 

Eifendahnen in den PVereinigten Staaten 
von Amerika f. Altersverforgung — Ber. St.v. U. 6. 

— württembergifche. Am 21. Nov. wurde die 
Linie Freudenftadt-Klofterreichenbach eröffnet. 

Eiſenbahnfahrkarten T. Betrug. 

Eiſenbahngemeinſchaft, ſüddeutſche, 1. Bayern, 
Zandtag, 2. Kammer, 199. Sitzung. 

Eiſenbahnunfälle. 28. Nov. Zugsentgleifung bei 
Buir auf der Strede Köln-Düren. 5 Berfonen tot, 
30 verlegt. Das Unglüc iſt auf ein Verbrechen zurüd- 
zuführen. — 18. Nov. Zufammenftoß bei Helena 
(Montana). 25 Berjonen tot. — 5. Nov. Zujammen: 
ftoß bei der Station Dreja-Banica (Bulgarien). 
5 Jteifende tot, 23 verlegt. — 28. Nov. Zufammenftoß 
bei Seneca in Michigan. 20 Perſonen tot, 30 verlegt. 

Eiweiß, Gewinnung von, aus Pflanzen: 
famen oder Deren Abfällen. Gin Verfahren zur 
Erzielung von faft chemiſch reinem ©. beruht auf der 
Beobachtung, daß die Eimweißftoffe in den bisher al3 
Futter: und Düngemittel verwendeten Rüdftänden der 
Baummollfamendlerzeugung in bejtimmten Berhält- 
niffen in jalzfäurehaltigem Waſſer von beſtimmtem 
Gehalte löslich find, Daß gleichzeitig jedoch Der inten— 
fine Farbſtoff des Baummollfamenmehle3 , ferner ein 
Alkaloid und Harzartige Subitanzen in Löſung geben, 
welche Stoffe in das durch Neutralifation mit Alkali 
ausgefällte E. unlöslich übergehen und aus demſelben 
nur ſchwer vollftändig zu entfernen find. Um Diefer 
Schmierigfeit zu entgehen, wird das Rohmaterial zus 
nächſt dur Behandeln mit G. nicht löſenden Säuren, 
3. B. verdbünnter Schwefelfäure, Salpeterfäure oder 
Oxalſäure, von fürbenden und jchmedenden Stoffen 
befreit, hierauf mit Waſſer gewafchen, jobann Die 
Eimeißjtoffe des fo gereinigten Rohmaterials in ſtark 
verdünnter Salzſäure gelöft und fchließlich daraus 
mittel3 Neutralifation ausgefält. (D. R.P. 124371. 
H. Wulkan u. U. Schwarz, Mähr.-Ditrau.) 

Elektricität |. Elektronen. 

Elektrieitätswerke in Deutichland. Umfang: 
reihe Erhebungen haben ergeben, daß in deutſchen 
Städten über 100000 Einmohner die in ftädtifchen 
Betriebe ftehenden &. den Strom im Durchſchnitte um 
62 p&t teurer al3 die von Erwerbsgeſellſchaften ge— 
letteten Werke erzeugen; ferner geben erjtere den Strom 
um durchſchnittlich 11 p&t teurer ab als leßtere, endlich 
haben fich letztere erheblich rafcher entwickelt. (Mit: 
teilungen d. Vereins deutſcher Straßen: u. Kleinbahn: 
verwaltungen.) 

Elektriſche Bahnen in Deutichland. In Deutfch- 
land waren am 1. Sept. 1900 99 Städte bezw. Bezirke 
mit e. B. vorhanden und in 28 weiteren Städten oder 
Bezirken e. B. im Bau begriffen. Die Gefamtitreden- 
länge betrug 2668 km, die gefamte Gleislänge 4255 km; 
das Betriebämaterial beitand aus 5994 Motor: und 
3962 Unhängemwagen. (Gleftrotechn, Ztichr.) 

— in Frankreich. Nad der L'Ind. Electr. ftellen 
fih die e, B. in Frankreich am 1. San. 1901 wie folgt 
zujammen : Gefamtlänge 1486,3 km; Gefantletitung3- 
fähigfeit der Zentralen in Kilowatt 64383; Gefamt- 
zahl der Diotorwagen 2425; Zahl der Linien mit Luft- 
leitung 76; mit unterirdifcher Zuleitung 6; Teil— 
letter 4; Accumulatoren 8; gemifchter Stromgzuführung 
(Accumuletoren und Oberleitung) 6; gemifchter Strom« 
zuführung (Oberleitung und Schlitzkanal) 2; gemischter 
Stromzuführung (Gberflächenkontaktſyſtem und Ober: 
leitung) 7. (Dejterr. Eijenb.-3. Nr. 32 v. 10. Ion.) 

Eleftrifde Handlampe. Don der American 


Slectrical Novelty Co. in Berlin wird diefe Lampe 


unter dem Namen Ever Ready-®ienftlampe in den 
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Handel gebracht. Ein fteifer Lederbehälter, am Gürtel 


f | befeitigt, enthält die Slemente, welche den Strom liefern; 


von ihnen führt eine biegjame Leitungsſchnur zur 
Glühlampe mit Spiegel, welche in der Hand getragen 
oder an einen Rodfnopf gehaft wird. Schließen 
des Dedel3 der Lampe jchaltet den Strom aus, Oeffnen 
ichaltet ihn ein, die Lampe leuchtet. EElektrotechn. 
Anzeiger Nr. 90.) 

Elektriſche Schnellbahn Marienfelde-Zojfen. 
Bei den Verſuchsfahrten der Studiengeſellſchaft für 
&. Sch. auf der Milttärbahn Marienfelde-Zoffen wurde 
eine Gefihwindigfeit von 160,2km in der Stunde er- 
zielt. Zroß diejer bis jest unerreichten Gejchmwindig- 
feit — auf europätichen Bahnen wurden bei Berfuchs- 
fahrten fon 130 km in der Stunde zurüdgelegt, auf 
amerifanifhen Bahnen jollen Thon 140 km erreicht 
worden fein — änderte ji) das ruhige Laufen der 
beiden Verſuchswagen nicht. Mit der erreichten Ge- 
fchwindigfeit würde die Strecke von Berlin bis München 
in 41/2 Stunden zurückgelegt. Die Ueberwindung des 
Luftwiderſtands allein beanſprucht für Lqm 80 Pferdefr. 
Die größte bei der Seemarte in Hamburg beobachtete 
Windgefhmindigfeit war 42 m in der Seflunde am 
12. Febr. 1894, d. i. nur etwa 150 km in Der Stunde. 
Die Spannung in der Fernleitung war bisher 8000 Bolt, 
die in den Wagen auf 435 Volt umgewandelt wird; 
jedoch ift die Leitung für 14000 Bolt geprüft, da für 
die geplante Stundengejchhmwindigfeit von 200-220 km 
10—12000 Bolt Spannung erforderlih iſt. (Nordd. 
Allg. 3. v. 11. Non.) 

Die legten Fahrten, welche die Stundengeſchwindig— 
feit von 160 km überjtiegen, erzeugten Schienen- 
verbiegungen an den Wechfelftellen zwiſchen Sand- und 
Schotterbettung, es madten fi unruhige Bewegungen 
der bis dahin merkwürdig ruhig laufenden Wagen 
bemerflih. Bevor nicht eine Verſtärkung des Ober: 
baue3 der Bahnftrecfe herbeigeführt ift, jollen Die 
Studien auf 140 km Geſchwindigkeit beſchränkt werden. 
Die Ergebnifie über die Abhängigkeit des Luftwider— 
ftandes von der Gejchwindigfeit, welche hier zum 
eritenmal für jo hohe Gejchwindigfeiten bei gerad- 
liniger Bewegung dur unmittelbare Mefjungen ge: 
wonnen wurden, verfprechen allgemeine und große 
— zu erlangen. (Zentralbl. d. Bauv. Nr. 93.) 

Elektriſche Wellen. Daß e. W., die ſich längs 
Drähten fortpflanzen, in gleicher Weife wie Die afufti- 
ſchen Wellen Oberfhwingungen erzeugen, war bereit3 
theoretifh und erperimentell nachgewieſen; auch für 
die durch einen geradlinigen Erreger erzeugten Herz- 
fhen Schwingungen war die Eriftenz von Oberjchmin- 
gungen wahrjcheinlich gemacht. Fr. Kiebitz Hat es num 
unternommen, dieſe Oberichwingungen experimentell 
nachzumeifen. Zu dieſem Zwede wurde in möglidit 
weiter Entfernung vom Grreger eine Drabtleitung als 
Empfänger aufgefielt, deren Länge jtetig verändert 
werden fonnte. Bei einer beſtimmten Länge, melche 
der Refonanz des Empfängers mit der Grundichwingung 
de3 Erreger3 entjprach, war die Wirfung am jtärkiten; 
bei weiterer Berfürzung des Empfängers nahm die 
Wirfung des Erreger3 ab, aber bei bejtimmten Em— 
pfängerlängen traten wieder deutlihe Maxima der 
Wirkung auf, welche von den Oberfchwingungen her- 
vorgebradt waren. Der Erreger bejtand meift aus 
zwei geradlinigen Drähten mit Feiner Funfenftrede, 
der Empfänger aus einem horizontalen, im wefentlichen 
freisförmigen KRupferdraht, deſſen Länge durch eine be- 
weglihe Brüde variiert werden konnte, und bei dem 
die Wirkung entweder durch den Sefundärfunfen an 
einer Unterbredhunggitelle oder durch einen Righiſchen 
Sndifator (verfilberter, in der Miite geritzter Glas: 
ftreifen), oder Durch die Zehenderſche Vakuumröhre be- 
obachtet wurde. Die Oberjchmingungen wurden aud 
bei dem Erreger angehängten Kapazitäten unterfucht 
und ihre Phaſe und Dämpfung beitimmt. Das Ne- 
fultat der Unterfucjung war, daß ein ſtabförmiger Er— 
reger außer der Grundfhmingung harmoniſche Ober: 
ſchwingungen ausfendet, deren Berioden ungeradzahlige 
Bruchteile (ls, Ys, Yz u. f. w.) von der Periode der 
Grundſchwingung find. Acht ſolcher Oberfhmwingungen, 
deren Intenſität jehr gering gegen die Grundichwingung 
war, wurden nachgewieſen. Nicht ftabförmige Erreger 
fandten gleichfall3 Oberihwingungen aus, deren Perioden 
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aber nicht harmonisch waren. Die Dämpfung der vom 
Erreger ausgehenden Schwingungen war um jo größer, 
je Heiner der Abſtand zwifchen Erreger und Empfänger 
war. Auch mit dem Kohärer ließ fich die Rejonanz 
nachweiſen. (Ann. f. Phyſ. 4. Folge Bd. 5, Naturw. Roſch. 
16. Sahrg. Nr. 42. 

Elektriſches Automobil j. Automobilismus. 

Elektronen. In einem auf der Naturforicher: 
verfammlung in Hamburg gehaltenen Vortrage hat 
Kaufmann alles, was bisher über dieje zuerſt von 
Stoney mit dem Namen Elektronen belegten Lleinjten 
Mafjenteilchen, deren Größe fich zu Der eines Bazillus 
etwa wie diejenige eines Bazillus zur gefamten Erd- 
fugel verhält, zufammengeftellt und Dabei auf Die 
Folgerungen hingewieſen, , welche geeignet jind, unire 
Anſchauungen von den Maſſenteilchen non Grund aus 
abzuändern. Danadı find die eleftrifchen Atome elef- 
triſche Teilchen, die fich mit einer Gejchwindigfeit von 
1/s bi8 !/3 der Geichwindigfeit des Lichtes im Raume 
fortbemegen können, aber auch im Stande find, in felb- 
ftändige Schwingungen zu geraten und dieſe auf andre 
ihresgleihen zu übertragen. Sie fünnen fich mit den 

Örperatomen verbinden, dann aber wieder freimerdenDd 
zu den Erſcheinungen der Elektrolyſe Beranlaffung 
geben. Dabei werben die chemifchen Atome, die, durch 
fich neutralifierende E. geladen, uneleftrifch erjchienen, 
ihre pofitiven und negativen &. abgeben oder aus— 
taufchen , und dabei müfjen diefe, wenn auch nur für 
furze Zeit', ein jelbftändiges Dafein führen können, 
wie fie auch im leitenden Metalle frei zu wandern ver 
mögen. ®iebt e3 nun pofitive und negative ©, jo 
zeigt fich zwifchen beiden doch ein merlwürdiger Unter: 
ſchied, Das fchwingende Elektron ift ſtets negativ ge— 
laden, während das poſitiv geladene feftliegt. Daher 
mag e3 fommen, daß man bisher nur negative ©. be- 
obachtete, und es iſt möglich, daß fie allein eriitieren, 
Doch ift über dieſen Punkt noch feine Entjcheidung 
zu treffen. Auch mit der Maſſe der Atome hat man 
die der &, vergleichen können und gefunden, daß Die 
legtere etwa den zweitauſendſten Teil eines Waſſer— 
ftoffatomes beträgt. Mittel3 der ©. ift nun aber auch 
eine Erklärung des bisher dunkelſten Teiles der neueren 
Phyfif, der Kathodenftrahlen, Röntgenftrahlen und 
Becquerelitrahlen, möglich. Die erfigenannten bejtehen 
aus bewegten E. Brallen diefe mit ihrer ungeheueren 
Geſchwindigkeit auf einen feiten Körper, jo werden jie 
eine erplofionsartige eleftriihe Welle in den Raum 
binausjenden, und es find triftige Gründe vorhanden, 
die al3 jolche die Röntgenſtrahlen anjehen laſſen. Die 
Radiumſalze aber haben die Fähigkeit, von jelbit, ohne 
jede äußere Einwirkung, in allerdings noch völlig 
rätfelhafter Weile E. auszufenden, und dieſe find 
nichts andreS wie Becquereljtrahlen. Da es fi nun 
weiter als wahrfcheinlih berauögeftellt bat, Daß Die 
Maſſen der ©. wahrſcheinlich nur feheinbare, nur 
durch eleftrodynamijche Wirkungen vorgetäufchte find, 
fo Liegt es nahe, Die bis jet ergebnißlos ange 
ftelten Verſuche, die elektriſchen Erjcheinungen me— 
chaniſch zu erklären, durch jolche zu erjegen, die im 
Gegenjage zu den früheren die Mechanik auf eleftrijche 
Borgänge zurüdführen, alfo alle trägen Waffen nur 
als jcheinbare betrachten. Dann wären die ©. als 
Uratome anzufehen, durch deren verjchiedenartige 
Gruppierung die chemischen Elemente erzeugt würden, 
und es wäre nicht ausgeichloffen, diejenigen Gruppie— 
rungen der &., welche genügend ftabil wären, als Die 
befannten chemijchen &lemente ausfindig zu machen, 
fomwie einen Zuſammenhang der verhältnismäßigen 
Häufigkeit der Elemente mit diefen Atomgewichten auf: 
zudeden. Endli würde man hoffen dürfen, mit Hilfe 
der G. Das noch jo dunkle Rätfel der Schwerkraft zu löſen. 

Elias, Hugo, ſ. Erblos. 

Eljn$-Lothringen. Das Gefesblatt für G.-2. vom 
7. Nov. veröffentlichte die Kaiſ. Verordnung für Die 
Einſetzung des Biſchofs Benzler und die Genehmigung 
der Veröffentlichung des päpitlicden Sinjegungserlafies, 
indefjen ausdrücdlich ohne Anerkennung der in diefem 
päpftlichen Erlaß enthaltenen KRlaufeln, Formeln und 
Ausdrüde, die mit den beftehenden Gefegen und den 
Grundfägen des in ©.-8, geltenden Kirchenrechtes in 
Widerſpruch ftehen oder ftehen könnten, unbejchadet 
aller dem Kaifer in &=%, zujtehenden Hobeitsrechte, 
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Elfaß : Lothringen. Die Bildung einer neuen 
Partei der liberaldemofratifchen Union in Mülbhaufen 
(1. Zr. Okt.“H. ©. 343) wurde dementiert. 

— ſ. Benzler, Willibrord, Biſchof von Mes — Deut: 
fher Bundesrat — a 

Emanuel Thomas, Patriarch, |. Türkiſches Reich. 

Ende, Auguft, f. Berlin. 

Engels, Michel, Profeſſor der Zeichenkunſt, ftarb 
am 2. Nov. im Alter non 50 Jahren. Seit 1873 lehrte 
er Zeichnen und Malerei am Athenäum zu Yuremburg. 

England. 1) Die London Gazelle vom 4. Nov. 
veröffentlichte eine Fönigliche Verordnung, wonach dem 
töniglidhen Titel die Worte hinzugefügt wurden: 
Of the British dominions beyond the seas king. Der 
Herzog von Eornwall und Vork, Der mit feiner Ge— 
mahlin am 1. Nov. von feiner Rundreiſe durch die 
Kolonien zurüdgefehrt war, wurde am 8. Nov. zum 
Brinzen von Wales und Grafen von Cheiter 
ernannt. 

2) Während des Monats November hielten mehrere 
Minifter und Parlamentarier Reden, die fat ohne 
Ausnahme den Südafrifaniihen Krieg und 
zum Zeil die Entrüftung umfangreicher Bevölkerungs— 
freife in Deutjchland gegen Chamberlains Edinburger 
Rede vom 25. Okt. betrafen. Der Schaßfanzler Hicks 
Beach erflärte e8 am 4. Oft. in Briftol für möglich, 
daß infolge des Krieges in Südafrifa in der nächſten 
Zagung des Parlaments weitere Steuererhöhungen 
nachgeſucht werden müßten, — Am 8. Okt veröffent- 
lichten die Times ein Schreiben Sir William 
Harceourts, in welchem fich diejer gegen die Politik 
der Negierung und Deren Kriegführung bejonder3 
während der legten Zeit wendete und erklärte, Die 
Berbannung der Buren und die Ronftsfation ihres 
Eigentum3 ſeien verfaljungswidrig und verderblich 
und fönnten weder dur das Kriegsrecht, noch durd) 
daS bürgerliche Recht begründet werden. — Die Rede 
Lord Salisbury3 in der Londoner Guildhall beim 
Lordmayor-Bankett am 10. Oft. enttäufchte felbft die 
Anhänger des Kabinett3 duch ihren unvermwüftlichen 
Optimismus, Beſonders charakteriſtiſch für die Auf- 
fafjung des Redners war folgender Sag: Sn An 
betracht der Bermidelungen und Scmierigfeiten, in 
denen fih ©. befindet, Fönnen wir uns Glüd dazu 
wünjchen, daß der Weltfriede im ganzen fo wenig 
gejtört worden ift und daß wir bei den Großmächten 
fo freundliche Gefinnung und jo forrefte Haltung ge- 
funden haben. Der Kriegsminifter Brodric äußerte 
an 14. Oft. im Garltonklub zu London, fein Krieg 
werde mit mehr Menfchlichfeit geführt, alS der in 
Südafrifa, obwohl die Sterblichkeit in den Kon— 
zentrationslagern der Regierung viel Beforgni3 be- 
reite. Die Berlängerung de3 Krieges ſei der allzu 
wohlmollenden Behandlung der Rebellen zugufchreiben. 
Die Buren hätten bisher ihre Spur verheimlicht, indem 
fie die Singeborenen auf dem Marie töteten. In 
ven Ronzentrationslagern und auf verfchiedenen Inſeln 
befänden fich 4200 Buren; die Zahl der Getöteten und 
Bermundeten, ſowie derjenigen, die das Land verlafien 
haben oder auf Ehrenwort freigegeben worden find, 
betragen 11000, unter den Waffen ftanden noch 10000 
Mann. Durch Einführung des Blockhausſyſtems jei 
es den Gngländern gelungen, den Wufenthalt der 
Buren in einem Gebiet von 14700 Duadratmeilen in 
Transvaal und in einem Gebiet von 17000 Quadrat: 
meilen im Oranje-Freijtaat unmöglich zu machen. Das 
übrige Gebiet werde Durch leicht bewegliche Truppen: 
folonnen gelänbert, Zwei Regimenter, 2000 Dann 
berittene SSnfanterie und zwei Bataillone reguläre 
Sinfanterie hätten Befehl, fich für die Abreiſe nach 
Südafrifa bereit zu halten. Indien werde vier 
S$nfanteriebataillone und zmei Kanallerieregimenter 
fchiefen und dafür andre Truppen, namentlich YUrtillerie 
erhalten, wofür fi in Südafrifa Fein Bedürfnis geltend 
made. Außerdem würden Milizregimenter als Frei: 
willige nad Südafrika gefchafft werden. Campbell— 
Bannerman hielt am 19. Of. in Plymouth eine 
Rede, in welcher er verjicherte, der Einfall Jameſons 
würde nie vorgelommen fein, wenn eine liberale Res 
gterung am Ruder gemejen wäre. Gr glaube nicht 
an eine Verſchwörung, die Engländer aus Südafrika 
zu vertreiben; die Behauptung fet nachträglich) aus⸗ 
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gedacht worden, um das öffentliche Gewiſſen &,3 zum 
Schweigen zu bringen. Es jet feine Hoffnung vor 
handen, die Gefahr, in der fich jest E. befinde, zu 
beſchwören, folange Chamberlain im Kolonialmini— 
fterium und Milmer in Pretoria verbleibe. &. hätte 
Die Verpflidtung gehabt, troß eifrigfter Fortfegung 
des Kampfes annehmbare Friedensbedingungen zu 
An Asquith erwähnte in einer am 
23. OH. in Oldham gehaltenen Anfprache die durch 
das unüberlegte Wort eines Miniſters hervorgerufene 
ftürmifche Srregung gegen &. Dan dürfe nicht allzu 
empfindlich gegenüber den Anfichten andrer Völker 
fein, aber das Wohlwollen der Welt fei nicht zu ver- 
nachläffigen. Auch Kampbell-Bannerman richtete 
am 26. Okt. in Rancafter an feine Zuhörer die Frage: 
Was Sollen wir jagen über daS Benehmen eines 
Minifters, der eine fremde Station nach der andern 
beleidigt und die Entrüftung aller Einwohner der 
größten Militärmonarchie erweckt? Selbit ein über- 
reiztes Empfinden im Auslande wird die Berantmort- 
Yichfeit eines Mannes nit aus der Welt fchaffen, 
der in fo beiflen Zeitumftänden Worte gebraudt, die 
möglicherweife einen jo gefährlichen Ausſchlag geben 
fönnen. Der Minifter des Junern Ritchie ſchwächte 
am 29. Okt. in Eroydon Salisburys Erklärung in der 
Buildhallrede, daß den Buren feinerlei Unabhängigkeit 
gelaffen werden könnte, nicht unmejentlidh ab. Die 
Regierung fei außer ftande, einmal abgelehnte Be— 
dingungen den Buren nochmal3 anzubieten. Wenn 
aber irgend ein General, der die in Waffen ftehenden 
Buren vertrete, Vorſchläge machen würde, die irgend- 
wie den feinerzeit abgelehnten Bedingungen entjprächen 
und zum Ausdruck bradten, daß die Buren mit einer 
Repräfentationgregierung einverftanden jeien, dann 
glaube er, Redner wohl, daß dieſe Borjchläge Die 
Grundlage für den Friedensichluß bilden würden. 

3) Der Zufammentritt des Parlaments 
ns vom Miniſterium auf den 16. Jar. 1902 fejt- 
geſetzt. 

4) Zu Galway in Irland wurde am 22. Nov. an 
Stelle de3 zum Beer ernannten KRonjervativen Morris 
der Nationalift Eynd mit 1247 Stimmen in das 
Unterhaus gewählt; der fonfernative Gegenfandidat 
erhielt 473 Stimmen. 2ynd) befehligte Die auf Seiten 
der Buren fämpfende irtfche Brigade. 

England f. Arbeitszeit — Bergarbeiter — Bier: 
und Branntweinproduftion Englands — Deutſches 
Reich 2. — Giereinfuhr nad) England — Erythräa — 
Fiſchhandel Englands — Gemerfichaften, engliſche — 
Goldproduftion in Südafrifa — Hamburg — Indien 
— Kirche, evangelifche, in England — Marine, eng- 
liſche — Viontanproduftion Englands — Münzweſen 
in England — Drden, religiöfe, in England — Sciff- 
bau in Gngland — GStreilbewegung in England — 
Südafrifaniicher Krieg — PBereinigte Staaten von 
Amerifa 7. — Wolff-Detternih, Graf Paul v. 

Engler, Bauline, j. Stiftungen. 

Engliſch, Dr. med. et chir. Joſeph, a. o. Brofeffor 
der Chirurgie an der Wiener Univerfität, Primärarzt 
der chirurgiſchen Abteilung der K. K. Rudolf-Stiftung, 
iſt nach 3Ojähriger Lehrthätigfeit in den Ruheſtand 
getreten. 

Engliihe Krankheit |. Rhachitis. 

Eötvös, Karl, hat zwei neue Bände feiner Erinne— 
rungen (Emlekezesek) erſcheinen laſſen, Bd. V u. VL 
in denen befonders die Kapitel über Franz Deäf, den 
großen Volksmann der nationalen Wiedergeburt 
Ungarns, von Bedeutung find. 

Epidemien ſ. Bet — Typhus. 

Erblos, Schauſpiel in drei Akten von Hugo Elſas, 
das den Pietätsbegriff im kleinſtädtiſchen Familien— 
leben behandelt, hatte bei feiner erſten Aufführung 
im Stuttgarter Hoftheater am 2. Nov. freundlichen 
Grfolg. „Die ganze Fabel des Stücks ift nicht drama— 
tifch, ſondern epifch fonzipiert, d. b. dem Autor ſchwebte 
urfprünglid nicht eine dramatiſch gegliederte Hand— 
lung, fondern die einer Novelle mit nur ſtark drama— 
tiſch gefärbtem Schlußfapitel vor.“ (Frkf. 3.) 

Erdens, Oskar, ſ. Stiftungen. 

Erdbeere, natürliber Gehalt derfelben an 
Salicyljäure L. Bortes und A. Desmouilleres 
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haben feitgeitellt, daß die E. von Natur aus Salicyl« 
fäure und zwar mwahrjcheinlich in Form des Metbyl- 
ejter3 enthalten. Man kann daher beim Borhanden- 
fein von Salicyljfäure in Erdbeerfaft, Erdbeerfonfitüren 
u. dgl, nicht ohne weiteres annehmen, daß die Salicyl- 
fäure al3 Sonfervierungsmittel zugejegt worden ift. 
(Sourn. Pharm. ei Chim. 1901 ©. 342.) 

Erdöl ſ. Rohölproduzenten in Galizien. 

Erdſchein ſ. Diond. 

Erewhon revisited. Unter diefem Titel erneuert 
Samuel Butler (London, Grant Ricjards) fein vor 
dreißig Jahren erfchienenes Wert, Erewhon or over 
the Range, deſſen grillenhafte Originalität und gulliver- 
mäßige Satire damals die Titterarifche Welt über: 
rafchte und überzeugte. Auch diefes neuen Buches Neiz 
befteht nicht in der verfchleierten Polemik gegen die 
Theologie, fondern in jeiner lebendigen Erzählung. 
kunſt, in feiner lebenähnlichen Wahrfcheinlichkeit , in 
feiner launigen Ironie und in feinem ſeltſamen Humor. 
(Times v. 9, Oft.) 

Ergo bibamus ſ. Stiftungen. 

Ernft, Dito, ſ. Flachsmann als Erzieher. 

Ernſt Ludwig, Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein. In der eriten Hälfte des November wurde mit 
Beftimmmtbeit genieldet, daß die Trennung der Ehe de3 
Großherzogs mit der Großherzogin Biltoria Melitta, 
Tochter des verftiorbenen Herzogs Alfred von Sachfen- 
Koburg und Gotha bevorjtehe. Am 12. November 
verbreitete das Wolffiche Telegraphenbureau eine Mit: 
teilung der Wormfer 3., wonach fich die Thatfache 
nicht länger verfchweigen laffe, daß troß gemilfenhafter 
eigner Bemühungen das Eheverhältnis nicht Jo bar: 
moniſch gejtaltet werden konnte, wie es daS Lebend- 
glück und eine ſegensreiche Regierung erfordere, und 
e8 daher Pflicht jet, Die Trennung zu erwägen, Am 
16. Nov. gab die amtliche Darmit. 3. den dringenden 
Wunſch des Großherzog3 fund, daß unfreundliche Be- 
merfungen über die Sroßherzogin, wie fie in lebter 
Zeit vielfach verbreitet worden jeien, unterbleiben 
möchten. Die Nachricht, daß bereits die Fürbitte für 
die Großherzogin aus dem Kirchengebete meggelafien 
worden jet, wurde dementiert. Nach Mitteilung des 
Oberhofmarichallamt3 in Koburg Hat. die Herzogin 
Marie mit ihren Töchtern, der jeit einiger Zeit dort 
mweilenden Großherzogin Viktoria und der PBrinzeffin 
Beatrice, am 28. Nov. zu längerem Aufenthalte eine 
Reife nad) Schloß Friban bei Nizza angetreten. 

Erſtattungspflicht. Das Bundesamt für das 
Heimatweſen hat unter dem 20. Dit. 1900 entjchieden, 
daß die ©. des endgültig fürforgepflichtigen Armen: 
verbandes nicht Schon dadurch begründet wird, daß der 
AUrmenverband de3 Aufenthaltsortes von der vor— 
gejegten Behörde zur Gemährung der Unterſtützung 
angehalten worden ijt, weil die Vorausſetzung eines 
folden Grftattungsanipruches das Borliegen einer 
Hilfsbedürftigkeit des Unterjtügten tft, welche das Ein— 
treten des AUrmenverbandes nötig machte, während Die 
Gewährung einer Urmenunterftügung auf höheren Bes 
fehl nicht auf diefem, jondern auf dem Grunde der 
Behorfamspflicht beruht. (Fre Sammlg. 9.33 ©. 50.) 

Erwerbsgenofſenſchaften f. Genoſſenſchaftsweſen, 


deutſches. 

Erwiderung auf der Stelle ſ. Beleidigung, 
wechſelſeitige. 

Grythräs. Dem Giornale d'Italia vom 27. Nov. 


zufolge enthält daS am 26. in Rom unterzeichnete 
Schlußprotofoll der Konferenz der italienifchen und 
englifchen Delegierien zur Regelung der Grenze zwi— 
fhen ©. und dem Sudan folgende Bunkte: Eine Zoll- 
fonvention, die einen Solltarif feſtſetzt und einen 
Tranfittarif für Vieh in der Art, daß eine Parität 
im Grenzverkehr zwiſchen Maffaua und Gualin ein: 
tritt; eine Poſt- und Zelegraphenfonvention, laut 
welcher der engliiche Zelegraph Kaſſala-Suakin-Perim 
auch Privatleufen aus der ©. offen fteht; eine Grenz 
fonvention, durch Die das britifche Gebiet Durch den 
Bahr Setit bei Ombrega begrenzt wird. Ferner fieht 
die Konvention die Möglichkeit eines Austauſchs der 
italieniſchen Enklave beim Atbara gegen ein andre3 
der ©. abzutretendes Gebiet vor. Die endgültige Feit- 
feßung Der Grenzen bat in Adis Abeba zu erfolgen, 


November 1901. 


Erzichungsanftalten 


da des Königs Menelit von Abeſſinien Zuftimmung 
erforderlich iſt. 

Srjichungsanitalten |. Gemwerbejteuer. 

Erziehungslehre j. Weltpädagogik. 

Eſchenhagen, Dr., Prof., Vorſteher des meteoro- 
logiſch-magnetiſchen Obſervatoriums in Potsdam, iſt 
am 12. November geſtorben. 

Eſterhazy, Anton, General: Koloman Thaly, ein 
namhafter magyariſcher Hiſtoriker, hat die in den 
Jahren 1706—1709 verfaßten Feldzugserinnerungen 
des Kuruzengenerals Grafen Anton E., eines der 
fünfundzwanzig Generale des zweiten Raäkoczi, unter 
dem Titel: Gröf E. Antal kurucz generälis täbori 
könyve (Feldtagebuch des Kuruczengeneral® Anton 
E.) herausgegeben. Das Werft, daS bisher in Der 
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2) Extr. Strychni 0, 
Rad. Rhei 1 
Pulv. arom. 3, 
i Mucilag. Gumm. arab. q. s 
pil. 80. 3 mal täglih 1 bis 2 Billen 
Mahlzeiten. 
Europa ſ. Eiſenbahnen Europas — Zuderproduftion 
Europas. 
Euryalus, Panzerkreuzer, ſ. Marine, engliſche. 
Evangeliſche Generalſynode ſ. Oeſterreich 1. 
Evans, Robley D., ſ. A sailor's log. 
Ever Ready-Dienſtlampe ſ. Elektriſche Handlampe. 
Eversbuſch, Dr. Oskar, Prof. ſ. Luitpold, Prinz⸗ 
regent von Bayern. 
Exploſionen. Sn der Artilleriekaſerne in Coruña 


vor den 


Handſchriftenſammlung des Nationalmuſeums auf- | wurden am 21. Nov. infolge einer Exploſion 3 Soldaten 
bewahrt wurde und äußerjt jchwierig zu entziffern | getötet und 17 ſchwer verwundet. — Bei einer Rejjel- 
war, iſt von Hoher Friegsgejchichtlicher, aber auch | explofion in der Peuberthy-Ejektoren-Fabrikzu Detroit 


kultur⸗ und zeitgefchichtlicher Bedeutung. 
Eßluſt. 
in der Apotheker⸗3. angegeben: 
1) Rp. Tr. Rhei aquos. 15,0 
Maß$n. carb. 5,0 
Ag. foenic. 3,0 
M.D,S. Alle 3 Stunden 1 Raffeelöffel. 


am 26. Nov. wurden 14 Arbeiter getötet, 38 verlegt. 


Als Mittel gegen Mangel an &. werden | — Sn griehifchen Hafen von Aſtakos wurden am 


10. Nov. an Bord des engliſchen Panzerſchiffs Royal 
Sovereign infolge einer Erplofion 1 Offizier und 
6 Mann getötet. 

— ſ. Brände — Grubenunglüde. 

Exter, Sulius, |. Münden. 


F. 


Faber du Faur, Otto von, ſ. Kunſtausſtellungen. i. J. 1899 auf 1074600 kg, alſo um etwa 64 pCt, ge⸗ 


Fahrkarten ſ. Betrug. 

Fahrkartenſteuer ſ. Oeſterreich 7. 

Fahrradbeleuchtung. Nach der Polizeiverordnung 
eines preußiſchen Oberpräſidenten muß jedes Fahrrad 
mit ſicherwirkender Hemmvorrichtung und helltönender 
Glocke, während der Dunkelheit mit hellbrennender 
Laterne verſehen ſein. Zwei Radfahrer, welche ihre 
Räder nicht mit brennenden Laternen verſehen hatten, 
aber die erjteren jchoben, wurden durch Urieil de3 
preußifchen KammergerichtS v. 21. Sanuar 1901 frei— 
gejprochen, weil die bezügliche Verordnung fich nicht 
auf gejchobene oder getragene Fahrräder beziehe. 
(Johows Jahrb. Bd. 21 C. 88.) 

TFarbenphotvgraphie., Gin von dem Berner 
Amateur, Architekten Gurtner erfundenes Verfahren 
der einfachen Herjtellung von farbigen Photographien 
it von einem Berliner Konjortium für 700000 Sr. 
angefauft worden. (Dejterr. Ehem.:3. Nr. 21.) 

Färbereien j. Seide. 

Farnefina., Sn Rom wurde auf KRojten der Stadt 
die 1515 von Antonio von St. Gallen erbaute Föftliche 
Nenaifjance-PBalazzina der %. bei der Cancelleria aufs 
ſchönſte reſtauriert. Die Reſtauration ift ein Werk 
des Architekten Gui. 

Faſtenrath, Johannes, ſ. Don Juan Tenorio. 

Faſtnacht, Schauſpiel in zwei Akten von Richard 
Jaffé, nah einem Roman von Rudolf Straß, ging 
am 9. Nov. mit Erfolg im Deutichen Voltstheater in 
Wien zum erjtenmal in Scene. Das Stück ift eine 
Wiederholung des rührenden Dramolet3 Bietro Caruſo 
von Bracco. So glaubhaft nun Bracco im Carufo 
oder Sardou in Odette eine ähnliche Kataftrophe vor: 
bereiten, jo unwahr fommt der deutſche Autor zu 
feinem Schluſſe. Wo feine Borbilder rühren, entläßt 
er ung nur äußerli wirkſam mit gemiſchten Em— 
pfindungen. Nichtsdeſtoweniger ift die Zeichnung der 
Hauptfigur eine charakteriitifch-lebendige. (N. Fr. Pr.) 

Faßdaubeneinfuhr nah Frankreich. Anfolge 


der außergewöhnlichen Weinernte war der Bedarf | zum erftenmal aufgeführt. 


Franfreihs an Faßdauben i. J. 1900 ein unermwarteter. 
Eichenfaßdauben wurden eingeführt 





aus 1900 1899 
Defterreih- Ungarn . . 110120200 kg 96125203 kg 
Nordamerika 34151300 „ 21820323 „ 
Rußland r 13872300 „ 5609106 „ 
Deutjichland 1153000 „ 857749 „ 
Andern Ländern . 4565800 „ 2861652 „ 

zuſammen . 163862600 kg 127274033 kg 


fallen. (Defterr. Forſt- u. Sagd-3. Wr. 48.) 

Feldgeſchütze j. Armee, belgiſche. 

Fellner j. Preisausfchreiben. 

Telsflippenwohnungen f. Cliff Dwellings. 

Ferniprehanlagen, Bejhädigung von. Wenn 
eine Gemeinde zur Herjtelung einer Fernjprechanlage 
auf einem Privatgrunditük eine Stange aufgerichtet 
hat, mobei fie die Einwilligung des Eigentümers vor- 
ausjegte, ohne ihn ausdrüdlich hierüber zu befragen, 
fo darf der Eigentümer, der die Anlage ftillichweigend 
geduldet hat, nicht nachträglich unter Berufung auf 
das ihm zujtehende Kecht des Selbſtſchutzes die Stange 
abjägen. Er kann jedoch nicht wegen Sachbeſchädigung 
in rechtlidem Zuſammenhang mit eittem Vergehen aus 
88 317, 318a St. G. B. (Gefährdung de3 Betriebs 
einer %.), jondern nur wegen des lebteren Vergehen 
beftraft werden. (Reichsgericht. Urt. v. 15. April 1901, 
Sammlung der Entſch. in Strafjachen Bd. 34 ©, 250.) 

Fernſprechweſen ſ. Kiautichou. 

Feßler, Eduard, Prof., großherzoglich badiſcher 
Kammerſänger, iſt am 21. Nov. in Berlin im Alter 
von 60 Jahren geſtorben. 

Feuerlöſchweſen. Die Strafbarkeit deſſen, der, 
bei einem Brande von einem Mitgliede der Gendarmerie— 
mannſchaft des Ortes zur Hilfe aufgefordert, keine 
Folge leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne eigne 
Gefahr genügen konnte, hängt nicht davon ab, daß der 
Gendarm von dem Bürgermeiſter der Gemeinde zu der 
Aufforderung beauftragt war. Die Strafbarkeit wird 
daher, fall3 der Gendarm im Auftrage des Bürger 
meiſters zur Hilfe aufforderte, dadurch nicht aus: 
geſchloſſen, daß der Gendarm bei der Aufforderung 
zu jagen unterließ, daß er im Auftrage des Bürger: 
meiſters auffordere. (Samml. v. Entſch. d. OberlandeS- 
gerichts Münden Bd. 10 ©, 138.) 

Feuersnot, Singgediht in einem Aufzuge von 
Ernſt v. Wolzogen, Muſik von Richard Strauß, wurde 
am 21. Nov. im Dresdener Hoftheater mit Beifall 
Die Dichtung (angeregt 
duch das Märchen Das verlofchene Feuer zu Auden⸗ 
aerde) iſt ein poetiſch umkleideter Borwurf gegen die 
Münchener, die Rihard Wagner aus den Thoren trieben, 
und nun auch den zweiten „Wagner“ (in dem Sinne 
von audens) Richard Strauß (durch Antriguen und die 
Ablehnung feiner ſymphoniſchen Werte) von der Schwelle 
ftießen. Diefer Gedanke wird in der Anſprache des zauber- 
mädtigen Jünglings Runrad an da3 Volk aud) durch 
muſikaliſche Anklänge unverblümt ausgejprocden. Im 
übrigen bildet den Kern der Handlung das ſeltſame 


Hingegen iſt der Import von aus Buchenholz und Liebeswerben des Kunrad um das Bürgermeiſters— 
andern Hölzern erzeugten Faßdauben von 1757976 kg ' töchterlein Diemut. Die Bartitur zeigt den glänzenden 
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Feuerung 


Symphoniker, der das Orcheſter wie wenige ſeiner 
eit beherrſcht. Durch Verwendung von bayriſchen 
olksliedern erſtrebt Strauß Volkstümlichkeit. 
Feuerung ſ. Dresden. 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften ſ. Waldeck und 

Pyrmont, Landtag. 

Feuerweyhr T. Betriebsunfall. 

Feuerwehrpflicht. Das preußiſche Kammergericht 
hat unter dem 28. Mai eine Polizeiverordnung für 
ungeſetzlich erklärt, in welcher den Einwohnern eines 
Ortes im allgemeinen Intereſſe die mit der Einrichtung 
einer Pflichtfeuerwehr verbundene Verpflichtung, ber 
ftehend in der Leiftung von Hand- und Spannbienjten 
auferlegt und die Nichtbefolgung unter Strafe geitellt 
wurde, weil die Erriytung einer fommunalen Pflicht- 
feuerwehr und die Negelung der mit derjelben ver- 
bundenen Dienftpflichten nicht im Wege der Bolizei- 
verordnung, jondern als kommunale Angelegenheit nur 
durch ein auf Grund des $ 11 der Städteordnung für Die 
ſechs öjtliden Provinzen vom 30. Mat 1853 erlaffenes 
KRommunalitatut erfolgen fönne ; erjt Die Nichtbefolgung 
des Ortsſtatutes könne nad $ 6 lit. i Des Geſetzes vom 
11. März 1850 durch Polizeiverordnung unter Strafe 
geftellt werden ; die Rechtsgültigkeit der über die Ein- 
richtung von Pflichtfeuerwehren und über die Feuer- 
löichhilfe in den Städten erlaflenen Bolizeiverordnungen 
fei Davon abhängig, daß fie den gejeßlichen Beitim- 
mungen entiprehende Ortsſtatuten zur Grundlage 
haben und daß die perfünlichen Dienfte, Deren Nicht: 
befolgung beftraft werden foll, für die Bewohner der 
Stadt dur ein Drtftatut feitgelegt find. (Preuß. 
M.⸗Bl. f. d. gef. i. Berm. ©. 2138.) 

Fiedlerbauer, Der, Tchlefiiches Bauerndrama von 

rig Selten, hatte bei feiner erjten Aufführung im 

tadttheater in Hirſchberg ti. Schl. flarfen Erfolg, 

Der Berfaffer macht fein Stüd zum Träger der 

Forderung: WArbeite und grüble nit! Dann mird 

es Dir gut gehen! Nicht immer und nidht ganz Har 

fommt dieſe Idee in dem Schaufpiel zum Ausdrud, 

Die Vorzüge des Dramas liegen denn auch auf einem 

andern Gebiet, in der Charafterzeihnung, in Der 

Führung des realiftifchen Dialogs, in Der ganzen 

Deflonomie, in dem bühnenwirkſamen Aufbau des 

Schauſpiels. (B. T. nach fchlef. Blättern.) 

Fighting Bob Evans |. A sailor's log, recollections 
of forty years of naval life. 

Finnland j. Kühlwagen. 

Firmenrecht j. Sandelögefellichaft, offene. 

Fiſchbach, Dr. Karl v., fürſtlich bohenzollericher 
Oberforitrat, befannt durch eine Reihe forſtwiſſenſchaft— 
licher Arbeiten, ift am 24. Nov. in Sigmaringen, 
80 Jahre alt, geftorben. 

Fiſchel, Geh. Juſtizrat in Koblenz, der ältejte in 
Berufsthätigfeit ſtehende Surift der Rheinprovinz, 
beging am 22. Non. fein 60jähriges Juriſtenjubiläum. 
Die Stadt Koblenz ernannte den 82jährigen Subilar 
zum Ghrenbürger, 

Fiſcher, Kuno, Brof. in Heidelberg, iſt von der 
St. Betersburger Philoſophiſchen Gefelfchaft zum Ehren- 
mitglied gewählt worden. 

Fiſcher, Theodor, ſ. Runftausftelungen — München. 

Fiſcherei f. Fiſchhandel Englands — Hochfeefifcherei 
— Hummer — Raviar. 

Fiſchereiverſuche in der Ditfee Die unter 
Zeitung des Öberfifchmeifters Heidrich unternommene 
Erpedition zur Meeresforjchung und zur Verſuchs— 
filherei in der Dftfee (vgl. 3.2. Sept.“H. ©. 236) ift 
beendet. Die Verſuchsfiſcherei ergab an den deutfchen 
Küjten zwiſchen Stolpmünde und Nirhöft, ebenfo 
zwijchen Memel und Pillau reiche Erträge an Butt 
und Dorſch. Die Grundfchleppneßfiicherei lieferte da- 
gegen ein jehr re Ergebnis. Die Nebe zerrijien 
an zahlreichen, den Meeresgrund bededenden Steinen, 
die gefangenen Fische waren jämtlih jehr Hein und 
mit den Fiſchen der Nordſee nicht vergleichbar. Für 
Fiſchdampfer ſcheint Demzufolge die Oſtſee fein lohnen- 
des Arbeitsfeld zu fein. Die wiſſenſchaftliche Ausbeute 
der Grpedition ift Dagegen ſehr reich geweſen. (Allg. 
Filcherei-g. Nr. 22.) 

Fiſchhandel Englands, Nah dem amtlichen 
Sahresbericht über den englifchen ausmärtigen Handel 
für daS Jahr 1900 weiſt der $. folgende Zahlen auf: 
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Ausfuhr 
Wert in | Gewicht 
M. in E&tr. 


Einfuhr 
Wert in | Gewicht 
M. in &tr, 
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geräucherte u. ge: — 
44011540 | 1140594 | 1462480 


falzene Fiiche . | 
frifhe Stiche... . || 7714880 | 227098 | 11115760 


geräucherte u. ge⸗ 








— 








ſalz. Sardinen. 13895060 | 226390 | 4159240 | 301 404 
Pilhards (echte 
Serdinen) .. . — — 1148420 — 
eringe...... | 2584880 | 302382 | 46 756440 — 
abdS...:2.. — — 996 420 5470 
Auſtern 3. Konf. || 3219720 | 176073 — — 
r zur Brut 243440 | — — — 











Der hauptſächlichſte Abnehmer der engliſchen Fiſcherei 
war Deutſchland. Der Wert der britiſchen Fiſch— 
ausfuhr nad) Deutſchland betrug 83 873 740 M.; Ruß: 
land nahm für 7350100 M. Salzberinge; Frankreich 
war Hauptfäufer des von England ausgeführten frifchen 
Lachſes (788480 M.); Italien empfing für 1183880 M. 
Fiſche, Belgien für 3287920 M., die Bereinigten 
Staaten von Nordamerika importierten aus England 
für 2 328 8409 M. und mehrere Rolonien für 2946 680 M. 
(Fiicherei-. Nr. 45.) 

Fiſchmumien. In der Oftoberfibung der Académie 
de3 Sciences machten, wie die Chem.-3. 1901 ©. 988 
mitteilt, die Brofefforen Lortet und Hugouneng folgende 
Mitteilungen über ihre linterfuchungen an F. des alten 
Hegypten. Die alten Aegypter hatten eine große Ber: 
ehrung für den heiligen Fifh aus der Familie der 
Percoiden, für den Lates niloticus, welcher jet noch 
in zahliofen Mengen die MWäffer des Nils in Ober: 
und Mittelägypten bevölkert. Alle aufgefundenen 
fleinen und großen F. find in bewunderungswürdiger 
Weiſe erhalten, alle Individuen von etwas beträcht— 
licher Größe zeigen an ben Seiten einen Längsſchnitt, 
der dazu bejtimmt war, die Salzlauge, in melche Die 
Fiſche eingetaucht wurden, in das innere des Leibes 
eindringen zu laſſen. Die trodenen Fiſche liefern ge— 
pulvert und abgefiebt ein gelbes eigenartig riechendes 
Pulver, welches an fiedendes Waſſer etwas Harnfäure 
abgiebt. Veraſcht man die Subitanz im Muffelofen, 
fo erhält man 34,77 p&t graue Aſche, in welder man 
zahlreiche Körnchen von Eifenperoryd bemerkt. Die 
Zuſammenſetzung der Ace, welche Kaliumchlorid, 
Natriumchlorid, Natriumfulfat, Galcium: und Mag: 
nejiumphosphat, Eifenperoryd, Thon und verfchiedene 
Silifate enthält, zeigt, Daß die Aegypter, um bie Tiere 
zu Fonfervieren, diejelbe in ein Gemisch von Thon und 
Sand einmwidelien, melde beide Beitandteile mit 
Natriumhlorid (Salz) durchſetzt waren. Pie Erde 
ftammte vermutlih aus den Salz. und Natronfeen. 

Fiſher, engl. Major, |. Südafrifanifcher Krieg 8. 

Flahsmann als Erzieher, das befannte Luſtſpiel 
von Dtto Ernſt, ift in ruſſiſcher Ueberjegung von 
3%. Kaſchperowa Ende Oktober im Litterarifch-fünftleri- 
fchen Theater in St. Petersburg in Scene gegangen 
und außerordentlich beifällig aufgenommen worden. 

Fleiſch ſ. Nahrungsmittelfabrifanten — Rindfleifch- 
ausfuhr der Ber. St. v. WU. — Schweinefleiſch. 
Unterfheidung von. Nach den in der 
Deutſch. med. Wochenſchr. 1901 S. 780 von Dr. Uhlen⸗ 
huth gemachten Mitteilungen ift es möglich, durch An- 
wendung Spezififcher, Durch Bluteinfprigungen bei 
Kaninchen erzeugter Antiſera die betreffenden Fleiſch— 
forten zu unterjcheiden. So 3. B. liefert ein mit 
Schmweineblut vorbehandeltes Kaninchen ein Serum, 
welches nur mit einem Schweinefleifeyausgzuge, ein mit 
Katzenblut vorbehandeltes Kaninchen ein Serum, welches 
nur in einem Auszuge aus Kabenfleifch einen Ntieder- 
fchlag erzeugt. Da3 Serum eines Pferdeblutfaninchens 
ergiebt einen Niederſchlag in einem Pferdefleifchauszuge. 
Dieje Methode hätte großen Wert, um Unterichiebungen 
von Pferdefleifch und anderm F. an Stelle von Rind— 
— nachweiſen zu können. In gekochtem F. läßt 

ie Methode allerdings im Stich, da die reaktions— 
fähigen Eiweißkörper durch den Kochprozeß verändert 
werden. Die Methode wird wie folgt ausgeführt: 
Von dem zu prüfenden F. wird eine gewiſſe Menge 
abgeſchabt und mit Leitungswaſſer oder phyſiologiſcher 
Kochſalzlöſung verſetzt. Ein Teil der Eiweißkörper 
geht in Löſung, was man durch Zuſatz einiger Tropfen 
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Chloroform noch beſchleunigen kann. Die trübe Löſung 
wird durch ein Berfefeld-Filter blank filtriert. Setzt 
man dann von dem betreffenden fpezififchen Serum 
10—15 Tropfen zu etwa 3 ccm der gewonnenen Zöfung, 
fo ift man durch die auftretende Trübung im ftande, 
die betreffende Fleifchart zu erfennen. (Pharm. Zentralh. 
1901 ©. 754.) 

— gefrorenes Im Handel mit gefrorenem 
F. hat Auftralien eine bedeutende Stellung im Welt- 
verkehr eingenommen. Nicht weniger als 30 Schiffe 
mit Gefriereinrihtung und Räumen für die Ladung 
von nahezu 2 Millionen Tierförpern fahren regelmäßig 
zwifchen Neufeeland und London, außerdem aber uns 
gefähr 70 Sahrzeuge von ähnlicher Größe zmifchen 
Auftralien und den britifchen Häfen. Bon 1882 an, 
wo die Verſchiffung gefrorenen 3.3 begann, bis 1896/97 
mar die aud Neufeeland ausgeführte Menge dieſer 
Mare von 1,5 auf 150 Mil. Pfund im Werte von 
1,5 Mill. Pfd. St. geitiegen, während Queensland für 
660000 Pd. St. und Neufübmales für über 250000 
Bid. St. Tieferten. (Milch-3. 1901 S. 667.) 

Flers, PB. 2, f. Veux-tu grimper? 

Tliegendes Torpedo f. Armee, ſchwediſche. 

Florio und Flavio, Schelmenftüd und Liebes- 
ſpiel in drei Aufzügen von Franz v. Schönthan und 
rang Koppel: Ellfeld, Hatte auch bei der erjten 

ufführung im Deutfchen VBoltstheater in Wien am 
21. Nov. freundlichen Erfolg. 

Flotte j. Marine. 

Flügel contra Flügel ſ. Luſtige Muſikanten. 

Foley, Charles, f. Telephone, Au. 

Forihungsreifen. Das Schiff der deutfchen Süd- 
polarerpedition Gauß unter Leitung von Prof. 
Dr. v. Drygalski (j. 3.2. Aug.⸗H. ©. 138) hat nad 
feiner Abfahrt von Hamburg die Häfen La3 Palmas 
und St. Vincent angelaufen und dann Die Meeres⸗ 
tiefen in meftlicher Richtung unterfuht, ohne dabei Die 
amerifanifche Küſte zu berühren, und iſt laut Meldung 
vom 23. November glücklich in Kapſtadt eingetroffen. 
— Bezüglich der Nordpolerpedition des Kapitäns 
Otto Sperdrup, weldhe am 24. $uni 1898 Chriſtiania 
auf der Fram verließ, meldet ein Telegramm aus 
Kopenhagen vom 12. Dfiober: Das legte diesjährige 
Grönlandiciff ift Hier eingetroffen, ohne Nachricht von 
Sperdrup zu bringen. Die ganze Weſtküſte von Grön- 
Yand tft abgefucht worden. Es wird eine Expedition 
ausgerüftet werden, um nach Sperdrup Nachforſchungen 
anzustellen. Sin ausführlicher Bericht über alles auf 
die Expedition Bezügliche findet fich in der Wefer-d. 
Nr. 19768 vom 23. Nov. — Die Hilferpedition 
nad) Spigbergen, die am 6, November von der nor» 
wegijchen Regierung vorgeſchlagen und vom Storthing 
fofort genehmigt wurde, ift von Tromſö aus bereits 
abgegangen und zwar auf dem Fangſchiff Frithiof. 
Reiter der Erpedition ift Kapitän Kjeldſen. — Die von 
Prof. Dr. Rudolf Virchow angeregte neue Erpedi- 
tion Beld in Kleinasien hat jehr fhone Ergeb— 
niffe gezeitigt. Der Weg führte über Amafia (Köntgs- 
gräber, Felsinichrift vom Hyperbafileus Pharnafes), 
Tokat (Feſtung), Gümenek (Ruinen der alten Tempel- 
ftadt Comana PBontica, neue Inſchriften), Nikſar und 
Ladik⸗Laodieea. Am 3. Dftober nad) Boghazfoi. Vor⸗ 
ar hatte ein Ausflug nach Zileh ergeben, daß Shabos 

ngabe, die Stadt ſei auf einem Wall der Semirami3, 
alſo auf einem Tünftlihen Hügel erbaut, nicht richtig 
ift, denn e3 ift ein natürlicher Felshügel. Zwei Tage 
reifen ſüdlich von Amafic trat Dr. Beld in da3 Gebiet 
hetbitifcher Inſchriften, Stulpturen und Burgen ein, 
wo Inſchriften, Sphinren und Skulpturen gefunden 
wurden. Auf dem Hügel Uynk fand er unter anderm 
eine neue Löwenfigur und erbrachte den Beweis, Daß 
der Hügel ein künſtlicher iſt. Ferner wurden bejucdht 
die Ruinen von Boghazkoi mit Felsfkulpturen, unter 
denen ein halbes Dugend neuer Göttergeitalten ent: 
det wurden. 2km von da liegen Die Ruinen einer 
befeftigten Stadt, die bisher allgemein mit dem Pteria 
des Herodot identifiziert wurde, welche Annahme ſich 
als nicht richtig erwies. Bon dort verlegte die Er- 
pebdition ihr Hauptquartier nach Yosgat und madıte 
unter anderm einen Ausflug nad) Nefezkoi (gewöhnlich 
mit dem alten Tania identifiziert), mo viele Säulen 
und Marmorſkulpturen griehiichen Urſprungs gefun- 
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den wurden. Am 20. Oktober wurde die Reiſe nach 
Caeſarea fortgeſetzt. — Dr. Stein, der eine Expedi⸗ 
tion nach Ellesmereland unternommen hatte, iſt 
mit dem Dampfer Windward der Peary-Expedition 
nach Neufundland zurückgekehrt. Ueber ſeine Erfolge 
iſt noch nichts veröffentlicht. Eine neue Nordpol: 
erpedition wird in Petersburg bezw. Norwegen 
vorbereitet. Als Führer dürfte der Eismeerfahrer 
Kapitän Roald Amundfen berufen werden; als Fahr- 
zeug iſt die Bark Gjda erworben worden. Endzweck 
der Expedition ijt eine Kontrolle der vor 70 Jahren 
erfolgten mwiffenfchaftlichen Feitfegung des magnetischen 
Polarpunftes und Aufihluß über den dem amerifani- 
ſchen Kontingent vorgelagerten Archipel. — Drei archäo— 
logiſche Forfhungsteifen merden im Frühjahr 1902 
vom atheniſchen Sekretariat des Kaiſ. deutſchen 
archäoſogiſchen Inſtituts unternommen werden. 
Die erſte Reiſe geht durch den Peloponnes nach 
Olympia, Ithaka und Delphi (10.—26. April), die 
zweite nad den Inſeln des Aegäiſchen Meeres (2. bis 
13. Mai), die dritte nah Troja (17.—22. Mai). — 
Eine ſchoöottiſche Südpolarerpedition für 1902 
tft gejihert. Sie will verjuchen, im Wedell-Mteer nach 
Süden vorzudringen und das Vorhbandenfein etwaiger 
Zandmafjen dort feitzujtellen. Werner jollen ozeano- 
graphifche Meffungen über die Tiefenverhältnifie an- 
geſtrebt werden. 

Forſchungsreiſen f. Baitian, Adolf. 

Forſtwirtſchaft ſ. Sallusfäure. 

— Burenkommandant, ſ. Südafrikaniſcher 

rieg 4. 

Frankfurt a. M. ſ. Münzauktionen. 

Frankfurter Bank, Die, giebt bekannt, daß ihre 
Voten mit dem31. Dez. 1901 aufhören, Zahlungsmittel zu 
fein. Die un Noten können bi3 zum 31. Dez. 
1901 bei der Kafje der Frankfurter Bank in Frankfurt 
(Main) gegen Bargeld umgetaufeht werden. Sie be- 
balten jedoch die Kraft einfacher Schuldfcheine und 
werden als jolche an der Kaffe der Bank in Frankfurt 
bis zum Ablauf des Sahres 1903 eingelöft. 

Fraukreich. 1) Die Deputiertenfammer 
prab am 4. Nov. mit 302 gegen 241 Stimmen der 

egierung das DBertrauen aus, daß fie den Intereſſen 
und der Ehre 5.3 in der auswärtigen Politik Achtung 
verſchaffen wird. Am 5. wurde an die Mitglieder des 
Parlament ein Gelbbuch über die Ehinafrage 
verteilt, daS diplomatiſche Aktenftüde aus der Zeit 
vom Juni bis zum Dftober 1901 enthält. Anlagen 
am Schlufje des Gelbbuchs betreffen den Handel zwifchen 
F. und China, die in öffentlichen Anleihen Chinas an- 

elegten franzöfiihen Kapitalien, die Eifenbahn- und 

inenlonzelfionen, welche von franzöfifchen Gefell- 
Ihaften in China erlangt worden find, und bie fran- 
zöſiſchen Handelöniederlaflungen und Eigentumsrechte 
an Grund und Boden in China. 

2) Der am 5. der Kammer zugegangene Geſetzentwurf, 
beir. die AlterSpenfionen der Bergarbeiter, 
trifft Vorkehrungen, dab das Geſetz über die Alters 
penfionen der Bergarbeiter vom Jahre 1894 ſchon jest 
feine Wirkfamteit entfalten fann. Die zum Bezug der 
Alterörente berechtigten Bergarbeiter follen danad von 
jegt ab eine Rente von 300 Fr. erhalten. Zu diefem 
Zweck fol der Staat einen Jahreszuſchuß von 5 Mil. Fr. 
leiften und der Betrag des den Arbeitern auferlegten 
— und des Arbeitgeberbeitrags etwas erhöht 
werden. 

3) Am 14. beriet die Kammer die vom Senat zurück—⸗ 
gelommene Vorlage betr. die Regelung der Arbeit3- 
zeit der Bediensteten der Eifenbahnen, ſowie 
die Altersverforgungen derjelben. Berteaur trat 
für eine Gegenvorlage ein, durch melde die Dauer der 
Arbeitszeit auf 10 Stunden für je 24 Stunden be 
ſchränkt und nad) 20 Dienjtjahren eine mit der Zahl 
derjelben ſteigende Altersverforgung gewährt wird. 
Die Gegenvorlage Berteaur’ wurde troß der Ein- 
mwendungen de3 Sinanzminifters Caillaur mit 338 gegen 
87 Stimmen angenommen. Schließlich wurde die Re— 
gierung dur die Kammer aufgefordert, mit thun- 
lichſter Befchleunigung im Senat für die Vorlage 
Berteaur’ einzutreten. 

4) Während der Beratung de3 China-Mnleihe-Ent- 
wurfs nahm am 19. November der Minifterpräfident 
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Walded:-Roufjeau das Wort. Er erinnerte 
daran, daß China fich verpflichtet habe, den Mächten 
eine Summe zu zahlen, welche dieſe unter fich und ihre 
Zandesangehörigen verteilen follen. Er könnte Die 
Anficht derer nicht teilen, die da behaupteten, daß die 
Miſſionen fein Recht auf Entihädigung hätten, er 
könnte auch nicht zulafjen, daß Die franzöfiichen Hojpi- 
täler in Trümmern liegen bleiben jollten, während 
Diejenigen Englands und Amerifa3 wieder aufgebaut 
würden. F. habe die Pflicht, feine Landesangehörigen 
zu ſchützen. Kein Politiker, dem die Sorge um die 
Intereſſen und die Zukunft Frankreichs am Herzen 
liege, werde daran Denken, die Miſſionen zu bejeitigen. 
Tach einer Schilderung der Bedeutung der franzöfilchen 
Priederlaffungen in China ſchloß Waldeck-Rouſſeau mit 
den Worten: Wir haben eine Aufgabe zu erfüllen, 
die Aufgabe unfrer Wiederaufrichtung. Dieſer Gedanke 
genügt, um die Bande immer enger zu geftalten, welche 
alle Franzofen verinüpfen! — Die von andauerndem 
Beifall begleitete Nede des Mlinifterpräfidenten wurde 
in fonjervativen und gemäßigt republifanifchen Kreifen 
jehr günstig aufgenommen, wogegen die Radilalen und 
Spzialiften mit den Auslaſſungen des Kabinetichefs 
fehr unzufrieden waren. — Am 25. wurde die Re— 
——— durch welche die Höhe der China— 
nleibe auf 265 Mill. Fr. feſtgeſetzt wird, in Der 
Deputiertenfammer mit 277 gegen 225 Stimmen in 
eriter Lefung genommen. Die Minderheit beitand aus 
49 Sozialiſten, 27 Nationaliiten, 65 Monardiiten, 
38 Nadilalen und 55 gemäßigten Republikanern. 
Meline ftimmte diesmal gegen das Miniſterium. 
BZahlreihe Mitglieder der fozialiftifchen und radikalen 
Gruppen der Kammer faßten am 28. November den 
Beihluß, das Kabinett Waldeck-Rouſſeau gegen die 
Manöver der Reaktion zu unteritügen und in dritter 
Zefung für das Ehina-Anleihegefeg zu ftimmen. 

Sm Senat wurde am 22 Nov. ein vom Minifter- 
präfidenten unterftügter Antrag angenommen, eine 
Kommilfion zu ernennen, welche das Mittel ftudieren 
fol, um der Entvölferung 3.3 Einhalt zu thun. 

5) Waldeck-Rouſſeau forderte am 24. die Prä— 
feften auf, ftrenge Darüber zu wachen, daß der Ein 
tritt von Mitgliedern nicht genehmigter Kongre— 
gationen in den Weltpriejterdienft nur unter den 
geſetzlich vorgeſchriebenen Bedingungen erfolge. 

6) Der Barifer Gemeinderat beriet am 25. 
die von verjchiedenen Rongregationen eingereichten 
Geſuche um Zulaſſung, über welche ex ſich gutachtlich 
zu äußern bat. Eine Tagesordnung, welche auf Ab— 
fehnung der Zulaflung hinausging, wurde mit 44 gegen 
33 Stimmen abgelehnt und eine ſolche, melde das 
Vereinsgeſetz für ſchädlich und antirepublikaniſch er- 
Härte und ausſprach, daß die Freiheit der Bereinigung 
nicht beſchränkt werden dürfe, mit 39 gegen 33 Stim— 
men angenommen. : 

7) Der Mittelfhulprofefjor Hervey, welcher wegen 
Veröffentlichung gegen das Heer gerichteter Artifel auf 
Antrag des Kriegsminiiter3 wegen Beleidigung des 
Deeres angeklagt war, wurde von den Gejchmorenen 
in Aurerre mit 6 gegen 6 Stimmen freigefprocdhen, 
vom Disziplinarrat in Dijon aber auf 11/2 Sahre feines 
Lehramts entihoben. 

8) Der BZentralausfhuß der Kohlenwerke 
richtete an die Arbeiterkommiſſion der Deputierten: 
tammer ein Schreiben, in weldhem er die Forderungen 
des Bergarbeiterverbandes , inSbejondere den Acht— 
ftundentag, zurüdwies und ausführte, daß der Acht: 
itundentag die heimifche Produftion um mindeitens 
6 Mill. Tonnen verringern, eine Unzahl von Kohlen: 
werfen zu Grunde richten, den Kohlenverbraud %.3 
dem Belieben des Auslandes preisgeben und jämtliche 
Snduftrien auf das ſchwerſte ſchädigen würde. 

9) Eine Note der Agence Hapas teilte über die Durch 
das Erſcheinen der vom Bizendmiral Caillard be 
fehligten Divifion des franzöſiſchen Mittelmeer- 
geſchwaders vor Mytilene herbeigeführte Beilegung 
des franzöfifh-türfifhen Konflikts am 
10. Nov. folgendes mit: Der türkiſche Miniſter des 
Auswärtigen hat in einem Schreiben Traft eines Kaiſ. 
Irades erflärt, daß die Hohe Pforte, nachdem fie den 
zuerjt erhobenen franzöfifchen Reklamationen ent- 
ſprochen Hat und indem fie die neuen franzöfifchen 
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Forderungen annimmt, folgendes zugefteht: 1. Die 
legale Eriftenz der gegenwärtig bejtehenden fran- 
zöfifhen Schulen wird anerkannt und ihnen 
Holfreiheit in Gemäßheit der beftehenden Verträge 
und Konventionen zugebilligt; 2. die legale Exiſtenz 
der gegenwärtig beftiehenden franzöfiihen Hofpi- 
täler und religiöjen Zwecken dienenden Anftalten 
wird anerlannt und ihnen Befreiung von Der 
Grundſteuer zugebilligt ſowie an in Ge 
mäßhett der bejtehenden Verträge und Konventionen; 
3. Die Hohe Pforte genehmigt den Bau, die Wieder: 
beritelung oder Dergrößerung von Gebäuden, Die 
Schulzmeden, Zwecken der Krankenpflege oder religiöſen 
Sweden dienen und während der Ereigniſſe, die fich 
1894 bis 1896 in der afiatiichen Türkei oder in 
Konstantinopel abjpielten, beichädigt oder zerſtört 
worden find, 4. die Hohe Pforte verpflichtet fich, als 
zu Recht beftehend anzuerkennen Gründungen, Ber: 
größerung von jolden Bauten oder Ausbefjerungen, 
zu welchen F. in Zukunft jchreiten jollte, wenn Die 
Pforte von der Abfiht F.3 in Kenntnis gefegt ift 
und die Kaif. Negierung binnen 6 Monaten feine Ein- 
wendungen gemacht hat; 5. die Hohe Pforte en 
< Wahl des Patriarchen der unierten Chal— 
ker. 

Außerdem wurde der franzöfifchen Botjchaft in Kon— 
ftantinopel von den Schriftitüden Kenntnis gegeben, 
welche darthun, daß die oben erwähnten Entfcheidungen 
zur Ausführung gebracht worden find. Nunmehr bes 
nadrichtigte Der Miniſter Delcajje die Pforte, daß 
3. die diplomatifchen Beziehungen wieder aufnehme 
und dem PBizeadmiral Caillard Befehl babe zugehen 
laſſen, Mytilene wieder zu verlajfen. 

10) Der PBapjt ließ dem franzöfifchen Botichafter 
beim Vatikan feine Befriedigung über das Eintreten 
3.3 für die Anerkennung des unierten chaldätfchen 
Patriarchen ausdrücden. (Depeſche der Ugence Havas 
v. 11. Non.) 

11) Der Botſchafter Conſtans trat am 20. feine 
Rückreiſe nah Konjtantinppel an, wo er am 23. ein: 
traf — am 29. vom Sultan in Audienz empfangen 
wurde. 

Frankreich ſ. Armee, franzöſiſche — Eiſenbahnen, 
franzöſiſche — Elektriſche Bahnen in Frankreich — Faß— 
daubeneinfuhr nach Frankreich — Handelsmarine, fran— 
zöſiſche — Leo XIII. Papſt — Madagaskar — Marine, 
franzöſiſche — Patentweſen, franzöſiſches — Pferde— 
zucht in Frankreich — Portugal — Waſſerbauten in 
Frankreich. 

Franz, Wilhelm, 1. Beigeordneter der Stadt 
St. Johann a. Saar, Regierungsbaumeiſter a. D., 
tit zum etat3mäßigen Profeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule zu Berlin ernannt worden. 

Franz Ferdinand, Erzherzog von Deiterreih, kam 
am 28. Nov. zum Beſuch des Kaifer3 in Potsdam 
an, um einer Einladung zur Jagd in der Göhrde zu 
folgen, wo er am 29. Nov. mit dem Kaiſer eintraf. 
Der Kaifer verlieh ihm den Schwarzen Adlerorden. 
Am 30. erfolgte die Rückreiſe; der Erzherzog begab ſich 
zunächſt nach Dresden. 

Joſeph J., Kaiſer von Oeſterreich, f. Oeſter⸗ 
reich 1. 

Frau, geſchiedene, ſ. Heiratsregiſter. 

Frauendorfer, Heinrich v. |. Luitpold, Prinzregent 
von Bayern. 

Frauengewerkſchaften in Dänemark. Die 
Zahl der gewerkſchaftlich organifierten Arbeiterinnen 
in Dänemark beträgt 7243, davon entfallen auf Kopen⸗ 
hagen allein 5244. Die Organijierten verteilen fich 
auf 14 Gewerbe und stellen etwa den vierten Zeil 
aller induitriellen Lohnarbeiterinnen. Am beiten 
organifiert find die Wrbeiterinnen im Buchbinder- 
gewerbe, in der Zertil- und Tabafinduftrie. Ein 
Urbeiterinnenverband,, der in fieben Sektionen An— 
gehörige verjchiedener Berufszmweige umfaßt, zählt 
1400 Mitglieder. Derjelbe jeste für faft alle feiner 
Gruppen Lohnerhöhungen dur, teil3 Durch Unter⸗ 
bandlungen mit den Unternehmern, teil3 durch Streifs. 

Frauenſtudium |. St. Petersburg. 

Freeſe, Ernit, |. Preisausichreiben. 

Frege, Dr. U. . v., konſervativ, erjter Vize: 
präfident des Reichſstags, muß fih nad Mitteilung 
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Freiburg — 
der Dresd. N. vom 15. Nov. aus Geſundheitsrückſichten 
von allen Geſchäften fernhalten. — j. a. Deutſcher 
Reichstag. 

Freiburg (Schweiz) ſ. Kirche, katholiſche, in der 
Schweiz. 


Freifinnige Bollspariei, die, von Rhein— 
land, Weftfalen und Lippe hielt am 3, Non. 
ihren Provinzialpartetiag in Herford ab, deſſen Schluß 
eine Bollsverfammlung bildete. In derjelben fprachen 
NReihstagsabgeordneter Müller-Sagan, ſowie der 
nationalliberale Reichſtagsabgeordnete, eriter Bürger: 
meifter Duentin= Herford gegen den Zolltarifgejeb- 
entwurf, gegen welchen eine Rejolution angenommen 


wurde. 

Freitwillige Feuerwehr |. Betrieb3unfall. 

Freiwillige Gerichtsbarkeit. Das preußiſche 
Kammergericht hat unter dem 6. Juni 1900 aus— 
gefproden, daß der Richter in Ungelegenheiten der 
fr. ©. feine Thätigfeit nicht deshalb ablehnen dürfe, 
weil ihm die Barteien den Inhalt eines zur Anwendung 
fommenden ausländiſchen Rechtsſaätzes nicht nach- 
gemiefen haben, da für die Angelegenheiten der fr. ©. 
die VBorfchriften der Zivilprozeßordnung — jomeit nicht 
das Reichsgeſetz über die fr. ©. ausdrüdlich Darauf Bezug 
nimmt, und da3 ilt hiefür nicht der Fall — nicht an— 
wendbar find, weshalb der Richter, fomeit möglich, von 
dem Inhalt ausländiichen Rechtes fich felbit Kenntnis 
zu verjchaffen hat. In der gleichen Entfcheidung tft 
ausgeiprocdhen, daß auf Dem Gebiete der fr. ©. der 
Richter zur Annahme der Echtheit einer ausländijchen 
öffentliden Urkunde das Erfordernis der Legalifation 
durch einen Konſul oder Geſandten des Reiches ftellen 
fann. $ 2 des R.Geſ. vom 1. Mai 1878, betr. Die 
Beglaubigung öffentliher Urkunden. (Johows Jahrb. 
Bd. 21 A. 5.) 


— f. Bormundichaft. 
Friedensfonferenz im Haag, |. Haager Friedend- 
Zonferenz. 
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Friedrich Auguſt, Großherzog von Didenburg, 
wird nad Mitteilung vom 21. Nov. wegen feines Herz: 
leidens, wegen deſſen er zu Anfang des Jahres drei 
Monate zur Rur in Dresden weilte, den Winter im 
Süden zubringen. 

Friedrich Franz IV., Großherzog von Medien: 
burg: Schwerin, wohnte am 9, Nov. in Stettin dem 
Stapellaufe des Lintenjchiffes F bei, welches Mecklen—⸗ 
burg getauft wurde, und bielt hiebei eine Zaufrede, 
in welcher er dem Raifer und dem deutfchen Vater— 
lande Treue der Medlenburger biß in den Tod ge— 
Iobte. Die Zaufe ſelbſt vollgog die Großherzogin 
Marie von Medlenburg..(j. a. Marine, deutiche.) 

Freund, C. W. Redakteur, j. Chinaprozeſſe. 

Fröſchweiler, patriotifhes Schauspiel in vier 
Alten, von Hans v. Wentzel und Ferdinand Runkel, 
wurde im Nefidenziheater in Dresden ſehr beifällig 
aufgenommen. 

Fulda, Ludwig, |. Zwillingsſchweſter, Die. 

Funkentelegraphie ſ. Telegrapbie ohne Draht. 

Fürforgeerzichung. Das preußifche Rammer: 
gericht Hat unter dem 6. Sept. entjchieden, daß ein 
Minderjähriger in Breußen nicht mehr auf Grund des 
preußiſchen Geſetzes vom 2. Juli 1900 zur F. über: 
wiefen werden Darf, wenn er daS 18. Lebensjahr 
vollendet Hat, und zwar auch dann nicht mehr, wenn 
diefer Zeitpunkt erit eintritt, während da3 Verfahren 
in einer höheren Inſtanz jchmebt und der Minder: 
jährige in den vorausgehenden Inſtanzen zur F. über: 
wiefen wurde, weil e3 bei Anmwendung des 81 des 
eitierten Gefege3 für jedes Gericht lediglich auf den 
Zeitpunkt feiner Entſcheidung ankommt und daS Ge- 
je die Entfheidung dem Vormundſchaftsgericht nicht 
bloß in der eriten, fondern in allen Inſtanzen über: 
tragen bat. (Preuß. Verw.⸗Bl. Jahrg. XXIII. ©, 42.) 

— 7. Walded und Pyrmont. Landtag. 

Fütterung j. Peruilaria. 


©. 


Galerie moderner Meiſter f. Wien. 

Gallusſäure. Auf Rorfifa wird neuerdings Die 
Rinde der Edelkaſtanie (Castanea vesca) zur Geminnung 
von ©. verwendet. Die Raftanie wird im 20jährigen 
Schälmaldumtrieb behandelt. 

Gamazo, German, der Führer der liberalen Dijfi- 
denten in Spanien, ift am 22. Nov. in Madrid ge- 
ftorben. 

Gerrid, ein älteres Luftfpiel von Deinhardftein, 
erzielte in einer Neubearbeitung von Richard Hamel 
am 20. Nov. bei feiner Erftaufführung im R. Theater 
in Hannover entfchiedenen Erfolg. Der Bearbeiter 
behielt die Deinhardfteinfche Fabel bei, jchuf aber durch 
Kürzungen, Vereinfachungen und eigne Zuſätze aus 
dem veralteten Bersluitipiele ein modern anmutende3 
Proſaſtück. 

Gartenbauausſtellungen fanden im Monat No— 
vember ſtatt: vom 2.-4. in Zoſſen; Obſtausſtellung 
am 10. und 11. in Ronneburg (S.⸗A.); Chryſanthemum⸗ 
und Herbitblumenausftellungen 9.—11. in Straßburg 
(EI), 10.—12. in Gent, 10.—16. in Köln a. Rh.; 
15.—18. in Freiburg i. B., 19.—24. in Hamburg. 

Gärtnerei ſ. KRolonialgarten in Paris. 

Gärungsphyſiologie. Techniſche Mykologie, ein 
Handbuch der G. für techniſche Chemiker, Nahrungs— 
mittelchemiker, Gärungstechniker, Agrikulturchemiker, 
Pharmazeuten und Landwirte von Dr. Franz Lafar, 
Prof. der G. und Bakteriologie an der Kaiſ. K. Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Wien. Mit einem Vorwort von 
Prof. Dr. Emil Ch. Hanſen, Carlsberg-Laboratorium 
in Kopenhagen. Verlag von Guſtav Fiſcher, Jena 
1901. Nach langer Unterbrechung iſt der erſte Teil 
des zweiten Bandes dieſes für das Verſtändnis der 
Gärungsorganismen und des Gärungsprozeſſes äußerſt 
wichtigen Werkes erſchienen. Derſelbe behandelt die 
Grundzüge der allgemeinen Morphologie und Phyſio— 
logie der Sumpypceten, die Zygomycetengärungen, Geftalt, 
Bau und chemische Zuſammenſetzung der Hefenzelle, 
. Hefenernährung und Befenzüchtung. 

— ſ. Beerenweine — Getreidehefe. 


Gas |. Mondgas. 

Gasglühlicht ſ. Petroleumglühlicht-Spiel — Scott- 
Snell⸗Lampe. 

Gasmaſchinen ſ. Amberger Gasmaſchine. 

Gaſthofsgehilfen ſ. Deutſche Gaſthofsgehilfen. 

Gaſtwirtſchaften ſ. Berfaufsautomaten — Wirt: 
ſchaften mit weiblicher Bedienung. 

Gazeta Warszawska (Warſchauer Zeitung), die 
ältefte polnifche politifche Zeitung, feit 1761 in War: 
ſchau erjcheinend, ift infolge ungünftiger Zenfurver- 
hältniſſe und finanzieller Schwierigkeiten vorläufig auf 
unbeſtimmte Zeit eingegangen. 

Gebirgsgeſchütze |. Armee, deutſche. 

Gebührenwefen ſ. Arzt — BZeugengebühr. 

Geheimmittel, Der Ortsgeſundheitsrat zu Karls: 
ruhe erläßt über zmei G., melche momentan mit der 
modernften Reklame eingeführt werden, folgende War: 
nungen: 1. Bon einer Berliner Gejelfihaft Vitafer, 
Heilanftalt für Sauerjtoffheilverfahren, wurde in der 
legten Beit in Zeitungen unter dem Scheine wiffen- 
Ichaftlider Abhandlungen Reklame für ihr Verfahren 
gemadht. Die angeftellten Erhebungen haben nun er: 
geben, Daß da3 reine Magnefiumpulveroryd der Bitafer- 
Geſellſchaft unreines, baſiſches Rarbonat darftellt. Die 
Mittel Fönnen daher die ihnen zugefchriebene Wirkung 
gar nicht haben, abgejehen davon, daß die fortgeſetzte 
Zufuhr großer Magnefiummengen auf Niere und Blafe 
ungünftig einzumirfen vermag. 2. In letzter Zeit 
wurden zwei Heftchen mit den Auffchriften: Die Hoff: 
nung der Schwachen und Reichtum oder Gejundheit ? 
verbreitet, in denen Reklame für Dr. Williams Pink—⸗ 
pillen gemacht wird (f. 3.2. Mai-H. ©. 605 Pink Pills). 
Die chemifche Unterfuchung hat ergeben als einzigen, 
wesentlichen Beftandteil dieſer Pillen kohlenſaures Eifen- 
orydul; ihre rote Farbe verdanken fie einer Färbung 
mit Karmin. Die Pinkpillen find nichts weiter als 
gewöhnliche Stahlpillen, wie fie bei Bleihfucht und 
Blutarmut jeit lange im Gebrauch find; fie werden 
aber noch gegen eine Reihe andrer Krankheiten und 
krankhafter Zuftände angepriefen, bei denen fie gänzlich 
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wirkungslos find: wie NRheumatismus, Herzleiden, 
Ischias, Veitstanz, Bronditis, Alarie u. f. mw. 

Geiſteskrankheit |. Irrenweſen in Ungarn. 

Geiftlihe ſ. Dienftgrundftüde. 

Gelfenfirdhen ſ. Typhus. 

Gemeinderäte, Entſchädigung der Ein 
mwürttembergifhes Gefeg v. 9. DE. ermächtigt die Ge- 
meinden, im Falle eines Bedürfniffes den nicht befoldeten 
Mitgliedern des Gemeinderates für die Durch Die Ver— 
ehung ihres Amtes verurfachte Zeitverfäumni3 Durch 

rtsſtatut Entfhädigung in der Form von Taggeldern 
(Höchftbetrag 10 M. in Gemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern, 3 M. in Gemeinden mit nicht 
mehr al3 2000 Einwohnern, 5 M. in den übrigen 
Gemeinden) zu gewähren (Württ. Reg.⸗Bl. ©. 285.) 

Gemeindefteusern f. Dienitgrundftücke, 

Generalſynode, pfälzijche, ſ. Kirche, evangeliſche, 
in Deutſchland. 

Generatorgas ſ. Mondgas. 

Genfer Konventivn ſ. Haager Friedenskonferenz. 

Genfer Neutralitätszeichen, Schutz des ſ. Deut⸗ 
ſcher Reichstag, Geſetzentwürfe. 

Gengler, Gottfried, Geh. Rat, Prof. der Rechte in 
Erlangen, iſt am 29. Nov. geſtorben. 

Genickſtarre ſ. Silber, lösliches. 

Genoſſenſchaftsweſen ſ. Schmiedeberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft — Seeberufsgenoſſenſchaft — Unfallrentenbezug. 

— deutſches. Nach dem vor kurzem vom Anwalt 
des Allgemeinen Verbandes der auf Selbſthilfe ge— 
gründeten deutſchen Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften (Dr. Crüger, Charlottenburg) herausgegebenen 
Jahrbuch beitanden auf Grund der bei dem All- 
gemeinen Verbande geführten Liften am 31. März 1901 
19557 deutiche Erwerbs- und Wirtjchaftsgenpfien- 
fchaften. Im Jahre vorher wiefen dieje Liften 17988 
Genoſſenſchaften auf; e8 bat in der Zeit vom 1. April 
1900 bi3 31. März 1901 ein Zugang von 1867 Genofjen- 
ichaften, ein Abgang dagegen von 298 ftattgefunden, 
woraus fi eine Erhöhung des Beitandes von 1569 
Benoffenichaften ergiebt. Nah Nubrifen eingeteilt 
fest fich Die obige Zahl wie folgt zufammen: 


Kreditgenoffenfhaften . . . 12 140 
Robitoffgenoffenichhaften: 

a. gewerblide . . 2 2.2. 145 

b. landmwirtfhaftlide -. ». » . 1394 
Werkgenoſſenſchaften: 

a. gewerbliche..... 66 

b. landwirtichaftlide . . . . 547 
Magazingenoſſenſchaften: 

a. gewerblide . . 2 2... 79 

b. landwirtfhaftlihe . . . 154 
Produktivgenofjenfchaften: 

a. gewerblide . . . » 255 

b. landmwirtfhaftlide . . . . 2507 
Verſchiedene Arten von Genoffen- 

Tchaften u 357 
KRonfumvereine . . 1 528 
Baugenofjenihaften 3856 

19 557 


Die Bejfamtmitgliederzahl beträgt 1051 628 Perfonen. 


Georg, Prinz von Griechenland, f. Kreta, 

Gerdberampfer. Die immer wachſende Schmierig- 
feit, die zum Gerben nötige Gerbjäure zu erhalten, 
ließ längſt darauf denken, eine Trautartige Pflanze 
ausfindig zu machen, der man fie entnehmen Fünnte, 
Denn die Bäume, aus deren Rinde oder Früchten 
man jie bisher erhielt, wachen langjam und er- 
fordern deshalb ein großes Gebiet für ihr Wachs: 
tum. Ein ſolches Kraut bat man nun in dem ©. 
(Rumex hymenosepalus) gefunden, einer häufigen 
Pflanze der öden Steppen Mexikos, Neu-Merilos und 
Raliforniend, in deren Knollen Gerbfäure enthalten 
it. Getrodnet liefern fie 35 pCt des wertvollen 
Stoffes; aus ihnen ftellte die Firma C. B. Allaire 
bei Deming in Neu-Merifo einen Extrakt mit 45 p&t 
her, der in Europa reißenden Abfab fand. Da man 
aber nur die Knollen wild wachſender Pflanzen ge- 
ale batte, fo war bald der davon vorhandene 

orrat erſchöpft. 1896 Hat man nun begonnen, die 
Ampfer anzupflanzen, die großen Knollen zur Gerb- 
jäurebereitung zu verwenden, die Tleineren aber zur 
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neuen Anpflanzung zu benützen. Bewäſſerung iſt vor⸗ 
teilhaft, indem ſie die Gerbſäure vermehrt, den eben⸗ 
falls in der Wurzel enthaltenen roten, in Waſſer uns 
lösliden Farbitoff' aber vermindert. Die Pflanze 
erreiht eine Höhe von 1 m, ihre Blätter können als 
Kohl gegeffen werden. Der Gehalt an Gerbiäure 
fhüßt Die Pflanze gegen die Angriffe der ihre Heimat 
in Menge bemohnenden Nager. (Prometheu?.) 

Gerihtsentfheidungen ſ. Aktiengeſellſchaft — 
Anſiedelung — Armenpflege — Arzt — Bahnpolizei 
— Bauplan — Bauzinſen — Bekanntmachung, öffent⸗ 
liche — Beleidigung — Beleidigung, öffentliche; wechſel⸗ 
ſeitige — Betriebsunfall — Betrug — Drogengeſchäft 
— Erſtattungspflicht — Fahrradbeleuchtung — Feuer: 
löſchweſen — Feuerwehrpflicht — Freiwillige Gerichts— 
barkeit — Fürſorgeerziehung — Geſindevermittler — 
Gewerbeſteuer — Glücksſpiel — Grober Unfug — 
Grundbuchweſen — Haftpflicht — Handelsgeſellſchaft 
— Handelsgeſellſchaft, offene, in Oeſterreich — Heb- 
ammenzeugnis — Heiratsregiſter — Impreſario — 
Kapitalrentenſteuer Kaviar, echter — Kinder: 
erziehung, religiöſe — Kurkoſtenerſatz — Markt— 
ordnungen — Namensrecht — Neitzke, KRorvetten- 
fapitän — Deeultismus — Orisnamen — Pilſener 
Bier — Politiſcher Verein — Privatdozent — Recht: 
anwälte — Reklameſchilder — Schulpflicht in Preußen 
— Seuchengefahr — Sonntagsheiligung — Teſtaments⸗ 
verkündigung — Tollwut — Trunkenheit — Unfall- 
rentenbezug — Unterſtützungswohnſitz — Urheberrecht 
— Verkaufsautomaten — Verſtrickungsbruch — Voll⸗ 
ſtreckungsverfahren — Vormundſchaft — Wahrung 
berechtigter Intereſſen — Warenhäuſer — Wirtſchaften 
mit weiblicher Bedienung — Zeugengebühr — Zeugen— 
vergehen — Zwangserziehung — (ſ. a. Reichsgerichts⸗ 
entſcheidungen). 

Gerichtsvollzieher ſ. Vollſtreckungsverfahren — 
Zeugengebühr. 

Gerneth, Ritter v., Oberſt, etatsmäßiges Mitglied 
beim dritten bayeriſchen Senat des Reichsmilitär—⸗ 
gerichts, hervorragender Offizier, iſt am 4. Nov. ge⸗ 


ſtorben. 

Geſchäftsführer ſ. Handelsgeſellſchaft. 

Geſchichte, preußiſche, ſ. Soldatenbriefe aus dem 
Siebenjährigen Kriege. 

Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, R., in Göt— 
tingen, ſ. Göttingen. 

Geſellſchaft m. b. H. ſ. Aktiengeſellſchaft, Zweig- 
niederlaſſung einer. 

Geſindevermittler. Nach SS 19 und 20 der 
preußifchen Gefindeordnung vom 8. Nov. 1810 ver—⸗ 
wirken Gefindemafler, wenn fie untaugliches oder une 
treues Gefinde wider befjeres Wiflen als brauchbar 
oder zuverlälfig empfehlen, Strafe. Das preußifche 
KRammergeriht bat unter dem 14. Nov. 1900 einen 
Gejindemafler freigefprochen, welcher ein Dienftmädchen 
empfahl, das in 11/2 Jahren zwölf Dienjtherrichaften 
gehabt, fremde Männer mit in die Wohnung genommen, 
ſowie nach einem Zeugnis „gewöhnlichen Anhang hat 
und täglich laufen will”, weil da3 Mädchen nicht als 
untreu im Sinne der Gefindeordnung anzufeben ſei; 
als folcde3 jei nur ein Gefinde zu betrachten, das in 
eigennügiger Weife abjichtlich oder menigitens bemußt 
zum Nachteile der Herrihhaft Handelt, insbefondere 
dDiejelbe bejtiehlt oder betrügt oder Sachen der Herr: 
haft unterfhlägt. (Johows Sahıb. Bd. 21 C. 46.) 

Getreidebärfen |. Türkei. 

Getreidehefe, Untergärige Bierpreßhefe ift nicht 
in gleihem Maße für Bädereizmecde verwendbar wie ©. 
Eritere findet häufig als Berfälfhungsmittel für ©. 
Berwendung. Ueber den Nachweis von Bierpreßhefe 
in G. madt Lindner in der Zeitfehrift für Spiritus: 
Snduftrie 1901 Nr. 35 folgende Mitteilungen: Die 
untergärigen Hefen entwideln bei 45° durchweg be— 
deutend weniger Kohlenſäure al3 bei 30 9, während 
bei den obergärigen Betreidepreßhefen gerade da3 Um— 
gefehrte der Fal ti. Auch bei 50 9 entwideln die 
legteren noch beträchtliche Diengen Kohlenſäure, während 
die untergärigen, mit einer einzigen Ausnahme, ftarf 
zurüdgingen. Beitätigen weitere Verfuche jene Gefeh- 
mäßigfeit, jo befißt man in der Beſtimmung der Gär- 
fraft bei 30° und 50° ein einfaches Mittel zur Unter: 
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ſcheidung der beiden Hefenarten: Iſt die Gärkraft bei 
45° niedriger als bei 30° fo liegt Bierhefe vor, oder 
eine Mifhung von wenig G. mit viel Bierhefe; tit 
Dagegen die Gärfraft bei 45° erheblich höher als bei 
30°, fo ift die Hefe als G. anzuſprechen. Führt man 
dann noch die Naffinofeprobe nah Bau aus, melde 
vorzügliche Refultate giebt, jo dürfte man in der Lage 
fein, ein ziemlich ficheres Urteil über die Natur der 
Hefe abzugeben. 

Getreidezölfe ſ. Zolltarif. 

Geb, Dr., Reichsanmwalt und Präfident des nor: 
mwegischen Komitees für den Nobel: Preis, ift am 
1. Nov. in Ehriftiania gejtorben. 

Gewehr, automatifches, ſ. Armee, franzöſiſche. 

Gewehrfabrikation |. Armee, ameritanijche, fran- 
zöſiſche, merifanifche. 

Gewerbearchiv für Das Deutſche Reich beißt 
eine nette Zeitfchrift, Die von Regierungsrat Kurt v. 
Rohricheidt bei Franz VBahlen in Berlin herausgegeben 
wird. Sie fol einen fortlaufenden Kommentar zur 
Gewerbeordnung bilden und inSbefondere eine Samm- 
lung der zur Gewerbeordnung ergebenden Abänderung3- 
geiege und Husführungsbeitimmungen, der gerichtlichen 
und vermwaltungsgerichtlichen Entſcheidungen und der 
wichtigſten Erlaffe und Berfügungen der Zentral— 
bebörden bieten. Sie wird in 4 Heften jährlich er- 
fcheinen. 

Gewerbegericht |. Berggewerbegericht. 

Gewerbehygiene ſ. Arbeiterihug — Induſtriegifte. 

Gewerbeordnung ſ.Hebammenzeugnis — Verkaufs—⸗ 
automaten. 

Gewerberecht ſ. Drogengeſchäft. 

Gewerbeſteuer. Die auf Unterbringung und Ber: 
pflegung der Schüler gerichtete Thätigkeit des Leiters 
und Inhabers einer Lehr: und Erziehungsanſtalt ift 
fein fteuerpflichtige8 Gemwerbe, jofern dieſe Thätigkeit 
nicht Selbitzwed tft, jondern nur als Mittel für die 
Zwecke der Lehr: und Erziehungsanftali dient. Bei 
einer mit einem Alumnat verbundenen Lehr und 
Erziehungsanftalt |prit Die Vermutung gegen die 
Annahme eines Gemerbebetriebs. (Preuß. Oberverm.- 
Geridht3-Enifh. v. 18. Jan. 1900, Blätter für bayr. 
Finanzweien Nr. 15 u. 16 f. 1901 ©. 238.) 

— ſ. Warenhäufer. 

Gewerkſchaften j. Frauengemerffchaften in Däne- 
marf — Landarbeiter, italienifhe — Bivilberufg- 
muſiker. 

— die, in Dänemark, haben beſchloſſen, in 
Verbindung mit den Krankenkaſſen eine Gegen⸗ 
feitige Lebensverficherungsgefelihaft der Arbeiter 
zu begründen. Die Sicherheit de3 Unternehmens ift 
durch die Arbeiterorganifationen ſelbſt gewährleiſtet, 
die beftimmte Summen zeichnen, wovon 331/53 p&t ein 
gezahlt werden müſſen, bevor die Geſellſchaft ihre 
Thätigfeit aufnimmt. Das eingezahlte Garantiefapital 
wird mit 4 p&t verzinit. Das gefamte Saranttefapital 
beträgt 100000 Kr., das fih auf Anteiljcheine von 
200 Kr. verteilt. Bei Berficherungen über 1500 bi3 
5000 Kr. — höhere Summen dürfen nicht verfichert 
werden — muß eine ärztliche Unterfuchung ftattfinden. 
Die VBerficherungen können auf Tod oder auf einen 
beftimmten Zeitraum abgeichloffen werden. 

— Deutihlands, die Generallommiffion 
der (Hamburg), verdffentliht in Nr. 44 ihres Kor: 
refpondenzblattes einen nad den Grfahrungen der 
Krankenkaſſen, der Berufsgenoffenfchaften und Der In—⸗ 
validität3- und AlterSverlicherung ausgeführten Plan 
zwecks VBerficherung der Gemwerklichaftsbeamten gegen 
Snvalidität und zur Unterftüßung ihrer Witwen und 
Waiſen. Die Generallommiffion fommt damit einem 
ihr von dem letzten Gemwerkichaftsfongreß erteilten Auf— 
trage nach. Worgefehen find zwei Klafjen, die erftere 
für Beamte mit über 2000 M. Gehalt, die zweite für 
jolhe mit unter 2000 M. Gehalt. Als Beitrag fol in 
eriterer 90 M. in lebterer 60 M., von dem die Hälfte 
der Arbeitgeber zahlen fol, geleiftet werden. Als Unter: 
ſtützung fol im Kalle eingetretener Invalidität, die 
duch ärztliche Gutachten beftätigt fein muß,_ eine 
Sahresunterfiügung von 1200 M. in eriter Klaſſe 
und 900 M. in zweiter Klaſſe gezahlt werden. Die 
MWitwenunterftügung ſoll 600 rejp. 450 M. betragen. 
Für Watfenunterftübung ift in erfter Klaſſe 120 M., 
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in zweiter Klaſſe 90 M. vorgeſehen, für vater⸗ und 
mutterloſe Waiſen 240 reſp. 180 M. Un Sterbegeld 
ſoll 100 M. gezahlt werden. Die Verwaltung des 
Fonds ſoll ſieben Perſonen übertragen werden. Drei 
derſelben ſtellt die Generalkommiſſion aus ihren Mit: 
gliedern, während vier von den am Sitze der General⸗ 
kommiſſion wohnenden Beteiligten gemählt werben. 
Die Kaffenverwaltung wird von einem Mitglied der 
Generalfommiffion geführt. Ber Anfhluß an den 
Fonds kann geftattet werden: Den vollbefoldeten An 
geftellten der Gewerkſchaftskartelle, Arbeiterfefretariate 
und Krankenkaſſen; Angeftellten (Redakteure, Geſchäfts⸗ 
führer, Grpedienten, Berichterftatter) der zur modernen 
Arbeiterbewegung gehörenden Preffe (einfchließlich Buch⸗ 
Handlungen); den Schriftftellern und Mitarbeitern, bie 
ihren Haupterwerb in der gewerkſchaftlichen und poli- 
tiſchen Preſſe der modernen Arbeiterbewegung finden. 
Der nächſte Gewerkſchaftskongreß mwird über die Ein- 
führung dieſer Einrichtung Beſchluß faflen. 
Gewerfihaften, englijche. Der 13. Bericht des 
Arbeitsamts (Eyre and Spottismoode, London) über 
die Trade Unions ftellt fejt, daß am Ende des Jahres 
1900 1272 Gemerfvereine mit 1905116 Mitgliedern 
vorhanden waren. 69 p&t der Geſamtzahl der organi- 
fierten WUrbeiter gehören dem Baugewerbe, dem Berg: 
bau, ber Zertilinduftrie und der Metallverarbeitung 
an, die 59 Gemerfvereine der Bergleute zählen allein 
501290 Mitglieder. Bon den indgejamt 1272 Arbeiter- 
berufspereinen find 609 mit 1,5 Millionen Mitgliedern 
unter daS Gemerfvereinsgefeß eingeichrieben. 133 Ge⸗ 
werkſchaften hatten auch weibliche Mitglieder und zwar 
in3gefamt 122047, davon gehörten 89 p&t den Tertil:- 
gewerben an. Der amtliche Bericht giebt genaue Aus— 
tunft über die Finangverhältniffe bei den 100 ſtärkſten 
Berbänden während der Jahre 1892 bis 1896. Aus 
dem Bericht feien nur folgende Ziffern miedergegeben: 














Jah Mitglieder- Einnahmen | Ausgaben | Vermögen 
|| Bapl Miu. m. | Mill. | MEM. 
1892 || 904399 2,5 | 28,6 932,4 
1896 || 961193 33,5 24,7 43,9 
1900 || 1158909 39,5 29,8 75,3 

















Im Sahre 1900 betrugen bei den 100 größten Gewerk⸗ 
vereinen die Streiffoften nur 3 Mill. M. während 19,4 
Millionen an Unterfiüßungen für Kranke, Snvaliden, 
Arbeitsloſe, Hinterbliebene ausgezahlt wurden und die 
EN 7,5 Mill. M. ausmachten. (Soz. Pr. 

r. 9. 

— in den Vereinigten Staaten von Nord— 
amerifa. Nah einer von Charles E. Edgerion 
und E. Dana Pürrand im Auftrag der Induſtrial—⸗ 
fommiffion verfaßten Statiftif beträgt die Zahl der 
Mitglieder der Gewerkichaften ungefähr 11/2 Millionen. 
Sie geben folgende Zahlen an: 

Union3 der American Federation of Labor 950000 

ee ee. 3800 


Kundenſchneider 

Lithographen 2100 
Bricklayers 39000 
Plafterer3 . 7000 
GStonecutier3 . 10000 
Bor Malers . 5500 
Bianomader . . 7700 
Engineers, Marine . . . 6000 
Engineers, Lofomotivführer 37000 
2olomotivheizer . N 39000 
Kondufteure . 25600 
Trainmen . 46000 
Switchmen 15000 
Briefträger . » 2 2 20.0 . 15000 
Knights of Labor und andre . . 191100 


Total 1400000 

Km Septemberheft des American Federationift (Organ 
der American Federation of Labor) heißt es in Bezug 
auf den Umfang Del amerifanijchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes: „Am 31. Oft. 1900 waren bie vereinigten 
Gruppen der American Federation of Labor82 National» 
und SnternationalsUnionen, beftehend aus 9494 Lokal⸗ 
unionen, 16 Staat3verbänden, 206 ftädtifchen Zentral- 
Labor⸗Unionen (nach Art der Kartelle) und 1051 Lokal⸗ 
unionen, welche nicht an nationale oder internationale 
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Körperſchaften angeſchloſſen ſind. Die Zahl iſt aber 

jet größer. Die geſamte Mitgliedſchaft iſt über eine 

Million. (Korrefpondenzbl. d. Gen.-KRomm. d. ©, 

Deutfhland3 Nr. 45 v. 11. Nov.) 

en chriſtliche, ſ. Ehriftliche Gewerk— 
aften. 

Gewerkſchaftskartell ſ. Politiſcher Verein. 

Gewerkvereine ſ. Bergarbeiter. 

— chriſtliche, ſ. Heimarbeiterinnen. 

— deutſche Girſch-Duncker), der Zentral— 
rat der, Hat an den Reichstag eine Petition ges 
richtet, welche unter Bezugnahme auf den Bericht, 
den Dr. Mar Hirſch auf dem internationalen Kongreß 
für gefeglichen Arbeiterfchuß erjtattet hat, beantragt, 
die Nachtarbeit für Kinder unter 14 Jahren und für 
Arbeiterinnen jeden Alter unbedingt zu verbieten, im 
übrigen eine ahtftündige Marimaldauer der Ntachtarbeit 
fejtzufegen, und für Berjonen bis zum 18. Lebensjahre 
Die Nachtarbeit nur ausnahmsweise zuzulaffen in Fällen 
der Berhütung von Unglüdsfällen ſowie auf Fabriken, 
welche Durch die Art des Betriebes auf eine regel- 
mäßige Tag: und Nachtarbeit angemiefen find oder 
deren Betrieb eine Einteilung in regelmäßige Arbeit3- 
ſchichten von gleiher Dauer nicht geftattet. 

Gipsabgüfſemuſeum |. München, 

Glasperleninduſtrie. Diejer uralte S$nduftrie- 
zmweig, im 14. Sahrhunderi zu Murano bei Venedig 
in höchſter Blüte, im 17. Sahrhundert in Vergefjenheit 
— vor 30 Jahren zu Murano erſt wieder ins 

eben zurückgerufen, greift jetzt in Lyon ſo um ſich, 
daß er den in Murano ernſtlich bedroht. Ein Syndikat 
hatte die Perlen von Venedig um 40—60 p&t in die 
Höhe zu treiben gewußt, jo Daß zu Lyon eine Glas: 
perlenfabrif mit VBenediger Arbeitern errichtet wurde; 
2 Glasöfen find im Betrieb, die 500 Arbeiter be= 
ichäftigen. Hauptabſatzplatz iſt Lyon felbit, mo 8000 

rbeiter der Herjtelung von Totenkränzen obliegen. 
(Keram. Roſch. Nr. 45.) 

Glatel, preußifcher Regierungsrat in Tilfit, national: 
liberal, wurde am 21. Nov. im erften Wahlbezirk des 
Regierungsbezirt3 Gumbinnen zum Mitglied des 
preußifchen Abgeordnetenhaufes gewählt. 

Gleize, Lucien, f. Blanche, Une, 

Gloriadahlien j. Hamburg. 

Glüdsipiel. Das Rartenfpiel Handeln ift ein ©. 
Die Strafbarkeit des Inhabers eines öffentlichen Ver: 
fammlung3ort3, der ein ihm befanntes &. Dort gejtattet 
bat, wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß er das 
Spiel nicht für ein ©. gehalten bat. (Samml. von 
Entſch. des O.L.“G. Münden 10.80. ©, 91.) 

Gnauth, heſſiſcher Finanzminifter, wurde zum 
Ehrendoktor der philofophifhen Fakultät der Uni— 
verfität Gießen ernannt. 

Goethe-Bund. Die diesjährige Sahresperfamm: 
lung fand am 3. November unter Borjig Dr. Ludwig 
Fuldas in Berlin ſtatt. Fulda charakteriſierte in kurzen 
Worten die augenblidliche Lage des Bundes. Derfelbe 
müffe ſich im weſentlichen darauf befchränfen, al3 
Rampfbund fi auf den Zeitpunkt bereit zu halten, 
da ein neues polemifches Herportreten, wie zur Zeit 
der lex Heinze nötig werde. Auf der Tagesordnung 
ftand die Frage der fünfzigjährigen Schugfrift für 


mufifaliihe Werfe und fpeziell der Refervierung des 


Barfifal für Bayreuth, Nach rängerer Debatte, an der 
fih Richard Strauß, Kapellmeiſter Röſch, Prof. Stern- 
feld, Theodor Mommfen, Franz v. Liszt und M, ©. 
Conrad beteiligten, wurde der vielumftrittene Punkt 
von der Tagesordnung abgeleßt. Nach längerer Be: 
fprehung der allgemeinen Lage und der Wiederwahl 
Berlins zum Vorort wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Der Vorſtand des Berliner Goethe-Bundes hat ein: 
ftimmig beichloffen, den einzelnen Goethe-Bünden den 
Antrag zu unterbreiten, daß ein deutſcher Volks— 
Schiller-Preis für das beite Drama der drei lebten 
Sahre geitiftet werde. Die erforderliden Mittel 
follen durch einen Aufruf an das deutiche Volk zu— 
ſammengebracht werden. Das Statut foll fich möglichſt 
an die urfprüngliden, nunmehr abgeänderten Bejtim- 
mungen des alten Schiller: Breijes anjchließen, die Preis: 
verteilung in den Händen einer vom Goethe-Bund ein- 
gejegten Jury liegen. 

Goldproduktion in Südafrila. Nach Londoner 


Grichenland 


Privaidepefchen find 300000 Pfd. St. Gold aus Süd— 
afrifa nach England avifiert. Dies wäre der erfte 
Goldtransport jeit Beginn des Krieges. Die in ber 
Wilmatersrand Chamber of Mines vertretenen Gold: 
minen erbeuteten im Suli 25959 Unzen Gold gegen 
19779 Unzen im uni. (Chem. Zeitſchr. Nr. 1 1901.) 

Gorfie, Henry de, ſ. Aurdole, L’ — Nez qui re- 
mue, Le. 

Göttingen. Die K. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
feierte am 9. d. M. das Feit a 150 jährigen Be⸗ 
ftehens. Dieſelbe wurde von König Georg II von 
England in3 2eben gerufen. 

Göttliche Komödie f. Divina commedia. 

Graf, Fidelis, Amtsgerichtsrat a. D., 1866-—-1867 
fortſchrittliches, 1882—1893 BZentrumsmitglied des 
preußiichen Abgeordnnetenhaufes, 1884—1893 auch des 
Deutihen Reichstags, iit, nad) Meldung vom 6. Nov., 
in Sigmaringen, 74 Sabre alt, geftorben. 

Graphit, Sn Bayern, in der Nähe von Paſſau 
befinden fich die einzigen mirtfchaftlich bedeutenden 
&.:Lagerftätten des Deutjchen Reiches. Der Paſſauer 
&. wird duch Raubbau gewonnen, und tft die Jahres— 
produktion feit 1869 non 900 auf 5000 T., der mittlere 
PBroduktionsmwert der Rohware von 50 M. auf 85 M. 
geftiegen. Für Schmelztiegel iſt der kryſtalliniſche 
Schuppengrapbit von Paſſau viel befler geeignet als 
der pulverige, dichte, amorphe böhmiſche ©., deſſen 
Wert Daher auch nur dem jedhjten bi3 achten Teil des 
Schuppengraphit3 gleihfommt. (Chem. Revue d. Fett- 
und Harzinduſtrie 1901 9. 8.) 

Grauert, Prof. ſ. Mommjen, Theodor, 

Graybner, Stanislaw, ſ. Salamandra. 

Greenawanh, Kate, die liebenswürdige engliſche 
Malerin, ſtarb, wie vom 8. Nov. von dort gemeldet 
wurde, zu Hampſtead bei London im 55. Lebensjahre. 
Sie ijt in ganz Europa unbeichreiblih populär ge= 
worden als die Zeichnerin zahlreicher Kinderbücher, 
die nicht nur außerordentlich beliebt waren, jondern 
auch eine Zeitlang auf den Stil der Kinderkleidung 
beftimmenden und geſchmackvollen Einfluß übten. Bon 
ihrer Hand ftammt u.a. Das Malbuh für Knaben 
und Mädchen, Die Keine Unna, Die Sprade der 
Blumen. 

Grenfelt ſ. Amherst Papyri. 

Grenzverkehr ſ. Beredelungsverfehr. 

Griechenland. Vom 18. bis 22. Nov. fanden in 
Athen Studentenfundgebungen gegen die 
Blätter Afty und Akropolis Statt, die in ihren 
Spalten Proben neugriechifcher Evangelienüberſetzung 
gebracht hatten. Die Studenten traten für die unver: 
fälſchte altgriechiſche Fafjung ein und forderten ftürmifch 
die Erfommuntfation der Neberjeger. Auf ftudentifcher 
Seite wird in der Aufrechterhaltung des Altgriechiſchen 
als Kirchenſprache ein Machtmittel des Hellenismus 
im Orient erblidt. Die Bureaur der beiden Blätter 
wurden durch Militär gefhügt. Am 20. wurden bei 
den Demonitrationen 20 Ravalleriften und einige Zivi— 
liſten verwundet, bei einem erneuten Zuſammenſtoß 
am 21. 7 Perſonen getötet und 30 verwundet. Am 22. 
fand eine jehr erregte Sigung der Deputiertenfammer 
ftatt; der Metropolit Prokopius, der Polizeipräfekt 
und der Chef der Gendarmerie gaben ihre Entlafjung. 
General Vaſſos, bekannt feit feiner Erpedition nad 
Kreta 1897, wurde zum Chef der aufgebotenen Truppen 
macht ernannt. An dem Leichenbegängni3 der am 21. 
Getöteten nahm eine zahllofe Menge teil. 

In der Rammerfißung am 23. erhob der von Dely- 
annis und Ralis heftig angegriffene Minifterpräfident 
Theotokis gegen die Oppofition den Borwurf, daß 
fie die Minifter zu Mördern ftempeln wolle, während 
doch er e3 gerade gemwejen, deſſen Leben bedroht morden 
ei; fall die Oppofition zur Macht gelange, würde 
eine von ihr angeitellie Unterfuhung den Beweis 
liefern, Daß die Regierung übermenschliche Anſtrengungen 
gemacht habe, um die Ordnung wieder herzuitellen. 
Schließlich wurde in diefer Sigung doch noch mit 109 
gegen 87 Stimmen daS Berhalten des Minifteriums 
gutgeheißen. Trotzdem König Georg Theotokis dringend 
erſuchte, am Ruder zu bleiben, beichloß dieſer am 24. 
do, feine Entlaſſung einzureihen. Er erklärte, das 
Intereſſe des Kabinetts erfordere es, die gerichtliche 
Unterfuhung über die Unruhen einem andern Mini- 
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jterium zu überlaffen, damit man feinen Zweifel in die 
Bekanntgabe des wahren Sachverhalts jeen könne. 

Pit der Jteubildung des Rabinetts wurde vom König 
Zaimis betraut. Zaimis übernahm den Vorſitz, das 
Heußere und einjtmeilen die Juſtiz, bis die Unter- 
ſuchung über die Tumulte abgejchlofjfen ift, Trianda- 
fyllafos das Innere, Topali3 die Marine, Monferrato 
den Rultus und Unterricht, Negris die Finanzen und 
Dberit Profopas den Krieg, Am 25. Nov. leifteten 
die neuernannten Miniſter dem Könige den Eid. Die 
Situngen der Deputiertenfammer wurden auf 40 Tage 
ſuspendiert. 

Griechenland ſ. Athen — Kreta 
griechiſche. 

Grifeldis, eine Märchenoper in einem Prolog und 
drei Aufzügen von Maffenet (Tert von Silveſtre und 
Morand) gelangte am 20. Nov. in der Pariſer Komi—⸗ 
ſchen Oper mit ſtarkem Erfolg zur Sritaufführung. 

Groder Unfug. Zum Thatbejtande der Verübung 
g. 11.3 genügt jede Ungebühr, die die öffentliche Ordnung 
verlegt oder zu verlegen geeignet iſt; daB eine tiefe 
fittliche Entrüftung dadurch hervorgerufen wird, ift 
nicht erforderlid. (Samml. von Entſch. des D.-2.-®. 
Münden 10.80. ©. 118.) 

Der Thatbeftand der Verübung des g. US wird 
dadurch, daß die Handlung innerhalb eines Hauſes 
vorgenommen wurde und zunäcft gegen die Bewohner 
einer bejtimmten Wohnung gerichtet war, dann nicht 
ausgeichlofien, wenn aud die Bewohner andrer in 
dem Haufe befindlicher Wohnungen dur die Hand- 
lung gefährdet oder ungebührlich beläftigt werben. 
von Entſch. des O.L.“G. München 10. Bd. 

. 130. 

Großbritannien ſ. England. 

Großinduſtrie, ungariſche. Der vom ungariſchen 

andelsminiſterium ſoeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellung der ungariſchen induſtriellen Groß⸗ 
betriebe zufolge giebt es derzeit in Ungarn 2364 Bes 
triebe (wovon 444 Aftiengefellfchaften und 103 ftaatliche 
linternehmungen), mit 245564 Mrbeitern und 262 070 
Pferdeſtärken Betriebsfraft. Bon diejer Zahl entfallen: 
558 auf die Snduftriegruppe der Nahrung3- und Genuß⸗ 
mittel (146 Spiritusbrennereien, 133 Mühlen, 91 Bier- 
brauereien und Mälzereien, 20 Zuder- und 19 [ftaat- 
Yiche] Tabakfabrifen ; ferner 382 auf die der feramijchen 
Snduftrie, 357 auf die der Holzindujtrie, 230 auf Die 
der Eifen- und Metallinduftrie [53 Eiſenwerke), ſchließ⸗ 
lich giebt e3 123 Mafchinenfabrifen, 34 eleftrijche 
Bentralanlagen, 175 chemiſche Fabriken, 29 Gasfabriten, 
13 Betroleumraffinerten, 114 Großbetriebe für Be— 
Heidungsinduftrie, 110 für Zextilinduftrie, 70 für Ber: 
vielfältigungßindujtrie, 54 für Papierinduſtrie u. ſ. mw. 
Berchäftigt waren in den verfchiedenen Betrieben: in 
der Nahrungs- und Senußmittelinduitrie 49 718 Arbeiter, 
Eifen: und Metallinduftrie 46131, Mafchineninduftrie 
39364, Kalk⸗ Gips, Thonmwaren- und Glasinduitrie 
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32524, Holzinduftrie 29288, Tertilinduftrie 14285, 
Chemiſche Induftrie 13178, Vervielfältigungsinduftrie 
6566, Papterinduftrie 5761, Lederinduftrie 4930 und 
in der Belleidung3induftrie 3820 Arbeiter. 

Grubenunglüde, Infolge Grubeneinjturzes bei 
Staßfurt im Shaht Lüdwig Il. wurden am 
12. November 9 Bergleute getötet, 25 ſchwer verletzt. 
10 Berjonen werden vermißt. — Am 13. November 
wurden bei einem Erdfturz im Tepliger Auftria- 
Schacht mehrere Bergleute getötet. — In der Nähe 
von Pocahontas (Birginia) erfolgten am 14. Nov. 
in einem Kohlenbergwerk zwei heftige Scplofionen. 
25 Perfonen wurden jchwer verlegt. — Am 20. Nov. 
find bei einem Grubenunglüd in der Colorado 
Zelluride Goldmine über 100 Bergleute umge: 
fommen. 

Grun, Hans, |. Roje vom Liebesgarten. 

Grundbuchweſen. Das preußiſche Rammergericht 
bat unter dem 12. Nov. 1900 ausgeſprochen, daß die 
Öffentlich zu beglaubigenden Erklärungen einer offenen 
Handel3gefellichaft zu ihrer Rechtswirkſamkeit nur mit 
der Firma der Gejellichaft, nicht auch mit dem bürger- 
lichen Namen des vertretungsberechtigten Geſellſchafters 
gezeichnet fein müflen, weil zwar allerding3 die öffent: 
liche Beglaubigung einer Erklärung die Beglaubigung 
der Unterſchrift erfordert ($ 129 B. G. B., 8 183 frei- 
willige Gerichtsbarkeit), aber für die offene Handel3- 
gejellichaft wie für den Kaufmann die Firma der Name 
tt, unter welchem die Geſchäfte abgejchloffen und die 
Unterfchriften gegeben werden. (88 6 u. 17 des B. G. B., 
Johows Jahrb. Bd. 21 A. 103.) 
ee f. Urhhäologifhe Ausgrabungen und 

unde. 

Gumbinner Mordprozeß. Reichsgerichtsrat a. D. 
Dr. Stenglein bat das Urteil im G. M. in einer öffent⸗ 
lien Verſammlung zu Leipzig beiprochen. Er betonte 
die willfürlide Ausfchließung der Deffentlichkeit: wenn 
man in zweiter Inſtanz Öffentlich babe verhandeln 
fünnen, jo fei es auch in erſter möglich gewefen. Bes 
ſonders wandte ſich Stenglein gegen die Behandlung 
Hickels, den man ohne thatfächlich neu vorliegende 
Verdachtsgründe nach feiner Freiſprechung noch in Haft 
behalten hatte. — In den Redaftionsräumen der Nat.-3. 
und der Wohnung de3 Chefredakteur derſelben 
wurde eine Hausfuchung vorgenommen zur Erlangung 
der Schrififtüde, die fi auf die Veröffentlichungen 
diejer Zeitung über die im G. M. begangenen Geſetz— 
widrigteiten bezögen. Die Nat.-3. bat gegen dieſe 
von ‚einer Abteilung des Berliner Amtsgerichtes ans 
geordnete Unterfuhung Bejchwerde erhoben. — Laut 
Nachricht von 15.Nov. wird dem Berurteilten Marten 
im NRevifionsverfahren fein Offizialverteidiger bei- 
gegeben, doch wird fi Marten durch einen eignen 
Anwalt vertreten laſſen. 

Gummiſchuhe ſ. Leiterfüße aus Gummi. 

Guſtav Adolf-Verein ſ. Ungarn 3. 5. 


H. 


Haager Friedenskonferenz. Die am 9. Nov. 
ausgegebene Nr. 44 des R.G.«Bl. (S. 393 ff.) ver⸗ 
öffentlicht die auf der H. F. am 29. Juli 1899 unter: 
zeichneten Abkommen und Erklärungen: Ablommen 
zur friedlichen Grledigung internationaler Streitfälle ; 
Abkommen, betr. die Gejege und Gebräude des Land- 
friegs; Ablommen , betr. die Anwendung der Grund- 
füge der Genfer Konvention nom 22. Aug. 1864 auf 
den Seelrieg; Erklärung, betr. das Verbot des Werfen 
von Geſchoſſen und Sprengftoffen aus Luftfchiffen oder 
auf andern ähnlichen neuen Wegen; Erklärung, betr. 
das Verbot der Berwendung von Geſchoſſen mit er- 
ftidenden oder giftigen Gaſen; Erklärung, beir. das 
Berbot von Geſchoſſen, die fich leicht im menichlichen 
Körper ausdehnen oder plati drüden. Die gleiche 
Nummer des R.⸗G.«Bl. enthält (S. 482 ff.) die Be- 
fanntmadjung vom 10. Sept. 1901, betr. die Ratifi- 
fation der auf der 9. F. am 29. Juli 1899 unter- 
zeichneten Abkommen und Erklärungen, fomie die von 
den Vereinigten Staaten von Amerika, von Rumänien 
und von Serbien bei der Unterzeichnung und der Ra—⸗ 


tiftfation des Abkommens zur friedlichen Erledigung 
internationaler GStreitfälle gemachten Vorbehalte. 

Haager Schiedsgericht |. Südafrilanifcher Krieg. 

—— Dr. G., ſ. Sinnesorgane im Pflanzen- 
reich. 

Haeckel, Ernſt, ſ. Inſulinde. 

Hafenabgabengeſetz, ruſſiſches. Das ruſſiſche 
H. vom 8. Juni 1901 und Reglement über die öriliche 
Verwaltung, der Seehandelshäfen vom 12. Juni 1901 
ift in einer im Auftrag des Libauſchen Börfenkomitees 
hergeftellten deutjchen Ueberſetzung bei &. 2. Zimmer: 
mann in 2ibau erfchienen. (Sandel u. Gewerbe v. 
16. Nov.) 

Hafenbauten ſ. Thorn. 

Haftfriſt. Das bayrijche oberjte Landesgericht bat 
unter dem 3. DE. ausgefprocdhen, daß die in 8 126 
Abſ. I der Strafprogeßordnung beftimmte einwöchige 
Friſt zur Erhebung der öffentlichen Rlage gegen einen 
Berhafteten am 7. Tage nicht mit der Stunde, in 
welcher jeinerzeit der Haftbefehl vollitredt wurde, 
jondern mit dem Ablauf des ganzen Tages endige, 
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weil die bezügliche Frijt eine jogenannte ſtrafprozeſſuale 
Frift fei, für welche die allgemeinen Beftimmungen 
der Strafprozeßordnung anzuwenden find und der ein- 
ihlägige 8 43 1. cit. nur eine Friftbeendigung mit Ab- 
lauf desjenigen Tages kennt, mwelder durch feine Be⸗ 
nennung oder Zahl dem Tage entſpricht, an welchem 
die Friſt begonnen bat. (Bayr. Juſt.Min.A.Bl. 
14 


©. 614.) 

Hafipflicht. Das Reichsgericht bat unter dem 
13. uni 1901 eine (weitfäliihe) Stadtgemeinde für 
den Schaden hafibar erklärt, den eine Perſon durch 
den Sturz über einen Erdhaufen erlitt, welch letzterer 
auf einer öffentlich benützten Straße lag, Deren Her- 
ftelung und fünfjährige Unterhaltung auf Grund 
eines rechtsgültigen Ortsſtatuts zmei an der fraglichen 
Straße bauenden Bauunternehmern auferlegt mar, 
weil die erforderlide Zuftimmung der Beteiligten, 
alſo auh der nach öffentlichem Recht wmwegebau- 
pflihtigen Gemeinde, dazu, daß ein Weg dem dffent- 
lihen Berfehr gewidmet und überlaffen werde, auch 
bei ftilffehweigender Duldung der öffentlichen Bes 
nubung des Weges dur das Publikum vorliege; 
dann weil durch die Beitimmung des 8 15 des Ge- 
ſetzes vom 2. Juli 1875 den Gemeinden nicht das 
Recht verliehen worden ſei, die ihnen kraft Öffentlichen 
Rechtes obliegende Wegebaupfliht auf andre abzu- 
wälzen, fondern nur die Möglichkeit eröffnet, durch 
Drtsbauftatut den Unternehmern, die eine neue Straße 
anlegen oder eine bejtehende verlängern, bezüglich der 
Herftellung und Erhaltung der Straße Gemeindelajten 
in Geitalt von Naturalleiftungen aufzuerlegen. (Breuß. 
Berw. Bl. Jahrg. 23 ©. 89.) 

— ſ. Rechtsanwälte. 

SHaftpflihtgefeß in KRolorado Der nord 
amerikaniſche Staat Kolorado hat in diefem Frühjahr 
ein neues Unternehmerhaftpflichtgefeb erlaffen, nad 
welchem der Unternehmer für jeden vorkommenden 
Unfall eines UUngeftellten, Arbeiter oder Dieners 
baftbar it, gleichviel ob an dem Unfall de3 Unter— 
nehmer3 eigne Sorglofigfeit, Nachläffigfeit oder Pflicht: 
vergeffenheit oder die eines Werfführers oder Mit- 
arbeiters ſchuld iſt. (Soz. Pr. 11. Jahre. Sp. 74.) 

Hagelſchutzkongreß, internationaler, der, 
wurde Mitte November in Lyon abgehalten. Die von 
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Italien, Frankreich, 
Spanien und Rußland gelieferten Berichte über Die 
im laufenden Sabre gemachten VBerfuche, duch Kanonen⸗ 
ſchüſſe die Hagelmolfen zu teilen und zu vertreiben, 
ſprechen fich über die erzielten Ergebnilje ziemlich be- 
friedigend aus. Der Kongreß beichäftigte ſich während 
der drei Tage jeiner Bereinigung jehr eingehend mit 
den erzielten Ergebnifjen und gelangte zu dem Schlujfe, 
Diejelben feien derart, daß das bejprochene Verfahren 
die Aufmerkſamkeit und das Studium der Gelehrten, 
fomwie das Bertrauen und die Hoffnungen der Land- 
mwirte verdiene. Der Kongreß ſchloß mit der Bildung 
eines internationalen permanenten Hagelſchutzkomitees 
mit dem vorläufigen Sie in yon und wählte den 
öjterreihifhen und den ungarifchen Delegierten in 
dasjelbe. (Frkf. 3. v. 22. Nov. Nr. 324.) 

Hahn, Hermann, ſ. Kunftausftellungen. 

SHalfaproduftion Algeriens Im Jahre 1900 
wurden 957 360 D.-&tr. außgeführt, Davon 835 536 D.-&tr. 
aus der Provinz Dran. England bezog 889618, Frank⸗ 
reich 31558, ——— 112 D.Ctr. Die Halfagras— 
fläche wird auf 5 Mill. ha geſchätzt. 

Halil Rifaat Paſcha, der türkiſche Großvezier, 
iſt am 9. Nov. in Konſtantinopel geſtorben. 1820 ge⸗ 
boren, trat er frühzeitig in den Berwaltungspdienft, 
wurde Ende der jechziger Jahre Statthalter von Warna. 
In Simas that er viel für die Hebung der Landwirt: 
ſchaft und der Verfehräverhältniffe. Bevor er im 
November 1895 zum Großvezier ernannt wurde, war 
er Minister des Innern. Irgend melden beftimmen- 
den Einfluß auf die Politik hat er nicht gehabt. 

Hamburg. Die vierte deutſche Dahlienaus— 
ftellung der deutfchen Dahliengejellichaft fand vom 
13.—15. September in der Ernſt Merk-Halle des 300- 
logiſchen Gartens in 9. ftatt. Neben verjchiedenen 
Neuheiten von Sdeldahlien wurden zum erftenmal 
einige Sorten einer ganz neuen Form unter der Be: 
zeichnung Sloriadahlien zur Schau geftellt. Diefelben 
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ſind franzöſiſchen Urſprungs und gehören zu den ſo⸗ 
genannten Collerette⸗- oder Halskrauſendahlien, die in 
Frankreich gezüchtet worden find und jebt von dort 
aus in den Handel gebracht werden. Die neue Richtung 
fand feitens der Fachlenner großen Beifall. 

Hamburg. Der Bürgerfhaft wurde am 6. Nov. 
das Staat3budget für 1902 norgelegt. Dasſelbe ſchließt 
mit 95168328 M. Ginnahmen und 101120625 M, Aus- 
gaben ab, weit daher einen Fehlbetrag von 5952297 M. 
aus, welcher jedoch durch Die Ueberſchüſſe der lebten 
Jahre auf ungefähr 3 Mill. vermindert wird. Der 
Senat fieht Daher unter der VBorausfegung, daß 7 Ein- 
heiten der Einlommenfteuer bewilligt werden, vor- 
läufig_von einem Antrag auf Deckung des Defizit ab. 
- Am 6.Nov. lehnte die Bürgerjchaft einen anti- 
femitifchen Antrag auf Ginführung einer Umfaß: 
teuer für Warenhäujer und Konjfumvereine 
mit 75 gegen 31 Stimmen ab. Die Mehrheit ftellte 
fi) auf den Standpunkt, daß die Warenhäufer eine 
natürlide Entwidlung des Handelsverkehrs bilden, 
in welche die Gejeggebung nicht eingreifen Tönne — 
Am 13. Non. fragte der Abg. Jakobfen (Antiſ.) an, 
ob e3 der Deputation für Handel und Schiffahrt bes 
fannt jei, daß über Hamburg Kriegämaterial u. ſ. m. 
nah England bezw. Südafrifa geführt werde, 
und ob zur Verhinderung diejer al3 Kriegsfontrebande 
anzufehenden Ausfuhr Maßregeln getroffen worden 
feien. Das Mitglied der Deputation, Lütgens, er- 
widerte, die Hamburger Behörde wiſſe nur, daß Schieße 
verrat und Waffen nad England ausgeführt worden, 
nicht, wohin fie von dort gegangen jeten. Soviel in 
Hamburg feitzuftellen wäre, ſei eine Ausfuhr nad 
Südafrifa gar nicht, nach England nur in unbedeuten- 
der Menge erfolgt. Ein Ausfuhrverbot könne aber 
überhaupt nur vom Weiche erlaffen werden, weshalb 
die Anfrage in den Reichstag gehöre, 

— ſ. Ürbeiterbemegung. 

Hammel, Richard, |. Sarrid — Theaterzenfur. 

Hammerſchmidt, &., ſ. Düffeldorf. 

Handeln ſ. Slüdsipiel. 

Handelsgeſellſchaft. Bezüglich der VBeräuße- 
rungvon Anteilsteilen wird Durch eine am 11. Juni 
1901 ergangene Entjcheidung des Oberlandesgericht3 
Hamburg ausgefprocdhen: Die Benehmigung der Ges 
tellichaft zur Veräußerung von Zeilen eines Gejell- 
ſchaftsanteils kann Thon vor Abſchluß des Ber: 
äußerungsvertrags erfolgen. (Die Rechtſprechung der 
Oberlandesgerichte Bd. 3 ©. 66.) 

Ueber die für die Gültigkeit von Erklärungen des 
Gejihäftsführers einer Geſellſchaft notwendigen 
Erfordernifje läßt fich eine am 25. Febr. 1901 ergangene 
Enticheidung des Kammergerichts in Berlin dahin aus: 
Handelt e3 ſich um die notwendige Beglaubigung einer 
vom Geihäftsführer abgegebenen Erklärung, fo muß 
diefe VBertretungsbefugnis noch zur Zeit der Beglaubis 
gung vorhanden fein. Die Beglaubigung feiner Unter: 
fchrift, welche nach der DBeendignng der Geichäfts- 
führung erfolgt, iſt wirkungslos; ebenſo fehlt in diefem 
Falle dem beurlundenden Notar die Antragsberech— 
ae (Rechtſprechung der Oberlandesgerite Bd. 2 

. 390, 


— 


— offene. Wenn ein Kaufmann teſtamentariſch 
ſeine Kinder und ſeine Witwe zu Erben eingeſetzt hat 
mit der Beſtimmung, daß die Witwe Die freie Ver—⸗ 
fügung über den Nachlaß haben fol, fo iſt es nicht 
unzuläjfig, in das Handelßregifter einzutragen, daß 
Sinhaber der Firma die Witwe und die Kinder als 
Erben jeien und der Witwe die alleinige Bertretungs- 
befugni3 zuftehe. Unzuläffig wäre es dagegen, bie 
Witwe und die Kinder al3 offene H. einzutragen 
und als Tag des Beginned der Geſellſchaft den . 
Todestag des bisherigen Inhabers der Firma zu 
bezeichnen. Denn eine offene H. kann nur durd 
einen Vertrag, nicht allein durch die Fortführung des 
Geſchäfts durch die Erben entitehen, und bei einem 
Vertrage zwiſchen ven Miterben müßten die minder: 
jährigen Kinder von einem Pfleger vertreten und Der 
Vertragsabſchluß vormundſchaftlich genehmigt werden. 
(Rammergericht, Beſchl. v. 8. Suli 1901, Entſch. in 
Angelegenheiten der freim. Gerichtöbarfeit, zufammen- 
gejtelt im Reichsjuſtizamt, Bd. II. H.4 ©. 178.) 

— ſ. Grundbuchweſen. 
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Handelsgeſellſchaft, offene, in Deſterreich. 
In Oeſterreich iſt die Eintragung der Ausſchließung 
einer offenen Geſellſchaft aus einer Firma in das 
Handelsregiſter von der Zuſtimmung aller Geſellſchafter, 
auch des auszuſchließenden, abhängig. Will ſich der 
Auszuſchließende nicht unterwerfen, jo muß feine Zu- 
ftimmung im Prozeßweg erzmwungen werden. (Entich. 
des K. K. Gerichtshofs; Ztichr. f. freiw. GerichtSbarkeit 
: Notariat in Defterreich Per. 16 vom 13. Nov. 1901 

. 365.) 

Handelsmarine, amerifanifche. Aufder Jacht⸗ 
werft von Crowninſhield in Bofton ist ein Siebenmafit- 
Saffelihoner von 120 m 2änge, 15 m Breite und 
10000 T. Deplacement mit drei durchlaufenden Deds 
gebaut worden. Gejamtjegelfläche 3660 qm, die inter: 
maften find aus Stahlblech, die Stengen, Gaffeln und 
Bäume aus Holz. Zum Berholen im Hafen iſt eine 
fleine Hilfsdampfmaſchine vorgefehen, außerdem find 
Dampfwinden, Dampfpumpen u. f. mw. vorhanden. 
Den Dampf liefern zwei jtehende Feuerrohrkeſſel von 
7 Atmoſphären BDrud. Gejamtfojten etma 1 Mill. M. 

— ſ. Schiffbau in den Ber. St. v. U. 

— franzöfifche. Das jest zur Beratung jtehende 
neue franzöfifche Sefeß über die H., welches bezwedl, 
die Lajten auszugleichen, welche Der leßteren durch 
eu und Dienft für Die Kriegsmarine ent- 
ftehen, jegt Ausrüjtungsvergütungen und Schiffahrts⸗ 
prämien fejt. Erſtere erhält jedes eiſerne oder jtählerne 
Seeſchiff über 100 Reg.⸗T. Größe, welches unter fran- 
zöfiicher Flagge auf großer Fahrt oder auf inter- 
nationaler KRüftenfahrt Dienjte thut und vor weniger 
als 20 Jahren fertiggeftellt ift. Die Höhe Diefer Ber- 
gütung beträgt: für Dampfer pro Tag der Ausrüjtung 
und pro Brutto⸗Reg.⸗T. 0,05 bis 0,02 Fr. (0,04 bis 
0,016 M.) je nad der Größe, für Segeljichiffe 1/s dieſer 
Summe Die Schiffahrtsprämie wird gewährt für 
jedes eijerne oder jtählerne Seejhiff über 100 Reg.⸗T. 
Größe, welches in Franfreich gebaut ijt, unter fran- 
zöftfcher Flagge fährt und vor weniger alS 15 Jahren 
fertiggeftellt it. Die Prämie beträgt für Dampfer im 
eriten Jahre 1,70 Fr. (1,36 M.), dann in fünfjährigen 
Perioden abnehmend um 0,04 Fr. (0,032 M.), 0,08 Fr. 
(0,064 M.) und 0,16 Fr. (0,128 M.). Für Dampfer 
über 3000 Reg.⸗T. tritt eine Verminderung der Prämie 
um je 0,01 Fr. (0,008 M.) für jede angefangene 100 T. 
über 3000 Reg.⸗T. ein, Doch fol die Prämie des eriten 
Jahres wenigſtens 1,50 Fr. (1,20 M.) betragen. Für 
Segeliiffe beträgt die Prämie im eriten Jahre eben» 
falls 1,70 Fr. (1,36 M.), fie nimmt jährli um Die 
Hälfte weniger als bei den Dampfern ab und mird 
beit Schiffen über 800 Reg.T. um 0,10 Fr. (0,08 M.) 
für jede angefangene 100 Reg.⸗T. herabgemindert, ohne 
jedoch im erſten Jahre unter 1 Fr. (0,80 M.) herunter: 
zugehen. Das Geſetz bejtimmt, daß Ausrüftung- 
vergütung und Schiffahrtsprämie nicht zu gleicher Zeit 
gezahlt werden dürfen, jondern daß nur eine von beiden, 
und zwar die höhere zu gewähren ift. (Moniteur de 
la $lotte vom 2. Nov.) _ 

Handelsrecht ſ. Handelsgeſellſchaft, offene. 

Handelsregiiter ſ. Aftiengejellichaft. 

SHandelsreifende in Dänemark müflen ihre 
Regitimationen von dem fompetenten däniſchen Konſul 
beglaubigen laſſen; die Befcheinigung des betreffenden 
fremden Konſuls in Dänemark genügt nicht. (Mtonit. 
off. du Commerce vom 14, Nov. 1901.) 

Handelsverträge T. Brafilien — Parteitag der 


Sozialdemokraten Defterreich-Ungarnd — Zonentarif. 


Handlungsgehilfen |. Verein deutſcher Kaufleute. 
Handlungsreiſende ſ. Handelsteijende in Däne—⸗ 


mark. 

Handſchriften, griechiſche, ſyriſche u. ſ. w. 
Dr. Bruno Violet hat im Auftrage des Profeſſors 
Dr. Frhr. v. Soden und des Fräulein E. Königs in 
Berlin ſeit Juni 1900 die Kubbet⸗el-Haſsne (oder 
el Hafäin), d.h. Schabfuppel im Hofe der Omajaden- 
mofchee zu Damaskus unterſucht. Er ftellte aus Der 
riefigen Maſſe der dortigen zerfegten Handichriften 
eine Auswahl ber, welche als riftlich-jüdifhe Samm- 
lung mandes wertvolle Fragment von griedifchen, 
forifchen u. |. w. H. aus den verjchiedenften Jahrhun⸗ 
derten enthält, aber nicht eher der Wifjenfchaft völlig 
nubbar gemacht werden wird, bi fie in einer euro- 
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päiſchen Bibliothek mit allen techniſchen und litte⸗ 
rariſchen Hilfsmitteln unterſucht wird, wozu in Da⸗ 
maskus ſo gut wie alles fehlt. 

Hanneles Himmelfahrt, Gerhart Hauptmanns 
Dichtung, hatte bei ihrer Erſtaufführung in ungariſcher 
Sprache im Budapeſter Nationaltheater am 8. Nov. 
troß glänzender Inſcenierung nicht den erwarteten 
Erfolg, woran die an Hauptmanns Diktion nicht 
beranreichende Ueberfegung von Bela Telekes (unter 
dem Zitel Hanrele) Schuld tragen mag. 

Harnack, Dr., Brof., |. Miommfen, Theodor. 

Hart, Prof. Seheimrat, wurde von der Technifchen 
Hochſchule in Karlsruhe zum Dr. ing.h.c. ernannt. 

Haſenelever, Robert, Generaldirektor der chemiſchen 
Fabrik Rhenania in Aachen, wurde von der Techniichen 
Hochſchule in Karlärube zum Dr. ing.h.c. ernannt. 

Haflelriis T. Paris. 

Hasgfeldt-Wildendurg, Straf, Baulv., deuticher Bot- 
fchafter in London, wurde, nad) Meldung des DO. R.⸗A. 
vom 12. Nov. durch kaiſerliches Handichreiben vom 
8. Nov. feinem Anſuchen entfprechend wegen Krankheit 
in den Ruheſtand veriegt. In bem Schreiben ſprach 
der Kaiſer feinen Dank für die ausgezeichneten, in 
44jähriger Amtsthätigkeit geleifteten Dienfte aus und 
bob befonders die hervorragende, erfolgreiche Thätig— 
teit Des Strafen als Gejandter in Madrid, als Bot- 
ſchafter in Konftantinopel und vor allem in London Her» 
vor, jomwie jeine Wirkſamkeit als Staatsfefretär und 
Staat3minifter. Der Kaifer verlieh ihm den Verdienſt⸗ 
orden der preußifchen Krone. — Am 21. Nov. iſt Graf 
Haßfeldt in London gejtorben. Am 8. Oft, 1831 ge- 
boren, trat er nach Beendigung Jeiner juriftifchen Stu- 
dien in den diplomatischen Dienft, wurde Attaché in 
Baris und Wajhington, Botjchaftsjefretär in Paris, 
1868 al3 vortragender Rat in daS preußifche Mini: 
fterium der Auswärtigen Angelegenheiten berufen, 
wo er in engere Beziehungen zu Bismard trat, dem 
er 1870/71 im Hauptquartier zur Seite ftand. 1874 
fam er al3 deutjcher Gelandter nah Madrid, 1878 
als Botichafter nad; London, wo er fich befonders um 
das BZultandelommen der türkifch-griechtfchen Grenz⸗ 
fommilfion und die Geftattung der deutſchen Aus: 

rabungen in Pergamon verdient machte. 1881 mit 

er Wahrnehmung der Gefchäfte des Staatsjefretärs 
des Auswärtigen Amtes betraut, wurde er 1882 end- 
gültig zum Staatsſekretär und preußiſchen Staats: 
minifter ernannt, als welcher er 1884, ſchon Damals 
fränflich, die afrifanifche Konferenz leitete. Im nächften 
Jahre erfolgte jeine Ernennung als Botjchafter in 
Zondon. Für feine VBerdienjte um den Abſchluß der 
Helgoland-Sanfibar-Vorlage erhielt er den Schwarzen 
Adlerorden, nah dem Abſchluß des Samoa-Abkom— 
men3 1899 die Brillanten hierzu. In den letzten 
Jahren verhinderte ihn andauernde Kränklichkeit häufig 
an der Ausübung der Geſchäfte. — Die Mutter des 
Grafen Haßfeldt war die befannte Freundin Laſſalles. 
— Die Deutfche Preſſe hatte zumeist ſchon bei der 
Nachricht von dem bevorjtehenden Nücktritte und bei 
dieſem jelbft der ausgezeichneten diplomatifchen Fähig— 
feiten Hatzfeldts und feiner erfolgreichen Leiſtungen 
mit rüdhaltlofer Anerkennung gedacht. Auch die 
engliſche Preſſe rühmte jpeziell jeine Berdienite 
um die deutfch-engliihen Beziehungen. Somohl Kaifer 
Wilhelm IL. wie König: Eduard VII zeigten ihre leb— 
haftefte Teilnahme. Die Ueberführung der Leiche zur 
Biltorialiation in Yondon fand am 26. Nov. unter Er- 
mweifung der höchiten militärischen Ehren ftatt. 

Hauptmann, Gerhart, |. Hanneles Himmelfahrt — 
Rote Hahn, Der — Theaterzenfur. 

Hausmül ſ. Müllverbrennung — Müllverwertung. 

Hausfllaverei T. Deuifcher Kolonialrat. 

Haverkamp, Wilhelm, Bildhauer, wurde zum Nach⸗ 
folger Ludwig Manzels als Leiter der Modellierfchule 
am Berliner Kunſtgewerbemuſeum beitellt.e H. 1864 
geboren, tjt Schüler der Berliner Afademie, namentlich 
unter Schaper, geweſen. 

Hazardipiel j. Glücksſpiel. 

Hebammenzeugnis. Das einmal erteilte H. kann 
wegen BerluftS des guten Rufes der Inhaberin dann 
nicht eingezogen werden, wenn der gute Ruf durd 
Thatfachen beeinträchtigt wird, die vor der Erteilung 
des Zeugniſſes Tiegen. (Preuß. Ob.Verw.⸗Ger. Urt. 
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». 23. Mat 1901. Dtiſch. Suriften-3. Nr. 22 v. 15. Nov. 
1901 ©. 510.) 

Hefe |. Beerenmeine — Getreidehefe. 

Heiligenftadt. Am Geburtishaufe der Therefe 
Krone in H. wurde am 16. Nov. eine Gedenktafel 
angebracht. 2 

Heilſerum. Die Bakteriologen Prof. Belfanti und 
Dr. Jenoni, die Leiter des Inſtituts für Serum- 
therapie in Mailand, aus welchem im vorigen Sabre 
mit Tetanusgift infiziertes Dipbtherieheilferum ab- 
gegeben worden war, dem 14 Kinder zum Opfer fielen, 
wurden auf Grund der Ausſagen der Zeugen und 
Sachverſtändigen in dem gegen fie eingeleiteten Prozeß 
freigefproden, nachdem der Staatsanwalt jelbit Die 
Anklage fallen ließ, 

Heimarbeiterinnen, der Gewerfverein der 
Hrifiliden, für die Kleider: und Wäfchelonfeltion, 
hat fein Agitationsgebiet, das ſich bisher nur auf 
Berlin eritredte, erweitert und mit Hilfe der Geſell— 
haft für innere Million ähnliche Vereine auch in 
Düffeldorf und Breslau eingerichtet. 

Heiratsregifter, Ein Standesbeamter, der Darauf 
beitand, in die ftandesamtlicheUrkunde über Die Wieder: 
verehelihung einer gejchiedenen Frau, welcher Die 
Miederannahme ihres Mädchennamens im gefeblichen 
Wege geftattet war, unter Rubrik: Stand und Gemerbe 
einen Zufa aufzunehmen, durdy den Darauf hin— 
gedeutet wird, daß die Braut eine gejchiedene Frau 
ſei, wurde duch Beichluß des Preuß. R.-Ger. v. 
17. Dez. 1900 angemwiefen, die Heiratsurfunde ohne 
diefen Beifaß aufzunehmen, weil nad) S 54 des Per— 
fonenjtands-Gef. die Eintragung in da3 9. zwar Aus⸗ 
funft über den Stand der Ehefchließenden enthalten 
foU, unter diefem Stand aber nicht der jog. Familien- 
ftand, jondern die Stellung im bürgerlichen Leben zu 
verftehen fei, wie ſchon aus der Jtebeneinanderjtellung 
von Stand und Gewerbe im 8 54 1. cit. hervorgebe. 
(Johows Jahrb. Bd. 21 A, 49.) 

Heizung ſ. Dresden. 

Held, Ph. 1. Pflanzenkrankheiten. 

Helling ſ. Marine, engliiche. 

Hellmer ſ. Breisausichreiben. 

Helmholtz, Friedrich Julius v., der jüngſte Sohn 
des Phyſikers v. H., iſt am 17. Nov., 33 Jahre alt, in 
Heidelberg gejtorben. 

SHenle, vortragender Rat im Reichsſchatzamt, wurde 
zum preußifchen jtellvertretenden Bundesratsbenoll- 
mädhtigten für die Dauer der Beratungen des Zoll 
tarifs im Bundesrat und Reichstag ernannt. 

Hennequin, Maurice, ſ. Soralie u, Co. — Doppel: 
gänger, Sein. , 

Henfchel, Lilian, befannte Lieberjängerin, Die 
Gattin des Komponiften Georg H., ift am 5. Nov., 
41 Sabre alt, in Xondon geitorben. s 

Henſchel u. Sohn, Majchinenfabril, |. Stiftungen. 

SHerdergeverein, deutſcher, |. Kirche, evan- 
gelifche, in Deutſchland. 

Hermazin ſ. Kejielitein. 

Herrings, Joſeph. Die Ausweiſung 9.3’ aus Preußen 
(vgl. 3.2. Oft.9. ©. 358) wurde nad Meldung vom 
12. Nov. vom Bolizeipräfidium zu Berlin wieder rüd- 
gängig gemacht, nachdem er um Verlängerung der ihm 
bemwilligten Aufenthaltsfrift nachgeſucht hatte, 

Herrmanstäörfer, Joſef, Tier- und Landichafts- 
maler, ftarb Ende Oftober in München. Er wurde 
am 2. Febr. 1817 in Nürnberg geboren, jtudierte dort 
bei Reindel auf der KRunitjchule, dann von 1842 ab 
auf der Münchner Akademie. Gr Holte jich feine Motive 
mit Vorliebe aus den bayrifchen und Tiroler Bergen. 

Hertling, Fchr. v., |. Mommſen, Theodor. 

Hervey, Militärfcpriftiteller, j. Frankreich 7. 

Herzfehler j. Narkoſe. 

Hefien. Landtag Die Zweite Kammer trat 
am 19. November wieder zufammen (70. Situng) und 
beriet jofort den Antrag Ulrich (Soz.), die Milderung 
der Arbeitälofigfeit betreffend. Derjelbe wurde einem 
Ausſchuſſe überwieien, nahdem Minijterialrat Braun 
unter VBorlegung der Grgebnifje der non der Regierung 
angeitellten Erhebungen und der von ihr und den Ge- 
meinden ergriffenen Mittel erklärt Hatte, daß ein 
eigentlicher Notftand in H. nicht beitehe und eine Vor—⸗ 
lage zur Abmwendung der Arbeitsloſigkeit nicht geboten 
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ſei. Auch der Antrag Köhler (Antif.), die Schädht- 
frage beireffend, ging an einen Ausfhuß. In der 
71. Sitzung (20. November) beharrte das Haus gegen 
über der Ablehnung durch die Erſte Kammer ein- 
ftimmig auf feinem Bejchluffe, die Regierung um 
baldigfte Einbringung einer Vorlage zur Entihädigung 
unfchuldig Verhafteter zu erfuchen. Cine längere De- 
batte rief die Vorſtellung jüdifcher Staatsbürger, be- 
treffend Die Gleichberechtigung mit den Befennern 
andern Glaubens, hervor. Unter Widerſpruch der 
Antifemiten wurde gemäß dem Ausfchußantrage in 
einer Refolution die Erwartung ausgefproden, daß 
bei Anitellung der Beamten prinzipiell der Standpunft 
der religidjen Gleichberechtigung gewahrt bleibe. Der 
Antrag Gutfleifch (freij.), das Wort „prinzipiell“ zu 
ftreihen und ftatt „bleibt” „wird“ zu feßen, murde 
abgelehnt, Sodann folgte die Beratung und Annahme 
des Geſetzentwurfs, beireffend den Denkmalſchutz. 
Sn der 72. Situng (21. November) wurde Abg. Rein 
hart zum 3. Präftidenten gewählt, Sodann nahm 
das Haus den Ausfchußantrag an, die Regierung möge 
im Bundesrate dahin wirken, daß das Fleiſchbeſchau— 
gejeg in vollem Umfange in Kraft tritt und die er- 
forderlihen Verordnungen baldigft erlaffen werben. 
In der 73. Sitzung (22. November) wurde gemäß den 
Ausjchußanträgen die Regierung um erhöhte Aufmert- 
famteit für die öffentliche Gefundheitäpflege, fo Durch 
ausreichende Wohnungspolizei mit Wohnungsinipet- 
toren, Ausbildung der Lehrer in der Schulhygiene, 
Anjtellung eines Arztes als Fabrikinſpektor, erfudt; 
ferner um Grmittelungen, ob und inmwiemeit ein Mangel 
an ärztlicher Hilfe vorhanden oder diefelbe zu koſt— 
fpielig zu erlangen tft, und eventuell um Maßnahmen 
zur Begegnung diefes Mißftandes. Der Antrag Ulrich) 
auf Meberführung der Apotheken in Staatäbetrieb 
mwurbe durch den Beſchluß für erledigt erklärt, die Re— 
gierung zu erjuchen, bei Vergebung neuer oder heim- 
efallener Ronzeffionen in erfter Linie Gemeinde- und 

ommunalverbände zu berüdfjichtigen. Schließlich ge- 
nehmigte das Haus den Gefegentmwurf, betreffend den 
5. Nachtrag zum Gejege vom 15. November 1890, bie 
Heritellung weiterer Nebenbahnen betreffend. Sn der 
75. Sibung (26. November) ſtand die Regierungsvor— 
lage zur Schaffung einer Weinbaudbomänenvermaltung 
in Mainz auf der Tagesordnung, wurde jedoch nach 
längerer Beratung, wobei mehrere Redner für Öppen- 
heim eintraten, an den Ausfhuß zurüdverwiefen. Sn 
dent Gefegentwurfe zur Abänderung des Geſetzes über 
die Meobilienverfiherung iſt die Erſte Rammer der 
Faſſung der Zweiten, wonacd die Verficherungsgefell- 
ihaften eine Steuer von 4 p&t ihrer Brutto: Ein- 
nahmen zu entrichten haben, nicht beigetreten und hat 
eine Dreiprozentige Steuer beichloffen. Um die Ver— 
abjchiedung des Entwurfs noch vor dem 1. Januar 
1902 zu ermöglichen, faßte das Haus die Beitimmung 
ſo, Daß zwar an der vierprozentigen Steuer feltgehalten, 
aber das Miniſterium zu ihrer Ermäßigung auf3pE&t 
ermächtigt wird, fall3 mit den Verfiderungsanitalten 
eine Bereinbarung wegen der gefährlichen Riſiken er- 
folgt, wodurd) in3befondere die Erhöhung de3 Prämien: 
faße3 über daS Doppelte der von der LZandesnerfiche- 
rung3anftalt erhobenen Prämie unterfagt wird. In 
der 76. Sitzung (27. November) erklärte Finanzminifter 
Gnauth zu der Anfrage Noad wegen der Verhält- 
nilfe dev Beamten an der Main-Nedar-Bahn und Diejer 
felbit, daß in allernächſter Zeit der Abſchluß der Ver— 
handlungen bezüglich des Uebergangs der Bahn in die 
Eijenbahngemeinfchaft zu erwarten fei. Die Beiprechung 
der Anfrage wurde ſodann vertagt. In der 77. (Nach: 
mittags-)Situng (27. November) erwiderte Finanz 
minifter Gnauth auf eine Unfrage wegen Erbauung 
einer normalfpurigen Bahn von Alsfeld nach Hersfeld, 
die Ausführung fcheitere an der gegenteiligen Meinung 
des preußiſchen Minifters für öffentliche Arbeiten. Er 
tönne den Sintereffenten nur empfehlen, den Bau einer 
Kleinbahn zu betreiben. Sodann vertagte fich Die 
Kammer. 

Heften ſ. Ernit Ludwig, Großherzog von Hefien. 

Hetze, Baul, 1. Runftausftellungen. 
Heuß T. Kunſtauktionen. 

Hewlett, Maurice, ſ. Richard Yea-and-Nay, the Life 
and End of. 
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Hendebrand und Der Laſa, Georg v., geb. am 
31. Dez. 1852 in Militfch, 1880 Landrat des Landkreiſes 
Breslau, 1896 Oberregierungsrat in Oppeln, jeit 1900 
Regierungspräfident in Osnabrüd, ift am 7. Nov. dort: 
ſelbſt geſtorben. u 

Hendte, Julius Frhr. von der, ſ. Zuitpold, Prinz- 
regent von Bayern. 

Heymann, B., Redakteur, ſ. Ehinaprozeife. 

Henn, Prof.. Geb. Hofrat, Beiltand der Hocbau- 
abteilung an der Techniſchen Hochſchule in Dresden, 
ift in den Ruheſtand getreten. 

Hildebrand, Adolf, Prof. f. Luitpold, Prinzregent 
von Bayern. | 

Hirſch, Helene, ſ. Breisausfchreiben. 

— Karl, Brof., ſ. Luitpold, Prinzregent von 
ayern. 

ochſeefiſcherei, Beſtimmungen für die Aus— 
übung der. Unter Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs 
Rothe fand am 29. Dft. im Reichsamt des Innern 
eine Konferenz von Vertretern des deutſchen Seefiſcherei⸗ 
verein3 und der verfchtedenen Fiſchereizweige der Ntord- 
und Ditfee ftatt, um über die höheren Anforderungen 
au beraten, melde ab 1. April 1902 an die Führer 
und Steuerleute der deutſchen Seefilcherfahrzeuge ge— 
ftelt werben follen. Nach den vorliegenden Bor: 
ſchlägen beabfihtigt man, in Zufunft fünf Kategorien 
des Fiichereibeiriebed zu unterfcheiden: 1. Küjten- 
fifcherei. Befähigungsnachweis nicht nötig. 2. Kleine 

. = Fifcherei mit Tleineren gededten Segelfahrzeugen 
bi3 zu 200 cbm Bruttorauminhalt oder mit Dampfern 
von nicht mehr al3 250 cbm Rauminhalt. Grenze der: 
felben nördlichite Shetlandsinfel, in der Nordſee 
61. Breitengrad. Hierfür wird mindeſtens 15 monatige 
Fahrzeit auf Seeſchiffen oder Seefiſchereifahrzeugen 
und Ablegung einer Prüfung im Seejtraßenredht vor 
den nautiiden Prüfungstommifjionen verlangt. 3. 
Mittlere 9. = Fiſcherei mit größeren Fahrzeugen in 
der Nordjee bi3 zum 61. Breitengrad. leer 
Ablegung der Schifferprüfung für Heine Fahrt. 4. Nord: 
europäilche H. = Filcherei im Gebiete über den 61. Grad 
nördlicher Breite hinaus und zwar vom 30. Grad mweit- 
licher Ränge bis zum 50. Grad öftlidher Länge von 
Greenwich. An die Führer der bier in Frage lommen- 
den Fahrzeuge follen erhöhte Anforderungen geitellt 
werden. 5. Große 9. — Fiſcherei auf allen Meeren. 
Die Schiffsführer jollen die Schifferprüfung auf große 
Fahrt, der Steuermann das GSeejtenermannseramen 
beitanden haben. (D. Fijcherei-g. Nr. 46.) 

Hogue, Banzerfreuzer, |. Marine, englifche. 

Hold, Frhr. v., K. K. Feldzeugmeijter, hervorragen— 
der Offizier, iſt am 19. Nov. in Innsbruck geſtorben. 

Holland ſ. Niederlande — Preisausſchreiben. 

Holmberg, Auguſt, Maler, wurde an Stelle des 
verftorbenen Dr. Adolf Bayersdorfer zum erjten Ron: 
fervator der Alten Pinakothek in München ernannt. 
An 9.3 Stelle trat Dr. Karl Boll. 

Holz, gepreßte3, ſ. Koptoryl. 
Ssmprägnierung von. Da Württembijche 
Gewerbebl. veröffentlicht aus den Mitteilungen des 
techniihen Gemerbemufeums in Wien eine Anzahl 
Unterſuchungen über Präparierung des Holzes mit 
Flammenjhusmitteln. Diefelben gipfeln in folgenden 
Sägen. Die Imprägnierung mit Waſſerglas erweift 
fich dann zwedmäßig, wenn die Bereitung und Zu: 
fammenjegung des Waſſerglaſes eine richtige iſt. 
Andernfalls entitehen Auswitterungen von Soda und 
dringt die Löfung ſchwer in das H. ein. Impräg—-— 
nierungsmittel, welche neben Waſſerglas einen unver: 
brennlihen und unlöslichen Körper enthalten, wie 
jene3 von Dorn (enthält ca. 30 p&t Waſſer, 15 p&t 
Kiefelfaures Natron und 55 p&t Thon, Asbeſt, Baryum- 
fulfat u. j. w.) geben einen fich abblätternden Weber: 
zug, machen das Holz fpröde und fünnen daher im 
allgemeinen nicht empfohlen werden. Die von der 
Deutfhen Imprägnierungsanſtalt F. Konrads Nachf. 
bei Dresden empfohlenen Löſungen von 5,5 pCt Bitter⸗ 
falz und 0,5 p&t Le an un einerjeit3, die auf- 
einanderfolgend in Anwendung fommen, geben feine 
befriedigenden Refultate. Sehr brauchbar ermiefen fich 
Smprägnierungsflüfligfeiten, die in 1000 g enthalten: 
70 g Ammoniumfulfat, 50 g Borar, 1 g Leim und 
379 g Waſſer. Ebenjo günftig wirken Löſungen von 
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5g Leim, 2g Chlorzink, 80 g Salmiak und 57 g Borar 
in 568 g Waller. Sol der Anftrih durch Färbung 
fichtbar gemacht werden, jo empfiehlt ſich ein Zuſaß 
von 10 g KRajfelerbraun und 6 g Soda, die in einem 
Teil des zu verwendenden Waſſers jeparat gelöft 
werden. (Pharm. 3. Nr. 95.) 

Holzpflaſter. Eine mechaniihe Vorrichtung, ab- 
genutztes H. zu ebnen, bejchreibt Genie civil. Ein 
längere Zeit benußtes 9. zeigt Unebenheiten, ohne 
deshalb unbraudbar zu fein. Die Abnutzung Der 
einzelnen Holapflafterwürfel iſt nur eine oberflächliche ; 
die Würfel find im Innern noch gejund und fünnen, 
wenn man fie einer geeigneten Behandlung untermirft, 
noch meitere Dienfte leiiten. Bisher fonnte das Ebnen 
nur mit dem Hadbeil oder dem Handhobel ausgeführt 
werden, doch murde bei diejer jehr jchwierigen und 
zeitraubenden Arbeit — ein Mann bobelt nicht mehr 
al3 etwa 40-50 Würfel in der Stunde — eine wirk—⸗ 
liche Ebenheit und Genauigkeit nicht erzielt. Neuer- 
dings bat man für das Ebnen einen Apparat kon— 
ftruiert, der zurzeit von der ftädtifchen Verwaltung in 
Paris mit den beiten Erfolgen angewandt wird. Die 
Maſchine jest fi zufammen aus einem Werkzeug- 
träger, welcher das Ausſehen einer Fräſe befigt, auf 
deren Peripherie in gleichen Abſtänden jechzehn an- 
geihärfte Klingen rechtwinklig aufgefegt find. Diefe 
Klingen — dur Ausſchneiden aus einem Stahlblech 
von paſſender Stärke hergeſtellt fünnen abgenommen 
und ausgemwechfelt werden. Der MWerkfzeugträger mit 
feinen Schneiden hat einen Durchmefjer von 20 cm, 
dreht ſich um eine horizontale Achſe mit normal 1600 
Umdrehungen in der Minute und mird Direft von 
einer kleinen Dynamomaſchine angetrieben. Der ges 
famte Apparat einjchließlih Dynamo bat eine Länge 
von 1,20 m, eine Breite von 47 cm und eine Höhe 
von 53 cm. Der zu: bearbeitende Würfel wird auf 
eine ſeitlich hängende Platte aufgelegt, welche man in 
beliebiger Stellung befejtigen fann. Nunmehr rotieren 
die Meſſer an den Würfeln vorbei, und da die Schneide 
breiter ift als diejenige des Holzwürfels, Fraßen Die 
rotierenden Meſſer gleichmäßig die ganze Oberfläche 
ab. Diefe Art der Behoblung erzielt eine vollkommen 
ebene Fläche. (Ztſchr. F. Ir. u. Str. Sir. 27. Gel. Ing. 
24. Sahrg. Nr. 21.) 

Holzwurm j. Wurmfraß. 

Hompgenasphaltplatten. Bei Heritellung von 
Straßenasphaltdeden hat der Stampfasphalt den Guß— 
asphalt verdrängt; Weichwerden und Schieben iſt hier- 
mit vermieden, jedoch faugt der Stampfasphalt Waller 
auf, und das nun mögliche Auffrieren im Winter wirft 
zeritörend. Die H. halten die Mitte zwiſchen Guß— 
und Stampfasphbalt. Dem Asphaltpulver wird Bi- 
tumen in größerer Menge, als es Stampfasphalt ver- 
trägt, beigemifht und die Mifhung unter ſtarkem 
hydrauliſchem Drud zu Platten gepredt. Die Maffen- 
berjtellung ſolcher Platten ermöglicht billigen Preis, fie 
werden in Zementmörtel verlegt. GBauhandwerk. Nr. 20.) 

Hood, Bafil, f. Ib and Little Christina — Willow 
Pattern, The. 

Hors 1a loi (Bogelfrei), ein Einakter in Verſen 
von Lucien Victor Meunier, fand am 27. Nov. bei 
feiner Erſtaufführung im Odeontheater zu Paris vielen 
Beifall. Der Vogelfreie ift der girondiſtiſche Philoſoph 
Eondorcet, der dem Konvent zum Opfer fiel. 

Horst, Julius, ſ. Die wahre Liebe iſt das nicht. 

Hoſaeus, H. j. Breisausichreiben. 

Hoſenkönig, Der, Burleste mit Gelang von 
Nudyard Stone, fand am 14. Nov. bei der eriten Aufe 
führung im Theater in der Sofefftadt in Wien freund: 
liche Aufnahme. 

Hummer, Abnahme des Bei den Vnter- 
fuchungen de3 Mageninhaltes einer großen Anzahl 
von Stodfifchen (Dorich) fand Dr. Sharp, daß bie Fiſch⸗ 
magen nicht, wie allgemein angenommen wurde, mit 
den Schalen von Schneden und Mufcheln, alſo von 
Meichtieren, fondern mit Reſten von Krebjen, eines- 
teil3 von Krabben, andernteil3 von jungen 9. gefüllt 
waren. Dr. Sharp hält es danach für zweifellos, daß. 
die erhebliche Abrtahme des H. an den amerikaniſchen 
Küften zum Teil wenigftens auf die gleichzeitig ein 
getretene Vermehrung des Stocdfifches und deſſen Ge- 
fräßigfeit zurüdzuführen ift. (D. Filcherei-. Nr. 44.) 
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Hundswut ſ. Tollwut. 

Hunnenbriefe ſ. Chinaprozeſſe. 

Hunt |. Ancherst Papyri. 

Hunter, Sir Wiltam. Eine Biographie dieſes 
een Angloindiers giebt F. H. Skris (bei 

ongmans⸗London) heraus. 

Huret, Jules, j. Tout yeux tout oreilles, 
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Hygiene ſ. Induſtriegifte — Kugelkloſetteinſatz — 
Molkereiweſen — Rauchbekämpfung — Sputum — 
Stomatol — Waſſerſteriliſierung. 

Hypothekenbanken ſ. Preußen. 

Hyrtl, Auguſte, die Witwe des bekannten Anatomen 
H. iſt am 19. Nov., 85 Jahre alt, in Perchtoldsdorf 
bei Wien geftorben. 


J. 


Jacobi, Dr. A. ſ. Pflanzenſchädlinge. 

Safe, Richard, f. Faftnadıt. 

Jagd ſ. Bilon, amerilanifher — Wildabſchuß. 

Japan. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern 
Delcajfe empfing am 13. Nov. den geweſenen japani- 
Then Wtinijterpräfidenten Marquis Ito, mit welchem 
er eine einftündige Unterredung hatte. Am 25. Nov. 
traf Ito in St. Petersburg ein. 

— ſ. Mkoholfabrif in Japan — Korea — Miffionen 
in Sapan — Rußland 3. 

Jaſſohy, H. Prof., 1. Breisausfchreiben. 

Jaſſoh, Simon, Profeffor, langjähriger Lehrer der 
Beichenafademie in Hanau, ift dort im Alter von 
73 Sahren gejtorben. 

Ib and Little Christina, eine Operette, Text 
von Captain Baſil Hood, Muſik von Franco Leoni, 
hatte am 14. Nov. bei der Eritaufführung im Savoy: 
theater zu London guten Erfolg. 

Jenoni, Dr., j. Heilſerum 

Jerome, Jerome R., |. Miß Hobbs. 

Jeruſalem ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde — Türkiſches Reich. 

Jewish Encyclopedia, The, ſ. Judaismus. 

Ihr Gott, Schaufpiel in drei Alten von Lu Bol- 
behr, hatte bei feiner erjten Aufführung im Stadt- 
theater in Bremen nur mäßigen Erfolg. „Das Ganze 
erjcheint doch recht erfünftelt.“ (8. 3.) 

Ilcheſter, Lady, f. Lennox, Lady Sarah. 

Illica, Luigi, |. Lorenza — Mädchenherz, Das. 

Imprägnierung von Holz ſ. Holz, Imprägnie⸗ 
rung von. 

Impreſario. Der Vertrag eine 3. mit dem 
Beſitzer eines zu Fünftlerifchen Vorführungen beitimmten 
Etabliſſements, wonach fih der J. verpflichtet, das 
Auftreten einer wandernden Singfpielgefelfhaft zu 
veranlaffen, ift fein Dienftvertrag. Der Anſpruch des J. 
auf fein Honorar Tann daher im Konfurfe des Gta- 
bliffementsbefißers fein Vorreht gemäß 8 61 Nr. 1 
der Konkursordnung beanfpruchen (Urt. des bayr. 
Oberſten Gerichtshofs v. 21. Jan. 1901, Seuffert3 Archiv, 
3. Folge, Bd. I. ©. 395). 

Index librorum prohibitorum, der, iſt in 
neuer Ausgabe erjchienen. Die ſcharfen Beitimmungen 
der früheren Ausgabe find auf die Bitten franzöſiſcher, 
deutscher und italienifcher Biſchöfe weſentlich gemildert 
worden. Die bisher verbotenen Bücher: Galilei de 
revolutionibus, die Dialoge und Dantes de monarchia 
zum Beifpiel find nunmehr freigegeben. 

Indien. 32 Mann vom 17. Lanzenreiterregiment, 
die eine Wegebaufommiffion begleiteten, wurden am 
3. Nov. von Mahſuds angegriffen, wobei 13 Sepoys 
fielen. Bei Grenzfonflitten mit den Wafiris fielen am 
4. Nov. 30 Offiziere und Sepoys, 6 wurden verwundet. 

— ſ. Außenhandel Indiens. 

Indiſche Amme, Die, ſ. Theaterzenfur. 

Induſtriegifte. Das franzöſiſche Office du Travail 
veröffentlicht eine Studie über die J., welche Blei, 
Kupfer, Zink und Queckſilber, Arſenik und Phosphor, 
Benzin, Nitrobenzin, Anilin, Petroleum, Teer, Tere- 
binthin, Vanille, Parfüms, Hanf, Thee, Pikrinſäure, 
Holzgeiſt und Tabak, Schwefelverbindungen, Kohlen: 
oryd und Kohlenſäure, endlich tieriſches Gift und ihre 
Einwirkung auf die Arbeiter behandelt. (Soz. Pr. 
Jahrg. 11 Sp. 81.) 

Innsbruck. Um 6. Nov. fam es zu erniten Aus—⸗ 
fchreitungen der Studentenjchaft. Die deutſchen Stu: 
denten verhinderten durch lärmende ‚Kundgebungen 
den neuernannten Prof. Meneftrina, feine italienifchen 
Borlefungen zu beginnen, während die italienijchen 
Studenten die Rundgebungen der deutjchen ermwiderten. 


gehen, wurden fie mit Gewalt von der Polizei nach 
der Univerfität zurücigedrängt. Der afademijche Senat 
befchloß die Einfielung der VBorlefungen der weltlichen 
Fakultäten für die folgenden Tage ſowie Die Schließung 
ded Univerjitätsgebäudes. Am 8. wiederholten fich 
die Demonftrationen vor der Statthalterei, wobei 
11 italieniihe Studenten verhaftet wurden. Die 
Staliener verlangten die Sicherftellung der juridifchen 
ttalienifchen Fakultät in Trieft auf 2 Sahre. m 
14. Nov. wurden die VBorlefungen in vollem Umfange 
wieder aufgenommen (f. 3.2. OH.:9. ©. 360). 

Innsbruck ſ. Deiterreich 3. 

Instantang, L’' (deutih etwa: Nur einen Augen- 
blic), ein dreiaftiges Baudeville von &. U. de Saillaver 
und Hughes le Roux. Der Erfolg der Premiere in 
den Bouffes-Pariſiens am 2. Oft. war mehr als zmweifel- 
haft. Die Unmahrfcheinlichfeit der Erfindung und Die 
Derbheit der Situations- und Wortkomik überfchreitet 
alles Maß. (Fouquier im Figaro v. 3. Oft.) 

Infterburger Duell. Um 4. Nov. fand in Snfter- 
burg zwiſchen dem Leutnant Blaskowitz und dem Ober: 
leutnant Hildebrand ein Biltolenduell mit tödlichem Aus⸗ 
gang ftatt. Nach Daritelung der Nat.-3. hatte Leutnant 
Blaskowitz jeine Kameraden Hildebrand und Raßmuffen 
in truntenem Zuftand thätlich beleidigt. Letztere brachten 
die Sache zur Meldung, und ein Ehrenrat entichied, 
daß ein Zweikampf unvermeidlich fei. Leutnant Blasto- 
witz, der fich jener Beleidigungen nicht mehr entfinnen 
konnte, da er fie in finnlofer Trunkenheit begangen 
hatte — hier widersprechen ſich die Daritellungen viel- 
fach — wollte die Angelegenheit in der Weiſe regeln, 
daß er Hildebrand gegenüber eine Ehrenerklärung 
abgab. Der Ehrenrat, dem u. a. auch Generalleutnant 
v. Alten und der Regimentsfommandeur des Leutnant3 
Blaskowitz, Oberſt 9. Reißwitz, angehörten, entjchied, 
daß ein Zweikampf unvermeidlich fei. Leutnant Bla3- 
kowitz fiel beim erſten Kugelmechjel. Hildebrand wurde 
am 18. Nov. vor dem Kriegsgericht in Inſterburg zu 
zwei Jahren Feltung verurteilt. Das Militärwochen⸗ 
blatt vom 27. November meldete die Verabichiedung 
des Oberſt v. Reißwitz. In der Preſſe erfuhr dieſes 
Duell eine ſehr ſcharfe Verurteilung. Im deutſchen 
Reichſtag brachte der nationalliberale Abgeordnete 
Baffermann eine auf diefen Fall bezügliche Inter: 
pellation ein (f. Deutjcher Reichſtag 98. Sibg.) 

Inſulinde, aus, malayiiche Neifebriefe von Ernſt 
Haedel. Berlag von Emil Strauß in Bonn. 1901. 
Die früher in der Deutfchen Rundſchau veröffent- 
lichten Reifeberichte aus dem holländischen Indien, be- 
fonder3 Sava, liegen hier in ermeiterter Form und 
mit Abbildungen verjehen al3 Bud) vor. 

Snternationale WAnsftelung von Dekora— 
tonsmwerften weiblider Künftler ſ. Runft- 
ausſtellungen. 

Invaliditätsverſicherung Gewerkſchaften 
Deutſchlands. 

Jonas, Fritz, ſ. Schiller, Friedrich v. 

Jora ſ. Schandfleck, Der. 

Jordan, Alb. ſ. Stiftungen. 

Jörg, Dr. Joſeph Edmund, bayriſcher Kreisarchivpar 
in Landshut, iſt dortſelbſt am 18. Nov. geſtorben. Am 
23. Dezember 1819 zu Immenſtadt im Allgäu geboren, 
ftudierte er Theologte und jodann auf Anregung Döl—⸗ 
lingers Geſchichte und erhielt, nachdem er ſich Durch 
mehrere Hijtorifche Arbeiten, namentlich eine Gejchichte 
des Bauernfrieges, befannt gemacht hatte, die bis zu 
feinem Tode bekleidete Stelle. 1852 übernahm er nad) 
dem Tode Görres' die Nedaltion der Hiftorifch- 
politifhen Blätter und führte diejelbe bis zum Sep— 
tember de3 Jahres 1901. Sn die bayrifhe Kammer 


ſiehe 


Bei dem Verſuch der Italiener, nach der Hofburg zu ! der Abgeordneten gewählt, nahm er bald eine führende 
November 1901. 


Joyau de la mitre 


Stellung in der Klerifalen Partei ein, welche 1869 als 
„Patrioten” die Mehrheit erhielt. 1870 wurde durch ihn 
bezw, eine von ihm ausgearbeitete Adrefje der Sturz 
des damaligen Minifterpräfidenten Fürften Chlodwig 
au Hohenlohe herbeigeführt. Sodann befämpfte er die 
Beteiligung Bayerns am beutjch-franzöfifchen Kriege 
und forderte bewaffnete Neutralität; unter der Führung 
des Prof. Dr. Sepp trat jedoch ein Teil der Patrivten 
auf die deutichnationale Seite; ebenfo unterlag $. mit 
feinem Antrage auf Ablehnung der Berfailler Verträge. 
1868 Mitglied des Zollparlaments, 1877—1878 des 
Reichstags, zeigte er fich auch hier als Leidenfchaftlicher 
Gegner der Neugeftaltung, 309 fich jedoch, mit feiner 
Partei entzweit, 1881 gänzlich vom parlamentariichen 
Leben zurüf, um fortan feine Ideen und Die ge. 
des Zentrums nur noch publiziftifch zu vertreten. Eine 
heftige und unverfühnlihe KRampfnatur, war J., mie 
alffeitig anerfannt wurde, ein offener Charakter non 
ehrlicher Meberzeugung. 

Joyau de 1a mitre, Le (Da3 Kleinod der Biſchofs⸗ 
müße), nennt fih der jüngfte Roman Maurice des 
Dmbiaur’ (bei P. Ollendorf-Paris). Er enthält ein 
farbengefättigtes Bild des munteren Lebens im Lüttich 
des Mittelalters. Das Kleinod der Bifhofsmüse ift 
die Geliebte des Biſchofs, die ein Verhältni3 mit einem 
BZinngießer von Dinant anfnüpft. Die patriarchaliichen 
Sitten und das Wirtshausleben alter Zeiten ftellt der 
Autor mit großer fpradjlier und fachlicher Meifter- 
fhaft dar. (Frkf. 3. v. 2. Oft.) 

X popol Streppa, eine neue Komödie von Corrado 
Colombo, die zu Mailand am 11. Nov. mit gutem 
Erfolg zum erftenmal über die Bühne ging. (Secolo 
v. 12./13. Nov.) 

Irland |. England 4. 

Irrenweſen in Ungarn. Nah dem von dem 
ungarifhen Minifterium de3 Innern verdffentlichten 
Berichte über Ungarns J. im Sabre 1900 wurden in 
allen Anftalten des Landes in diefem Sahre zufammen 
7485 Geiſteskranke untergebradjt, Davon 2995 entlafjen, 
fo daß als Beitand am Ende des Sahres 4490 ner- 
blieben. Da3 Merar muß eine Meehrauslage von 
760411 Kr. deden. In den meijten Anjtalten bejchäfs 
tigten fi die Kranten fleißig mit Landwirtfchaft; in 
der Anftalt zu Lipötmezö auch mit Schmeinezucht, 
Küchengärtnerei und Geflügelzudht. Ihrer Religion 
nah waren unter den Geiltesfranfen 1550 römifch- 
katholiſch, 426 reformiert und 524 Israeliten. (Ung. 
med. Preſſe Bd. 6 Nr. 29 v. 20. Oft.) 

Iſthmuskanal |. Vereinigte Staaten von Amerika 7. 

Stalien, Bei den Wahlen für die ftädtijfche 
Bermwaltung in Neapel wurden von der von den 
Senatoren und Deputierten aufgeftellten Lifte alle 
64 Kandidaten und von den 12 ſozialiſtiſchen Kan— 
didaten 10 gewählt. Die Lite der früheren, durch die 
Unterſuchung bloßgeftellten Verwaltung unterlag völlig. 

Die Deputiertenfammer nahm am 27. Nov. 
ihre Sigungen wieder auf. Am 30. Nov. eritattete 
der Minifter des Schabes di Broglio in der Kam- 
mer den Bericht über die Finanzlage. Das Finanz 
jahr 1900—1901 hat demnach anjtatt mit einem auf 
mehr ald 7 Mill. Lire veranfchlagten Tehlbeirag mit 
einem NReinüberfhuß von über 45 Mill. Lire abge: 
ſchloſſen, und zwar nachdem von den Einnahmen 
18 Mill, Lire für die Eifenbahnausgaben, 8 Mill. Lire 
für die Schuldentilgung und 15 Mil. Lire für die 
Kosten der Chinaerpedition verwendet worden find. 
Die Einnahmen Hatten ſich um mehr al3 40 Mill, Lire 
erhöht, —— infolge der Fabrikationsſteuern, 
der Salz: und Tabakabgaben, der Ginnahmen der Poſt 
und Zelegraphie und des Meberfchuffes der ®in- 
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Kanada 


nachdem aber jhon 17 Mi. Lire für Eiſenbahnzwecke 
und 15 Mil. Lire für die Tilgung der Staatsſchulden 
in Rechnung gejtelt find. Der Unterjchied zwiſchen 
den beiden Budget3 iſt eine Folge der Vermehrung 
gemwifier Ausgaben und der Verringerung einzelner 
Einnahmepoften, zu welcher namentlich der Verluſt zu 
rechnen tft, welcher fi) aus der gerechteren Veranlagung 
der Grundfteuern und der Berringerung der Ein- 
nahmen aus den Getreidezöllen um 25 Mill. Lire er: 
giebt. Das Budget für 1902—1903 wird ficherlich mit 
einem Neinüberfhuß von 14 Mill. Lire abichließen. 
Die Beftände des Schatzes Haben fich während 
der lebten drei Statsjahre um 61 Mill. erhöht, und 
— ausſchließlich infolge der guten Abſchlüſſe des 

udgets. Die Kaſſe beſitzt einen Metallvorrat von 
etwa 80 Mill. Lire, von denen 46 Mill. Lire Gold⸗ 
münzen oder Silbermünzen im Betrage von 5 Fire 
find. Der Kurs der konſolidierten Rente im Aus: 
lande, im Sanuar 94,20, iſt fait auf 100 geftiegen. 
Der Schatzminiſter Tündigte ſchließlich Geſetzentwürfe 
an, die eine vorſichtige Reform der Acciſen mit Hilfe 
des Staates bezmeden, ohne daß dadurch Das Gleich 
gewicht des Budget3 beeinträchtigt werden ſoll. Finanz 
minifter Careano unterbreitete der Sammer einen 
Gefegentwurf, betreffend die Herabfeßung der Ber: 
zehrungsiteuern. 

Stalien ſ. Brafilien — Eryihräa — Kirche, Tathos 
liſche, in Italien — Landarbeiter, italieniſche — Marine, 
italieniſche — Neapel — Ranotti, Luigi — Weinernte 
Italiens — Weizenernte Italiens. 

Ito, Marquis, geweſener japaniſcher Miniſter⸗ 
präſident, ſ. Japan — Rußland 83. 

Judaismus. Unter dem Titel The JewishEn— 
cyclopedia. A descriptive record of the history, 
religion, literature and customs of the Jewish people 
from the earliest time to the present day, prepared by 
more than 400 scholars and specialists erjcheint bei 
Funk u. Wagnall3 Ev. in New York und Yondon eine 
groß angelegte jüdifche Encyllopädie (in 12 Bänden), 
wovon joeben der erite Band publiziert wurde, den 
die Allg. Evang.⸗Luth. Kirchen-3. in einer ſehr an- 
erfennenden Beiprehung (Nr. 41) bereiiS al3 eine 
Br Fundgrunde der fpezielliten Belehrung kenn⸗ 
zeichnet. 

Die 3. iSraelitiihe Synode Badens wurde 
am 14. DE. in RarlSruhe eröffnet. Die Berfammlung 
beichloß eine Adreſſe an den bisherigen StaatSminifter 
Dr. Nokk al3 Ausdruck des Danfes für alles, was 
derfelbe für die Rultusangelegenheiten der iSraeliti- 
ſchen Gemeinde jtet3 gethan hat. 

Suden in der Juftizverwaltung ſ. Bayern, 
Zandtag 2. Kammer 205. Sibg. 

— im Staatsdienft f. Heffen, Landtag 2. Kammer 


1. Sitzg. 
Suhelle, Albert, f. Sous la toque. 
Sung:- Wiener Theater, das, zum lieben 
Auguſtin, das erſte Wiener Ueberbreitl unter 
Reitung des Schriftiteller3 Felix Salten, tratam 16. Nov, 
mit entfhiedenem Mißerfolg im Theater an der Wien 
zum erſtenmal nor die Oeffentlichleit. Das Unter: 
nehmen ftellte übrigens infolge der Teilnahmloſigkeit 
des Publikums alsbald feine Thätigfeit ein. 
Jurjewskaja, Fürſtin Katharina Alerandromwna, 
geboren 1878, die jüngjte Tochter des Kaiſers Ale- 
rander II. von Rußland aus der morganatifchen Che 
mit der Fürſtin Dolgorukowa, bat fich in Biarrig mit 
dem Fürften Alexander Barjatinsfi vermählt. 
Juſti, Karl, o. Brof. der KRunftgefhichte an der 
Universität Bonn, bat fi von feiner Lehrthätigkeit 
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fommenfteuer. Für das Finanzjahr 1901—1902 wird | zurüdgezogen, 


ein Veberfhuß von über 13 Mil. Lire veranjchlagt, 


JIvanov ſ. Zlatarevo zlato. 


K. 


Kajetan Orug betitelt ſich nach ſeinem Helden ein 
neues Drama von Tadeusz Konczynski, das in Warſchau 
aufgeführt wurde. Das Stück ſchildert in Anlehnung 


Kaifer Friedrich III. Linienſchiff, ſ. Marine, deutſche. 
Kalkdünger ſ. Acetylen. 
Kanada. In Dawſon City am Yukon bat fi 


an Ibſen und Björnſon das Schickſal eines idealiſtiſch eine Geſellſchaft der Midnight Sun gebildet, die Haupt 


veranlagten Finanzmanns, 
ihn nicht verfteht, zu Grunde geht. 


der an einem Weibe, das ſächlich aus amerifanifchen Feniern bejteht und Die 


Rosreißung Klondyfes von K. anitrebt. 


November 1901. 


Kanada 


Kanada, Nad einer Nachricht aus Ottawa wurde 
bei der neuen Volkszählung in K. eine Bevölferung3- 
zahl von 5333883 oder 505644 Seelen mehr als bei dem 
vorigen Zenfus fejtgeftelt. (Commercial intelligence.) 

Kanalprojekte f. Deiterreich 6. 

Kandert, Joſ. 1. Stiftungen. 

Sapitalrentenfteuer, Die bayerifche Ober - Be- 
rufungstommiffion für Steuerfadhen hat unter dem 
28. März entichieden, daß eine Berufungstommijfion 
mit Recht die Berufung eines Steuerpflichtigen ab— 
gemwiefen babe, der fich weigerte, Anhaltspunkte dafür 
zu beichaffen, daß die Einftenerung erfter Inftanz auf 
irrigen und unrichtigen Vorausſetzungen beruhe, weil 
zwar nad Art. 52 des bayerifchen Einfommenfteuer: 
gejeßes und Art. 23 des bayerifchen Kapitalrenten- 
fteuergefege3 die Berufungskommiſſion infolge Ein: 
legung der Berufung in eine erneute Würdigung und 
Nachprüfung der betr. Steuerfeitjegung einzutreten 
bat, das Gejeß aber auch eine weitgehende Mitwirkung 
des Steuerpflichtigen vorfieht, welcher inSbejondere 
eine einwandfreie Steuererllärung abzugeben, ſowie 
auf Berlangen alle erforderlichen Aufllärungen und 
Auffchlüffe zu erteilen hat, weil demnach nicht Die 
Berufungstommiffion den Nachweis der Richtigkeit 
der Einjteuerung durch den Steuerausſchuß zu er- 
bringen, vielmehr der Steuerpflichtige triftige Anhalts- 
punfte dafür zu befchaffen Hat, Daß dieſe Einſteuerung 
auf trrigen und unrichtigen Borausfegungen beruht. 
(Sammlung Bd. I. ©. 63.) 

Kapp, Geh. Baurat, v., ſ. Türkifhes Reich. 

SKarbidinndifat, Die meisten Karbidfabriten haben 
ein internationales K. abgejchlofjen. 

Karbolſäurevergiftung. Als Gegenmittel bei 
K. läßt fih abjoluter Alkohol nah Pirfner ſowohl 
äußerlih al3 auch innerlich miitel3 der Schlundfonde 
anwenden, Die fpezififhe Wirkung des Alkohols, die 
gegen die Aetzwirkung der Karbolfäure gerichtet ift, 
bat Pirkner an fich felbft erprobt, indem er einen Thee⸗ 
Löffel voll 2öprozentige Rarbolfäure in den Mund nahm 
und 30 Sefunden im Mund behielt. Das dadurch 
verurfadhte Brennen wurde durch Ausipülung mit 
Soprozentigen Alkohol fofort befeitigt. Ebenfo prompt 
wirkte Alkohol bei Aetzung der Haut mit reiner Karbol- 
fäure. (Pharm. 3. Wr. 95. 

Kartenipiel ſ. Glücksſpiel. 

Kartoffel ſ. Alkoholfabrik in Japan. 

Kartographie. Auf Schloß Wolfegg, Oberamts 
Waldſee in Württemberg, wurde in der fürſtlichen 
Bibliothek von Prof. Joſeph Fiſcher aus Feldkirch 
eine Karte von Amerika gefunden, die aus dem Jahre 
1506 ſtammt und wohl die älteſte Karte von Amerika 
iſt. Sie iſt hergeſtellt von Martinus Waldſeemüller, 
demſelben, der den Namen Amerika nach Amerigo 
Veſpueci aufbrachte und 1507 deſſen Reifen in einem 
Werke veröffentlichte. 

Stafprotwiez, San, j. Milosc, 

Saftanie ſ. Sallusjäure. 

Katholikentage j. Kirche, katholiſche, in Ungarn. 

Katholizismus j. Kirche, katholiſche. 

Sauders, Albert, |. Strohwitwe, Die. 

Hauffmann, Gultav, Stadtrat, |. Berlin. 

Kaulbach, Fri Auguit v., ſ. Luitpold, Prinzregent 
von Bayern. 

Kante, Regierungsforſtrat in Potsdam, Zentrum, 
wurde nah Meldung vom 25. Nov. im elften Wahl- 
bezirt des Negierungsbezirfs Kaffel zum Mitglied des 
preußiihen Abgeordnetenhaufes gewählt. 

SKantionsitellung I. Anjiedelungsgeiep. 

Sadiar, echter. Sin einer nor dem Hamburger 
Schöffengericht anhängigen Rlagfache wurde ein Kauf: 
mann verurteilt, der unter der Bezeichnung „Schme: 
diſcher K., Marke Trolihättan” ein Produfi in den 
Handel gebracht hatte, das aus Dorſch- und Kabliau— 
rogen und Zufägen von Dlivenöl, Borfäure, Salzlad 
und Beinſchwarz beftand. an den Ausführungen 
der Sachverjtändigen gilt im Berfehr nur der mit 
Kochſalzlöſung behandelte Rogen vom Stör und von 
verwandten Fifharten al3 K. Der Zufab von Farbe 
und Dlivenöl zu dem aus Dorſchrogen fabrizierten, 
fonft ungefärbt verkauften, jogenannten ſchwediſchen K. 
fei beſonders geeignet, eine Täufchung des Publikums 
bervorzurufen. (Deutſche Fiſcherei-3. Nr. 44.) 
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Kindererziehung 


Kefyr. Im Gegenfab zu Dem bisherigen Verfahren. 
bei welhem die Mildy mit dem frifchen oder trodenen 
rohen Ferment wenige Tage vergoren wird, empfiehlt 
Salieres, jterilifierte Mil mit Ferment aus den 
Kefyriporen unter afeptifchen Kautelen O — 10 Tage lang 
bi3 zum faft völligen Verſchwinden des Milchzucders 
vergären zu lafien. In fterilifierten und nach der 
Füllung hermetiſch verjchloffenen Flaſchen erleidet die 
Flitifigfeit noch eine Nachgärung, infolge deren fie 
mit Kohlenſäure imprägniert wird. Das jo gewonnene 
Getränt hält fih im Winter zwei, im Soinmer einen 
Monat lang unverändert, Derpide fand darin 6,57 bis 
7,01 g Milchſäure und 2 bis 2,3 g Fett, feinen Milch: 
zuder, 39,05 bis 40,5 g Gimeißftoffe und 41,0 bi3 48,5 
Srodenrücdftand (Molkerei. Berlin 1900 tr. 48.) 

Kelch, Dr. Viktor, Bortragender Nat im Reichsamt 
des Innern, wurde, der Poſt vom 30. Nov. zufolge, 
zum Borfigenden des Kaijerlichen Oberſeeamtes er- 
nannt. Er bat daher jein Mandat zum preußifchen 
Abgeordnetenhaufe niedergelegt und wird nicht wieder 
fandidteren. 

Kellner ſ. Deutſche Gaſthofsgehilfen. 

Kellnerinnenfrage |. Wirtſchaften mit weiblicher 
Bedienung. 

Keppler, D. P. W. v., Biſchof von Rottenburg. 
ſ. Kirche, katholiſche, in Deutſchland. 

Kery, Julius, ſ. Petöfi, Sändor. 

Keſſelſtein. Hermazin, ein Mittel gegen harten 
K., gehört, wie die Zeugniſſe von Keſſelbefitzern ſowohl 
als auch von Reviſionsbeamten beweiſen, nicht in die 
Klaſſe der berüchtigten Keſſelſteinverhütungsmittel. 
Vierjährige Erfahrungen haben bewieſen, daß bei 
Verwendung von Hermazin bei einfachem Innen⸗ 
anftrich der Keſſelwände die K. bildenden Subſtanzen 
fih nicht mehr in harter, feiter Form, fondern als 
vollſtändig mürbe Maſſe anfegen, die ficd mit Hilfe 
von Schabern und Drahtbürften, in fehmierigen Fällen 
durch leichtes Klopfen mit der fladhen Seite de3 
Hammers entfernen läßt, wobei der AR. mie alter 
Mörtel abbrödelt. Der einmalige Anftri mit Her- 
mazin genügt im allgemeinen, um mehrere Arbeits- 
perioden hindurch die Bildung harten K.s zu ver 
hindern. Aus an den Dampffeffelrenifionsverein 
Berlin erjtatteten Gutachten geht hervor, daß Hermazin 
dem Keſſelblech nicht ſchädlich ift, beziehungsmeife, daß 
bei dem Anjtrich feine Wärmeftauungen zu befürchten 
find. Das Mittel bewährt ſich auch zur Roftverhütung 
beitens, wie amtliche Verfuche einer Berliner Eifenbahn- 
Betriebsinfpeftion bewiejen haben. 

Keudell, Robert v. ſ. Bismard. 

Khammurabi (Babylonien). Drei Bände Korre- 
fpondenzen von KR. find von L. W. Ring bei Luzac in 
London herausgegeben worden. Khammurabi wird 
im Ulten Teftament Amrapbel genannt und führte 
als Verbündeter des Königs von Slam, Kedor-Laomer, 
den Krieg gegen Abraham Neffen Loth, Er ift der 
Begründer von Babylon. Die fragliden Briefe, die 
auf Biegelfteinen ſich vorgefunden haben, enthalten 
Aufichlüffe über die Kultur der Ehaldäer. 

Kiautſchou. Der D. R.-U. veröffentlichte am 
1.Nov. eine Verordnung über da3 Telegraphenweſen, 
wonach das Recht der Errichtung von Telegraphen- und 
gerniprechanlagen im K.-Gebiete ausschließlich Dem 
Neiche zuiteht. Die Ausübung diefer Rechte kann vom 
Reichsſskanzler für einzelne Streden an PBrivatunter: 
nehmer verliehen werden. 

Kind, Sorge für die Perſon des, ſ. Zwangs⸗ 
erztehung. 

Kinderernährung T. Rhachitis. 

Kindererziehung, veligidfje. Eine wichtige Ent- 
fcheidung bezüglich der Fonfeffionellen R. ift kürzlich, wie 
die Allg. Evang.⸗Luth. Kirchen-3. (Nr. 33) berichtet, 
feiten3 des fähjifhen Mintfteriums ergangen. 
In Sachſen erfolgt die fonfeffionelle Erziehung 
in der Konfeffion des Vaters, wenn nicht die Ehe— 
gatten vor erfülltem fechjten Lebensjahre der Kinder 
in einem gerichtlichen Kontrakte andres feſtgeſetzt haben. 

Das 8. bayrifhe Staatsminifterium des Innern 
bat durch Entjehließung vom 23. Sept, beitimmt, daß 
die ſämtlichen proteftantifhen Knaben aus 
dem rechtsrheiniſchen Bayern, die auf Grund 
de3 5 56 des Reichsſtrafgeſetzbuchs in einer Erziehungs 
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oder Bejferungsanftalt zu verwahren find, fomweit 
deren Unterbringung in dem Rettungshauſe Veithof 
bei Nürnberg nicht bereit3 angeordnet ift, fortan in 
die Stantserziehungsanftalt Speier verbracht werden. 

Im Geltungsgebiet des ET Allgemeinen 
Zandrecht3 richtet fich die religiöſe K. nach SS 78 ff. 
Tit. 2 &. I. 1. cit. und der preußifchen Deklaration 
vom 21. Nov. 1803 (Art. 134 des Einführungsgejeßes 
zum B. G.B.); hienach find die Kinder aus Mifchehen 
in der Regel in der Religion des Vaters zu erziehen ; 
nimmt der Vater einen Konfeſſionswechſel vor, fo 
folgen die religionsunmündigen Kinder Demjelben, e3 
jei denn, daB der bezügliche Neligionsmechfel exit 
während der le&ten Krankheit ftattgehabt hat. Das 
preußiihe Kammergericht hat unter dem 7. Jar. 1901 
ausgefprochen, daß bei Beurteilung der legteren Frage 
dann, wenn der Verftorbene an einer chroniſchen 
Krankheit zu Grunde gegangen iſt, als Beginn der 
legten Krankheit derjenige ee zu erachten ſei, 
in welchem der Tranfhafte Yuftand derart akut wird, 
daß er erfihtlich unmittelbar zum Tode führt, weil 
der Rranfe erſt dann in eine Deprejfion gerät, in 
welcher er nicht mehr völlig Herr feines Willens ift, 
einen freien Willensentfchluß nicht mehr faflen fann; 
diefer Zeitpunft werde je nad Art der Krankheit 
fürzere oder längere Zeil vor dem endlichen Ausgang 
eintreten. (Johow Sahrb. A 45.) 

Das preußifche Juſtizminiſterium hat im Einver—⸗ 
ſtändnis mit dem Miniſterium Der geiftlichen u. ſ. mw. 
Yngelegenheiten dur Erlaß vom 8. Mai 1901 die 
Pormundichaſtegeriezt angewieſen, bei Streitigkeiten 
über die religiöſe Erziehung von Schulkindern die 
Schulaufſichtsbehörden von ihren — Der Vormund— 
Schaftsgerichte — Anordnungen Mitteilung zu machen. 
(Preuß. Zentr.⸗Bl. f. d. gef. Unterr.«Verw. ©. 790.) 

King L. W. 1. Khammurabi. 

Kirche, epiffopale, in den Vereinigten 
Staaten. Sn der Generalfonferenz der Epi- 
ffopalftirdhe in den Vereinigten Staaten, die An- 
fangs Dftober in San Francisco abgehalten wurde, 
wurde ein Amendement zur KRonititution der Epi— 
fEopalticche angenoinmen, wodurch allen Ordinations— 
fandidaten diefer R. ein Bekenntnis ihres Glaubens 
an die heiligen Schriften und Treue gegen die Lehre, 
Disciplin und den Kultus der K. vorgefchrieben wird. 

— evangelifche, f. Miſſionen, evangelifche; in 
Japan — Dejterreich 1. 

— in Dänemark. In der dänifhen Landes— 
firche regt fich gegenwärtig, mie die Evang.Luth. 
Kichen-3. (Nr. 23) berichtet, eine ftarle Oppo— 
fition gegen die Lehrverpflichtung. Die Geilt- 
lihen werden auf die Augsburger Konfefftion ver: 
pflichtet. Die Bewegung wurde durch die Maßregelung 
des Baftors Jenſen veranlaßt, der in dem jtreng pie— 
tiftifchen Fifcherdorfe Harbo Ore gegen die Ewigkeit 
der Höllenftrafen predigte und überhaupt liberalen 
Anſchauungen buldigte Gr erhielt nach fruchtlofer 
Mahnung feinen Abjchied. Diefe Maßregelung erregte 
im Lande um ſo mehr Auffehen, als die Lehre von 
der Ewigkeit der Höllenftrafen von einer Partei der 
däntfchen K. die man kurzweg die Innere Miffion 
nennt, bei ihrer VBerfündigung jehr betont wird. In 
Kopenhagen fand nun eine Proteftverfammlung gegen 
die Lehrverpflichtung ftatt. Diejfelbe wurde von einem 
wegen feiner freien Anfchauungen freiwillig aus der 
Landeskirche ausgetretenen Geijtlichen eingeleitet, der 
behauptete, daß, an der Augsburger Konfefjion ge— 
mefien, die erjten Größen der däniſchen K. Ketzer jeien 
und ala ſolche ihr Amt Hätten niederlegen müſſen. 
Nachdem auch noch Paftor Jenſen gefprocdhen und eine 
a erregte Debatte jich entiponnen hatte, nahm die 

erfammlung eine Rejolution an, in der fie fich ent- 
ſchieden für Abſchaffung des ftrengen Bekenntniſſes 
ausſprach. 

Der neue däniſche Kultusminiſter Chriſtenſen wird 
von den Anhängern der Inneren Miſſion lebhaft an- 

egriffen, weil er, nach Befeitigung des jogenannten 
—— eines aus Biſchöfen und theologiſchen 
Profeſſoren zuſammengeſetzten Beirates des Rultus- 
miniſters in kirchlichen Dingen, durch neue Kirchen— 
geſetzentwürfe der Inneren Miſſion in Dänemark 
ihre bevorzugte Stellung nehmen will. Das neue 
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Kirchengeſetz fieht für jede Gemeinde einen Gemeinde: 
vat vor, der bei der Beſetzung ber Predigerſtelle ent⸗ 
feheidend mitzufprechen bat. Die unbeliebten Miffions- 
paftoren werden Dadurch verdrängt. Auf einem Mif- 
ſionskongreß in Odenfe befchloffen deshalb 855 Paſtoren, 
Anhänger der Inneren Miffion, gegen das drohende 
Gejeß rechtzeitig Stellung zu nehmen. 
‚Stiche, evangeliſche, in Deutichland In 
einer neuejten Nummer de3 Amtsblatts des fähfifhen 
Konjiltoriums wird, wie die Allg. Ev.Luth. Kirchen. 
Nr. 38 mitteilt, erflärt: Nach Art. 3 des Firchlichen 
Geſetzes vom 21. San. 1901 werden die den Geiſt— 
lichen zu entriddgtenden Gebühren für die Amts— 
hbandlungen bei Taufe, Konfirmation mit voran— 
gegangenem Konfirmandenunterricht, Trauung und 
Beerdigung, ſowie für Anmeldung zu Beicdhte und 
Abendmahl und Hauskommunion von dem nad) Art. 7 
des genannten Geſetzes noch zu bejtimmenden Zeit: 
punlt an aufgehoben. Bon dieſem Zeitpunkt an ift 
den Geiftlichen die Annahme einer ſolchen Gebühr oder 
die Annahme von Gefchenfen an Stelle einer Gebühr 
unterjagt, mag in der Gemeinde Die betreffende Amts— 
bandlung zuvor gebührenpflidtig oder, wie 3. 8. 
häufig die Taufhandlung, ſchon bisher gebührenfrei 
geweſen fein. 

Der Deutiche Herbergverein, in dem die dhrift- 
lichen Herbergen zur Heimat zufammengefaßt find, hat 
feine Statijtif für daS verfloffene Jahr publiziert. 
Derjelben ift zu entnehmen, daß jich die Zahl der Her— 
bergen zur Heimat im Reichsgebiet auf 457 beläuft. 
Der Gejamtveriehr in den 457 Herbergen belief fich 
1900 auf 2154586 Gäſte. 

Sn Bayern wie auch in Baden hat, wie die Allg. 
Evang.⸗Luth. Kirchen⸗-⸗3. (Nr. 234) feitftelt, der Bro- 
zentfaß der Proteftanten zugenommen , während der 
der Katholiken und Juden gejunfen tft. Nad den 
Grmittelungen des Gtatiftifer3 Dr. Held famen in 
Bayern im Sabre 1818 auf 100 Einwohner 72,10 Ra= 
tholifen, 25,78 PBroteftanten und 1,45 Juden. Im 
Sabre 1895 waren e3 70,68 Katholifen, 28,19 Prote: 
ftanten und 0,91 $uden. Noch ftärfer war die Ber: 
ſchiebung der PBrozentverhältniffe in Baden, mo 1852 
auf 100 Sinwohner 66,27 Katholiken, 31,83 Prote- 
ftanten und 1,75 Juden, im Jahre 1895 aber 61,28 
Ratholiten, 36,95 Broteitanten und 1,50 Juden famen. 

In Dannover wird -feit 1. Oft. eine neue Halbmonat= 
fhhrift, Kirchliche Gegenwart, von den Baftoren 
Chappuzeau, Dödrries, Rahn und Grethen bei Banden- 
hoeck & Ruprecht in Göttingen herausgegeben. Sie 
toll vor allem die außerordentlich wertuollen Ergebniſſe, 
die durch die Arbeit der neueren Theologie geliefert 
find, weiteren Rreifen zugänglich machen und fie aus— 
gtebiger nutzen. 

Die pfälziihde Generaljiynode wurde am 
13. Dt. in der Aula der R. Studienanftalt Speier 
eröffnet. In feiner Eröffnungsrede erflärte der als 
Dirigent fungierende Konſiſtorialdirektor v. Wagner ſich 
gegen die Anſchauung von einem fortiähreitenden 
Jtiedergang des proteitantifchen Kirchentums. Nach 
einer Statijtif betragen die ftändigen Öffentlichen Samm- 
tungen für die Grridtung mwürdiger Kirchen, Pfarr: 
häuſer, Diafoniffenheime u. f. mw. und Gaben durch» 
fchnittlih pro Jahr über 125000 M., die nichtftändigen 
mehr alS 94000 M., wozu noch Stiftungen mit nahezu 
68000 M. kommen. Die Erſetzung der Stolgebühren 
durch fire Bezüge, die allmähliche Ablöfung der in 
manchen Gemeinden noch recht drüdend empfundenen 
Simultanen bilden bemerfensmerte Erjcheinungen kirch⸗ 
lihen Lebens. Auch das kirchliche Vereinsweſen in 
der Pfalz biete erfreuliche Momente. Die Staats— 
fubvention für die allgemeine proteftantifche Pfarr: 
mwitmwenfaffe der Pfalz wurde um 4000 M. jährlich 
erhöht und ein Zuichuß von jährlid) 15000 M. an Die 
Pfarrtöchterkaſſe gemährt. Die getitliche Penſionskaſſe 
hat einen Vermögenzftand von über 458000 M. und 
einen Staatlichen Dotationszufchuß von jährlich 14416 M. 

Der Borjtand des [utherifchen Paftorenbundes 
in Sannover läßt der Allg. Evang.-Luth. Kirchen. 
(Nr. 41) u.a. folgende Mitteilungen zugehen: Die 
Mitglieder unſers Bundes gehören nach wie vor der 
Pfingitlonferen; an. Lebtere wird aber nur einmal 
im Sabre gehalten, um etliche wiſſenſchaftliche und 
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praktiſche Themata zu erörtern. Weiter erſtreckt ſich 
ihre Thätigfeit nicht. Daneben will nun der Lutheriſche 
Paftorenbund fomohl gegen die unausgeſetzt mwohl- 
berechnete, die Gemeinden vermwirrende Wirkſamkeit 
der liberalen Theologie, al3 auch gegen Unionismus 
und ähnliche Deftruftive Tendenzen mit Wachſamkeit 
und ftetiger Thätigfeit jein Werk thun, teil durch 
perſönliches Eingreifen der einzelnen Glieder in das 
Gemeindeleben, auf Synoden und in Konferenzen, 
teil durch Artikel in firchlichen und politifchen Blättern, 
Borträge und Broihüren. 

Kirche, evangelifche, in England. In angli- 
fanifchen Kreifen ruft, wie die Salzburger Kath. 
Kirchen⸗3. (Nr. 89) erfährt, die Thatſache, daß ber 
König Eduard vor einigen Wochen dem presbyteria- 
niſchen Gottesdienit in der Pfarrkirche zu Crathie 
beimohnte und dafelbit am 20. Dft. daS Abendmahl 
nahm, lebhafte Unzufriedenheit hervor, namentlich 
murren die Ritualiiten laut. Es wird Darauf Hin- 
gewiejen, daß der König in diefer Hinficht nur dem 
Beiipiel feiner Mutter folgte. 

Die Duäfer und Kongregationalijten haben 
Brotefte gegen den Burenfrieg erlafien. 

— ſ. Deutfche evangeliiche Paſtoren in Großbritannien. 

Kirche, freie, in der Schmeiz. Die Synode der 
freien R. von Neuenburg zählte, wie die Allg. Evang.⸗ 
Luth. Kirchen-Z3. (Nr. 35) berichtet, 11082 Mitglieder, 
170 mehr als im Borjahre. Sie hat ein Budget non 
119200 Zr. und ift eine blühende K. Die Synode Der 
freien K. im Wanadtlande hat ihre Jahresrechnung ohne 
Defizit abgefchlofien ; fie zählt zurzeit 5056 Mitglieder. 
— vom hl. Grabe ſ. Kirche, katholiſche, im 

rient. 

Kirche, griechiſch-orthodoxe. Der ökume— 
niſche Patriarch Joachim III. in Konſtantinopel 
richtete an die Oberhäupter der orthodoxen Staats— 
firchen ein Rundjchreiben, in dem er die K. zur Unter: 
ftüßung der vom Zaren eingeleiteten und durch Die 
Run Konferenz von allen Großmächten gutgeheißenen 

riedenspolitif ermahnt. Die R. des griechifch- 
ortentalifchen Ritus feien hierzu befonder3 verpflichtet, 
da fie durch die Gemeinfamtkeit ihrer geiftigen Inter: 
eſſen die zwiſchen den orthodoxen Bölfern beftehenden 
nationalen und politifchen Gegenjäge mildern fönnten. 

Der Gouvernement3adeldmarihall von Orel, M. U. 
Stahomitfch, ift auf dem Kongreß für innere Milfion 
in DOrel für Toleranz in Glaubensſachen ein- 
getreten und bat dem Antrag gejtellt, der Kongreß 
möge um die Abfhaffung der Kriminalitrafen für 
Bergehen und Verbrechen gegen den Slauben petitio- 
nieren. Am Kreiſe Trubtichemsf, Gouvernement Drel, 
verfuhhte man, mie Eonjtatiert wurde, Stundiſten durch 
förperlide Züchtigung zur Verehrung von Mutter: 
gottesbildern zu bewegen. 

— Zatholijche, f. Benzler, Willibrord von, Biſchof 
von Mes — Elſaß-Lothringen Index librorum 
prohibitorum — 2ehrerverein, kath. württemberg. — 
Leo XL, Papſt — Defterreich 10. — Volenfrage — 
Stoßingen, Frhr. v., Dr. P. Fidelis — Walded und 
Pyrmont, Landtag. 

— in Deutjdhland Die römifhe Voee della 
Beritä hat fehr entjchieden gegen den neuernannten 
Prof. Spahn Stellung genommen und u. a. aud 
das angebliche Zurüdtreten des Biſchofs Dr. von 
Keppler von Rottenburg von der Mitarbeit an der 
Spahnſchen Publikation Die Weltgeihichte in Charakter⸗ 
bildern hervorgehoben. Lebtere Behauptung murde 
von der Germania und Köln V. als unridtig be- 
zeichnet, von der Boce dagegen aufrecht erhalten. Als 
Verfaſſer der Voceartikel wurde Profeſſor Paſtor 
genannt. Das Blatt ſoll vom Vatikan die Weiſung 
erhalten haben, jegliche weitere Erörterung der Spahn: 
Angelegenheit zu unterlaffen. Am 4. Nov. hielt Spahn 
feine AntrittSvorlefung über neueſte Gejchichte nad 
der Reformationszeit unter ſtarken Beifallsfund- 
gebungen. 

Die Germania teilt mit, Daß eine neue Note der 
Reichsſsregierung an die römische Kurie vorbereitet 
werde, die fich auf die Srrichtung der Straßburger 
Theologiſchen Fakultät bezieht. In Tirchlichen 
Kreifen erwarte man nor der definitiven Entjeheidung 
Noms die feitens der Regierung wiederholt in Aus— 
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icht geitellte Berufung eines katholiſchen Gelehrten als 
rofeffor der Philoſophie in Straßburg. 

Der Weihbifchof von Straßburg, Dr. Frhr. Franz 
Zorn dv. Bulah, wurde am 4. Nov. vom Bapit in 
Audienz empfangen 

Am 22. u. 23. Okt. fand in Freiburg eine Biſchofs— 
tonferenz ftatt, dievom Erzbiſchof Dr. Ntörber einbe: 
rufen und geleitet wurde und an welcher die Biſchöfe der 
oberrheinifchen Kirchenprovinz, die von Mainz, Rotten: 
burg, Limburg und Fulda, ſowie der Weihbiſchof von 
Freiburg teilnahmen. 

Kirche, Fatholifhe, in England, f. Drbden, 
religidie, in England. 

— in Italien. Am 7. November war der Ter: 
min, an welchem die fogenannte VBacabiliiten ihre 
rechtlichen Anſprüche an die Bacabili bei der vom 
Bapfte eingejegten Rommilfion einreichen mußten. Die 
Bacabili find nach der Salzb. Kath. Kirchen-3. lebens⸗ 
länglide Aemter des päpitlichen Hofes und der römi- 
ſchen Rurie, die befonder3 bei der apoftolifchen Rammer, 
der päpftlichen Kanzlei und der Datarie eriftieren und 
täuflih find. Werden diefe Aemter vafant und Hatte 
ihr Inhaber es verfäumt, rechtzeitig und in der genau 
vorgejchriebenen Meife zu Gunſten andrer darüber 
Verfügung zu treffen, jo fielen fie an die apoftolifche 
Kammer zurüd, welche diejelben non neuem verfaufte. 
Aus diefem Grunde wurden die Aemter felbft Baca- 
bili und ihre Käufer PVBacabiliften genannt. Dieſe 
Aemter waren urfprünglich von den PBäpften zur Be: 
friedigung der dringenditen pefluniären Bebürfniffe 
des hl. Stuhles, ſowie zur Unterftügung armer Kirchen, 
Miffionen u. f. m. geitiftet worden. Im Laufe ber 
Zeiten wurde diefe Inſtitution jedoch faſt vollftändig 
ihrem ursprünglichen Zwecke entfremdet. Daher ſah 
fi) der Papſt veranlaßt, einige Ordnung in dieſen 
Zuftand zu bringen, und erließ ein diesbezügliches 
Schreiben im Juni an Kardinal Rampolla. Er er: 
Härte darin, daß fich den Durch die gegenwärtigen 
Zeiten geforderten und teilmeife von ihm oder mit 
feiner Approbation eingeführten Reformen in der 
päpftlihen Kanzlei und der Datarie die fog. Vacabili 
entgegenftellten, deren Inhaber der Mehrzahl nad 
nicht das geringite Recht auf gemilfe Bezüge, Taxen 
und Emolumente hätten. Er verordnete daher in 
Ausübung jeiner höchften Gewalt, daß bereit3 am 
1. Suli jegliche Zahlung an die Bacabiliften aufzu- 
bören babe, und daß eine eigne Kommiflion einzufeßen 
fei, welche die eimaigen Rechtsanſprüche derjelben 
prüfen fole. Er behalte fich indefien vor, zu ent- 
ſcheiden, ob und in weldher Weife dieſe fpäter zu ent- 
Ihädigen feien. Gleichzeitig wurde der Kardinal: 
ftaatsfefretär mit der vollen Ausführung diefer Maß— 
regel beauftragt und ihm anbefohlen, die Borftände 
der päpftlichen Kanzlei und der Datarie, die Rardinäle 
Bizefanzler Barochit und den Prodatar Aloiſi-Ma—⸗ 
fela davon in Kenntnis zu jegen, welche jeglicher 
Einmiſchung in die Angelegenheiten der Bacabili ent- 
hoben jeien; Dasjelbe habe auch von dem General- 
Depofitarius und den Kapellanen der verschiedenen 
Aemter zu gelten. 

Unter dem Vorfige des Kardinald Ferrata wurde 
im Batifan eine ordentlide Rotal-Rongregation 
der Riten gehalten, in welcher über mehrere even- 
tuelle Beatifigierungsprozeffe verhandelt wurde. 

Der Fürfi von Montenegro Hat eine außer: 
ordentlihe Gefandtihaft in Spezialmifjion an den 
Papſt gefandt; diejelbe beiteht aus dem Erzbiſchof 
Simeon Milinovie von Antivart und dem Borfiand des 
montenegrinifhen Juſtizminiſteriums, Dr. Graf Louis 
Boinovic. Der Fürft wünjcht durch diejelbe, zurüd- 
fommend auf das päpftlicde Breve Slavorum gentem, 
ausdrüdliche Anerfennung mie des Ervatifchen, fo auch 
des jerbiihen Charakters des Inſtituts von San 
Girolamo zu erlangen. 

— in Oeſterreich. In Wien wurde die allgemeine 
Bifhofsfonferenz am Dienstag den 12. Nov. er- 
öffnet. Nah dem Waterland erließ die Konferenz 
eine Kundgebung gegen die Los von Rom-Bemwegung, 
von der u. a. gejagt wird, fie wirke auf die Zer— 
ftörung Defterreihs hin. 

Durch die Bemühungen des Redakteurs Otto Kozlik, 
Kurat im Franz Joſeph-Epidemieſpitale in Favoriten, 
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und Herausgeber des Barmberzigen Samariter3 , des 
Zentralorgans des katholiſchen Wohlthätigkeitston- 
grejles, wurde in Wien ein Fatholifcher Maͤßigkeits— 
verein für Defterreich gegründet. 

Am 3. Nov. wurde in Olmüß der Tatholiiche 
Lehrerverein für Deutſch-Mähren als 10. Verbands— 
verein des Tatholiichen Lehrerbundes für Defterreich 
gegründet. 

Die Narodni Politifa in Prag publizierte den Wort: 
laut eines Memorandums des tſchechiſchen Klerus 
an den Papſt. In demfelben wird, wie die Salzb. 
Rath. Kirchen-3. Nr. 88 mitteilt, gebeten, in die Er- 
richtung einer neuen Didzefe, wie fie Dermalen ge— 
plant fei, nicht einzumwilligen. Sol jchon eine neue 
Didzeje errichtet werden, mo die Deutichen Die Majorität 
hätten, fo jolle auch dort, wo die Tſchechen ın der 
Majorität jeien, eine folche errichtet werden. Keines 
diefer Bistümer fol aber rein nationalen Charakter 
tragen, fondern in beiden Fällen jollten fie gemifcht- 
jprachige fein, da dies weit mehr im Intereſſe der 


. liegt. 

Kirche, katholiſche, in Oeſterreich, ſ. Orden, 

religiöſe, in Oeſterreich. 
im Drient. Ber Salzb. Kath. Kirchen-Z. 
Pr. 88 wird aus Gaza mitgeteilt, daß nad Be— 
richten aus dem Bezirfe Amadia im Bilnjate Diar- 
befir 31 neſtorianiſche Familien mit zwei Kuraten 
zur Eatholifhen Kirche übergetreten find, jomwie daß 
der Priefter Aflimandos Barufian zum armenijchen 
Bifhof von Angora, der Priejter Marius Cecilian 
zum armenifchen Bifhof von Cäfarea, der Priefter 
Enchanes Maradian zum Bilchof von Maraſch und 
der PBriefter Luis Zabagian zum armenifchen Bifchof 
von Aegypten ernannt worden if. Die Genannten 
follen demnädjt in Konftantinopel vom Patriarchen 
fonfefriert werden. 

Um 4 Nov. kam es zwiichen römiſch-katholiſchen 
und griechifcheorthodoren Ehrijten in der Kirche vom 
heiligen Grabe zu einer großen Schlägerei, wobei 
verichtedene Berfonen verwundet wurden, Darunter 
fünf Franziskaner lebensgefährlihd. Ber Ausbruch 
des Streites ſoll auf den Konflilt zwijchen Lateinern 
und Griechen wegen gemwiljer Rechte auf die Franken— 
fapelle bei der Grabeskirche zurückzuführen fein. 

— in Bortugal, ſ. Orden, religiöfe, in Portugal. 

— in der Schweiz. Der Verband der Fatho- 
lifhen Arbeiter: und Männervereine Der 


Schweiz hielt am 27. Oft. in Zürich ſeine Jahres— 


verjammlung ab. Es wurde die Snitiative zur Revifion 
der Haftpflichtgejege, der Förderung der freimilligen 
Krankenverſicherung und zur Fürlorge für unbemittelte 
Franke ergriffen und eine Rejolution in diefen Sinne 
auh zu Händen der Ffatholifchen Vertreter in Der 
Bundesverfjammlung erlajien. Der Bericht des Ver— 
band3fefretärs, Dr. Hättenjchergler in Bafel, beleuchtet 
u. a. auch das Kapitel der neutralen Gewerkſchaften; 
im Einklang mit der Anficht des Zentralkomitees 
wird an der Forderung der vielumjtrittenen Neu— 
tralität dieſer Vereinigungen feftgehalten. Gegen: 
re zählt der Verband in 68 Sektionen 6444 NWit- 
glieder. 

Am 4 Nov. fand an der Fatholifchen Univerfität 
Freiburg in der Schweiz Die feierliche Eröffnung der 
gregorianiihen Alademie Statt. Dr. Wagner 
hielt die Brogramımrede. Ein weiterer Lehrftuhl für 
höhere Ehoralmiffenfchaft befteht, wie die Salzb. Kath. 
Kirchen⸗Z. Nr. 89 mitteilt, bereit jeit 2 Jahren an 
der Fatholifchen freien Univerjität in Paris, ein dritter 
iſt von der Univerfität Löwen in Belgien geplant. 

— in Spanien, f. Orden, religiöje, in Spanien 
— Spanien 2. 6. 

— im Türfifhen Reid), T. Orden, religiöfe, im 
Türkiſchen Reid. 

— in Ungarn. In Budapeſt wurde vom 4, bi3 
7. Nov. unter dem Präfivium des Reichstagsab— 
geordneten Graf Johann Zichy jun. der zweite 
Katholikentag abgehalten, mit dent Verfammlungen 
des euchariftiichen Kongrefjes, des Verbandes der 
fatholifchen Genoſſenſchaften und der Gt. Bäcilien- 
vereine verbunden waren. Diejelben befaßten fich 
u. a. mit einem Borfjchlage zur Gründung eines 
tatholifchen Kreuzerblattes, mit einer zu errichtenden 


Zeitlexikon IL, 


465 


November 1901. 


Kneißl 


ne 


fatholifchen freien Univerfität, mit der Befürmortung 
einer ftrengen Handhabung des Inderx, und traten für 
Aufrechterhaltung und Verbreitung der fonfefjionellen 
Boltsfchulen, der Internate für katholiſche Mittel- 
ſchüler und Univerfitätshörer ein. 

Das Landeskomitee der griechifch-fatholifegen Ungarn 
bat unter dem Titel Die Rompilgerfabrt der 
griechiſch-nkatholiſchen Ungarn eine Publikation 
herausgegeben, die fih mit der WUngelegenheit der 
ungariſchen Liturgie der griechiich- Fatholifchen 
Ungarn befaßt, bezüglich deren Einführung legtere bei 
der Romfahrt dem PBapfte eine Petition überreichten. 
Nah der Salzb. Kath. Kirchen. Nr. 85 Tief die 
Betition wejentlih auch die Bitte hinaus, den Ge- 
braud der ungarijchen Sprache beim griediich-fatho- 
liſchen Gottesdienjte durch päpftlide Machtvollkommen— 
heit zu janftionieren. 

Kirche, katholiſche, in den Bereinigten 
Staaten. In der 8. des bi. Franz von Sales in 
New PYork wurden durch P. D’Eonner 40 Pro— 
tejtanten in die fatholijche we aufgenommen, 
darunter Brofefjoren, Schriftiteller, Sournaliften, Künſtler 
und auch einige protejtantifche Bajtoren. Einer neuen 
Statiftit zufolge haben fi, wie die Salzb. Kath. 
Kirchen. Nr. 80 feftitellt, im Laufe des letzten Jahres 
allein in der Stadt New Dorf 900 Berfonen dem 
Katholizismus zugewandt. 

Die Salzb. Kath. Kirchen-3. Nr. S1 enthält einen 
längeren Artikel über katholiſches Vereinsleben 
in Nordamerifa Sm Laufe des Monats Sep: 
tember haben an verfchiedenen Orten der Union deutiche 
Ratholilenverfammlungen jtattgefunden. Die erite ver- 
anitaltete der Staat3nerband deutſcher fatholifcher Ver- 
eine von New Serjey in Batterfon. Darauf folgte zu 
Bridgeport in Connecticut die jährliche 46. Delegierten- 
verfammlung des deutschen römiſch-katholiſchen Zentral: 
vereins der Vereinigten Staaten. Den Schluß machten 
zwei Berfammlungen im Weften, ein Katholikentag 
in Milmaufee (Wisconfin) und der alljährliche Dele- 
giertentag der deutſchen Fatholifchen UnterftüßungS- 
gefelihaft von Minnesota, eines nah) Taufenden 
zählenden und noch immer wachſenden Verein3bundes, 
zu Chaska. Der Zentralverein ift der größte der rein 
deutichen Verbände der Union. Gegründet zu Balti- 
more 1855, umfaßte er vor einem Jahre 606 Drt3- 
vereine mit 50466 Mitgliedern und einem Vermögen 
von rund 1200000 M. Heute überjteigt die Mlitglieder- 
zahl 51000. Im legten VBereingjahre wurden an 
Franfenunterftügungen mehr als 600000 und an Die 
Hinterbliebenen non 799 Mitgliedern, die im Laufe 
des Jahres gejtorben find, gegen 400000 M. Sterbe- 
fafiengelder ausbezahlt. 

&3 wurde die Thatfache feitgeftellt, daß der Staat3- 
verband der deutſchen Tatholifchen Vereine von New 
Dorf einen Zuwachs von 25 Vereinen mit über 
3000 Mitgliedern zu verzeichnen bat. 

Der Plan de3 Bijchofs von Trenton, eine Föde— 
ration aller bisher in den verfchiedenen katholiſchen 
Vereinen zerjtreuten Kräfte in3 Leben zu rufen, wurde 
in der Berfammlung ſehr vorfichtig behandelt. Jedoch 
iſt in Sachen der Föderationsbemegung bereit Ende 
Auguft eine Zufammenkunft Latholifcher Bereinsmänner 
unter Mor. Die Fauls VBorfig zu Long Brand in 
New Jerſey abgehalten worden, an welcher auch Ber- 
treter des Zentralvereins teilnahmen, und es iſt dort 
eine temporäre Organifation bereil3 zu ftande ge— 
fommen. 

Kitchener, Lord, ſ. Südafrifanifcher Krieg 9. 

Klaiber, Dr. Th., |. Meifter des deutfchen Briefes, 

Klauenſeuche ſ. Maul⸗ und Rlauenjeuche. 

Klebemittel ſ. Algin. 

Kleinaſien ſ. Forſchungsreiſen. 

Kleiſter ſ. Algin. 

Klinckowſtröm, v. Geheimrat, früherer Landtags— 
abgeordneter, iſt nach Meldung vom 28. Nov. in 
Drehnow geſtorben. 

Klondytke ſ. Kanada. 

Klofetteinfat ſ. Kugelkloſetteinſatz. 

Kloſterniederlaſſungen ſ. Baden (Landtag, An⸗ 


träge). 
Sineifl, Matthias, wurde am 19. Nov. wegen 
Mordes, vorfäglicher Rörperverlegung mit tödlichen 
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Ausgang, wegen räuberiſcher Erpreſſung und ſchweren 
Raubes im Sinne des Antrags des öffentlichen Ans 
klägers zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt. K. hat Revifion angemeldet (vgl. 3.2. Jan.H. 
S. 70 u März-H. ©. 351). 

Knochenmehl ſ. Thomasmehl. 

Kohlenſäure. Als Grund für die Erſcheinung, 
daß Funkenentladungen in K. bei niedrigem Drucke 
mit deren Widerſtand ihre Farbe an der Kathode 
ändern, ift von Collie eine eintretende Berlegung 
des Gaſes erflärt worden. Wurden durd eine gewöhn— 
lihe Vakuumröhre, die K. enthielt, bei 5 mm Druck 
zehn Minuten lang Funken geſchickt, fo wurden 63 pCt 
des Gaſes zerlegt, das fich aber wieder bildete, wenn 
bei Anmendung von WPlatinelefiroden dieje glühend 
wurden. Bei Benügung folder wurde aber weniger 
K. zerlegt, al3 wenn fie durch Aluminiumelektroden 
erfeßt wurden. Das al3 Zerlegungsproduft auftretende 
Kohlenoxyd blieb während der Entladungen ungeändert. 
(Broc. of the Chem. Soc.) 

Kohlenüberſchiffungsapparat. Ein neuer K. 
wurde Ende Dftober und Anfang November bei Ports— 
mouth mit dem Dampfer Muriel in See erprobt. 
Diefer neue Apparat ijt eine Kombination de3 Tem— 
ne mit einem ähnlichen amertfanifchen 

pparat. Die Kohlenfäde werden auf einem zwijchen 
dem Roblendampfer und dem die Kohle üibernehmenden 
Schiffe führenden Drahttau gehißt und von Schiff zu 
Schiff überführt. u 

SKollegiengelder. Das bayriſche Staatsminiſterium 
für Kirchen- und Schulangelegenheiten veröffentlicht 
unter dem 17. Sept. 1901 eine neue Honorarordnung 
für PBrofefforen und Dozenten an den bayrifchen Uni: 
verfitäten; biernach findet für Publika ein Honorar: 
anfpruch nicht ftatt, für Privata tft das Honorar auf 
4 M. für die Wochenftunde beftimmt, wobei für Vor— 
lefungen, welche befondere Vorbereitungen, bejondere 
Auslagen und befondere ſonſtige Arbeiten erfordern, 
ein an minifteriele Genehmigung gebundener Zuſchlag 
zugelaffen ift; für Privatiffima fann, foweit hierfür 
überhaupt Honorar verlangt wird, das letztere von 
dem Dozenten nad beliebigem Ermeſſen bejtimmt 
werden; dasfelbe unterliegt der minifteriellen Ge- 
nehmigung; für einzelne Vorlefungen oder Kategorien 
von VBorlefungen kann ein Normalftundenmaß mit der 
Wirkung feltgeießt werden, dab über die bejtimmte 
Anzahl von Wochenftunden hinaus ein Honorar- 
anſpruch nicht befteht. GBayr. A.Bl. d. St.Min. d. 
Innern f. R.- u. Schulangelegenheiten ©. 353.) 

FKolonialgarten in Paris. Im vergangenen 
Sabre, dem erſten jeit Beftehen, lieferte der K. in Paris 
an die Verſuchſsgärten in Wlgerien und Tuneſien 
13325 Gewächshauspflanzen, 180800 angeleimte 
Samenförner, im ganzen 122 kg 270 g Samen. Die 
Sendungen beziehen ſich meilt auf jeltene Pflanzen, 
welche der K. fich Durch jeine Studienmijfionen nad) 
den heißen Ländern verihafft Hat: Gummi, Gutta- 
percha, Kautſchuk, Kaffee, Kakao; Medizinalpflanzen, 
wie Ehinabaum, Eoca und tropifche Früchte. 

Kolonialgejelihaft, deutſche, ſ. Preisaus- 
ſchreiben. 

Kolonie, Anlage einer, ſ. Anſiedelung, Ans 
lage einer. 

Koloniſation |. Anfiedelungsgefeb. 

Kolorado ſ. Haftpflichtgeſetz in Kolorado. 

Koliter, Rudolf, Prof. für Maſchinenbaukunde 
an der Techniſchen Hochſchule in Helfingfors, ift daſelbſt 
am 28. Non. geitorben. 

Kolumbien, Am heftigiten wurde zwifchen Re— 
gierungstruppen und liberalen Inſurgenten während 
Des ganzen Monats November auf dem Iſthmus 
von Panama gekämpft, wobei die Mannichaften 
der in Colon und Panama vor Anker liegenden 
amerifanifchen Kriegsfähiffe den Verkehr auf der 
PBanamabahn aufrecht erhielten und bejchügten. 

Anfang November meuterte die Beſatzung des folum- 
bifhen Ranonenboot3 Darien, daS an der Südſeite 
der Landenge von Panama Treuzte, und jpielte das 
Schiff in die Hände der Aufftändischen. Am 19. Nov, 
griffen die Liberalen unter dem General Batino, der 
gleich zu Beginn des Rampfes fiel, die Stadt Colon 
an. Oberft Barrera übernahm an Stelle Patinos 
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den Befehl und nahm den wichtigen HSafenplab nach 
mehrftündigem Straßengefecht. Der Kommandant de3 
amerilanijhden Kriegsihiffs Machias landete hierauf 
100 Mann und befegte die Endftation der Gifenbahn. 
Dr. Alban, der Gouverneur des Staates Panama, 
der kurz vorher gegen die liberalen Heerführer Lorega 
und Qugo den fürzern gezogen hatte, ging am 24. Nov. 
gegen die Inſurgenten längs der Bahnlinie energijch 
vor, drängte dieſelben in zwei Tagen unaufbaltjiam 
in den Gefechten bei Eulebra, Emperador, Matadin 
und San Pablo zurüd und nahm unter ftarfen Ber- 
Iuften (150 Dann Tote und Bermundete) die eiferne 
Bahnbrüdfe von Barbacva. Am 27. und 28. Nov. 
fanden Gefechte bei Buena Bifta und bei Bahia Sol: 
dado ftatt, wo der an zweiter Stelle die Regierungs— 
truppen befehligende General Caſtro fiel, und noch 
an demfelben Tage traf Dr. Alban in Colon ein, um 
Unterhbandlungen mit den Inſurgenten einzuleiten. 
Am 29. Nov. nahmen die Kommandanten der im 
Hafen liegenden fremden Kriegsichiffe die Hebergabe 
Colons von feiten ber Liberalen entgegen und über- 
gaben nun erst ihrerjeits die Stadt an Dr. Alban, Die 
Ziberalen jollen von der mittelamerifaniihen Republik 
& Salvador durch Ueberlaſſung von SriegSmaterial 
und Dampfern unterflüst worden fein. Während 
diefer Zeit hatten die Kommandanten der amerika: 
nifchen Kriegsihiffe Soma (im Hafen von Panama) 
und Machias (vor Eolon) Mannschaften gelandet, 
die die über den Iſthmus führende Eifenbahn an 
ihren wichtigsten Punkten bejegten. Das folumbifche 
Kanonenboot General Pinzon, daS vor Colon ein- 
getroffen war, um bier 600 Mann Regierungstruppen 
zu landen, war an diefem Vorhaben durch die Nord— 
amerifaner verhindert worden. 

In Bogotä war Ende Dftober eine Verſchwörung 
gegen die Negierung entdecdt worden, in welche aud) 
der Kriegsminifter Dfpina verwidelt geweſen fein 
ſoll, der ſeines Amtes enthoben und durch General 
Concha erſetzt wurde, 

Der chileniſche Geſandte in Bogotä, Herboſo, 
bot in der erſten Novemberwoche dem Präſidenten 
Caſtro von Venezuela unter Ermächtigung der chile⸗ 
niſchen und Zuſtimmung der kolumbiſchen Regierung 
ſeine Vermittlung in dem Streit der beiden Republiken 
an, doch kam es Mitte November infolge ſtarker 
Regengüſſe in den Kordilleren und des dadurch herbei— 
geführten Hochwaſſers nur zu einem dreiwöchigen 
Waffenſtillſtand an der venezolaniſchen Grenze. 
Ende November erließ die kolumbiſche Regierung ein 
Defret, wonach der Abbruch der diplomatischen Be: 
ztehungen mit Venezuela und die Einziehung der 
kolumbiſchen Gejandtfchaft in Caraͤcas amtlich kund— 
gegeben wurde. 

Kommunalabgaben |. Dienjtgrundftüde. 

Konczynski, Tadeusz, ſ. Kajetan Drug. 

Konfeſſion j. Kindererziehung, religiöfe. 

Kongoſtaat. Der unabhängige KR. nimmt die Aus—⸗ 
führung zmeier Eifenbahnen mit einer Gefamtlänge von 
1400 km in Angriff. Diefe führen einmal von Stanleypville 
nah Mahagi am Albertfee, andrerjeit3 von Stanley: 
ville mit Umgehung der Fälle bei Ponthiéèreville, von 
wo Waffertransport möglich, und nad) abermaliger 
Vermeidung der Fülle bei Portes dD’Enfer, wo nochmal3 
500 km ſchiffbar find, zum Tanganjikaſee. Die Aus—⸗ 
führung wird zehn on: dauern, Behufs Beichaffung 
der Fonds wird der 8. eine in 99 Jahren filgbare 
vierprozentige Anleihe aufnehmen. 

Kongregationten f. Deiterreich 10. 13, 

— franzöſiſche, Sf. Frankreich 5. 6, 

— ſpaniſche, j. Spanien 2. 6. 

Stongrefie j. Aerztevereinstag, djterr. — Deutfche 
evangeliſche Paſtoren — Deutiche Gafthofsgehilfen — 
Deutfcher Senefelder-Bund — Deutſcher Sparkaſſen— 
verband — Goethe-Bund — Hagelſchutzkongreß, inter- 
nationaler — LZandarbeiter, italienische — Nahrungs— 
mittelfabrifanten — Schiffbautechniiche Gefellihaft — 
Spzialdemofratifche Fraktionen — Zellitoffinduftrie — 
Zinilberufsmufiter — (f. a. Parteitage — Synoden). 

Konkursrecht |. Smprefario. 

Konfervativer Parteitag Der Brovinz Bran— 
denburg, der, fand am 14. Nov. in Berlin unter 
Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Dr. Kropatſcheck 
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ſtatt. Abg. v. Waldow⸗Reitzenſtein ſprach über Die 


Zollgeſetzgebung, Geh. Reg.⸗Rat v. Loebell begründete | m 


eine hierauf angenommene Reſolution, inhaltlich welcher 
die Frage, ob Schutzzoll oder Freihandel ſich empfehle, 
niemals eine grundſätzliche des konſervativen Pro— 
gramms geweſen iſt. Bei der augenblicklichen wirt— 
ſchaftlichen Lage hält der Parteitag jedoch den Schutz 
aller nationalen Arbeit für unerläßlich, er verlangt 
daher, ohne Gegner von HandelSverträgen zu fein, 
einen foldhen für die Landmwirtjchaft und einen ange- 
mejjenen Minimalzol für alle landwirtichaftlichen Er- 
zeugniſſe. 

Konſerveſalze ſ. Nahrungsmittelfabrikanten. 

Konſervierungsmittel ſ. Wurmfraß. 

Konzertſaalnovitäten ſ. Mahler, Guſtav — Moſes. 

Koppel⸗Ellfeld, Franz, ſ. Florio und Flavio. 

Koptoxyl wird aus einer Anzahl kreuzweiſe über— 
einander liegenden Fourniere verjchiebdener Holzarten 
(Eiche, Ahorn, Nußbaum, Mahagoni, Siche, Nüfter) 
hergeftellt, die unter großer Hite und einem Drude 
von 300-500 Atmoſphären dauerhaft und feit zu 
foliden und zähen Holzplatten verbunden merden, 
Durch diefe Zubereitung verlieren die Platten Die 
üblen Eigenjchaften des maffinen Holzes; das Reißen, 
Berziehen, Schwinden und Quellen fällt meg. Es 
laſſen fich infolgedejjen tadelloje, in allen Verhältniſſen 
unverändert bleibende Holzplatten bi8 2 m 2änge 
und 0,70 m Breite herftellen. Der Preis der Schwachen 
Blatten beträgt pro Quadratmeter 3 M., während die 
ftärferen 5,50 M. Eoften. Außer der zunächſt Tiegenden 
Verwendung der Koptorylplatten zu Paneelen, Pla- 
fonds, Möbeln und Thüren werden nod) Wände von 
unten bis oben in echtem Holz daraus gefertigt. Auch 
die Möbelfabrifation hat in dem Bejtreben, neben 
größerer Haltbarkeit große Leichtigkeit der Möbel zu 
erzielen, K. ftatt maffiven Holzes mit beiten Erfolgen 
verwendet. (D. Holzhändler Wr. 37.) 

Korean, R. überwies an Japan ein Mreal von 
650 Acres bei Ehapofpo in der Nähe von Mafampo 
zu einer befonderen Niederlafjung, welche von Japan 
verwaltet werden wird. Das Verbot der Getreide 
ausfuhr wurde mit Rüdfiht auf die Vorftellungen 
Japans zurüdgezogen. ’ 

Kortproduftion, Die, Algeriens Sm Jahre 
1900 bejaß das Land etwa 420 000 ha Korkeichenwald, 
zu allermeift in der Provinz Conſtantine. Es wurden 
rund 13700000 kg Korfplatien ausgeführt, Davon 
5584080 kg nach Franfreid), 1795 930 kg nach Deutjch- 
land, 3390295 kg nad) Rußland und 50900 kg nad) 
England. 

Kornzölle f. Zolltarif. 

Kowalewsty, Mlerander, Brof. der Zoologie in 
St. Petersburg, tjt dort am 22. Nov., 61 Sahre alt, 
geitorben. Dur feine Forfchungen in der Ent: 
wicklungsgeſchichte der wirbellojen Tiere iſt R. weithin 
befannt geworden. 

Krafft⸗Ebing, R., Frhr. v., der hauptfächlich durch 
feine Arbeiten auf dem Gebiete der feruellen Pſycho— 
pathologie in weiten Kreifen befannte Profeſſor der 
Pſychiatrie und Direktor der pſychiatriſchen Klinik in 
Wien, tritt von feinem Lehramt zurüd und wird nad 
Graz überjiedeln. Sein Nachfolger wird Profeſſor 
Dr. v, Wagner-Jauregg werden. 

Kraftgas ſ. Mondgas. 

Kraftwagen ſ. Automobilismus. 

Krakau ſ. Polenfrage. 

Krampus, Der, Luſtſpiel in 3 Alten von Hermann 
Bahr, fand bei feiner Uraufführung im Landestheater 
in Linz am 23. Nov, geteilte Aufnahme; Doch Tonnte 
Bahr zum Schluß zweimal vor der Rampe erfcheinen. 
„Es iſt ein ganz unprätentiöjes, die Kleinen Verhält— 
niffe des unter dem Drude einer hochfahrenden Bureau: 
fratie feufzenden Oeſterreich der therefianifchen Periode 
liebevoll, mitunter faft zu breit malende3 Werk, in 
dem man ein apartes Stückchen Sittengefchichte findet. 
Die Fäden der nicht eben fomplizierten Handlung 
laufen ziemlich glatt nebeneinander her; das Milieu 
iſt Jorgfältig und anheimelnd geſchildert, und fo ver: 
zeiht man e3 dem Autor, daß er den dramatifchen 
Knoten etwas loſe gefhürzt bat.“ (B. B.C.) 

Krankenkaſſen ſ. Gewerkſchaften in Dänemark. 

Krankenpflege ſ. Armenpflege. 
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Kratky, Emanuel, Maler, iſt in Wien, wie unterm 
11. Nov. von dort gemeldet wird, 69 Jahre alt, ges 
ftorben, nachdem er 47 Jahre in einer Srrenanftalt 
zugebradt. Er hat auch dort zahlreiche Bilder gemalt. 

Kraus, A. E., deutfcher Bildhauer, ift, wie Die 
Frkf. 3. unterm 19. Non. berichtet, im Danvers⸗Irren⸗ 
haus bei Hyde-Park (Maffachufetts), 51 Sabre alt, 
geftorben. K. Hatte einft den preußifchen Rompreis 
Davongetragen und hat in Amerika eine Anzahl großer 
Skulpturen gejchaffen. 

Straufe, Dr., j. Südafrikaniſcher Krieg 12. 

Krebſe ſ. Summer. 

Kreta. Die vier Schutzmächte K.s beſchäftigen ſich 
ſeit einiger Zeit mit den zehn Punkten, in welchen der 
Oberkommiſſar für K., Prinz Georg von Griechen 
land, jeine Vorschläge für die Verwaltung der Inſel 
niedergelegt Hatte, al3 er auf ausdrüdlihen Wunich 
des Kaiſers von Rußland fi zur Beibehaltung feines 
Amtes entichloß, Ueber einen Zeil dieſer Forde— 
rungen wurde zu Rom in Konferenzen zwifchen der 
ttalienifchen Regierung und den Botfchaften der andern 
drei Schugmächte entjchieden. Ein andrer Teil wurde 
den Botfchaftern der vier Schutzmächte in Konstantinopel 
auf befonderen Wunjch der leßteren zur Prüfung über: 
wiefen, Darunter die auf den Schub der fretenfifchen 
Unterihanen, da3 kretenſiſche Paßweſen, ſowie auf Ans 
erfennung der kretenſiſchen Fahne bezüglichen Punkte, 
(Meldung aus Konjtantinopel vom 7. Nov. an das 
K. K. Telegr.-Rorreip.-Bureau in Wien.) - 

Prinz Georg, der am 12. Nov. in Athen und am 
24. Nov. auf R. wieder eintraf, wurde von den 
Schutzmächten erfucht, die Erneuerung feines Kommiſſa— 
riats für K., deffen dreijährige Periode Ende dieſes 
Jahres abläuft, anzunehmen. 

Die Beforgnis der Hoben Pforte, daß e3 fich bei 
den Beratungen in Ronftantinopel und Rom um ns 
frageitellung der türkiſchen Oberhoheit über K. handeln 
tönnte, wurde von St. Petersburg aus für grundlos 
erklärt. 

— ſ. Griechenland. 

Kriege f. Kolumbien — Südafrilantfcher Krieg. 

Kriegervereine f. Spib v., General. 

Kriegsſchiffbau |. Marine, amerikaniſche, deutfche, 
franzöfiiche, griechijche, italienijche, portugiefiihe — 


chiffbau. 

Kriminaliftit ſ. Zentralſtelle für kriminaliſtiſche 
Erhebungen. 

KHroatiſche Litteratur ſ. Agram. 

Krüger, Dr. Friedrich, ſ. Pflanzenſchädlinge. 

Kruppfches Gebirgsgeſchütz j. Armee, deutſche. 

Kuba ſ. Außenhandel Kubas. 

Kugelkloſetteinſatz. Dieſer leicht anzubringende 
Trockenkloſetteinſaz von Emil Wellner in Leipzig 
zeichnet ſich durch große Einfachheit aus, welche zus 
verläſſiges Funktionieren fiherl. Zwei gußeiferne 
Viertelkugelſchalen drehen ſich um den gemeinſamen 
Durchmeſſer. Wird der duch Gummiring ſich abs 
dichtende Kloſettdeckel gehoben, fo Drehen fich die beiden 
Rugelviertel um die äußeren Achsanſätze jo, daß fie 
fig unten aneinanderjchließen, eine nach oben offene 
Halbfugelihale bildend, die gegen Zug von unten 
ſchützt. Beim Schließen des Dedel3 drehen fich Die 
Biertelfugeln zurüd, jo daß fie fich oben zufammen- 
ſchließen, alfo nad) unten entleeren. (SU. 3. f. Blech» 
induſtrie Wir. 45.) 

Kühlwagen. Sn Finnland find, wie die Nord. 
Mej. Tide Ichreibt, im vergangenen Sommer Berfuche 
mit K. zum Transport von Butter angeftellt worden. 
Das Syften beruht auf den Angaben des Ingenieurs 
F. v. Ehriftierfon. Es gehören zu demfelben zwei 
48 m lange cylindrifche eiferne Behälter mit einem 
Durchmeſſer von 0,6 m, welche zufammen eine Kühl⸗ 
flähe von 18 qm darbieten, Dieje Behälter find an 
den Längsſeiten des Wagens dicht unter der Decke 
angebracht und zugleich in etwas geneigter Lage, um 
dem Schmelzmajjer den Abfluß zu geftatten, Diejes 
wird durch eine Röhre abgeleitet, die fo eingerichtet 
tit, Daß die äußere warme Luft nicht durch Die Ab⸗ 
laufröhre in den Wagen eindringen Tann. Um die 
Zirkulation der falten Zuft, die von den Behältern 
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her hinabſtrömt, zu erleichtern, ſind auf dem Boden 


des Wagens Holzgitter vorgeſehen, die eine kontinuier⸗ 
liche Luftzirkulation auch unter dem Boden der Drittel 
möglich machen. Die Behälter füllt man durch eine 
im Vorraum des Wagens angebrachte eiſerne Klappe 
mit Eis. Das Syſtem iſt vom 4. Juli ab zunächſt in 
zwei Butterwagen angewandt worden. € 
waren fehr gute, die Temperaturen 3,5% zumeilen 6° 
tiefer als in fonftigen 8. 

Kunſtauktionen. Am 19. Nov. wurde im Auktions⸗ 
lofal von R. Lepfe in Berlin eine Sammlung moderner 


Bilder zu ſehr guten Preisen versteigert. Unter anderm: 


erztelte: Wilhelm Leibl, Männlihes Porträt 8000 M,, 
Munfaciy, Der Held des Dorfes 8000 M., desjelben 
Landſchaft 3100 M., Oswald Achenbach, Blumenfeit 
in Subiaco 5820 M., Ed. Hildebrandt, Winter 5200 M., 
desielben Am Strande 5110 M., Adolf Menzel, Bor 
der Beichte 5000 M., desſelben Roufleau 2050 M,, 
Ch. Hoguet3, Englifhe Landihaft 4000 M., zwei andre 
Zandichaften von Ch. Hoguet 1400 und 1100 M., 
U. Sei, Raſt 4000 M., Eine Viſion des Hl. Franziskus, 
Murillo zugeſchrieben, 8000 M., Herfomer, Bärtliger 
Mann 4000 M,, Meier von Bremen, Die Weintraube 
3550 M., Leibl, Weibliches Bruftbild 3300 M., J. Geerb, 
Nach der Verurteilung 3300 M., &. v. Gebhardt, In 
Gedanken 3050 M., desfelben Halbfigur Chriſti 2140 M., 
J. Mateijko, Der Dichter Cochanowſski am Sarge 
feiner Tochter 2550 M., Kaſp. Verbruggen, Blumen: 
ſtück 2000 M., C. Defterley, Lofoten 2270 M., Ernſt 
Körner, Nillandſchaft 1810 M., AU. Salinas, Am 


Brunnen 1500 M., Karl Becker, Späte Gäſte 1620 M., 


desſelben Viola d'amour 1010 M., Capobianchi, Die 
neuen Pantoffeln 1420 M., Anſelm Feuerbach, Porträt 
1000 M., Hermann Eſchke, Schwediſche Küſte 1000 M,, 
W. Loewith, Der Lauſcher 1000 M. Am erſten Tage 
wurden 130000 Pt. gelöſt. 

Am 5. und 6. November gelangte bei J. M. Heberle 
in Köln eine Sammlung von Mteiftergemälden de3 
14. bi3 18. Sahrhundert3 zur Verfteigerung. Es wurden 
folgende Breije erzielt: Porträtifizze Karls V. von 
Zizian 15050 M.; Murillo, HL. Antonius 13500 M.; 
Fizian, Lavinia (Echtheit nicht zweifellos), 2000 M.; 
Moroni, Porträt eine3 Staatsmannes, 7200 M.; 
Piombo, Knieftüdporträt eines vornehmen Mannes, 
5200 M.; Hemefjen, Chriſtus am Delberg, 5500 M.; 
Giorgione, Träumender Süngling, 5100 M.; NRibera 
Lo Spagnoletto, Porträt einer betenden alten Frau, 
2500 DE; Solariv, Haupt des Sohannes, 2360 M.; 
Ruisdaels, KRanallandichaft 2140 M.; unter 1000 M. 
0 ein Zufas Cranach d. Ae. und ein Belasquez 
verkauft. 

London Am 186. Nov. fand bei Ehriftie Die erite 
Runftauftion der Winterfaifon ftatt. Für Leaders 
Altengliſche Dorflicche wurden dabei 7095 M. bezahlt. 

Münden Am 11. Nov. begann bei J. Halle 
eine große Kupferitihauftion, die im ganzen 180 000 
bis 200 000 M. einbrachte. Beſonders hohe Preiſe rea- 
fifierten u. a.: Blätter von Bartolozzt 1600 und 1200 M,, 
Ludwig XV. von Le Blon 4320 M., Lafinio, Bildnis 
Dagotys 1650 M., ein Schabkunftblatt nach Hoppner 
von Young 2250 M., ein Kinderbildnis von Lawrence, 
Zeihnung 2910 M., Farbenftihe von Gge. Morland 
3580. 1150, 1620, 1325, 2310, 2980 P., Stiche nad) 
Reynolds 1510, 2780, 1000, 1100 M., ein Stih nad) 
Romneys Alope 1200 M,, Blätter von J. R. Smith 
1250, 895, 740 M., zwei Jagdblätter von Ward 
1340 M, ein andres Blatt des Gleichen 1870 M. Die 
Serie The Cries of London erwarb ein Engländer für 
9455 M. — Bei Hugo Helbing wurde vom 18. Nov. 
ab unter jchwacer Beteiligung der Nachlaß des 1880 
veritorberen Biltorienmaler8 Eduard v. Heuß ver- 
fteigert. Die beiten Preife brachten ein: Kreuzigung 
2500 M., vier Aquarallbilder zu Dante von J. A. Koch 
1650 M., ein Murillo zugejchriebener St. Antonius 
2500 M. und Francois Frank, Die fieben Werke der 
Barmberzigfeit 2950 M. 

Kunſtauktionshaus T. Wien. 

Kunftausitelungen. Berlin Am 1. Dez. 1901 
wird im Gebäude der Berliner Sezeffion eine Aus: 
ftelung zeichnender Künſte eröffnet, die unter anderm 
Kollektionen von Mar Liebermann, Ludw. v. Sof: 
mann und Mar Klinger enthält, 
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Die Refultate. 
(Milch-Ztg. 1901 ©. 682.) 





Kutſchuk Said Paſcha 


Budapeſt. Durch den Unterrichtsminiſter wurde 
im November die Winterausſtellung der Ungariſchen 
Geſellſchaft für bildende Künſte eröffnet. Sie wurde 
außerordentlich zahlreich beſchickt. 

Münden. BDie Sezeffion hat am 24 Nov. in 
ihrem Ausftelungsbau am Königsplatze ihre Winter: 
au3itellung eröffnet, in dem fie den Nachlaß dreier 
hberoorragender, in diefem Jahre verjiorbener Mit: 
glieder, nämlid Wilhelm Bolz, Arthur Langhammer, 
und Paul Hege, den Kunftfreunden zugängig macht 
und damit auch eine große Ausftelung von Ent: 
würfen, Modellen und Studien des als Profejjor nach 
Stuttgart berufenen Baukünſtlers Theodor Fiicher 
verbindet. 

In der Gallerie Heinemann murde der fehr ums 
fangreihe Nachlaß (86 Delbilder und 59 Aquarelle 
und PBaitelle) des Schlachten- und Drientmaler3 Dito 
von Faber du Faur (geitorben am 10. Aug. d. ©.) aus: 
geftelt, und die Schönheit, Farbenpradt und Drigi- 
nalität der Werfe dieſes in feiner vollen Bedeutung 
von jehr wenigen gefannten Malers erregt namentlich 
in Künftlerfreifen großes Auffehen. 

Paris. Die Pariſer Rünftlerinnen werden in einem 
Zeile des Musee des arts decoratifs im Jahre 19083 
eine internationale Ausftelung von Dekorationswerken 
weiblicher Rünfiler veranstalten und haben bereit3 Zus 
fiherungen von deutichen, englifchen, italieniſchen und 
ſpaniſchen Kolleginnen erhalten. 

Wien. Am 21. Nov. eröffnete die Sezeffion ihre 
12. Ausjtellung, welche vornehmlich der nordifchen 
Kunjt gewidmet ift. Auch der Münchner Bildhauer 
—— Hahn iſt durch eine größere Kollektion ver: 
teten, 

Kunſtausſtellungen T. Venedig. 

Stunitgewerbliche Dleifterfurfe. Am 7. Dit. hat 
beim bayrifchen Gewerbemuſeum der unter Leitung 
de3 Brof. Peter Behrens aus Darmitadt ftehende erite 
k. M. begonnen. Un demfelben find 19 Runftgemerbe: 
treibende beteiligt, die fich, nach Runftzweigen aus- 
geſchieden, auf Zijeleure, Deforation3maler, Kunit- 
gießer, Holz: und Elfenbeinbildhauer, Kunjtglafer, 
Keramiter, Beicner und Beichnerinnen verteilen. Der 
Hauptzweck Diejer neuen Einrichtung ift der, allgemein 
fünftlerifche Anregungen zu bieten und die vor Fünft- 
lerifhen Irrwegen bemwahrenden Hinmeife und Leit» 
linien zu_geben, jo daß die Grundlage gefchaffen wird, 
für die Folge muftergültige in modernem Charakter 
gehaltene Erzeugnijfe herzuitellen. 

Künftlerzimmer, Im, |. Luſtige Mufifanten. 

Kurkoſtenerſatz. Das Bundesamt für da3 Heimats— 
weſen bat unter dem 3. Nov. 1900 die Klage eines 
AUrmenverbandes abgewiesen, der Erſatz der (innerhalb 
der erjten 13 Wochen ſeit Eintritt der Hilfsbedürftig- 
feit erwachjenen) Kurkoſten für einen PDienftboten 
forderte, welcher jchon vor Ablauf jeines Dienftver- 
hältniſſes erkrankte und mit Ablauf des lebteren wegen 
Erlöfchen3 der Berpflegungspflicht der Dienjtherrfchaft 
bilfSbedürftitg wurde, weil 8 29 Abſ. II des Unter: 
ftübungSmohnfisgejeße8 auch dann zur Anwendung 
gelangt, wenn der Dienftbote unmittelbar oder doch 
in fürzefter Friſt nach Auflöfung des Dienjtverhältniffes 
mwegen Krankheit Hilfsbedürftig wird, nantentlich wenn 
er der Krankheit halber aus dem Dienste entlafien 
worden war. (Frech, Sammla. H. 33 ©. 65.) 

Kutſchera, J. wurde am 8. Nov. vom Bezirks: 
gericht Tetſchen a, E. dem Landesgericht Innsbruck 
eingeliefert, da die Beſchwerde gegen feine Berhaftung 
vom Kreisgericht Leitmerit abgemiefen wurde (vgl. 3.2. 
Aprile, Mai⸗-, Juni⸗, Juli u. Okt.“H. ©. 478, 584, 
683, 52, 367). 

Sutihmann, Theodor, Maler, ift in den lebten 
Novembertagen geitorben. Er war fomohl aktiv als 
Maler, als auch als artiftifcher Redakteur und Kunſt⸗ 
hijtoriler thätig, hat im Berliner Theater des Weſtens, 
der neuen evangeliihen Garniſonkirche zu Berlin, 
der Grlöjerfirche zu Potsdam und der Schloßfapelle 
zu Plön umfangreiche deforative Arbeiten gefertigt 
und ein Gejchichte der Illuſtration, der romanifchen 
Baukunft und der Drnamentik in Deutfchland heraus: 
gegeben. 

Kutſchuk Said Paſcha ſ. Türfifches Neich. 
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Kyd, Thomas. Eine vollſtändige Ausgabe dieſes | Profefjor der Geſchichte und Litteratur am Queen's 
eliſabethaniſchen Dramatikers, dem bekanntlich der College in Belfaſt (Irland) giebt die Werke nad) den 
ſogenannte Urhamlet zugeſchrieben wird, erſcheint in Driginalterten mit Einleitungen, Anmerkungen und 


der Clarendon Preß zu Orxford. Frederick ©, Boas, Fakſimiles heraus, 


(Eitterar. Echo 4. Jahrg. H. 4.) 


L. 


Lackmuspapier ſ. Reagenzpapier. 

Ladenſchluß ſ. Deutſches Reich 4. 

Lafar, Dr. Franz, ſ. Gärungsphyſiologie. 

Zampe ſ. Elektriſche Handlampe. 

Landarbeiter, italieniſche, ein Kongreß der, 
tagte am 24. November in Bologna. Bertreten waren 
144.178 organifierte &, Der Kongreß murde geleitet 
von dem Sozialiftifchden Abgeordneten Andreas Coſta 
mit 4%, Die einzelnen Delegierten berichteten von 
zahlreichen Lohnkämpfen, , die vielfach jtegreich Durch» 

eführt worden feien. Zu der Frage, ob der Landes— 
dderation außer den Lohnarbeitern auch die Klein: 
befigerangehören könnten, welche ihren eignen Grundbeſitz 
bebauen, wurde eine Refolution angenommen, in Der 
e3 u.a. heißt, daß die Korporativgenojienichaften und 
Gewerkihaften in einen gemeinfamen Landesbund zu: 
fammenzufaffen find, und zwar die DOrganifationen 
derjenigen Arbeiter, welche auf Grund des Klaſſen— 
kampfes folgende Arbeiterklafjen umfafjen: Handlanger, 
Rohnarbeiter, Ertragsteilnehmer, Kleinpädhter und 
Kleinbeſitzer, wenn dieje legteren ihren Landbefi oder 
ihr gepachtetes Terrain ſelbſt bemirtfchaften und deren 
DOrganifationen al3 Ziel die Sozialifierung des Grund 
und Boden3 in® Auge gefaßt haben. Die auf dem 
Kongreſſe anmefenden Republilaner erklärten, da Der 
legtere Paſſus in der Refolution ihren Idealen widers 
fpreche, hätten fie keinen Grund mehr, an den Ber: 
handlungen teilzunehmen. Die Frage, ob die L.Gewerk— 
(haften, die ganz fpezififche Methoden und Richtungen 
haben, den Arbeitsfammern angehören Jollen, die heute 
nur das indujtrielle Proletariat und die im Handwerk 
Beichäftigten repräfentieren, wurde dahin erledigt, daß 
der Rongreß die Solidarität und Superiorität der fich 
zum Soztalismus befennenden Organtiationen beitätigte 
und den Wunſch ausſprach, daß die Arbeitsfammern 
fi durch) diefe Idee infpirieren laffen. Zum Zwecke 
der Regulierung von Angebot und Nachfrage auf dem 
ländlichen Arbeitsmarkt wurde die Gründung eines 
ftatijtifchen Zentralbureaus an dem Sibe de3 Direktions— 
fomitee3 des Landesbundes der ländlichen Arbeiter 
bejchlofjen. Zur Beilegung der Streitigfeiten zmwifchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern verlangt der Kon: 
greß die Ausdehnung der induftriellen Schiedögerichte 
auch a die ländliche Bevölkerung. Eine Preisherab- 
fegung des Salzes und gefeßliche Maßregeln betreffend 
die Bonififation des brachliegenden Terrains werden zur 
Befämpfung der den Landarbeitern eigentümlichen 
Krankheiten (Bellagra und Malaria) al3 bejondere 
Maßregel gefordert. Zum Site des Bundes murde 
Bologna beitimmt. Der Kongreß fchloß mit einem 
einitimmigen Hoch auf den Sozialismus. 

Landed, Ben, ſ. Shadow Darıce, The, 

Zandtage ſ. Baden — Bayern — Heften — Mecklen— 
burg: Schwerin und Strelitz — Reuß j. L. — Gadjien 
— Sadien-Altenburg — Sachſen-Koburg und Gotha 
— Sadhien-Weimar-Eifenach — Walded und Pyrmont. 

Landwirtſchaft j. Acetylen — Alkohol in Sapan 
— Butterhandel — Mildhertrag — Nahrungsfett — 
Defterreid — Peruilaria — Thomasmehl — Türkei — 
Wanderdörre — Wolle. 

Randwirtichaftlihe Börſen h Deiterreich 11. 

Landwirtſchaftlicher Unterricht |. Naturwiſſen— 
ſchaftlicher Unterricht. 

Landwirtſchaftskammern ſ. Baden. 

Lang, Andrew, |. Tennyſon, Alfred. 

Zanghemmer, Arthur, |. Runftausitellungen. 

Lebensmittelzölle ſ. Zolltarif. 

————— f. Gewerkſchaften in Däne—⸗ 
mark. 

Lehmann, Geb. Oberfinanzrat und vortragender 
Kat im preußiſchen Finanzminiſterium, wurde zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Oberfinangrat und Unterſtaatsſekretär 
an Stelle des verstorbenen Unterftaatsjefretärs Lehnert 
(vgl. 3.2, 08.9. ©. 369) ernannt, 


Zehr, Dr. Adolf, geboren 1839 zu Wiesbaden, 
Sngenieur, dann Direktor der allgemeinen Unfall: 
verjiherungsbant in Xeipzig, jeit 1894 Geſchäftsführer 
des Alldeutſchen Verbandes und Schriftleiter der All⸗ 
deutfchen Blätter, nationalliberaler Reichſstagsabgeord— 
neter, iſt am 12. Nov. in Berlin geftorben. 2%. war 
einer der eifrigiten Verfechter der alldeutihen Bes 
ftrebungen, denen er auch im Neichstage Geltung zu 
verichaffen ſuchte. 

Lehranftalten T. Semwerbefteuer. 

Zehrerbund, katholiſcher, für Defterreid, 
ſ. Kirche, katholiſche, in Dejterreich. 

Zehrerverein, katholiſcher, württembergi— 
ſcher. Die Anfangs November beendeten Ausſchuß—-— 
wahlen ergaben die Wiederwahl des bisherigen Vor: 
ftandes Ruf-Rottweil, der wegen der jog. Ravens— 
burger Theſen (Forderung der Fadhauffiht u. f. m.) 
von Elerifaler Seite heftig befämpft worden war, mit 
936 Stimmen. Auf den Zentrumsfandidaten fielen 
nur 357 Stimmen, 

Lehrgang des Schauspielers betitelt fi eine 
von Ernſt v. Poſſart im Verlage von Spemann in 
Stuttgart erjchtenene Schrift. 

e — Bant ſ. Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
andtag. 

Zeiterfüße aus Gummi. Gummiſchuhe, welche 
ven Fußenden der 2eiterbäume übergeftülpt werden, 
damit diefe nicht auf dem Erdboden gleiten, fertigt 
die Firma Gebrüder Weil in Frankfurt a. M. (Ge: 
mwerbebl. f. Heſſen Nr. 43.) 

Le Lorrain, Sacques, f. Ca et 1A. 

Zemderg. Die Ruthenen in Lemberg erhoben Die 
Forderung nad einer ruthenifchen Univerfität, obwohl 
dafelbit an der polnifchen Untverfität mehrere ruthenifche 
Katheder bejtehen, Die aber nur fehr wenige Hörer 
haben. Es kam zu ſtürmiſchen Demonjtrationen, wobei 
Die Vertreter der Univerfitätsbehörden von den 
ruthenifchen Studenten, por allem Theologen, beſchimpft 
und thätlich beleidigt wurden. Der afademifche Senat 
verfügte Die Schließung der Univerfität bis zur Be- 
endigung der Unterfuchung, was das Unterrichts- 
miniftertum bejtätigle, indem es ftrenge Beitrafung 
der Demonftranten befahl. Die polnifhen Studenten 
ſprachen fih in einer Berfammlung gegen die For 
derung der Ruthenen aus und votierten den beleidigten 
Profeſſoren ihr Vertrauen. 

— ſ. Bolenfrage. 

Lemon, Fabrice, ſ. A nous la veine. 

Zendbad), Dr. Franz Nitter v., ſ. Zuitpold, Prinz- 
regent von Bayern. 

Zencer, Dito, früherer Redakteur des deutſchvölki— 
ſchen Odin in München, der wegen Wechfel- und Ur⸗ 
fundenfälfhung im Betrage von 50000 M., ſowie 
wegen Unterjchlagung von 1000 M. Burengelder fted- 
brieflich verfolgt wurde (vgl. 3.8. April⸗H. S. 490 Odin), 
it am 3. Nov, in Köln verhaftet worden. 

Lengeling, Landesbaurat, Geh. Baurat, ift am 
29. Oktober in Münfter i. W. geftorben. Er hat fich 
namentlich als Tunnelbauer große Verdienfte erworben. 
Der große Tunnel der Mofelbahn bei Cochem, der 
on lange Kaiſer Wilhelm- Tunnel, iſt u. a. fein 

erk. 

Lennox, Lady Sarah. Unter dem Titel The life 
and letters of Lady Sarah Lennox giebt Lady Ilcheſter 
in 2 Bänden (Zondon, Murray) die Lebensgeichichte 
und den Briefwechſel der Lady ©. 2. heraus. Die 
Zimes (9. Nov.) nennt das Werk einen wertvollen 
Beitrag zur Gefchichte des 18. Jahrhunderts, 

‚2ep XIII., Papſt. Der Papſt empfing am 7. Nov. 
eine engliſche Pilgerſchaft, deren Führer Bifchof 
Thoma Whiteſide von Liverpool war. Mit ihm 
erihienen die Bifhöfe Samuel MWebfter Allen von 
Shremwsbury, Franz Bourne von Southwark (London) 
fomie der Sefretär der Pilgerfchaft, Mar. Dr, Dunford. 
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a. Pilger Überreichten einen beträchtlichen Peters— 
pfennig. 

Der Papſt richtete an den Erzbiſchof von New 
Drlean3, der die Philippinen nad Erfüllung feiner 
Aufgabe als außerordentliher Delegat verlafjen bat, 
wie die Salzburger Katholiſche Kirchenzeitung (Nr. 89) 
meldet, ein in den wärmiten Worten gehaltenes Dant- 
fehreiben. Er fagt in demſelben, daß die aus den 
Wirren auf den Inſeln für die Kirche entitandenen 
Nachteile das unmittelbare Singreifen des apoftolifchen 
Stuhles notwendig gemacht hätten. Demzufolge jet 
der Erzbifhof zur Prüfung der Lage und deren 
Beiferung entfandt worden. Diefe Aufgabe jei glänzend 
gelöft; der Erzbiſchof habe die Sache der Kirche und 
Humanität mährend jeined langen Aufenthaltes mit 
großem Erfolge vertreten. 

m 11. Nov. empfing der Papſt eine Deputation 
von Schweizern, die ihm eine Ergebenheits- und 
Anhänglichfeitsadrefje im Namen der Bereinigung 
fatholiiher Damen Deutichlands, Oeſterreichs und der 
Schmeiz überreidhte, Biejelbe enthielt 90000 Unter: 
fchriften und drückte dem Papſte die Glückwünſche zu 
feinem am 3. März 1903 ftattfindenden Bontififats- 
jubiläum au3, dabei gegen die in der legten Zeit 
bervorgetretenen Berunglimpfungen der Tatholiichen 
Beichte proteftierend. 

Der preußtiche Bejandte am Vatikan, Frhr. v. Noten: 
ban, übergab dem Bapite im Auftrag Des Deut- 
Then Kaiſers, wie einem Berichte der Germania zu 
eninehmen ift, ben erften Band eines tiluftrierten 
Prachtwerkes über die Sirtinifche Kapelle, welches 
Dr. E. Steinmann auf Anregung der deutjchen Re— 
sierung ausführt. Dr. Steinmann wurde dem Papfte 
vorgeitelt und madte ihm nähere Mitteilung über 
das Werk. 

Der Bapft ließ dem franzöſiſchen Botſchafter 
beim Vatikan feine Befriedigung über das Eintreten 
Sranfreichs für die Anerkennung der Patriarchen von 
Chaldäa ſeitens des Sultans ausdrüden. 

Zen XIII., Papſt, ſ. Frankreich 10. — Kirche, 
fatholifche, in Stalien; in Oeſterreich. 

Seoni, Sranco, f. Ib and Little Christina. 

Leontinens Chemänner, Alfred Capus' erfolg- 
reiher Schwanf, fand auch bei feiner Erftiaufführung 
in magyarifcher Sprache im Nationaltheater zu Buda- 
peſt am 27. Nov. günftige Aufnahme. 

Le Roux, Hughes, ſ. Instantane, L’. 

Ze Senne, Samille, ſ. Bäillon, Le, 

Leuchtbazillen der Dftfee. Das Leuchten der L. 
erfolgt nach Tachanoffs Unterfuhungen nur in Gegen- 
wart von Saueritoff. Eine Erwärmung auf 39° hebt 
e3 auf, doch tritt es bei folgender Abkühlung wieder 
auf. Dagegen erliſcht es bei einer Temperatur von 
45° für immer, während es bei einer Abfühlung bis 
auf — 15° noch foridauert. Auch am poſitiven Pole 
eines Waſſerzerſetzungsapparates bleibt es bejtehen, 
wohl weil dort Sauerftoff ausgefchieden wird. Chloro— 
form oder Aether unterdrüden e3, die Gegenwart pon 
Alkalien aber läßt es unbehelligt. Auch im Blute 
eines Frofches dauert e3 fort, bis die 2. darin zeritört 
werden. (Prometheus.) 

Leuchtgas f. Amberger Gasmaſchine — Scott-Snell- 


ampe, 

Lewy, Guſtav, Hofmufifalienhändler in Wien, 
Gründer der dortigen Singalademie, ijt am 9. Nov. 
in Wien geftorbern. 

Licht f. Umberger Gasmaſchine — GElektriſche Hand» 
Bun — BBetroleumglühlidt Spiel — Scott: Snell- 

ampe. 

Lichen Feinde, Die, Lujtipiel von Hugo Zubliner, 
fand bei feiner erſten Aufführung im 2Zefjing- Theater 
in Berlin am 16. Nov. beifällige Aufnahme „Die 
dee, DaB einem niemand mehr nüßge als die lieben 
Feinde mit ihren Verfolgungen, ijt mit etwas jehr 
groben Mitteln durchgeführt, Doch giebt’3 ein paar 
amüfante und ein paar angenehme jentimentale 
Scenen.” (Franff. 3.) I 

Liebermeiiter, Dr. Karl v., Prof. der Elinifchen 
Medizin und Direktor der medizintichen Univerfitäts- 
klinik zu Tübingen, ftarb am 24. Nov., 69 Jahre alt. 
1833 zu Ronsdorf bei Elberfeld geboren, jtudierte 8. 
in Bonn, Würzburg, Greifswald und Berlin, habilitierte 
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ſich 1859 als Aſſiſtent Niemeyers in Greifswald als 
J— für innere Medizin, ſiedelte 1860 mit 
Niemeyer nad) Tübingen über, mo er 1864 zum außer- 
ordentlichen Profeſſor der pathologiihen Anatomie 
ernannt wurde, 1865 murde 2 zum ordentlichen 
PBrofeffor der inneren Medizin und Direktor der 
mediziniichen Klinik nach Bafel berufen, von mo er 
1871 nach NiemeyerS Tod als deſſen Ntachfolger nad) 
Tübingen zurüdfehrte. Seine Hauptichriften behandeln 
die Theorie, jowie die Paihologie und Therapie des 
Fiebers. 

Lieſtal (Bajelland). Sn 8. wurde nach Meldung 
vom 27. Nov, ein Grabdenfmal Georg Herweghs 
enthüllt. 

Li⸗Hung⸗-Tſchang, cAineliicher Staatsmann und 
Feldherr, geb. am 14. Febr. 1823 in der Provinz Anhui 
als Sohn eines Arbeiter Tſchang (Lis Mtutter hei- 
ratete nach dem Tode Tſchangs einen armen Kitteraten 
Namens 8%) ift am 6. Nov. in Peking an einem 
Magengefhwür und den damit verbundenen Magen- 
blutungen geftorben. Nachdem L.H.⸗T. feine Studien 
an ber Hanlin-Akademie in Peking vollendet hatte, be— 
gab er fich wieder in feine Heimat und organifierte, 
als 1853 der Zaiping-Aufftand fih auch in feiner 
Heimat verbreitete, eine Kleine Streitmacht, mit der er 
verfchiedene Erfolge erzielte. Dann war Li eine Zeit- 
lang Sefretär beim Oberbefehlshaber der E£ailerlichen 
Zruppen, bekleidete dann den Poſten eines Provinzial: 
rates in Tſchekiang, wobei er ſich fo auszeichnete, Daß 
er zum Gouverneur von Kiangfu ernannt wurde Da 
Sutihau, die Hauptitadt der Provinz, von den Tai— 
pings bejegt war, ſchlug er feine Nefidenz in Shanghai 
auf und unternahm von dort au3 mit dem Öberiten 
Gordon, den er in chineſiſche Dienfte genommen hatte, 
einen Feldzug gegen die Taipings, in dem Sutſchau 
genommen wurde, Nach der Sroberung Nanfings 
(1864), bei der er auch thätig war, erhielt er den erb» 
lichen Adel und wurde der Nachfolger feines Gönner 
Tſeng al3 Generalgouverneur der beiden Kiang-PBro- 
vinzen. Sechs Jahre fpäter ift er Oberbefehlshaber 
von Betichili, obgleih er im Sahre 1868 mit wenig 


Glück gegen die Nienfei-Rebellen gefämpft und fich dar 


durch den Verluſt der gelben Reiljade zugezogen hatte, 
(Dieſes Mißgeſchick traf Li im Krieg mit Japan zum 
zweitenmal, beibemal wurde fie ihm jedoch nad) kurzer 
Zeit wieder zuerkannt.) Geit dem Jahre 1870 war 
L.H.⸗T. die erſte Perſönlichkeit Chinas, er vertrat 
das Neich dem Ausland gegenüber und unterzeichnete 
Verträge, und al3 er der Kaiſerin-Regentin Tſu-Hſi beim 
Staatsjtreich von 1875 geholfen hatte, galt feine Macht 
für unerfhätterlih. Als nämlich Kaiſer Tſchungtſchi 
geitorben war, wollte eine jtarfe Partei Die beiden 
Kaiſerinnen-Witwen (die echte Mutter des jebigen 
Kaiſers Rwangfü und feine Tante, die jegige Kaiferin- 
Witwe) aus dem Mege räumen, um einen Sohn des 
Prinzen King auf den Thron zu bringen. Li kam den 
Kaiſerinnen zu Hilfe Mit 4000 Mann marſchierte er 
nad) Peking, VBertraute der Kaiſerinnen öffneten ihm 
die Thore, und am andern Morgen war der junge 
Kwangſü Kaifer. Im Sahre 1888 führte L.H.⸗T. Unter: 
bandlungen betreffS Tongking mit Frankreich, Eonnte 
jedoh den Ausbruch von Feindjeligteiten nicht ver- 
hindern. Als er auch im Kriege mit Japan (1894 bis 
1895) Unglüd hatte — er hatte u. a. jeine guten euro: 
päiſch gedrillien Truppen in jeiner Nähe zurücdgehalten, 
wofür er vom Kaiſer üffentlih getadelt wurde —, 
wurde er wieder der gelben ade, der dreifachen 
Pfauenfeder und aller Aemter für verluftig erklärt, 
und man hielt ihn für abgethan. ALS fich aber bei den 
Berhandlungen mit Japan die hinefifchen Unterhändler 
als unfähig erwiefen, griff man mwieder auf ti zurüd. 
Mit al feinen Würden und Ehrenzeichen außsgeitaitet, 
ging er als chinefilcher Friedensunterhändler nad 
Simonofafi, wo er infolge eine3 Attentats eines 
japaniſchen Fanatikers ſchwer verwundet wurde. 
Dennoch führte er die Unterhandlungen zu Ende und 
jour den Frieden ab. Im Mai 1896 wurde ihm die 

ufgabe zu teil, den Kaiſer von China bei der Krönung 
des Kaiſers Nilolaus in Moskau zu vertreten. Von 
dort madte er eine Rundreife durch Europa, auf der 
er aud Fürft Bismard in Barzin befuchte, und kehrte 
dann über Amerika nach Ehina zurüd, Nach feiner 
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Rückkehr fiel er wieder in Ungnade, angeblich, weil er 
zuerſt der Kaiſerin-Witwe einen heimlichen Beſuch 
gemacht hatte. Bald darauf wurde er jedoch zum Vize— 
könig von Kanton ernannt, wo er blieb, bis man ihn 
im Herbſt 1900 nach Peking berief, um die Verhand— 
lungen über die hinefiihen Wirren mit den Vertretern 
der fremden Mächte (bei denen er felbjt anfangs eine 
höchſt zweideutige Rolle gejpielt hatte und erit als er 
fah, daß die Mächte Ernſt machten, in feiner Provinz 
mit blutiger Strenge gegen die Borer vorgegangen 
war) zu führen. 

Li-Hung:-Tihang, chineſ. Bizefönig, |. China 2. 

Lincoln ſ. Pferderennen. 

Zifelntt, Luſtſpiel von Heinrich Stobitzer, hatte 
am 19. Nov. bei der erſten Aufführung im Kaijer- 
Subiläum3-Stadttheater in Wien lebhaften Erfolg. 
„Leider iſt der gute Stoff des Stüdes und die Figur 
der au am Parifer Hofe ehrlich bleibenden deutichen 
Fürſtentochter plump angefaßt, im Ernſt wie im Scherz, 
ax Ban Ihablonenhaft zum Ausdrude Tommen.” 

. Fr. Br. 

& ee f. A fekete kakas — Alliance francaise 
— Amherst Papyri — Anthinea — Anzengruber, 
Ludwig — A sailors log — Bayern, Landtag, 
2. Kammer, 194. Sigg. — Biologie — Bismard, Fürft 
und Fürftin — Bismards Gedanken und Erinnerungen 
— Botanik — Ca et la — Garlyle, Jane Welſh — 
Conte philosophique, Un — Count Hannibal — 
Creature, Le — Derniers po&mes — Divina commedia 
— Eötvös, Karl — Efterhäzy, Koloman — Gärungs- 
phyſiologie — Hafenabgabengejeß, rufliiches — Hunter, 
Sir William — Index librorum prohibitorum — Inſu— 
linde — Joyau dela mitre — Sudatsmus — Khammurabi 
— Kirche, katholische, in Defterreih — Kyd, Thomas — 
Lehrgang des Schaufpieler® — Lennor, Lady Sarah — 
Meiiter des deutſchen Briefes — Milosc — Müller, 
F. Max — Naturwifienfchaftlicher Unterricht — Nietzſche, 
Friedrich — Notes et souvenirs — Petöfi, Sandor — 
Pflanzenkrantheiten — Bflanzenichädlinge — Polniſche 
Litteratur — Rauchbekämpfung — Richard Yea-and- 
Nay — Ruifell of Killowen, Lord — Schiller, Friedrich v. 
— Sinnesorgane im Pflanzenreich — Soldatenbriefe — 
Sous la toque — Sprawa Dolegi — Zennyfon, Alfred 
— Tout yeux tout oreilles — Weltpädagogit — Wunbt, 
Wilhelm — Zolltarif. 

— kroatiſche, ſ. Agram. . 

2iturgie, ungarifche, ſ. Kirche, Tatholifche, in 


Ungarn. 

Eiverpool ſ. Pferderennen. 

Löhlein, Dr. Hermann, Geh. Medizinalrat, Prof., 
Direktor der Frauenklinik in Gießen, iſt am 25. Nov. 
geſtorben. 

Lohmann, Wirklicher Geh. Rat, Unterſtaatsſekretär 
im Handelsminiſterium, wurde am 18. Nov. anläßlich 
feines 70. Geburtstages von der Univerſität Kiel zum 
Ehrendoktor der Theologie ernannt. 

Lombroſo, &., |. Creature, Le. 

London ſ. Bücherauftionen — Kunstauktionen. 

Lord, André de, f. Telephone, Au. 

Lorenza, Igriiches Drama in 3 Alten von Edovardo 
Mascheroni (Tert von Luigi Sllica), erlebte am 14. Nov. 
im Kölner Stadttheater die erjte deutjche Aufführung. 

Lübeck. Die Bürgerichaft ftimmte am 18. Nov. der 
Senat3vorlage megen Umgejtaltung der Bahn: 
anlagen in 2. zu, darunter der DVerlegung des 
Bahnhofs (Baufoften 9600 000 M., wovon der Stant 
3400000 M. trägt) und die Erbauung einer Gifenbahn 
Lübed-Schleswig. Zur Ausführung jämtlicher Bauten 
wurde die Beifhaffung einer Anleihe von 20 000 000 M. 
genehmigt. 

— Die Bürgerfhaft verwies den Antrag wegen 
Erlaß eines Wohnungspflegegefeges am 29. Okt. an eine 
Kommiffion. 

Lubliner, Hugo, |. Lieben Feinde, Die. 

Ludwig Ferdinand, Prinz von Bayern, Dr. med,, 
erlitt am 7. Nov. durch Umitürzen feines Wagen? einen 
Unfall und brach die äußerſte Spitze des linken 
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Schulterblaties, Die Heilung ſchritt fo rafd) vorwärts, 
daß die völlige Genefung des Prinzen nad) 14 Tagen 
gemeldet wurde, 

Zueger, Dr. Rarl, Bürgermeifter der Stadt Wien, 
wurde von Derfelben zum Shrenbürger ernannt. 

Luftſchiffahrt ſ. Preisausfchreiben — Santos: 
Dumont. 

Luitpold, Prinzregent von Bayern, richtete am 
1. Nov. an das Staatäminiftertum einen Srlaß, in 
welchem die Aufftellung eines fürmlihen Programms 
für ftaatlide Monumentalbauten in München in der 
Weiſe anbefohlen wurde, daß auch die in fernerer 
Zulunft zu erwartenden Bedürfniffe berüdfichtigt 
werden. Namentlich fole die Frage der Verwendung 
der dem Staate gehörigen Grundſtücke und älterer 
Gebäudelomplere in ihrer Gejamtheit erörtert werden. 
Die Feitlegung folcher Grundſätze bedeute einen Schritt 
mweiter auf der von König Ludwig I. betretenen Bahn. 
Hierzu jei aus Bertretern der Wtinifterien, der Stadt 
und der Kunſt unter Vorſitz des Mlinifters des Innern 
chen. v. Feilibfh eine Kommiſſion zu bilden, deren 
Berjtärfung zur Ausdehnung ihrer Thätigfeit auf 
andre größere Städte Bayern3 fi der Regent vor— 
behalte. Am 14. Nov. erfolgte nach Vorſchlag des 
MinijterratS die Ernennung der 19 Mitglieder der 
KRommiffion, die fich zufammenfegt aus Miniſterialrat 
Heinrich Ritter v. Frauendorfer, Minijterialrat Heinrich 
Ritter v. Thelemann, DOberbaudireftor Georg Maxon, 
Dberbaurat Eduard Reuter, Regierungsrat Julius 
Schr. v. d. Heydte, Minifterialrat Anton Ritter v. Ul- 
famer, Geh. Oberbaurat Ludwig Mellinger, Bürger: 
meijter Geh. Hofrat Ritter v. Borſcht, Bürgermeiiter 
Philipp Ritter v. Brunner, Rommerzienrat Friedr. Sey- 
both, Prof. Dr. Oskar Eversbuſch, Prof. Adolf Hilde- 
brand, Prof. Karl Hocheder, Friß Auguft v. Kaulbach, 
Dr. Franz Ritter v. Lenbah, Ferdinand v. Miller, 
Prof. Gabriel Ritter v. Seidl, Prof. Rudolf Ritter 
v. Sei, Prof. Friedr. Ritter v. Thierſch. 

Lund, Friedrih Chriſtian, däniſcher Maler, ift am 
31. Okt. in Kopenhagen geftorben, wo er am 14. Febr. 
1826 geboren worden war. Er ftudierte erjt in feiner 
Baterjtadt, dann hielt er fich von 1862—1864 (Später 
wieder von 1874—1875) in Stalien auf. Für feine 
Schlacht bei Fredericia erhielt er 1852 einen Preis. 
Das Bild und Die Schweden in Kronborg (1873) be— 
finden fih in der Kopenhagener Galerie. 1876 führte 
er Dedengemälde im Dom zu Wiborg aus. Er war 
Mitglied der Akademie zu Kopenhagen. 

Luitigen Mufifanten, Die. Die unter diefem 
Bejamttitel zufammengefaßten Drei Einafter U. Mosz— 
kowskis: Flügel contra Flügel, Lyfiart und Eglantine 
und Im Rünftlerzimmer murden am 21. Nov. bei ihrer 
Eritaufführung im Shalia= Theater zu Hamburg fehr 
günjtig aufgenommen. Nach einer Korrefpondenz des 
B. T. bat ſich der geiltreihe Humorift in feinem der 
drei Einakter verleugnet, wenn auch in Bezug auf die 
Bühnenwirfung die Stückchen nicht gleichwertig find. 
Der Eindrud des eriten war etwas matt, das zweite 
wurde glänzend aufgenommen, und das dritte fiel 
wieder etwas ab. „Jedenfalls war e3 ein Vergnügen, 
die Befanntjchaft dieſer L. M. zu machen.” 

Luther, Volksſchauſpiel in 7 Abteilungen von 
Dtto Devrient, ging al3 erſtes der vom DBerein zur 
Förderung deutſch-evangeliſcher Volksſchauſpiele zu ver- 
anftaltenden Zutberfeitipiele am 31. Oft. im Neuen 
Königlihen Operntheater in Berlin mit ftarfem Erfolg 
in Scene. Außer der Titelrolle (Arthur Rraußned) 
und der der Katharina von Bora (Frau v. Hochen: 
burger) waren jämtliche Rollen mit Dilettanten befegt. 

Lutheriſcher Paftnrenbund j. Kirche, evangelijche, 
in Deutfchland. 

Lüthi, Albert, Architekt und Malerin Frankfurt a. M. 
wurde zum Direktor der Züricher Kunſtgewerbeſchule 
ernannt. 

Lyon, O., Prof., ſ. Meiſter des deutſchen Briefes. 

Lyfſiart und Eglantine ſ. Luſtige Muſikanten. 
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Macedoniihe Bewegung ſ. Serbien. 

Mac Kinley. Die Doktoren Rixey, Mann, Mpater, 
Park, Waspin, Mac Burney und Stocton berichten 
im American Journal of the medical sciences fiber die 
Art und den Berlauf der Verlegungen M. 8.3 und 
über die Ergebniffe der Leichenunterfuhung. Gleich 
nach der Berlegung nachmittags 4 Uhr kam der Prä— 
fident in ärztliche und Hofpitalbehandlung. &3 fanden fich 
bei ihm eine zwifchen der zweiten und dritten Rippe 
rechts nom Sternum (Bruſtbein) gelegene Kontufion, 
im linfen Hypochondrium (Bauchteil rechts und links 
der mittleren Magengegend) aber ein perforierender 
blinder Schußfanal. Um 5 Uhr 29 Minuten wurde Die 
Zaporotomie in der Neihernarkofe vorgenommen. Am 
Magen, der zur Hälfte mit Flüſſigkeit gefült war, 
beitand in der Gegend der großen Kurvatur ein per: 
forierender Schußfanal. Ber Erguß von Blut und 
Mageninhalt in die Bauchhöhle erſchien minimal. 
Beide Wunden murben mit einer Doppelreihe von 
Nähten geichlofjen, eine gründliche Aſepſis der Bauch— 
höhle bergeitellt, und da man non einer Drainage der 
legteren abſah, auch die äußere Wunde mit Etagen: 
nähten fejt vereinigt. Das Projektil wurde nicht ge- 
funden. &in längeres Suden in der Bauchhöhle er- 
laubte der Zujtand des Patienten nicht, da die 
Manipulationen fon 1 Stunde 21 Minuten in An- 
fpruh genommen hatten. Obgleich das Wohlbefinden 
des Patienten bi3 zum 6. Tage, an dem aud alle 
Nähte entfernt wurden, fortgeichriiten war, erregien 

requenz und Dualität des Wulfes Bejorgnid. Am 
bend des 7. Tages trat Kollapsanfall ein. Am 
9. Tag nachmittags 2 Uhr 15 Minuten ftarb der Prä- 
fident, ohne daß ein Zeichen von Peritonitis (Baud- 
fellentzündung) beobachtet wurde. — Bei der Seltion 
zeigten fi) die Magenwunden gut gejchlofjen, Durch 
fefte Adhäſionen firiert, doch fanden fi an den 
Rändern derjelben umfchriebene Nekroſen, die von 
den Uerzten als kurz vor dem Tod entitanden auf 
gefaßt und auf die geringe Bitalität der Gewebe zu— 
rüdgeführt wurden. Der Peritonealraum war mit 
einer geringen Menge blutiger Flüſſigkeit erfüllt, Bauch 
fell und Därme von beiten Ausjehen. Im Retro» 
peritonealraum, Hinter der binteren Magenwunde, 
führte eine für zwei Finger durchgängige Wunde in 
eine mit Blut und Brandfegen erfüllte, bi3 zur Milz 
fich erſtreckende, doch gut durch Verwachſungen ab» 
geſchloſſene: Höhle, in der der obere Rand der ge— 
ftreiften linfen Niere und ein Zeil des brandigen 
Pankreas (Bauchfpeicheldrüfe) lagen. Die Brandhöhle 
erjtreete fich bis in die Mitte des Pankreas, deſſen 
übriges Gewebe mit Blutungen reich durchſetzt war. 
Der Herzmuskel zeigte fettige Degeneration und braune 
Atrophie, Die verlegte Niere parenchymatäöje Trübung. 
Das Projeftil wurde nicht gefunden, weil feine Zeit 
zu feiner Auffuhung übrig geblieben war. — Somit 
iſt der Tod des Vräfidenten durch Inſuffizienz des 
Herzens herbeigeführt, da die Gefahren des reiro- 
peritonealen Brandherdes noch nicht in die Erjeheinung 
getreten waren. (8. M. W. Nr. 48 v. 28. Nov.) 

Madagastar, Die Franzojen unterwarfen ein 
aufftändifches Gebiet im Südmeften der Inſel, weſtlich 
des Diandrarefluffes. Der Hauptanführer der Rebellen 
ergab fih. Auf franzöfiiher Seite fielen ein Kapitän 
und — un (Depeifhe au Antananarivo vom 
17. Novp. 

Mädchenherz, Das, eine dreiaktige Iyrifche Oper 
von Grescenzo Buongiorno, Tert von Luigi Illica 
(in3 Deutiche übertragen von Ludwig Hartmann), fand 
bei ihrer Srftaufführung am K. Theater in Wiesbaden 
am 16. Nov. eine lebhafte Aufnahme Die Muſik 
wird von der Kritik al3 ansprechend und, wenn auch 
bier und da an das Triviale ftreifend, im ganzen Doc) 
feffelnd und einjchmeichelnd bezeichnet. Dem Tertbud) 
fol eine geſchickt erdachte Handlung zu Grunde liegen. 

Madrid |. Billegas, Sole. 

Magermilch |. Violtereimejen. 

Mahler, Guſtav, Direktor der K. K. Hofoper in 
Wien, brachte fein neueſtes Werk, die 4. Symphonie, 
in München am 25.Nov. zum erjten Male zu Gehör. 
Das Werk fand nur eine geteilte Aufnahme. 


Marine 


MainNedar: Bann ſ. Helfen, Landtag, 2. Ranımer, 
76. Sitzung. 

Mainz |. Preisausfchreiben. 

Maison, La, einaftiges Schaufpiel von Georges 
Mitchell, Hatte am 27. Nov. im Ddeontheater zu Paris 
Erfolg. Die Schule Augiers fpricht aus jeder Scene. 

Maͤlaiiſche Neifenriefe f. Inſulinde. 

Malerei |. Runitauftionen. 

Malta T. Außenhandel Maltas. 

Maltol, das beim Röſten des Malzes im Kon: 
denjat der Röſtdämpfe aufgefunden worden ift, ift nach 
Feuerftein leiht aus den Nadeln der Weißtanne big 
zu 0,5 pCt zu tiolieren. Die im April bis Mai ge 
fammelten Nadeln werden mit der vier- bis fünffachen 
Menge Waſſer maceriert, abgepreßt und filtriert. Aus 
dem Filtrat wird daS M. Ce He Os, mit &hloro- 
form ausgejchüttelt, abgedunftet und mit Zierfohle 
aus Alkohol umfryftallijiert. Es Eryftallifiert aus ver- 
dichtetem Alkohol in jeidenglängenden, dünnen Nadeln, 
die bei 159 9 fchmelzen. Mit Sod und Natronlauge 
entjteht Chloroform.» (Pharm. Zentralh. Nr. 41.) 

Mancheſter |. Pferderennen. 

Manganerze |. Bergbau in Brafilien. 

Mange ſ. Wäfhemange, hydrauliſche. 

Manley , Dr. engliſcher Generalitabsarzt, befannt 
durch ſeine Berdienfte im deutfch-franzöfifchen Krieg, 
Inhaber des Eifernen Kreuzes, iſt am 18. Nov. in 
Eheltenham gejtorben. 

Mann der Oeffentlichkeit, Ein, Poſſe in 4 Akten 
von C. R. Wolff, wurde am 31. Dft. bei der erjten 
Aufführung im Kaiferjubiläumsftadttheater in Wien 
geteilt aufgenommen. „ESs iſt eine Poſſe von feltener 
Einfältigfeit und PBlattheit, deren Handlung mit tief- 
finnigen Werfen das gemeinfam hat, daß fie nicht 
immer leicht verftändlich ift.“ (N. Fr. Pr.) 

Marconi ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Mariage en vingt-ecingq lecons (Die Heirat 
in fünfundzwanzig Leltionen), eine Komödie von 
Georges Davray, wurde gelegentlich der Erjtaufführung 
am 7. Nov. in den Bouffes-PBarifieng zu Paris von 
G. Fouquier im Figaro al3 ein geiftreicher und an- 
mutiger &inafter bezeichnet. 

Maricon, eine Oper des jungfroatifchen Romponiiten 
Srecko Albini (Tert von Milan Smrefar), hatte bei 
ihrer eriten Aufführung im Nationaltheater zu Agram 
am 24. Non. großen Erfolg. Es ift die erjte durchaus 
ernfte kroatiſche Oper, national in der Muſik wie im 
Libretto. Sie fpielt nach 1809 in der adligen Ge: 
meinde Turopolje, in der Beit, da Kroatien unter 
franzöfifcher Herrſchaft ſtand. Der Komponift ist glück⸗ 
li von Smetana beeinflußt. 

Marie ChHriftine, Erzherzogin von Defterreich, 
Tochter des Erzherzogd Friedrich, verlobte fich Anfang 
November mit dem Prinzen Emanuel Salm-Salm. 
Oberleutnant im preußiſchen Garde-Mlanenregiment. 

Diarie Valerie, Erzherzogin von Defterreich, Ge- 
mahlın des Erzherzogs Franz Salvator, wurde am 
19. Nov. auf Schloß Wallfee von einer Tochter ent- 
bunden, 

Marine, amerikaniſche. Ber Staatsſekretär der 
Marine hat die Vorfchläge der Neubautenfommiiftion 
für daS dem Kongreß voraulegende Bauprogramm des 
a Statsjahres angenommen. Diejelben enthalten: 
3 Shladtihiffe von eima 16000 T. Deplacement, 
2 Panzerfreuzer von eima 14500 T., 6 KRanonenboote 
von 600 T., 6 von 1200 8. und 6 Flußlanonenboote 
von 200 T., 2 Kohlenſchiffe von 15 000 E,, 1 Reparaturs 
fchiff von 7500 T., 6 Schulfchiffe von 2000 E., 4 Wacht: 
boote von 650 T. und 4 Schleppichiffe. Bemerkenswert 
tit, daß fett 12 Jahren zum eritenmal feine Torpedo- 
fahrzeuge gefordert werden. Viele hervorragende ameris 
fanitche Offiziere find der Anficht, daß dieſelben ein 
übermundener Standpunkt feien, auch im fpanifch- 
amerilanifchen Kriege wurde nichts damit erreicht, 
obwohl man gerade auf fie große Hoffnungen feßte. 
Auch der Bau von Unterfeebooten wurde in Erwägung 
genommen, Doch wurde beichlofjen, von weiteren Neu— 
bauten abzujehen, bis Die Erfahrungen mit den jegigen 
Booten abgejchlofjen wären, (Army and Navy Journal.) 
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Nah dem Jahresbericht des Vorſtehers der Waffen- 
abteilung vom 29. Oft. d. J. find jeit der Sinrichtung 
von Panzerplattenwerfen in Amerifa und vor den 
Linienfchiffen der Maine-Klaſſe insgeſamt 34971 8. 
Banzer dort hergeftellt worden. Die beiden vorhan> 
denen Werke find jest im flande 7500 3. Banzer jähr- 
lich zu liefern, fie werden jedoch ihre Anlagen derart 
ermeitern, daß fie 10—12000 T. jährlich heritellen 
können, um dem gesteigerten Bedarf zu genügen. Durch 
KRontraft vom 28. Nov. 1900 find vergeben und gegen- 
mwärtig in Wrbeit bezw. teilmeije ſchon geliefert: de 
2451 %. für die 3 Schiffe der Maine-Rlajje, je 3332 T. 
für die 5 Schiffe der Pennſylvania-Klaſſe, je 1908 T. 
für die 6 Kreuzer der Kalifornia-Klafje und je 743%. 
für die 3 Kreuzer der St. Louis-Klaſſe, d. h. insgefamt 
37690 T. 

Marine, amerilantiche, T. Vereinigte Staaten 
von Amerika 2. 

— dänifhe Das Budget weiſt 6 796495 Kr. gegen 
6851449 im Vorjahre auf. Für Neubauten werden, 
wie im VBorjahre, 1215 000 Kr. gefordert zur Fortiegung 
des Panzerichiffes Dlfert Fiſcher, Umbau der Brigg 
Dernen zum Kadettenſchulſchiff und verschiedenen 
fleineren Arbeiten. 

— deutidhe Am 9 Nov. lief auf der Vulkan— 
Werft in Stettin das Linienſchiff F al3 letztes Schiff 
der Wittelsbach-Klaſſe vom Stapel (f. 3.2. Okt.H. 
©. 373). Der Großherzog von Diedlenburg:- Schwerin 
hielt die Taufrede, worauf die Großherzogin Marie 
da3 Schiff auf den Namen Medlenburg taufte. 
Dasfelbe wurde im Mai 1901 auf Stapel gejegt und 
fol im Frühjahr 1903 fertiggejtellt werden. &3 ift der 
Marineftation der Ntordfee zugeteilt worden. 

Das von der Schichau-Werftgebaute Torpedoboot 
5104 erreichte auf der Probefahrt eine Geſchwindigkeit 
von 28,95 Knoten, d.h. fait 2 Anoten mehr als fon- 
traftlich gefordert. 

Der auf der KRaiferlichen Werft zu Danzig gebaute 
Heine Kreuzer Thetis (1. 3.2. Mai-H.5.589) erledigte 
am 19. Oft. feine fechsjtündige forcierte Fahrt mit 
vollem Erfolge. Maſchinen und Kefjel arbeiteten zu: 
friedenftellend, die Erſchütterungen des Schiffskörpers 
waren außerordentlich gering. Die auf der Fahrt er- 
zielten Grgebnifje find: Ziefgang vor der Fahrt vorn 
4,51 m, hinten 5,20 m, nad) der Fahrt vorn 4,30 m, 
hinten 5,20 m. Sndizierte Pferdefräfte der Haupt- 
maſchinen 8888, Umdrehungen 172 in der Minute, 
Ruftüberdrud unter dem Roit 62 mm Waſſerſäule. 
Schiffsgefhmwindigfeit 21,75 Knoten. Verlangt waren 
wenigſtens 8000 Bferdefräfte und 21 Knoten Ge- 
fchwindigfeit. Der Kohlenverbraud) wurde nicht ge— 
meſſen. (Marine-Rundſchau 11.) 

Das Linienſchiff Kaiſer Friedrich III. hat nach be— 
endeter Reparatur der Havarie am 1. Nov. d. J. auf 
der Kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven wieder in 
Dienſt geſtellt. (ſ. 3.2. März-H. ©. 483.) 

Sm Marine-Etat für 1902 (ſ. 3.2. Sept.“H. ©. 265) 
werden für Bermehrungs- und Erſatzbauten nad Maß— 
anbe des Flottengeſetzes als erite Raten gefordert: je 
3300 000 M. für die Linienfchiffe K und L, 3800 000 M. 
für den großen Kreuzer Erſatz Kaifer, je 1260 000 M. 
für die Kleinen Kreuzer K, L und Erſatz Bieten, 
3400000 M. für eine Torpedobootsdiviſion. Außer⸗ 
halb des Floitengefeges 800000 M. (Gejamtfoften 
1600000 M.) für ein KRanonenboot B zur Beſetzung 
der Auslandftationen, 1225000 M. zu baulichen Ber: 
befjerungen an den Linienſchiffen der Brandenburg: 
Klafje, 1000000 M. zum Einbau von Kühlanlagen 
für die Munitionsräume der Schiffe. Ferner 400 000 M. 
al3 Gefamtkoften für den Bau eines Flußfanonen- 
bootes zur Vertretung der deutſchen Intereſſen auf 
den großen Flußläufen Chinas, 800000 M. für Ein: 
rihtung ©. Marie als Artillerieſchulſchiff, 
1000 000 zur Einrichtung der Nixe als Seeladeiten- 
und der Sophie al3 Schiffsjungenſchulſchiff, 800 000 M. 
als erite Rate zur Einridtung ©. M. S. Kronprinz 
als Maſchinenhulk. 

Der auf der Germania⸗Werft gebaute kleine Kreuzer 
Amazone von der Thetis-Klaſſe iſt am 15. d. M. in 
Kiel zum erſtenmal in Dienſt geſtellt worden. 

Der auf der Werft von Blobm und Voß in Same 
burg im Bau befindliche große Kreuzer Erſatz König 
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Wilhelm wird 120 m lang, 19,6 m breit und bat bei 
einem Tiefgange von 7,33 m ein Deplacement von 
9050 E. Die größte Dicke des durchlaufenden Gürtel: 
panzer3 beträgt 100 mm, ebenfo die der &itadelle und 
Kafematte. Die Armierung beiteht aus vier 21 cm- 
Schnellladefanonen zu je zweien in einem Turme vorn 
und hinten, zehn 15 cm-Schnellladefanonen, wovon 6 in 
einer Rafematte und 4 in Drebtürmen, zmölf 8,8 cm- 
Schnellladefanonen und zehn 3,7 cm-Ptafchinenfanonen, 
fowie einem Unterwaflerbug:Torpedorohr, zwei Unter: 
wajjerbreitjeitrohren und einem Ueberwaſſerheckrohr, 
drei Maſchinen von zufaınmen etwa 17000 Pferdejtärten 
follen dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von etwa 
21 Knoten verleihen. Befagung 550 Wann. 

Die im Marine-Berordnungsblatt v. 24. Non. vers 
öffentlichte neue Lifte der Fahrzeuge der Kaiſ. M. 
enthält 1 Flußfanonenboot und 1 Flußdampfer (Vor: 
mwärt3 und Schamien) für China, 1 Begleitdampfer für 
das Kreuzergeſchwader, 8 Wachtboote, 5 Peilboote, 
5 Dampfjadten, 5 Segeljachten, 7 Fahrzeuge de3 
Lotſen- und Betonnungsmejens, 22 MWerftdampfer, 
darunter 7 Trinkwaſſerfahrzeuge, 4 Depot: und Fortifte 
fationsdampfer, jowie Minenleger, Minenprähme, 
Schwimmiperrprähme und Feuerichiffe. 

Marine, deutſche, f. Deutiches Reich 1. — Fried: 
ih Franz IV, Großherzog von Mecklenburg-Schwerin. 

Darine, englifche. Die auf der —— Werft 
zu Devonport im Bau befindliche neue Schiffbau— 
— wird die größte Großbritanniens werden. 

ach den urſprünglichen Plänen ſollten auf ihr Schiffe 
von 137 m Länge gebaut werden können, während 
des Baues wurden jedoch die Abmeſſungen der Helling 
bi3 auf 180 m Länge und 27,4 m Breite ermeitert und 
die Fundamente noch um 48,8 m weiter fortgeführt, 
jo daß Schiffe von etwa 230 m Länge aufgejegt werden 
fünnen. Die beiden Docks Nr. 12 und 13 in Ports» 
mouth, welche jeßt beide etwa 140 m lang find, follen 
ferner um je 24 m verlängert werden, jo Daß Die neuen 
ll von über 150 m Länge auf ihnen gebaut werden 
Önnen. 

Am 13. Nov. Tief auf der Werft der London and 
Glasgow Engineering and Shipbuilding Co. Govan, 
der Banzerfreuzer Monmouth von 9800 T. Deplace- 
ment, 22000 Pferdefräften und 23 Knoten Gefchmindig- 
feit, ein Schmefterfjiff von Kent (f. 3.2. März-d. 
©. 360) vom Stapel. Der Vanzergürtel diefer Schiffe 
reicht vom Panzerdeck bis zum Hauptded und der Länge 
nach vom Borfjteven bis zum Dinterende des Maſchinen⸗ 
raumes, wo er Durch ein Panzerquerſchott abgeichlojfen 
wird. Dide über Maſchinen und Kefjelraumlänge 
105 mm, davor 76 mm, im Bug 51 mm. Unteres 
Panzerdecf 51—19 mm, Hauptdeck 32 mm. Normaler 
Kohlenporrat 800 T., größter 1600. &3 find 4 eleftrifche 
Maſchinen vorgejehen für die Innenbeleuchtung, die 
6 Scheinwerfer, die Boots⸗ und Kohlenwinden, das 
bintere Spill und eine Anzahl Ventilatoren. Die Unter- 
bauten der 15 cm-Zürme find 102 mm did gepanzert, 
die KRajematten in der Front ebenfall3 102 mm, die 
Rückſeite 51 mm, Rommandoturm 254 mm. Die Keffel- 
anlage beiteht aus 31 Belleville-Waſſerrohrkeſſeln, die 
in 3 Räumen untergebradt find. 

Das von der Firma Thornyeroft gebaute Torpedo⸗ 
boot Nr. 108 (j. 3.2. Febr.».H. ©. 226) von 180 T. 
Deplacement hat auf der dreiftündigen Abnahmefahrt 
mit 2876 PBferdefräften und 885,5 Umdrehungen eine 
Geſchwindigkeit von 25,359 Knoten erreicht. Dasſelbe 
bat Thornyeroft-Schulg Waſſerrohrkeſſel. 

Die Schiffe des engliihen Gefchmanders nahmen beim 
legten gemeinfamen Rohlen aus Kohlendampfern fol: 
gende Kohlenmengen ein: 


Majeſtie .. 821%, durchſchnittl. p. Stunde 113,78 T. 


Prince George900 „ n a „102,85 „ 
ls . 830 „ R „ „ 102,68 „ 
upiter. .. 89 „ F . J 94,21 „ 
ars.... 896 „ = f — 91,89 „ 
Magnificent 830 „ 5 : e 83,14 „ 
Repulfe . . 1000 „ n a © 7142 „ 
uriou8 .. 840 „ " e a; 60,00 „ 
rrogant . 470 „ Rn n * 57,55 „ 
Minerva... 9095 „ r j ’ 51,60 „ 
Bactolus.., 400 „ ” r n 37,20 „ 
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Die Admiralität bat angeordnet, daß die Ueber: 
wafjertorpedorohre auf allen Schlachtſchiffen und Banzer- 
freuzern entfernt werden mit Ausnahme der Hedrohre, 
welche beibehalten werden. 

Der Panzerfreuzer Euryalus von der Creſſy-Klaſſe 
(. 3.2. Febr.⸗H. ©. 227), welcher vor einigen Monaten 
bereit3 auf der Baumerft in Barrow ſchwer durdh 
Feuer bejhädigt und deshalb nad Birkenhead ins Dod 
gebracht war, neigte fi) im Dod zur Seite, Der Kiel, 
die Spanten Jowie Die innere und äußere Boden- 
beplattung vom Steven bis zu den Mafchinenräumen 
erhielten jtarfe Beihädigungen und müſſen teilmweije 
erneuert werden. Die Koſten der Neparatur werden 
auf etwa 2 Mil. M. veranichlagt, die Kertigitelung 
des Schiffes wird um ein Sahr hinausgejchoben. 

Auf dem bei der Firma Vickers, Sons & Maxim 
im Bau befindlihen PBanzerfrenzer Hogue von Der 
Creſſy-Klaſſe ſollen alle Schiffshilfsmaſchinen, auch Die 
Ankerſpille, die Bootsheißmaſchinen und die Steuer- 
majchinen eleftrifchen Antrieb erhalten. 

Auf den neuen Unterfeebooten ift mit Verfuchen be- 
gonnen worden. Auf einem noch auf dem Lande 
ftehenden Boot wurden Leute während 12 Stunden 
eingeichloffen und alle Deffnungen dicht gemacht, als 
wenn daS Boot I: unter Waſſer befünde. Die Leute 
follen während der Zeit nicht die geringſten Bejchwerden 
gehabt haben. 

Marine, franzöſiſche. Die unter dem Vorſitz 
des früheren Marineminiſters Lockroy tagende Budgets 
tommiffion hat die Bewilligung der geforderten erften 
Raten der 3 Linienfchiffe A 12, A13 und Ald vom 
Typ La Republique (ſ. 3.2. April⸗H. ©. 484) geitrichen 
und nur für All die Summe von 2100000 M. be— 
willigt. Der Marineminifter Laneffan führte hierbei 
aus, daß Frankreich für diefe großen Schiffe nur eine 
geringe Anzahl von Bauhellingen bejäße. Würden 
diefelben nicht möglichft dauernd ausgenugt für Die 
Marine, jo bejegten die Werften fie mit Handels: 
dampfern, und dadurch mürde jpäter eine Verzögerung 
im Bau der Linienfchiffe eintreten. Lockroy ift An— 
hänger der jüngeren Schule (j. 3.2. Febr.-d. ©. 227) 
und hofft anfcheinend wieder ans Ruder fommen und 
dann den Bau der Schlahtjdiffe zu Bunften von 
Kreuzern rüdgängig machen zu fünnen. Wuf den 
Schiffen der Nepublique-Klafje kommt das Franfreid) 
eigne Syſtem der beiden VBanzerdecdf3 zur Anwendung. 
An der Unterfante des vertilalen Seitenpanzer3, welcher 
bi3 2,3 m über Waffer reicht, befindet fich ein Banzer- 
deck, welches von dem GSeitenpanzer an jchräg nad) 
oben fteigt und dann horizontal bis zur Schiffämittel- 
Iinie verläuft. &3 ift im geneigten Zeile 70 mm, im 
horizontalen Teile 50 mm Did, Das zweite Panzer: 
de von 60 mm Dide liegt horizontal an der Ober: 
tante des Gürtelpanzerd. Der Raum zwiichen den 
beiden Vanzerdecks erhält eine ausgedehnte Schotten: 
teilung. Neben dem Geitenpanzer befindet fich ein 
Kofferdamm, neben diefem ein Gang, dann folgen zwei 
Durch Schotte getrennte Kohlenbunker und hierauf eben: 
falls abgefchottete Magazine, melde an einen in der 
Mitte Tiegenden, von vorn bi3 hinten dDurchlaufenden 
Gang jtoßen. Der feitlihe Vertikalpanzer ift in der 
Waflerlinie 280 mm, an der Oberfante 240 mm Did, 
Ueber demielben, alfo über dem zweiten Panzerdeck, 
ift ein leichter Panzer von 65 mm vorgejehen. Bon 
den Torpedorohren liegen nur zwei unter Waſſer, Die 
andern drei über der Waiferlinie und nur durch 
dünnen Panzer geſchützt. (Le Yacht v. 11. Nov.) 

Moniteur de la Flotte v. 2. Nov. bringt folgende 
Angaben über die Ablaufsgewichte und die Zahl der 
bis zum Ablauf erforderlich gemwejenen Tagewerke 
(Zahl der Bautage bei Zugrundelegung von einem 
Arbeiter) für die legten franzöfiichen Schiffe: 


m EL rin 














| Ablauf: | Tagemerfe 
| Tagewerke | neyicht. * —* 
Charlemagne... 315630 | 2706 T. 116,9 
Gaulois ....:. 315908 2488 „ 116,4 
ena . ; 281441 2328 „ 99,4 
Suffren ..... 284960 3070 „ 92,8 
Marjeillaife ... 267 000 2905 „ 91,9 
Léon Gambetia. || 300000 | 3480 „ | 86,2 
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Marine, griechiſche. Die italieniſchen Werften von 
Anſaldo u. Co. in Seſtri Ponente, Acelero u. Co. in 
Genua, Gebr. Orlando in Livorno und Patiſon in 
Neapel haben ein Syndikat gebildet zum Bau von 
3 Panzerkreuzern und 6 Torpedobooten für die griechiſche 
Regierung. Die ausſchließlich für dieſen Zweck gebildete 
Geſellſchaft will den Auftrag innerhalb 18 Monaten 
ausführen. Da Griechenland außerordentliche Er— 
leichterungen in den Zahlungsbedingungen verlangte, 
jo wollte feine der Gefellfchaften allein den Bau ber 
9 Schiffe übernehmen, andrerjeit3 wollte fich aber 
Italien für feine Induſtrie die Vorteile einer folchen 
verhältnismäßig großen Beſtellung nicht entgehen laſſen, 
was zur Bildung des genannten Syndifats führte. 

— italieniſche. Am 7. November lief auf der 
Werft in Cajtellamare in Gegenwart des Königs und 
der Königin das Shladtiäiff 1. RL. Benedetto 
Brin von 13426 T. Deplacement und 20 Roten Ge- 
ſchwindigkeit, ein Schweiterfchiff von Regina Margherita 
G. 3.2. Juni-H. ©. 690), vom Stapel. Mafchinen und 
Keſſel waren bereit teilmeije eingebaut, jo daß das 
AUblauf3gemicht 7000 T. betrug. Das Schiff Hat Waſſer⸗ 
rohrkeſſel Syitem Belleville.. — Das auf der Werft 
in Caſtellamare fertiggeftellte Panzerſchiff Ammi- 
raglio di St. Bon hat auf der Probefahrt mit 
14296 Pferdefr. eine Geſchwindigkeit von 18,3 Knoten 
erreicht. Länge 105 m, Breite 21,1 m, Tiefgang 7,8 m, 
Deplacement 9900 T. Urmierung: je zwei 25 cme in 
einem Turme vorn und hinten, 8 Stüd 15 em⸗ in einer 
Kaſematte, acht 12 cm=, acht 5,7 cm= und zwölf 3,7 cms» 
Schnellladefanonen, 4 ZTorpedorohre, Gürtelpanzer 
250 mm, Türme 240 mm, Rafematte 150 mm, 2 Schraus 
ben, 2 Dreifach-Expanſionsmaſchinen, 12 Keſſel, Kohlen 
normal 600 T. mit Zuladung 1000 T. — Auf der 
Werft in Eaftellamare wurde der Kiel zu dem Panzer: 
iM — Emanuelelll (f. 3.2. Febr.:9. S. 227) 
gelegt. 

— norwegiſche. Das Budget fordert für den 
Neubau von Schiffen 250000 Kr. (800000 im Bor: 
jahre), Snftandhaltung des Flottenmaterial3 185 000 Kr. 
(143 000), Werftauslagen 292000 Kr. (270000). An 
Neubauten kommt nur der weitere Ausbau zweier 
Zorpedobonte 2. RI. und eines Apiſos von 350 T. De: 
placement in Frage. 

— portugieiifhe Am 27. Okt. lief auf der 
Staat3werft in Liljabon in Gegenwart des Königs 
und der Königin der Torpedokreuzer Tejo vom Stapel. 
Derfelbe ift nah den Plänen und unter der Leitung 
des franzöfiihen Marine-Ingenieurs Eroneau gebaut, 
welcher auch den Stapellauf leitete, Hauptabmefjungen: 
Zänge 70 m, größte Breite 7,30 m, Tiefgang hinten 
2,5 m, Deplacement 533 T. Der Schiffsförper iſt aus 
Nicdelitahl gebaut. Mafchinenleiftung 7000 Pferdekr., 
Schiffsgefchwindigfeit 25 Knoten, Waſſerrohrkeſſel 
Syfiem Sigaudy. Armierung: ein 6,5 cm im Bug, 
drei 4,7 cm an jeder Breitfeite und ein 1O cm im Bed, 
jämtlih Schnellladefanonen, ferner 2 Torpedo-Lancier- 
rohre vorn, Bejagung 5 Offiziere und 80 Mann. 

— ſchwediſche. Das Budget für 1902 metft im 
Ordinarium 10461982 Fr. (1 Kr. = 1,125 M.) im 
Ertraordinarium 10983043 Kr., zufammen 21 445025 Kr. 
auf, d. h. 108035 Kr. weniger al3 im Vorjahre. Un 
Neubauten werden gefordert: 1835865 Kr. als letzte 
Raten für die Panzerſchiffe A, B, C, neue Raten für 
2 Zorpedoboote 1. Kl. und 1 Torpedobootäzerftörer, 
2813000 Kr. für ein Panzerfahrzeug 1. Rl. und 
181000 Fr. für einen Dampfer für Ballonverfude, 
Ferner 387900 Kr. für Umbau alter Schiffe und 
50000 Fr. für Verſuche mit drahtlofer Zelegraphie, 
Syitem Slaby-Xreo. 

— ſ. Armee, ſchwediſche. 

Mariotte, La, ift eine zweiaktige Komödie von Pierre 
Beber und Maurice Soulie, die am 30. Dit. bei Der 
Erftaufführung im Theater Antoine in Paris freund: 
lien Erfolg hatte. 

Markenſchutz in Deutichland. In Entfheidungen 
vom 25. San. bezw. 23. April d. J. ſprachen ſich das 
Reichsgericht, II. Zivilſenat und die Abteilung für 
Warenzeichen am Patentamt übereinftimmend dahin 
aus, daß es bei der Beurteilung der Gleichartigfeit 
von Waren weniger auf deren chemiſch-techniſche Ver- 
wandtſchaft alS auf die Auffafjung des Verkehrs an- 
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kommt. Während jedoch das erſte ein Urteil fällte, 
wonach Brennſpiritus nicht unter Alkohol zu rechnen 
ſei und demgemäß das Zeichenrecht eines für Spiri— 
tuoſen, Alkohole und Biere eingetragenen Zeichens ſich 
nit auf Brennſpiritus erſtrecke, gelangte das Patent⸗ 
amt nach ſeiner Kenntnis der Verkehrsgepflogenheiten 
zu der Feſtſtellung, daß Brennſpiritus zu den Alkoholen 
gehört. (Nach Bl. f. Pat.⸗ Muſt.⸗ u. — v.25. Sept.) 

Markenſchutz in Spanien. In einer am 22. Mai 
vom GeneraljtantSanwalt an fäntliche StaatSanmälte 
des Landes gerichteten Zirfularnote war zur Erzielung 
eines einheitlichen Vorgehens bei Webertretung des 
Marken: und Muſterſchutzrechtes in Erinnerung ge— 
bracht, daß es feinesfalls nötig ift, daß eine Marke 
in allen Details nachgeahmt wird, damit dieſe Nach» 
ahmung im Sinne des Strafgefetes geahndet werden 
fünne; daß es vielmehr genüge, wenn die Nachahmung, 
auch ohne eine gewiſſe Vollfommenbeit erreicht zu 
haben, darauf angelegt war, den Käufer zu einer Ver—⸗ 
mwechslung des angebotenen mit einem im Handel be- 
reits accreditierten Produkte zu veranlafien. Dasfelbe 
bat auch zu gelten, wenn eine Täuſchung durch Aehnlich— 
feit der Berpadung beim Konſumenten herbeigeführt 
wird. Die günjtigen Wirkungen dieſes Erlafjes, der 
von der ausländifchen Induſtrie mit Freude begrüßt 
wurde, da Nachahmungen ausländifcher Marken, Muſter 
und Stifetten in Spanien jehr häufig vorfommen und 
von den Behörden entweder gar nicht oder nicht mit 
der nötigen Strenge beftraft werden, machen fich ſchon 
bemerkbar. (Nach Oeſterr. Pat.Bl. v. 1. Oft.) 

Durch föniglihen Erlaß vom 31. Mai ift von dieſem 
Zeitpunft an die Einfpruchgfrift gegen Gemährung von 
Sabrifmarfen auf 60 Tage fejtgefegt morden, gleich- 
gültig, wo der Wohnort des Einfprechenden fich be- 
findet, Diejer Zeitpunkt beginnt mit dem Tage der 
Veröffentlichung der angemeldeten Marke im Boletin 
Oficial de la Propiedad Intelectual & Industrial, Der 
Beſchluß über Gewährung oder Ablehnung der Vlarte 
wird innerhalb zweier Wochen nach diejer Frift in 
demjelben Organ veröffentlicht. Die früher angemeldeten 
Marten unterliegen den alten Bejtimmungen. (Prop. 
Induſtr. v. 20. Sept.) 

Maritorönung. Eine polizeiliche Vorfchrift, welche 
den Ankauf von Marktwaren vor Beginn der Wtarkt- 
zeit verbietet, ijt vechtsSungültig. (Entich. des Kammer: 
gericht3 in Berlin v. 27. Juni 1901. Johows Sahrb. 
d. Entſch. des Kammergerichts, Berlin 1901 C 15.) 

Maroktko. Der Londoner Times wurde am 26. Nov. 
aus Marrakeſch gemeldet, der Sultan habe nach der 
Truppenfchau die Öouverneure und Vizegouverneure 
um ſich verfammelt und ihren mitgeteilt, er beabjichtige, 
Reformen in der Steuererhebung und auf andern 
(Gebieten einzuführen. Jeder Gouverneur oder jonftige 
Beamte, der überführt werde, daß er Geſchenke gebe 
oder annehme, werde ftreng bejtraft werden; Die Be— 
amten werden auskömmliche Gehälter erhalten. 

— f. Spanien 5. 

Marten, Franz, ſ. Gumbinner Mordprozeß. 

Martin, Paul, Hijtorien- und Genremaler, iſt am 
16. Itov. zu München gejtorben. Er war am 17. Aug. 
1821 zu SKaiferslautern geboren, ftudierte erit in 
Münden auf dem Bolytechnifum, trat dann an die 
Akademie über, wo ihn J. Bernhardt unterrichtete. 
Nach Eurzem Aufenthalt in Paris nahın er 1846 dauern- 
den Aufenthalt in München. Bon ihm ftammt: Tilly 
vor Magdeburg (1857), Cromwell (1858), Garibaldi 
(1860), Lorelei (1867). Auch mehrere der Fresten im 
alten Ntationalmufeum hat P. M. gemalt. Die Münchner 
Treue Pinakothek beſitzt eine Rinderfcene von feiner Sand. 

Martin, Dr. R. in Zürich, hat den Ruf als ordent- 
licher Brofejjor der Tierheillunde an der Univerfität 
Gießen angenommen. 

Martinsſchlacke |. Thomasmehl. 

Mascheroni, Edoardo, ſ. Lorenza. 

Maſchinenbau |. Amberger Gasmaſchine — Holz⸗ 
pflaſter — Kohlenüberſchiffungsapparat — Rohre, un⸗ 
geſchweißte — Spiritusmotoren — Wanderdörre — 
Wäſchemange, hydrauliſche. 

Maſchinengewehre ſ. Armee, deutſche, nieder— 
ländiſche. 

Waffenet, Jules, ſ. Griſeldis. 

Mäßigkeitsbewegung ſ. Alkoholismus. 
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Mätigteiispereine f. Kirche, kathol. in Dejterreich. 

Manl: und Klauenſeuche |. Molkereiweſen — 

"Seuchengefahr. 
Heilung der, beim Rindvieh. Das Ber: 
fahren BaccelliS zur Belämpfung der Maul» und 
Klauenfeude beim Rindvieh iſt folgendes: Durch 
Schnürung wird die SJupitervene zum Herporireten 
gebradt, dann wird die Haut über ihr gespalten, 
damit die Spite der Nadel nicht in der derben Haut 
abbreden Tann, und dann 0,05 Sublimat in ent- 
iprechender Verdünnung in die Vene eingefprigt. Un- 
mittelbar darauf wird die Umſchnürung gelöjt, Damit 
das Wtittel gleich in den Blutkreislauf gelangen Tann. 
Eine Einjprigung genüge, un daS Fieber zu mäßigen ; 
nad) einer zweiten (jelten wurde eine dritte vorge— 
nommen) war da3 Tier geheilt. 

Maunrras, — ſ. Anthinea. 

WMaximaltarif ſ. Zolltarif. 

Maxon, Georg, Oberbaudirektor, ſ. Luitpold, Prinz- 
regent von Bayern. 

Maya, La (Die Maigöttin), eine dramatiſche Alle— 
gorie in drei Akten und in VBerfen von Leopold Crano, 
errang bei ihrer Erjtaufführung im Teatro Espanol 
in Madrid einen um jo ftürmifcheren Erfolg, als fie 
von überaus patriotifchen Geiſte durchtränft ift und 
ihr die Idee der Wiedergeburt des jpanijchen Vater: 
landes zu Srunde gelegt ift. „Der Dialog in Cranos 
Maigdttin ift zu einem wahren Sprühfeuer von Epi⸗ 
grammen geitaltet. Kein Wunder daher, wenn dieſe 
fnappen Schlagreden da3 empfängliche ipanijche Publts 
£fum zum lautejien Enthuſiasmus hinriſſen. Und vor 
dem Borwurf, eine bloße fatirifhe Schrift zu fein, 
reitet den Autor die hohe Daritellung neben Der ver: 
früppelten Entartung.” (Der Tag v. 23. Nov.) 

Mayer, Adolphe, f. Bäillon, Le. 

Mecklenburg, Linienjchiff ſ. Marine, deutfche. 

Medlendurg: Schwerin j. Friedrich Franz IV., 
Großherzog von Mecklenburg Schwerin. 

Medienpurg Schwerin und Strelitz. Der Land⸗ 
tag wurde am 15. Nov. eröffnet. Die Schmeriner 
Regierung jchlug die Erhebung von 13/10 Landes: 
fontribution vor, da fi die Matrifularbeiträge um 
880 000 M. erhöhen. Diefe Summe fällt der groß: 
berzoglihen Nentnerei zur Lajt, deren Zahlungen an 
die Landesſteuerkaſſe fich jedoch entjprechend ermäßigen 
jo daß deren Einnahmen tim neuen Stat fih um 
621500 Mt. mindern, Diefer Stat der Landesiteuer- 
kaſſe beträgt in Einnahmen 4103781 M., in Ausgaben 
4059691 M. Der Boranf — Eiſenbahnverwaltung 
ſtellt ſich in Einnahmen und Ausgaben auf 2902010 M. 
Am 19. Nov. ging dem Landtag ein Schweriner Re— 
jEript zur Aufnahme einer Anleihe zu Zmeden der 
Sijenbahnvermaltung in Höhe von 1500000 M. zu. 
Um 21. Nov. wurde zu Petitionen des Vorſtandes des 
Schutzvereins mecklenburgiſcher Landleute und des 
liberalen Landeswahlvereins in Roſtock um Reform 
der Verfaſſung (konſtitutionelle ſtatt ſtändiſche Staats— 
form und eine aus allgemeinen Wahlen hervor—⸗ 
gehende Bolfsvertretung) ohne irgend welchen Wider: 
ſpruch beſchloſſen: Die Stände hätten von den Ans 
trägen Kenntni8 genommen, jähen ſich jedoch nicht 
veranlaßt, Denjelben näherzutreten. 

Medizin |. Codein — Deutiche Geſellſchaft für Ges 
Ihichte der Medizin und Naturwiſſenſchaften — Epluft 
— Karboljfäurevergifiung — Kryitallofe — Narkoſe — 
Rhachitis — Silber, löslihes — Sputum — Tänien 
— Zuberfulpfe. 

Medizinſtudium |. Deutjches Reich 5. 

Meeresforihung f. Filchereiverfuche. 

Meiſter Des Deutschen Briefe, die. In einer 
Auswahl herausgegeben und bearbeitet von Dr. Theodor 
Klaiber und Prof. Otto Lyon. Bielefeld u. Leipzig. Ber: 
lag von Belhagen & Klafing. Die Verfaſſer diefes 
Buchs juchen im Gegenſatz zu Steinhauſens Geſchichte 
des deutſchen Briefes, Die wejentlich die kulturelle Be- 
deutung des Brief3 jchildert, vor allem die litterarifche 
Eigenart der bedeutendſten Deutfchen Briefichriftiteller 
ans Licht zu jtellen und geben, damit dies auf möglichft 
———— Weiſe geſchehe, durchweg ausgiebige Pro- 

en bei. 

Meiſterkurſe ſ. Kunſtgewerbliche Meiſterkurſe. 

— für Schreiner und Schuhmacher. 


Am 
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7. Oktober hat beim Bayrifchen _Gemwerbemujeum in 
Nürnberg ein neuer Kurs für Schuhmacher und im 
Anſchluß an die bereit3 im Vorjahre eingeführten 
Kurje für Schreiner aud für legtere3 Gewerbe feinen 
Anfang genommen. Beteiligt find an dem Kurſe 
für Schuhmacher 24 und an demjenigen für Schreiner 
22. Die Unterrichtsfächer für diefe Kurſe erftrecen 
fih bei den Schreinern auf: Fachzeichnen, prak—⸗ 
tiihen Werkftättenunterrit, Erläuterung der mid): 
tigjten Betriebs: und Werkzeugmajchinen, Chemiſche 
Technologie des Holzes, Gemwerblide Buchführung, 
Befuh von Fabriken und größeren Etabliffements; 
bei ven Shuhmadern auf: Anatomie des Fußes, 
Fachzeichnen, praktiihen Werkftättenunterriht, Werl- 
zeugmafchinenfunde, Erläuterung über Rohmaterial, 
Serbung und Färbung Des Leders, gewerbliches Rechnen. 

Meilter Noland, eine dreiaktige Oper von Graf 
Géza Zihy, fand am 17. Nov. bei ihrer Erjtaufführung 
am Stadttheater zu Magdeburg fehr lebhaften Beifall. 
Das von dem KRomponiften herrührende Textbuch wird 
als jehr bühnenwirkffam gerühmt. „Die Muſik Zichys 
bewegt fich vorzugsweiſe auf dem Gebiet des leichten 
Dperngenres. Heitere Weiſen und leichtbeichwingte 
Zanzformen überwiegen; bei aller Pikanterie und 
Grazie des duch den Stoff gebotenen mufilalifchen 
Ausdruds fehlt es dem leßteren nicht an einem durch— 
aus vornehmen Gepräge.“ (Allg. 3.) 

Meldeweſen, militärifche3, ſ. Militärpaß. 

Mellinger, Ludwig, ſ. Zuitpold, Prinzregent von 
Bayern. 

Mendes, Catulle, |. Conte philosophique, Un. 

Metall: und Mineralausfuhr Chiles. Sm 
Sahre 1900 wurde Kupfer in Barren für 17899200 Peſo 
ausgeführt, in Erzen für 2021270 Peſo, KRupferjtein 
für 1935190 Peſo, filberhaltiges Kupfererz und ⸗ſtein 
für 1216860 Peſo. Silber in Barren für 2499920 Peſo, 
Silbererz für 130950 Peſo. Gold in Barren für 
2806700 Peſo, filberhaltiges Zink für 408840 Peſo, 
Jod für 4143170 Peſo, Steinkohle für 3900460 Peſo, 
Nitrate aber für 109945160 Peſo. 

Metalle, Berbrennungswärme der. Sir 
Robert Auften hielt in der Royal Inſtitution zu Lon— 
Don einen Vortrag über Metalle als Brennitoffe. 
Kalorimetriſche Verſuche ergaben für Kohlenjtoff 8080 
Märmeeinheiten, für Aluminium 7150, für Magneſtum 
6000, für Nickel 2200, Eifen 1790, Kupfer 600, Blei 
240, Chrom 60, Silber 30. Es drückt fi in ber 
Reihenfolge die Abnahme der Berbindungsenergie mit 
Sauerftoff aus. Zu beachten ift, daß die Ergebniſſe 
der Verbrennung bei Kohle gasfüörmig, bei den M. 
feft find, alfo bei leßteren weniger Berlujt an Wärme 
durch Entmweichen mit den VBerbrennungsprodulten ent- 
ſteht. (Ind. Nachr. Nr. 47.) 

Meteorologie ſ. Wien. 

Methuen, Lord, engliſcher General, ſ. Südafrikani— 
ſcher Krieg 6. 

Meunier, Lucien-Victor, ſ. Hors la loi. 

Mexiko ſ. Armee, mexikaniſche. 

Meyer:Föriter, Wilhelm, ſ. Altheidelberg. 

Michel, Henri, ſ. Derniers poèëmes. 

Mickiewicz, Adam, ſ. Dziady. 

Mieritz, H. &., ſ. Preisausſchreiben. 

Mikszath, Koloman, ſ. A fekete kakas. 

Milch ſ. Kefyr — Nahrungsfett. 

Milchertrag. Ueber den Einfluß der Bewegung 
der Milchkühe auf den M. hat B. Torſell folgende Be— 
obachtungen veröffentlicht. Er hielt von zwei Ab— 
teilungen zu je fünf Milchkühen die eine (A) zehn 
Tage lang im Stall und ließ die andre (B) in ber- 
felben Zeit täglich 3,5 km weit hin und zurüd treiben. 
Darauf wurde die Behandlung der beiden Abteilungen 
in derfelben Weife gemechjelt. Der M. und der Fett: 
ertrag wurden während dreier Tage vor dem Verſuch 
und während der zwanzig Tage des Verſuchs wie folgt 
gefunden: 
j Bor den Verfudh, mit Bewegung, ohne Bewegung 

Mil Fett Milch Fett Milch Fett 


Liter pPCt Liter pCt Liter pCt 

Abt. A 63,47 348 55,29 3,60 67,91 3,42 
„ B 68,33 346 56,13 3,72 54,87 3,45 

Zuf. 121,80 347 110,42 3,66 112,78 3,45 
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Setzt man die Liter gleih Kilogramm, jo hatten an 


Butterfett gegeben: 
Ubt.B Zuſammen 


Abt. A 
1,99 kg 2,05 kg 4,04 kg 
ohne F 1,98 „ 1,31 „ 389 „ 
Die Bewegung hatte alſo, abgefehen von ihrer die Geſund⸗ 
heit fräftigenden Wirkung, auch noch den Butterertrag 
gefteigert. (Btichr. f. Fleifch- u. Milchhyg. 1901 ©. 61.) 

Militärpaf, Die in den Militärpäfien der Mann⸗ 
fchaften des Beurlaubtenjtandes vom Bezirksfeldwebel 
au re Beicheinigungen über erfolgte Meldungen 
bei den Kontrollſtellen haben den Charakter Öffentlicher 
Urkunden. Die Abänderung einer ſolchen Befcheinigung 
it daher ſtrafbar als Fälſchung einer öffentlichen Ur- 
funde. (Reichsgericht, Urteil v. 28. $uni 1901, Sammlg. 
d. Entſch. i. Strafſachen BD. 34 ©. 302.) 

Miller, Ferdinand v., f. Luitpold, Prinzregent von 
Bayern. 

Mitose (Die Liebe), betitelt fich ein neuer Band 
Igrifeher Gedichte von Jan Kaſprowicz, einem jungen 
Dichter, der unter den Vertretern der modernen pol- 
BIN Zitteraturrichtung fich befonderer Wertſchätzung 
erfreut. 

Mineralwafierausfuhr aus Ungarn. Die Aus: 
fuhr an ungariichen Mineralwäſſern beirug nach dem 
Berichte der Handel3- und Gemwerbefammer im Jahre 
1900: 182740 Meterzentner, während im Jahre 1890 
fie nur 153814 Meterzentner ausmachte. Eingeführt 
wurden im Jahre 1890: 58813, 1900: 50030 Dieter: 
zentner. Das gemeinfame Zollgebiet lieferte nach dem 
Auslande 279253 Meterzentner Mineralwaſſer, wor: 
unter Ungarn mit 140 000 Meterzentnern vertreten war, 
alſo zur Hälfte jelbft an dem Erport teilnahm. (Ungar. 
med. Preſſe 1901 Bd. 6. Nr. 30 v. 30 Okt.) 

Minintaltarif ſ. Zolltarif. 

Miſchehen j. Kindererziehung, religiöfe. 

Mifftionen, die, in Japan. Die Allg. Evang. 
Luth. Kirchen. (Nr. 23) publiziert daS Refultat der 
neueften japanifgen Miſſionsſtatiſtik. Ende 1899 
arbeiteten in Japan 786 Miſſionare und Miffionarinnen 
(inkl. 218 Miffionzfrauen) an 1353 Stationen. Die 
Zahl ber organifierten Gemeinden beirug 885, die der 
Chriſten 120963, Die ber Schulen 228, die der Schüler 
16562, die der orbdinierten japanifchen Paftoren und 
Prieſter 378, Die der jonjtigen eingebornen Gehilfen 
1327; im lesten Jahre waren 9327 Taufen zu ver: 
zeichnen und wurden in 19 theologifchen Schulen 173 
Studenten unterrichtet. Dieſe Zahlen verteilen ſich 
in folgender Weife: Die verjchiedenen evangelifchen 
Mt. zählten 238 männliche und 260 weibliche Miffionare, 
152 Haupt, jomie 837 Itebenjtationen, 444 organifierte 
Gemeinden (unter dieſen 83 finanziell jelbitändig) 
41808 Gemeindemitglieder (unter diejen 4431 Getaufte 
i. %. 1899) 18 Snabenalumnmate mit 2260 Schülern, 
43 Mädchenalumnate mit 3240 Schülerinnen, 83 Tages- 
ſchulen mit 6733 Schülern, 908 Sonntagsſchulen mit 
35611 Schülern, 16 theologifhe Schulen mit 113 
Studenten, 319 ordinterte japanifche Paſtoren, 518 
fonftige Prediger und Helfer, 4 Schulen für Bibel: 
frauen, 329 Bibelfrauen, 5 Hofpitäler, 9 Freiapotheken 
und 198840 M. Beiträge japanifcher Chriften im Laufe 
Des ven Die griechiſch-katholiſche Miſſion 
hatte 3 Miſſionare in Tokio, 230 Außenſtationen, 170 
organiſierte Gemeinden, 25231 Gemeindemitglieder 
(unter dieſen 89 im Berichtsjahre getaufte) 168 Schulen, 
eine theologifche Schule mit 10 Studenten, 27 japa» 
niſche Prieſter, 156 jonftige Helfer. Die römijch- 
katholiſche Miſſion endlich zählte 171 Miffionare 
Prieſter und Mönche), 114 europäifche Nonnen, 30 
japaniſche Prieſter, 285 jonftige japantjche Geiftliche 
und Mönche, 41 japanifhe Nonnen und Novizen, 
83 Stationen, 251 organijierte Gemeinden, 2 Seminare 
mit 50 Studenten, 2 höhere Schulen mit 313 Studenten, 
3 Mäbchenpenfionate mit 259 Zöglingen, 37 Bolf3- 
ſchulen mit 2869 Schülern, 17 Waifenhäufer, 22 In⸗ 
duftrieichulen, 53 924 Gemeindemitglieder, unter diejen 
4877 im Berichtsjahre getaufte, 

— evangelifhe Die evangeliide Miſ— 
fionsgefellihaft für Deutſch-Oſtafrika 
hielt am 22. Dftober, mie die Allg. Evang.-Luth. 
Kicchen-g. (Nr. 44) berichtet, ihre Generalverfammlung 
ab. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß 
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die 468 Heidenchriften, 581 Schüler und 353 Tauf- 
bewerber im Gebiete der Gefellichaft fih auf die acht 
Stationen Barse3-Salaam, Rifferame, Maneromango, 
Tanga, HSohenfriedeberg, Neu-Bethel, Wuga und 
Bumbuli verteilen, wo 14 Miffionare und 5 Diafonen, 
fomie 20 Nationalhelfer arbeiten. Die Einnahmen und 
Ausgaben der Geſellſchaft betrugen im Borjahre 
104846 M., abgejehen von Hungersnotfonds. Ber 
Voranihlag für Die Nechnung des Jahres 1902 
balanciert mit 140000 M. 

Die Miſſion der Brüdergemeinde umfaßt, 
wie die Alg.-&vang. Luth. Kirchen-3. (Pr. 45) mit- 
teilt, in 20 Provinzen 92063 getaufte Gemeinde: 
mitglieder, wozu noch 4814 in Pflege jtehende Heiden 
fommen. Die Zunahme des lebten Jahres beträgt 
1254. Die in 133 Stationen und 68 Außenplätzen 
gejammelten Chriften werden von 397 Mijfionaren 
und 1928 Nationalarbeitern, alfo zujammen von 2325 
geiftliden Kräften gepflegt, Die Zahl der Tages: 
fchulen beträgt 234 mit 23998 Schülern und 524 Lehrern. 
Außerdem giebt es noch 133 Sonntagsichulen. Zur 
Anlegung neuer Stationen iſt das große Morton-Legat 
vorhanden. Es find im ganzen im Sahre 1900 
272272 M. verwendet worden, um in Alaska, Suris- 
nam, Südmeftafrifa, Nyaſſa, Deutfch - Dftafrifa und 
Weſthimalaja neue Stationen anzulegen, ſowie bereit3 
auf Grund des Legates gegründete Stationen zu 
unterhalten. 

Millionen, innere, f. Kirche, enangeliiche, in 
Dänemark. 

Min Hobbs, Luſtſpiel in A Aufzügen von Jerome 
K. Jerome, deutſch von Wilhelm Wolters, ging am 
14. Nov. im K. Schauſpielhauſe in Dresden und am 
16. Nov. im K. Reſidenztheater in München mit Er— 
folg zum erſtenmal in Scene. Während der Dresdener 
Korreipondent des B. B.C. von einem wirklich feinen 
Ruitipiel, von einer Plauderei voll Geift und Feinheit 
fpricht, heißt e3 Inden M. N. N.: „...es handelt fich 
hier nicht etwa um ein Luſtſpiel, da3 den Traftvollen 
Humor de3 alten Vorwurfs (von der Bezähmung der 
Widerſpenſtigen) in neuer Bariante zur Geltung brächte, 
fondern um eine ffrupellofe flache Farce, der es ledig: 
lich um ein paar dünne Späßchen zu thun iſt; dazu 
leidet die Diotivierung an poſſenhafter Gewaltſamkeit, 
die Charakterijtif an Unmahricheinlichkeit, während der 
bald ulfende, bald jentimentale Dialog ſich Durch 
rührende Kindlichkeit auszeichnet.” 

Mitchell, Georges, j. Maison, La. 

Mittnacht, Frhr. v., württembergiſcher Miniſter, 
ſ. Poſtwertzeichen, einheitliche. 

Möbelfabrikation ſ. Roptoryl. 

Molkereiweſen. Infolge der großen unausgeſetzten 
Verbreitung der Maul⸗- und Klauenſeuche hat es ſich 
als unabweisbare Notwendigkeit herausgeſtellt, Schutz⸗ 
maßregeln dagegen zu treffen, daß der Anſteckungsſtoff 
durch Produkte, die aus Sammelmolkereien abgegeben 
werden, in erſter Linie Magermilch, weiter verbreitet 
wird. Die einzig wirkſame Maßregel iſt die Erhitzung 
der Milch auf eine Temperatur, bei welcher die Krank—⸗ 
beitserreger mit Sicherheit abgetötet merden. Bine 
Kontrolle, ob die Erhitzung auch ficher durchgeführt 
murde, ijt notwendig; fie fann nach) Siegfeld (Mildh- 3. 
1901 ©. 723) wie folgt vorgenommen werden: Uns 
gefähr 10 ccm Milch werden mit 1—2 Tropfen der für 
mediziniiche Zwecke dienenden Waſſerſtoffſuperoxyd— 
löfung Duchhgeichüttelt und mit 2—3 Tropfen einer 
2 p&t Paraphenilendiaminlöfung verjest. In nicht 
erhigter Milch tritt momentan eine Graublaufärbung 
ein, die rafch ftärfer wird und nach etwa YYa—3/a Mir 
nute in ein tiefes Sndigoblau übergegangen ift, während 
erhigt gemejene Milch bei Unmendung einer friichen 
Löſung rein weiß bleibt. Unter dem Einfluß von Luft 
und Licht tritt auch in erhitzten Proben allmählid) eine 
Blaufärbung ein, die aber erſt nach mehreren Stunden 
intenſiv wird und mit der eigentlichen Reaktion nicht 


verwechjeli werden kann. Die Reaktion ift fehr em⸗W 


pfindlih; eine Miſchung von 90 p&t erhißter und 
10 p&t roher Milch gab noch eine intenfive Färbung 
(ſ. 3.2. März-H. ©. 898, Mai⸗H. ©. 592). 

— ſ. Butterhandel — Mildertrag — Thermophor- 
apparate. 
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Mommſen 


Möller, Theodor, preußiſcher Handelsminiſter. Arne 
läßlich der Einmeihung des neuen Gefhäftshaufes der 
Handelskammer Krefeld am 8. Nov. hielt Miniiter M. 
beim Feſtmahle eine Rede, in der er u. a. fagte, man 
müſſe der Landwirtfchaft die Möglichkeit der Eriftenz 
fhaffen und zwar innerhalb der Grenzen, in denen auch 
Snduftrie, Sandel und Gewerbe zu beftehen vermögen. 
Diefe lebteren Faktoren haben das Recht um fo mehr, 
auf dieſer Beſtimmung zu beitehen, als jie heute in der 
Mehrheit jeien. Man würde einen großen %ehler 
maden, wenn man, wie England, die Landmwirtichaft 
fallen ließe. Ein Ausgleich müfle im Kampf um Boll- 
farif und Handel3verträge gefunden werden, denn es 
wäre ein Unheil, wenn eine der kämpfenden Parteien 
als Sieger iiber die andre im Kampf hervorginge. &3 
gelte, einen Kampf zu führen gegen die Heißiporne 
von recht3 und von linf3, damit die ruhigen Männer, 
die Männer der guten Einficht, zur Berftändigung 
gelangen zum Heile des Baterlands, 

Mommfen, Theodor, Profejjor, veröffentlichte in 
Ir. 530 der M. N. N. (vom 15. Non.) ein Schreiben, 
in welchem er, an den Fall Spahn anſchließend, für 
die vorausfeßungslofe Forſchung eintritt. „Auf der 
Wahrhaftigkeit ,” jagt er, „vubt Die deutiche Wiflen- 
ſchaft, wer daran rührt, der führt die Art gegen den 
mädtigen Baum, in deffen Schatten und Schuß wir 
leben. Ein folder Axtſchlag ift jede Anftellung eines 
Univerfitätslehrers, deſſen ForichungSfreiheit Schranten 
gezogen werden. Ber Konfeſſionalismus ift der Tod» 
feind Des Univerſitätsweſens. Die Berufung eines 
Hiſtorikers oder eines Philoſophen, melcher katholiſch 
fein muß, oder proteftantifch jein muß, und welcher 
diefer feiner Konfeſſion dienftbar fein jol, heißt doc 
nichts andre, alS den alſo Berufenen verpflichten, 
feiner Arbeit da Grenzen zu jeßen, wo Die Ergebnijie 
einem Zonfeflionellen Dogma unbequem werden könnten, 
dem protejtantifchen Hiftorifer verbieten, das gewaltige 
Geiſteswerk de3 Bapfttums in volles Licht zu feßen, 
dem Fatholifchen, die tiefen Gedanten und ungeheuere 
Bedeutung des Ketzertums und des Proteſtantismus 
zu würdigen.“ M. fordert ald3dann vom Schüler und 
Lehrer den Mut der Wahrheit. „Möchte ein jeder,” 
fo jchließt der Brief, „der bei der Anftellung von 
Univerfitätslehrern mitzuwirken berufen iſt, deſſen ein- 
gedenk bleiben, daß die vorausſetzungsloſe Forſchung, 
das Heißt die Ehrlichkeit und Wahrhaftigleit Des 
Forfchers, das Palladium des Univerfitätäunterricht3 
tit, und fich hüten vor dem, was nicht verziehen mird, 
vor der Verleitung zur Sünde wider den heiligen 
Geiſt.“ Diefe Erklärung hat in Univerſitätskreiſen 
eine ftarfe Bewegung hervorgerufen. Warme Dant- 
und Bujtimmungsadrefien gingen M. zu von Den 
Profeſſoren der Univerjitäten Breslau, Grlangen, 
Gießen, Heidelberg, Innsbruck, Kiel, Leipzig, Marbach, 
München, Wien, Würzburg, der Techniſchen Hochichule 
in Rarlsruhe und dem bayriihen Landesausſchuß der 
deutfchen Volkspartei, Prof. Dr. Harnad gab in 
der Nat.3. der Hoffnung Ausdrud, daß dieſe erfreu: 
liche Bewegung die Regierungen in der Haltung Stärken 
werde, das Heiligtum der Wiflenfchaft vor ftörenden 
Eingriffen des Ronfeflionalismus und verwandter Ges 
walten zu ſchützen. Die M. N. N. gaben am 20. Jton. 
ein Schreiben des Prof. FSrhrn.v. Hertling- München 
mwieder, in welchem diefer betont, er nehme in M.s 
Erklärung an dem Paſſus vorausjegungslofe Forſchung 
Anstoß, und dies näher begründet. Hertling verwahrt 
fih Dagegen, Daß ein Berufener auf Grund feiner 
Konfeifion verpflichtet fei, feiner Arbeit da die Grenzen 
zu fegen, mo das Ergebnis einem fonfejfionellen Dogma 
unbequem werden könnte. Wo es fich um die Feit- 
ftelung von Thatſachen handle, jet auch für ihn aus— 
ſchließlich das Gefet der Wiffenfchaft maßgebend; bei 
Philoſophen und Htitorifern aber handle e3 fich nicht 
nur darum, fondern um die ganze Weltanjchauung 
und Stellung zu den religiöfen Fragen. M. ant- 
mortet hierauf in einem Schreiben, worin er fagt: 
ogegen wir und wenden, ift feinesweg3 die Ver: 
tretung der katholiſchen Weltanſchauung an deutſchen 
Univerfitäten und Die paritätifche Berüdfichtigung aud) 
katholiſch gefinnter Gelehrten, jondern lediglich gegen 
die rohe VBerförperung dadurch, daß man einen Pro- 
feſſor anſtellt für proteftantifche und einen andern für 
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katholiſche Geſchichte oder Philoſophie oder Sozial» 
wiſſenſchaft. Zum Schluß fagt M., daß feine Aeuße— 
rungen allerdings durch die Straßburger Vorgänge 
der le&ten Zeit veranlaßt worden feien, daß fie aber 
über den Fall Spahn keinesfalls aburteilen. Auch 
Prof. Srauert äußerte ſich in der Germania in 
gleihem Sinne wie Bertling. 

Mond, Erdichein auf dem. Das von der Erde 
auf den Mond zurücgeitrahlte Licht, welches deſſen 
unbeleuchtete Seite Furz vor und nad dem Neumond 
fihtbar macht, ijt von Kimball neuerding3 unterfudht 
worden. Ber Grund dafür, daß es bald heller bald 
weniger hell erfcheint, wurde zum Teil in der Be 
ſchaffenheit des firahlenden Teiles der Erdoberfläche, 
zum Teil im Abſtand des Mondes von der Erde ge- 
funden. Die Eycentricität der Mondbahn bedingt 
52 p&t der Sntenfitätsänderung des Grdjcheines. 
(Mature.) 

Mondanites, ein fünfaktiges Schauſpiel in freien 
Verſen von &. Triboulet, hatie bei feiner Eritauf- 
führung zu Paris im Bodiniereiheater am 6. Nov. 
vollen Erfolg. Der Autor ift ein Satirifer, der den 
SnobiSmus verabfcheut, die Kofetterie bei den Frauen 
und die Eitelkeit bei den Männern. Die Sitten: 
a iſt mit gutem Humor durchgeführt. (Figaro 

. Nov, 

Mondgns. Zur Erzeugung von Kraftgas für Gas— 
maſchinen iſt zurzeit ein Verfahren weit verbreitet, 
Durch welches aus beſſeren Kohlenſorten, alſo Anthraeit 
und Koks, das fogenannte Dawſongas bergeitellt wird. 
Minderwertige Kohle bietet dieſer Damwfon= oder Gene- 
ratorgasbereitung infofern Schwierigkeiten, als Die: 
felbe beim Erhitzen fehr leicht zufammenbadt und da— 
durch den Ofen verstopft und außerdem 2 viel Teer 
abicheidet, der den Ofen verunreinigt. In neuejter 
Zeit hat nun Dr. Ludwig Mond, ein Engländer, ein 
Verfahren angegeben, mit Hilfe deſſen auch aus dieſer 
geringeren Kohle Kraftga3 gewonnen werden fann. 
Es bejteht vor allem in der Anwendung nur jehr 
niederer Temperatur zur VBergafung. Außerdem wird 
dafür gejorgt, daß die Teerdämpfe im Ofen felbft ver- 
brennen. Die zu dieſem Prozeß nötigen Vorrichtungen 
find indefien fo umfangreich, daß eine ſolche Mondgas— 
anlage nur für große und größte Betriebe in Betracht 
fommt. Seit 1893 ift eine Jolche große Anlage in der 
chemiichen Fabrif von Brunner, Pond & Eo., Winning. 
ton World, in Northwick, Chefhire, Gngland mit 
großem Erfolg im Betrieb. Erſt in Tebter Zeit find 
mehrere ähnliche in England entitanden, und bei dem 
guten Wirkungsgrad, der Durch die Heritellung dieſes 
M.s und feine Ausnützung in Gasmotoren erzielt 
wird, ift eine weitere Verbreitung diefer Art von Kraft: 
gaserzeugung ficher vorauszujehen, (Näheres u, a. in 
der u d. Vereins deutſcher Ingenieure 1901 
v. 9. Nop. 

Monmouth, Banzerfreuzer, ſ. Marine, englijche. 

Montanproduktion Englands. Im Sabre 1900 
belief fih der Wert der M. auf 135957676 Pfd. St. 
gegenüber 97470300 im Jahr 1899. Die bedeutenditen 
Mengen und Werte verzeichnet man in Bezug auf: 
Sohlen mit 225181300 T. für 121652600 Pfd. St., 
Gifenerze mit 14028210 E. für 4224400 Pd. St. Thon 
mit 14049690 &. für 1571040 Pfd. St., Delfchiefer mit 
2282220 8. für 627840 Pd. St. Kreide mit 4373330 8. 
für 208030 Pfd. St. Salz mit 1861350 T. für 611920 
Pfd. St. Zinnerz mit 6800 T. für 533604 Pfd. St., 
Bleierz mit 32010 T. für 349100 Pd. St. Der Ger 
famtwert der aus den Erzen geſchmolzenen Metalle be- 
trug 21030720 Pfd. St. 

— Oeſterreichs. Der Wert der Bergbauprodufte 
beitrug im Sabre 1900 233454470 Rr., 12,08 p&t mehr 
als im Sahr 1899. Die Erzeugung der Hüttenwerfe 
belief fich) auf 99975800 Fr. (5,24 p&t mehr als 1899). 
Der Wert der geförderten Braunfohlen erreichte 
112633580 Sr., derjenige der Steintohlen 95590921 Fr. 
bezw. 48 und 41 p&i des Geſamtwertes der Bergban- 
produfte. Der Wert des abgebauten Eifenerze3 betrug 
11093000 Kr., de3 Silbererzes 3796490 Kr., des Blei 
erze3 3089430 Kr., des Zinkerzes 2280260 Kr., des 
Duediilbererzes 1858610 Kr., des Rupfererzes 478500 
Kr., des Graphit 2090630 Kr. 

Montenegro f. Kirche, Fatholifche, in Italien. 
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Muͤllverwertung 


Montgelas, Maximilian, Graf v., Major und 
Bataillonsfommandeur im 2. oftaftatifchen Snfanterie- 
regiment, vorher im bayrischen Generalftab, wurde nad) 
Meldung vom 23. Nov. al3 Milttärattache nach Peking 
fommandiert, 

Morand, Eugene, ſ. Griſeldis. 

Mormonen, Die. Gegenmwärtig befizen bie M., 
die auch in Deutichland eine rege Miſſionsthätigkeit 
entfaltet haben, Gemeinden außer in Utah auch noch 
in Nevada, Idaho und Wyoming. Im nördlichen 
Mexiko eriitieren neue Mormonenfolonien in gedeih- 
licher Entwidlung Im Bezirk der Sierra Madre 
haben die M, neuerdings 75000 Acker Land angelaufl. 

— f. Snow, Lorenzo. 

Mort de VPaigle, La, ein dramatifcher Zweiakter 
pon Albert Darmont, erzielte bei feiner Srjtaufführung 
in den Bouffes - Barifien am 16. Nov. zu Paris großen 
Beifall. Den Inhalt bildet das Ende Napoleon? 1. 

Moſer, Ferdinand, Probſt des Stiftes St. Florian 
in Deiterreich, geboren 8. November 1827, Konftitorials 
rat, Reich3ratsabgeordneter, ftarb am 29. Ott. in 
St. Florian. 

Movie, ſymphoniſches Gedicht von Lorenzo Beroft, 
gelangte am 16. Nov. in Mailand zur Erjtaufführung, 

Moskau T. VBreisausichreiben. 

Dioszfowsti, Alexander, ſ. Luſtige Mufifanten. 

Moiordonte., Waſſerſport vom 14. Nov. bringt 
nad She Rudder folgende Tabelle über die bei M. 
mit einer bejtimmten Maſchinenkraft und bei üblichen 
Formen des Bootskörpers durchſchnittlich erreichten 
Geſchwindigkeiten: 

















Länge des Bootes * Geſchwindigkeit 
| Pferdeſtärken — 
3285 | 1 2/4—5 
41/2 - 6/2 2 Blia—5P/a 
6-7 3 51/e—6 
7-8 4 6—6?/3 
7—9 6 6/63 /4 
9—10 8 63/4— 71/8 
YYya—11l 10 7 
10—11!/a 12 71/8 - 75/8 
11—12!/e 16 78/8 - 72/8 
1ISIs 20 72ja—73/& 
123/015 25 73ja—7°/8 
13—16 30 77/8 -8 
15 161/2 35 77/a—8 
16—18 40 8—81/a 
17—19 45 8—81/s 
18—20 50 8—8!/a 
20— 23 60 Sia—8%a 


Motoren ſ. Spirituömotoren. 

Mougel, Charles, ſ. Veux-tu grimper? 

Müller, F. Max. Aus dem Nachlaſſe F. M. M.s, 
des berühmten Erforſchers der vergleichenden Sprad)« 
und Religionswiſſenſchaft, hat fein Sohn W. G. M. M. 
ein autobiographifches Werk herausgegeben: Aus mei- 
nem X2eben. Fragmente zu einer Selbitbiographie 
(Deutfche Ueberfegung von H. Groſchke, Verlag von 
Perthes, 1902, Gotha). Der Verfaſſer behandelt in 
dem Buche feine Schul: und Univerfität3zeit in Deutfch- 
land, feinen PBarifer Aufenthalt und die erjten Sahre 
in England. 

Müller, Dr. Wilhelm, in Aachen, wurde zum ordent- 
lichen Profeſſor in der mediziniichen Fakultät der Unis 
verfität Roſtock ernannt. 

Müller, W. G. M., f. Müller, 3. Mar. 

Müllverbrennung. In Berlin wird eine Anlage 
zur M. von 200 cbm täglichem Anfall für ein dem 
Ingenieur Schneider geſetzlich geſchütztes Verfahren 
gegenwärtig gebaut. Ein Regenerativofenſyſtem erzeugt 
— Gaſe, welche die organiſchen Stoffe im 

üll vernichten durch Ueberführung derſelben in ein— 
fache unſchädliche Verbindungen, wie Kohlenſäure, 
Waller, während die übrigen Beſtandteile mit den 
Bufchlägen eine Lavaſchmelzmaſſe liefern, die zu Straßen» 
AR Platten Verwendung findet. (Ind. Nachr. 

r. 46 


Müllderwertung. Der Hausmüll von München 
erfährt hervorragende Auswertung in Der eigenartigen 
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ai 


Anlage zu Buchheim bei München, weit über der font 
üblichen Verbrennung ftehend. Es gelangen 40-70 
Eifenbahnwagen täglich in Die Fabrik zur Verarbeitung. 
Zuerft erfolgt Benegung mit Karbolwaſſer und Ent: 
ftaubung in Trommeln mit Abjaugeventilatoren. In 
weiteren Trommeln werden die Bejtandteile gefichtet, 
nach der Größe durch Siebe ; Die verfchiedenen Gattungen 
gelangen auf Transport: oder Lefebündern in Die 
Sortierräume, fie ziehen an den Perſonen vorüber, 
welche fie nach ihrer Art fondern und verfchiedenen 
Räumen zumeijen zum getrennten Sammeln von Die: 
tallen, von Blas, Knochen, Papier, Leder, Lumpen 
u. ſ. w. Sührli werden je 80 Wagen Glas und Ba: 
pier, je 60 Wagen Knochen, Lumpen, 20 Wagen Gijen, 
15 Wagen Blech zu je 200 Etr. verfrachtet. Leder wird 
gedörrt al3 Ledermehl zu Dünger verwertet. Brot 
fällt täglich init 4—5 &tr. an und wird gefodht als 
Schweinefutter verwendet. Lumpen gelangen in um: 
laufende Trommeln mit Kalt- und Heißwaſſer, dann 
in Trodenräume mit 120° Heißer Luft. Größerer, 
nicht weiter vermwertbarer Unrat gelangt zulegt zu 
Verbrennungsöfen, die Abgafe dienen zum Heizen der 
Dampfkeſſel. Der legte Reſt des ausgefiebten Mülls, 
der Feinmüll, ungefähr die Hälfte des Hausmüll, 
wird mit dem Mehl der Knochen, des Leders vermiſcht 
und auf an jumpfiges Gelände, von welchem 
840 Morgen Moorboden um Buchheim zur Verfügung 
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Nahrungamittelfabrikanten 


wart des Prinzregenten Luitpold, ſowie des Reichs— 
bankpräſidenten Dr. Koch ſtatt. 
München ſ. Berggewerbegerichte — Kunſtauktionen 


— Kunſtausſtellungen — Luitpold, Prinzregent von 
Bayern — Müllverwertung. 
München-⸗Gladbach. Am 7. Nov. fand die feier: 


liche Eröffnung der preußifchen höheren Fachſchule für 
Zertilinduftrie in Gegenwart des Minifterd Frhrn. 
v. Rheinbaben ftatt. 

Münzauktionen. Bei A. & Cahn in Frank: 
furt a. M. wurde eine Sammlung elfäffifcher Ptünzen 
und Medaillen verjteigert. Unter anderm murden 
folgende reife erzielt: Thaler der Stadt Hagenau 
von 1685 1750 M., goldene Medaille von Straßburg 
mit Stadtanficht 1627 1475 M., Doppelthaler des Fürft- 
abts Johann Rudolf Stoer von Murbach und Lüders 
1350 M., ein Thaler der Stadt Weißenburg erzielte 
1325 M., ein zweiter Thaler von Hagenau 1665 900 M., 
ein bisher unbefannter Thaler des Grafen Friedrich 
Kaſimir von Hanau 1655 brachte 530 M., ein vier- 
facher Dukaten von Straßburg 630 M. ein elfäffiicher 
Dukaten des Erzherzogs Leopold 670 M., ein Thaler 
des Grafen Bhilipp von Hanau vom Jahre 1598 
520 M., eine intereffante Medaille mit Anficht des 
Straßburger Müniters vom Jahre 1576 600 M. 

Muͤnzweſen |. Deutſches Reich 3. 

— in England. Die Kommiſſion der Ber: 


jtehen, 1 m hoch aufgejchüttet als jehr fruchtbarer Boden | einigung englifher Handelsfammern, eingejeßt, um 


für Gemüfebau. Die Fabrik befchäftigt 200 Perfonen, 
fie ift vorläufig die einzige dieſer Art in Deutichland. 
Wahrſcheinlich wird Berlin die nächſte Stadt fein, in 
der eine foldde Anlage erbaut wird. (GHannoverſches 
Gemerbebl. Nr. 22.) 

München. Die Akademie der Künjte ernannte 
zu Ehrenmitgliedern die Maler: Sulius Erter (lleberfee), 
Robert Schleih (München), Bohn Sargent (London), 
J. Swan (London), Walter Grane (London), &. U, Abbey 
(Morgan Hal, Fairford), die Architekten Theodor 
Fiſcher (Stuttgart), Joſeph Schmis (Nürnberg) und 
den Bildhauer Auguft Rodin (Paris). 

— Im bayrifchen Budget für die nächſte Finanz- 
epoche find 400000 M. bezw. 560000 M. vorgefehen 
für Erridtung eines Mufeumsvon Gipsabgüffen 
aus hriftlicher Zeit und Neubau eine® Mufeums für 
die Abgüſſe Hafjiicher Bildwerke. Leiter des eriteren 
wird Vrivatdozent Arthur Weefe, 

— Mie die M. 3. meldet, haben die Erben Wagners 
der Münchner Hoftheaterintendanz mitgeteilt, daß für 
1903 und 1904 der ganze Nibelungen-&yclus für das 
PrinzregentensTheater zur Verfügung jtehe. 

m 17. Nov. fand die Einweihung de3 neuen 
Gejhäftsgebäudes der Reichsbankhauptſtelle in Gegen: 


die Frage des metrifhen Maß- und Gewichtsſyſtems 
zu unterjuchen, hat unter anderm einſtimmig die folgen: 
den Erklärungen abgegeben: 1. Nach der überein 
ſtimmenden Anficht aller Mitglieder der Kommiſſion 
ıft ein dezimales britifches Münziyfiten auf folgender 
Grundlage zu errichten: Beibehaltung des Sovereign, 
Annahme de3 Florin (= 2 sh), eingeteilt in 100 Ets. 
oder Farthings, als Nechnunggeinheit. 2. Die Roms 
million empfiehlt die Schaffung von Nidelmüngen zu 
5und 10 Ets. und von Bronzemünzen zu 1, 2, 4 Ets. 
oder Farthings. (The Chamber of Commerce Journal 
v. Nov. 1901.) 

—— ſ. Aachen — Bern — München — 

ien. 

Muſikaufführungen ſ. Colonne, Eduard — Mahler, 
Guſtav — Moſes — Societe Rameau. 

Mufiker ſ. Zivilberufsmuſiker. 

Mutterſohnerl, 's, Volksſtück in vier Akten von 
Theodor Taube, ging am 7. Nov. mit Erfolg im 
Theater an der Wien in Wien zum erſtenmal in Scene. 
„Das Stüd, halb Volksſtück, Halb Schwanf, ift vom 
älteften Gepräge und arbeitet mit längſt erprobten, 
abgenügten Mitteln.” (N. Fr. Pr.) 

Muyktologie, tehnifche, f. Gärungsphyſiologie. 


N. 


Nachtarbeit ſ. Gewerkvereine, deutfche, 

Nagel, Dr. Willibald, Profeſſor an der Univerſität 
Freiburg i. B., wurde an die Stelle eines Vorſtehers 
der phyſikaliſchen Abteilung des phyſiologiſchen In— 
ſtituts der Univerſität Berlin als Nachfolger des vers 
ſtorbenen Profeſſors König berufen. 

Nahrungsfett, Einfluß des, auf Milch. 
Ueber den Einfluß des N.3 auf die Menge und Zus 
fammenfegung der Drild) wurden an der Verſuch— 
ftation Hohenheim eine Reihe intereflanter Verſuche 
angejtellt, die folgendes Ergebnis hatten: Die Frage, 
welchen Einfluß da3 im Futter enthaltene Fett auf 
die Milchproduftion ausübt, ift ſchon vielfach und mit 
mwechielndem Reſultat bearbeitet worden. Während 
einige Forſcher (Lehmann, Sorhlet u. a.) eine be 
deutende Steigerung des Fettgehaltes der Milch durch 
Erhöhung des N.s fanden, konnten andre (Wing, 
Hagemann) einen ſolchen Einfluß nicht konſtatieren. 
Die neuerlihden, an Milchichafen und Ziegen ange: 
ftellten VBerfuche zeigten, daß das N., verabreicht in 
Form von Sejamfuchen oder Erdnußöl, einen erheb- 
lichen Einfluß auf den Fettgehalt der Milch ausübt 
und demnad bis zu einem gewiſſen Grad als Material 
für die Bildung des Milchfettes dienen kann. Wird 
in einer Ration mit einem Näbhritoffverhältnis von 
1:3,6—3,7 und einem Gehalt von 1 g Fell für 1 kg 


Lebendgewicht die Fettmenge unter Erſatz durd die 
äquivalente Menge Kohlenhydrate bi auf Y/s, alio 
0,2 g für 1 kg Lebendgemwicht, vermindert, fo bewirkt 
dies eine Verminderung des produzierten Milchfette3 
um 14 g pro Tag und Tier. Die Wirkung des N.3 
ift eine einjeitige; eine Vermehrung desjelben bis zu 
einer gewiſſen Grenze erhöht die Menge des Milch 
fettes, nicht aber die der andern Beitandteile. (Chem.⸗3. 
1901 ©. 953.) 

Nahrungsmittel |. Beerenweine — Butterhandel 
— Gierausfuhr nah England — Eierteigwaren — 
Erdbeere — a gefrorenes — Kaviar — Kefyr 
— Kühlwagen — Molfereimeien — Preisausfchreiben 
— Nindfleifhausfuhr der Ber. St. v. A. — Roſinen— 
weine — Schweinefleiſch — Süßjitoffe. 

Nahrungsmittelfabrifanten und Händler, 
Bund der, der, hielt am 25. Nov. in Frankfurt 
unter dem Borfige von J. Manger⸗Cleve eine ordent- 
liche Generalverfammlung ab. Ber Bund zählt über 
8000 Mitglieder. Die Verbefferungd- und Ergänzungs- 
beftrebungen der Bundesthätigfeit erftreden fich vor— 
nehmlich auf dem Gebiete der Geſetzgebung über den 
Verkehr und die Herjtellung von Produkten der 
Nahrungsmittelinduſtrie. KRayfer-Nürnberg referierte 
über das neue Weingejeh. Redner wandte fi zu—⸗ 
nächſt gegen den in 84 des Gejehes gebrauchten Aus» 
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druck Naturwein, da dieſer einen Widerſinn enthalte. 
Erſt die techniſche Kunſt ſtelle aus den Trauben Wein 
ber, nicht aber die Natur ſelbſt, es gäbe Demnach über— 
haupt feinen Naturmein. Die Einſchränkung im Ge- 
feße, daß eine erhebliche Vermehrung der Weinmenge 
durch die Verzuderung nicht eintreten darf, tft dehn— 
bar und hält der Kritik nit ftand. Auch laſſen die 
Belanntmadhungen de3 Bundesrates und des Reichs— 
fanzler3 über die zuläjjige Ertrafimenge der Weine 
erhebliche Lücden offen. Sin einer Reſolution wurde 
beichlofjen, an den Bundesrat das Erſuchen zu jtellen, 
auf Grund des $ 20 des neuen Weingefees weitere 
Belanntmahungen zu erlajien, die geeignet find, jehr 
erhebliche Unficherheiten dieſes Geſetzes und Schädi- 
gungen des Weinbaues und Dandel3 zu bejeitigen. 
Ueber da3 neue Fleifchbeichaugeieg (3. Juni 1900) 
referierte Friedrih-Nürnberg. Er verlangte Rekurs 
gegen die Entſcheidung des Fleijchbejchauer2. 
Antrag Renver-Köln gelangte folgende Nefolution zur 
Annahme: Der Bund möge beim Bundesrat be— 
antragen, daß bei den Ausführungsbeitimmungen zu 
S 9 des Fleiſchbeſchaugeſetzes die in Dieter Art bereits 
porgelehene Berufungsinſtanz gegen die Entichetdung 
Des Fleiſchbeſchauers fo geſtaltet wird, daß die Rechte 
Des Befiger3 gegen Irrtümer de3 eriten Beſchauers 
genügend gefihert werden. Lebbin-Berlin verlangt, 
Daß dem Fleiſcher auch in Zukunft gejtattet werden 
müffe, fchmwefelfaure Salze zur Sonfervierung an- 
zumenden, wenn ihr Duantum 1g in 1 kg nicht über: 
fteigt. Bopp- Frankfurt will den Gebrauch von Konſerve— 
falzen für frifehe Fleifchwaren vollfiändig verboten 
wiffen, mit Ausnahme des für die Pökelung not- 
wendigen Salpeters und Kochſalzes. Für Fleiſchdauer— 
waren unter 1 kg Padung iſt die Verwendung be- 
ftimmter SKonfervefalze unter Deflaration gejtattet. 
Die Fünftliche Färbung von Fleiſch ift nicht zu befür— 
worten. Auf Antrag Marr-Frankfurt wird folgende 
Ntefolution angenommen: Der Bund fpridt ſich für 
die Zulafjung unſchädlicher Farbitoffe und Die Ver— 
wendung von Borjäure bei Fleifchdauerwaren, ſowie 
die Verwendung von fchwefligfauremn Galz bei Ber 
reitung von friſchem Hack- und Schabefleiich unter 
Vorſchrift einer nicht zu überjchreitenden Grenze aus 
und unterjtüßt die Dahingehenden Bejtrebungen des 
Fleiſchergewerbes. (Irkf. ge 1901 vom 26. Nov.) 

Namensrecht. Eine non ihrem Ehemann getrennt 
Yebende Ehefrau kann gegen die Konkubine ihres 
Mannes, die fih als deifen Ehefrau bezeichnen läßt, 
auf Unterlaffung der Führung Des Namens des 
Mannes Elagen. (Kammergericht, Urteil v. 5. Okt. 1901, 
Rechtſpr. der O.⸗“LK.G. Nr. 43 u. 44 1901 ©. 283.) 

Tant, Enrico, ſ. Böfe Blich, Der. 

Narkoſe. Im Amer. journ. of the med. sciences 
1901 Auguſt fpreden fih T. Finney, A. Stengel, 
W. J. Mayo und H. U. Hare über die N. in Fällen, 
mo organiihe Erkrankungen des Herzens vorliegen, 
aus. Finney hat in 142 Fällen Herzkranke narkfotifiert, 
die Mehrzahl Derjelben war ätherifiert, Die Minderzahl 
cloroformiert worden; faft alle hatten die N. fehr 
gut vertragen. SKranfe mit Herzklappenfehler ver— 
fragen die N. durchichnittlich jehr gut, während Myo— 
farditiS befondere Vorficht erfordert. Nah Finney 
tommt alles auf die Technik der St. an; ob Aether oder 
Chloroform, fpielt dein gegenüber eine geringere Rolle. 
Die weitaus überwiegende Mehrzahl der Narkoſen— 
todesfälle fomme nicht auf Nechnung des Narkoti— 
fums, fondern de3 Narkotiſeurs. Stengel3 Fälle be- 
ziehen fich in der Hauptſache auf Aethernarkoſen. Gr 
it der Meinung, daß in vielen Fällen von Herzfranf- 
beit der Mether vorübergehend einen günjtigen Ein- 
fluß auf den Zustand de3 Herzen3 habe. Trotzdem 
fei e3 nicht unmahrjcheinlih, daß in manchen diejer 
Täle fefundär ein ungünftiger Einfluß fich geltend 
mache, dejjen Symptome erjt nach einigen Tagen auf- 
treten. Bon Wichtigkeit ift die Erkenntnis, Daß ge— 
wijie Folgen von Operationen, wie bajale Pneu— 
monien, Magen, Barmftörungen und bejonders 
Embolien, in Wirklichkeit Folgen von —— 
und deshalb in ihrer Entſtehung auf die N. oder den 
Chok der Operation zurückzuführen ſind. Mayo ſtimmt 
mit Finney darin überein, daß gut kompenſierte Herz— 
Happenfehler feine Kontraindifation für die N. geben 
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und dieſelbe in der Regel von dieſen Kranken ſehr 
gut vertragen werde. Biel gefährlicher iſt die Myb⸗— 
farditi3, die, wern deutlich ausgeprägt und diagnoſti— 
ierbar, eine unbedingte KRontraindilation gegen alle 

perationen giebt, zu denen nicht ein Indicatio vitalis 
zwingt. Mayo giebt zu, daß die beginnenden Fülle 
von Myokarditis ſchwer oder gar nicht dDiagnoftizierbar 
feien, und Die jtellen da3 Hauptlontingent der plößlichen 
Todesfälle mährend oder im Gefolge der N. Auch 
Hare iſt der Anficht, Daß Herzkranke im allgemeinen 
die N. viel befjer vertragen, al3 man denken follte, 
und fehr felten üble Zufälle dabei vorfommen. Da3 
bejie Anäjtbeticum für fie tft nach feiner Anficht der 
Aether in Berbindung mit Sauerftoff, fontraindiziert 
nur bei Gefäßerfranfungen und erhöhter arterieller 
Spannung. Chloroform hält er bei Miyofarbitig für 
jehr gefährlich, Stickoxyd bei Gefäßdegeneration für 
urchaus fontraindiziert. Sein Urteil über die jpinale 
Anäfthefie lautet, jie werde fehr bald zu den medi- 
zinischen Ruriofitäten gehören. (Zentralbl.f. Chir. Nr. 46.) 

Rativnalliderale Partei, die, in Thüringen, 
bielt am 10. Nov. ihre Landesfonferenz ab, Abg. Dr. 
Baſſermann ſprach über die politifchen und handels— 
politiſchen Verhältniſſe. Sodann wurden drei Reſo— 
lutionen angenommen, deren erſte gegen die Aeuße— 
rungen Chamberlains proteitiert. In einer weiteren 
wird binfichtlich des Zolturif3 Die Hebereinftimmung 
mit der Kundgebung de3 nalionalliberalen Bartei- 
vorjtandes (vgl. 3.2. Dft.-H. ©. 378) ausgefprochen ; 
die legte erklärt wirfjame Maßnahmen gegen die Aus— 
wücdhje des Duellweſens für Dringend notwendig. 

Nationalzeitung ſ. Gumbinner Mordprozeß. 

Natriumſuperorxyd |. Superol. 

Naturwiſſenſchaften f. Deutiche Geſellſchaft für 
Beichichte der Medizin und Naturwiſſenſchaften. 

Naturwiſſenſchaftlicher Unterricht. Unter diefem 
Titel ift, vom Verbande bayrijcher Landwirtichafts- 
lehrer Herausgegeben undredigiert von PBrof.Dr. Wagner 
in Weihenstephan, im Verlage von Eugen Ulmer in 
Stuttgart ein Lehrbuch für den naturmiffenfchaftlichen 
und landmirtichaftlichen Unterricht erjfchienen. Das: 
jelbe enthält daS wejentlichite aus allen Zweigen der 
Naturwiſſenſchaften, weldhe mit der Landmwirtfchaft in 
Verbindung jtehen, in möglihit gedrängter und leicht 
faßliher Form, fo daß es nicht nur den Bedürfniffen 
des Unterrichtes, fondern auch denen Des Belehrung 
juchenden Landwirtes entipricht. 

Neapel. Schon feit Wochen gingen Berichte von 
der Entdeckung einer beijpielloien Korruption Der 
neapolitanifchen Stadtverwaltung durch die Blätter. 
Der nunmehr vorliegende Bericht der Unterfuchungs: 
kommiſſion, an deren Spite Senator Saredo fteht, 
detailliert die Zuftände in N. Bejonders belajtet find 
biernach der Bürgermeifter Summonte, die Stadträte 
de Siena und Uitanafio, die Mitglieder der Gemeinde: 
verwaltung, Abg. Billi, Cafale, Herzog von San 
Donato und Wliberti, welche durch ein Kartell mit 
dem Berein jtädtifcher Beamten und dem Lehrerverein 
einzig ihre agitatorifchen und perfönlichen Intereſſen 
förderten. Sie jicherten den Beamten Dafür gute 
Stellungen, Straflofigfeit, peluniäre Unterftügung aus 
der Gemeindefaffe zu. Bet der Konzeffionsvergebung 
an die Wajferleitungs-, Bas», Trambahngefellihaften 
wurden zu Beſtechungszwecken Hunderttaufende um— 
gejegt. Die Haushaltungsbilanzen für 1897 und 1898 
wurden ungelefen genehmigt. Einen ausgedehnten 
Aemterhandel betrieb der Leiter der Zeitung Mattino, 
Scarfogliv, und dejjen Frau, die berühmte Schrift- 
jtelerin Dlatilde Serao. Auch die üb ge neapoli⸗ 
taniſche Preſſe iſt ſchwer belaſtet. Der Bericht ver- 
langt energiſche Maßnahmen der Regierung, darunter 
einen Vorſchuß von fünfzig Millionen ſeitens des 
Staates, um der Stadt N. die Uebernahme ihrer 
Waſſerleitung zu ermöglichen und das Vefizit der 
Stadtkaſſe zu Ddeden, ferner die Verlängerung der 
laufenden Anleihen, endlich die Berjtaatlichung der 
öffentlichen Betriebe. 

— ſ. Sstalien. 

Neitzke, Korvettenlapitän. In öffentlicher auf 
Grund der Berufung des Gerichtsherrn erfolgter 
Sitzung des Oberkriegsgerichts der Oſtſeeſtation, wurde 
am 22. Nov. gegen den früheren Kommandanten des 


November 1901, 


Nendi 


Kreuzers Gazelle, Rorvettenfapitän N., wegen vorſätz⸗ 
licher Unterlaffung einer dienftliden Meldung ver- 
handelt. Das Obergericht verwarf die Berufung und 
bejtätigte das freifprechende Urteil der erſten Inſtanz. 

Nendi, Marcell, ſ. St. Petersburg. 

Nencki, Dr. B., von 1872—1891 Profefior der Chemie 
an der Univerfität in Bern, jeither Direktor des In⸗ 
ftitutes für experimentale Medizin in St. Beterdburg, 
hervorragender Forſcher auf Dem Gebiete der phyſio— 
logifchen Ehemie, ift Ende November in St. Peters: 
burg gejtorben. 

Neſtorianer |. Kirche, Fatholifche, im Orient. 

Neue Mamfell, Die, Spieloper in 3 Akten von 
Joſ. Miroslav Weber (Text von Friedrich Leber), 
wurde am 21. Nov. im Münchener Hoftheater zum 
erjtenmal aufgeführt. Der dürftige Text dreht ji um 
ein harmlojes Gutsherrnepiſödchen, aus dem fich Die 
befannten „Verwechslungsſeenen a la Figaros Hochzeit 
ergeben, nur viel derber und geiftlofer.” (Allg. 3, 
U. v. Ulenſi, Die Mufit Webers ijt operettenhaft, 
wie Die Handlung, reih an Tanzformen und couplet- 
artigen Sologefängen, Doch befundet fie in der fein 
finnigen Occhejtrierung und der gewandten thematischen 
Arbeit den erfahrenen Komponiſten. 

Neuguinea, Britifch, ſ. Auftralien. 

Newmarket ſ. Bferderennen. 

New Dort ſ. Philanthropiſcher Unterricht. 

Nez qui remue, Le (Die bewegliche Naſe), ein 
dreiaftiges Vaudeville von Maurice Soulié und Henry 
de Gorſſe, hatte in den Bouffes-PBarijiens zu Paris 
am 7. Nov. bei der Erftaufführung guten Erfolg. 

Nicaragua fündigte Anfang des Monats den Ber: 
trag vom Jahre 1867, welcher den Vereinigten Staaten 
von Amerika das Recht giebt, einen Kanal durch N. 
zu bauen, fowie den Auslieferungsvertrag von 1870. 

Niederlande, In fchriftlicher Beantwortung eines 
Bericht3 des Bureaus3 der Kammer zum Budget er- 
Härte die Regierung, fie wünjche in der ſüdafrika— 
nifhen Frage für den Augenblick die Politik der 
Neutralität zu wahren, melde, mie fie glaube, ihr 
den Kriegführenden gegenüber unerbittlich durch Die 
Notwendigkeit vorgezeichnet jet. Demgemäß jei fie 
verpflichtet, ven durch das Völkerrecht im alle eines 
Krieges den neutralen Mächten auferlegten VBerpflich- 
tungen in peinlichfter Weile nachzufommen. Niemand 
fönne indes von der Regierung verlangen, daß fie 
deswegen die blutsverwandte Bevölkerung in Süd— 
afrifa aus den Augen verliere. Die Regierung werde 
daher immer auf dem Boten fein, um feine gute Ge- 
legenheit zu verfäumen, die fich ihr biete, um für Die 
Aufrechterhaltung des Völkerrechts und die Wieder- 
beritelung des Friedens einzutreten. (Depefche aus 
dem Haag vom 16. Nov.) 

Ferner erklärte der Miniſter des Aeußern van ynden, 
die Regierung müfje den Haager Vertrag, betreffend 
den Schiedsgerihhtshof, achten, welcher dem Ber: 
waltungSrat desjelben verbietet, zu Guniten des An—⸗ 
trags der Buren einzutreten. Die Verhandlungen mit 
England über die Entjhädigung der aus Südafrika 
vertriebenen Niederländer jeien noch nicht abgefchlofjen. 
Die Regierung unterhandle mit dem britifchen Kabinett, 
um die Sinterefien der niederländifchen Aktionäre der 
füdafritanifchen Bahn zu ſchützen. Die Mitglieder der 
Ambulanz des niederländifhen Roten Kreuzes jeien 
in Südafrila gefangen genommen worden, weil in 
ihren Wagen mehrere an Burenführer gerichtete Briefe 
aufgefunden wurden. Mehrfach jei von der nieder- 
ländifhen Regierung die Freilaffung der Mitglieder 
der Ambulanz verlangt worden, da3 britifche Kabinett 
aber habe jtets erklärt, es könne dem nicht beiſtimmen. 
(Telegramm nom 24. Nov.) ' 

Anfangs des Monats fam die Nachricht aus dem 
Haag, Königin Wilbelmina jei ernftlich erfranft. 
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Nach Zeitungsmeldungen hätte ſie eine Fehlgeburt er— 
litten, die, wie gerüchtweiſe verlautete, die Folge eines 
Zwiſtes mit dem Prinzgemahl geweſen ſei. Ende des 
Monats war die Königin wieder hergeſtellt. 

Niederlande ſ. Armee, niederländiſche — Butter— 
handel — Schiffspfandrechte — Zuiderſee. 

Niederländiſch-Indien ſ. Außenhandel Nieder: 
ländiſch-Indiens. 

Nietzſche, Friedrich. Im Verlag von C. G. Nau⸗ 
mann erſchienen die nachgelaſſenen Werke N.s Bd. 11 
und 12. Die Bände enthalten Unveröffentlichtes aus 
der Zeit des Menſchlichen, Allzumenſchlichen und der 
Morgenröte, ſowie Aus der Zeit der fröhlichen Wiſſen— 
ſchaft und des Zarathuſtra. 

Rikotingehalt der Zigarren ſ. Zigarren, Nikotin⸗ 
gehalt der. 

Nizza ſ. Pferderennen. 

Nordpolexpedition, ruſſiſche, ſ. Forſchungsreiſen. 

Nordpolexpedition Sverdrup ſ. Forſchungsreiſen. 

Norwegen. Das Odelsthing erteilte einem Geſetz⸗ 
vorſchlage, beir. Einführung einer Wehrpflidt- 
jteuer feine Zuftimmung Der Grundgedanke der 
Vorlage, deren Annahme vom Landesperteidigungs: 
ausſchuß des Storthings aus vollSwirtichaftlichen und 
militärifchen Gründen lebhaft befürwortet wurde, geht 
darauf aus, die infolge Lörperlicher Gebrechen vom 
Frontdienſte befreiten Staatsbürger zu einer öfonomi- 
ſchen Gegenleiftung an Stelle der perfünlichen Zeil: 
nahme an der militärifchen Ausbildung heranzuziehen. 
Die jog. Wehrfteuer wird dementiprechend nad einer 
pro Tag und Mann auszulehrenden Umlage berechnet, 
für welche die bei der Infanterie zu abfolvierende 
Anzahl Uebungsiage al3 allgemeine Norm zu Grunde 
gelegt wird. Aktive Wehrpflichtige, welche aus dem 
einen oder andern Grunde eine Fürzere Uebungszeit 
abdienen als die bei der Infanterie vorgefchriebene, 
werden gleichfalls zur Steuerpflicht herangezogen, und 
zwar nach Maßgabe der ausfallenden Uebungstage. 
Für die vom Militärdienft gänzlich befreiten Perſonen 
find drei Abftufungen vorgefehen: völlig untaugliche 
(Geiftesfrante, Krüppelh), halb untaugliche und fehler- 
bafte, d.h. mit nur geringen phyfiihen Mängeln be— 
baftete Gejtellungzpflichtige. Srjtgenannte Kategorie 
fol fteuerfrei ausgehen, während für die beiden andern 
Klaffen die Steuerpflicht je nach Stand, Einfommen 
und Privatvermögen auf Grund befonderer Staffeln 
reguliert wird. Geiftliche Perfonen werden von der 
Wehrſteuer dispenfiert fein, nicht dDahingegen die Ans 
gehörigen religiöfer Sekten, welche fi) der Dienjtpflicht 


aus Gewiſſenszwang zu entziehen ſuchen. Im übrigen 


tt für Die Wehrſteuer ein zwölfjähriger Zeitraum 
(entjprechend der aktiven Wehrpflicht) in Ausſicht 
genommen. WAuswandernde Mtilitärpflichtige (unter 
21 Jahren) haben die zmölfjährigen Beiträge auf einem 
Breit auszufehren. — In Regierungskreiſen iſt man 
überzeugt, daß die Rückwirkungen der neuen Steuer 
vornehmlih einer Abnahme der bedenfliden Emi— 
grationsbewegung zu gute fommen werben. 
Aud dem allzuhäufigen Uebertritt MWehrpflichtiger zu 
militärfeindlichen Religionsgemeinſchaften dürfte auf 
die bejchriebene Weije ein Fräftiger Damm entgegen 
gejegt werden. 

— 3. Bidrnfon, Björnſtjerne — Buchdruckgewerbe 
in Normegen. 

Notes et souvenirs. Unter diefem Titel kommen 
von dem früheren franzöſiſchen Minijter Victor Duruy 
zwei Bände Memoiren (Paris, Hachette u. Co.) heraus, 
die von jeiner Kindheit an bis 1892 reichen. Zwei 
Sabre jpäter ftarb Der Autor. Der Bublifation ſpricht 
der Figaro vom 28. Dft. Hiftorifche Bedeutung zu. 

- Nürnberg .Runftgemerbliche Meiſterkurſe — Meiſter⸗ 
kurſe für Schreiner und Schuhmacher. 

Nutzgas ſ. Umberger Gasmaſchine. 
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O'Brien, Barry, ſ. Russel of Killowen, Lord. 
Obſtausſtellungen T. Sartenbauausftellungen. 
Obſtbau j. Pflanzenkrankheiten. 

Obſtwein ſ. Beerenweine. 

Occeultismus. Eine Hochſchule für praktiſche 
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Pſychologie wurde unter den Namen Boston 
College of Practical Psychology in Bofton eröffnet. 
Im Programm find die vier Departements: Praktifche 
Pſychologie, Piyhophyfit, Piychotherapentik und Piycho- 
Toztologie verzeichnet. Da im ganzen 50 Lehrgegens 
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ſtände in dieſen Departements angeführt werden, 
glaubt Light (Nr. 1081), es wäre beſſer geweſen, die 
Zahl derſelben zu beſchränken. Im erſten Departement 
wird u. a. gelehrt: Hypnotismus, Suggeſtionismus, 
Telepathie, Somnambulismus und Magnetismus. 

Der dritte Senat des Oberverwaltungsgerichtes in 
Berlin hat, wie die Neue Metaphyſiſche Rundſchau 
(Heft 7 und 8) berichtet, die Polizei für nicht berechtigt 
erklärt, gegen eine Perfon einzufchreiten, welche auf 
Grund thatfächlicher Auszeichnung den Titel Professeur 
honoraire & la Facult& des Sciences Magnetiques de 
Paris führe. 

Unter dem Titel Reform mird in Hamburg: 
St. Bauli eine wiſſenſchaftliche Zeitfehrift für philo- 
ophiſche, pſychologiſche, phyfiologijche und occulte 

orſchungen in Geſundheitspflege, Religion, Kunſt 
und Wiſſenſchaft von Anton Wilcezek herausgegeben, 

Die neugegründete pſychotherapeutiſche Ge— 
ſellſchaft in London giebt ſeit DOftober d. J. ein 
VBereinsorgan The Psycho - Therapeutic Journal, A 
Journal of the Proceedings of the London Psycho- 
Therapeutic Society heraus, deſſen Leitung Arthur 
Halam übernommen but, 

Delumenifhes Patriarchat j. Kirche, griechiſch— 
orthodoxe. 

Oele ſ. Rohölproduzenten in Galizien. 

Oeſterreich. 1) Kaiſer Franz Joſeph äußerte 
am 1. Nov. beim Empfang einer Abordnung der 
evangeliſchen Generalſynode, er ſei von dem Patriotis⸗ 
mus der Angehörigen der evangeliſchen Kirche 
überzeugt und wiſſe, daß er ſich auch zukünftig auf 
ihre Treue verlaſſen könne, und Daß Die evangeliſche 
Geiſtlichkeit es ſich angelegen ſein laſſe, in dieſem 
Sinne zu wirken. 

2) In Abgeordnetenhaus des Reichsrats 
wurde am 4. Nov. die erſte Leſung des Budgets 
beendigt und letzteres dem Budgetausſchuß überwieſen. 
Der Budgetausſchuß nahm am 5. einen Antrag Baern— 
reither an, wonad die Budget3 für 1901 und 1902 
gleichzeitig beraten und einem Neferenten zugemiefen, 
die auf Grund des S 14 durchgeführten Budget3 da- 
gegen gefondert behandelt und einem andern Neferenten 
zugeteilt werben follten. 

3) Im WUbgeordnetenhauje erklärte am 7. in Be 
antwortung mehrerer Synterpellationen wegen der 
SRundgebungen italienifher Studenten 
in Innsbruck (l.d.) Unterrichtäminifter Dr.v. Hartel, 
diefe nicht jcharf genug zu mißbilligenden Vorkomm⸗ 
nijje ſeien wohl mit dadurch veranlaßt, daß jeit ge- 
raumer Zeit auch in Kreifen, denen man e3 eigentlich 
nicht zutrauen jolte, eine entjprechende agitatorifche 
ZThätigfeit entfaltet werde. Die Regierung babe jeit 
Jahren geſucht, durch die in Ausführung eines ein- 
ftimmigen Bejchluffes des Tiroler Landtags eingeführten 
italieniſchen PBarallellurfe der juriftifchen Fakultät, 
durch welche der urfprüngliche Charakter der Inns—⸗ 
bruder Univerfität nicht berührt werden konnte, dem 
Bedürfnis der italienifchen Jugend nad) Vorlefungen 
in ihrer Mutteriprache zu entjprechen und durch Heran- 
ziehung italienischer Lehrkräfte die Vorbereitungen für 
die Errichtung einer felbjtändigen italienijchen Fakultät 
zu fchaffen, Deren Inslebentreten der Beratung der 
afademifchen Behörden der Innsbrucker Univerfität 
anheimgeſtellt werden follte. Wenn die dabei gehegten 
Borausiegungen, wie es nach den jüngften Borgängen 
den Anfchein Habe, nicht zutreffen, fo würde es Pflicht 
der Regierung jein, in andrer Weije für das Studium 
der ttalieniihen Tugend zu jorgen. Die Regierung 
werde nicht anftehen, in diefem Falle die verfaſſungs— 
mäßige Zuftimmung des Reichsrats einzuholen. — 
Das Haus nahm am 7. die Notftandsvorlage 
der Regierung und die in den Notftandsangelegen- 
heiten eingebradjten DringlichfeitSanträge an. 

4) Im Budgetausſchuß erflärte der jungtfchechifche 
Abgeordnete Herold, die Forderungen der Tſchechen 
auf Einführung der tichechifchen Amtsſprache in der 
inneren Berwaltung und die Errichtung einer tſchechiſchen 
Univerfität in Mähren würden feit langem wegen Ber- 
einfachung der Verwaltung jowie wegen der Ueber- 
fülung der Univerfität in Prag erhoben. Die Erfüllung 
diejer Forderungen würde von den Tichechen nicht als 
Zugeftändnis ‚betrachtet. Nach der Stellung, melde 
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die Regierung zu dieſen Forderungen einnehmen werde, 
würden die Tſchechen die Neutralität derſelben be— 
urteilen. Sollte der gegenwärtige Zuſtand andauern, 
jo würde ſich die politiſche Lage verſchlimmern. Lupul 
fündete am 11. an, die Rumänen würden für das 
Budget und den Bispofitionsfonds jtimmen in Er— 
wartung der Grfüllung ihrer Forderungen. Wolf 
und Mayer (deutfch-Fortichrittler) wandten fich gegen 
daS Beitreben der Tichechen, tſchechiſche Bildung3- 
anitalten in deutfche Städte zu verlegen. Malfatti 
erklärte am 12,, die Italiener würden ihre Haltung 
von der Stellungnahme der Kegierung zu den Fragen 
der Autonomie des Trentino und der Errichtung einer 
italienifchen Univerfität in Trieſt abhängig machen. 
Die Generaldebatte über daS Budget für 1901/1902 
endete im Ausſchuß am 12. und die Spezialdebatte 
begann am 13. 

5) Bei der Verhandlung des Bringlichkeit3antrags 
des Jung-Ruthenen Romanczuf gegen die Miß— 
bräuche bei den galizifhen Landtagswahlen 
wies im Abgeordnetenhaus am 12, der Minifter: 
präfident Dr. v. Koerber auf die von dem Antrag— 
fteller jelbft zugegebene Berminderung der Gemwaltmittel 
bei den jüngſten Wahlen Hin und jtellte feft, daß Aus: 
fohreitungen nur in zwei Orten vorgefallen jeien, mo 
die Behörden fofort eingegriffen hätten. Die Anzahl 
der Mabhlbeichwerden Habe insgefamt 46 betragen. 
Solange nicht ftrifte Beweiſe erbracht feien, könne er 
den allgemein erhobenen Vorwurf, Daß die Behörden 
ihren Einfluß überfchritten hätten, nicht annehmen. 
Sämtliche Beſchwerden ſeien eingehend geprüft worden; 
bet den weiteren Erhebungen werde aufs ſtrengſte 
vorgegangen werden, vor Abjchluß der Unterfuhung 
jfei aber ein Urteil unmöglich. Die im Strafgefeß be— 
gründeten Anzeigen wegen ftraffälliger Mißbräuche 
jeien der beantragten Entjendung einer Unterſuchungs— 
fommijfion vorzuziehen, da daS Gerichtönerfahren 
öffentlid) jet. 

6) Der Handelsminifter Frhr. v. Call äußerte fich 
am 13. im Budgetausfhuß —— der Kanäle, 
ein ſtreckenweiſes Vorgehen müſſe vermieden und ein 
vollſtändiger Verſuchskanal gebaut werden, wofür der 
Donau-Oder-Kanal mit einem Anſchluß an die 
Weichſel namentlich wegen der günſtigen Gelände— 
verhältniſſe beſonders in Betracht komme. Gegenüber 
der vom Berichterſtatter über das Handelsbudget, 
Baernreither, angeregten Subventionierung des 
internationalen Arbeitsamts in Baſel behielt 
ſich der Miniſter eine endgültige Stellungnahme vor, 
da es ſich um ein Privatbureau handle, deſſen ſtaat— 
liche Unterſtützung um ſo eher zu Mißdeutung Anlaß 
geben könne, als die öſterreichiſche mit der ungariſchen 
Regierung die Errichtung eines amtlichen inter— 
nationalen Informationsbureaus für Arbeiterſchutz 
einleitete. 

7) Der Steuerausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
überwies am 13. die Fahrkartenſteuer-Vorlage 
einem Unterausfchuß, nachdem der Finanzminifter für 
die Vorlage eingetreten war. 

8) Zu der Beratung de3 Dringlichfeitsantrags 
Romanczuks gegen die Mißbräuche bei den galizifchen 
Zandtagsmahlen bemerkte im Abgeordnetenhauje am 
14. Graf Dzieduszydi: „Wir haben miederholt dem 
Kaiſer gegenüber ohne Zmeideutigfeit erklärt, daß wir 
in dieſem Reich einen Hort unjrer Nationalität und 
der Gerechtigkeit gefunden haben, während anderwärts 
graufam und rückſichtslos gegen uns vorgegangen 
voorden ijt. Wir wollen bemeifen, daß die Polen nicht 
Hocwverräter und Berfchwörer find, jondern einen 
Thron zu erhalten und ein Reich zu befhüben ver- 
mögen, in weldem die Gerechtigkeit waltet.“ Die 
Worte des Redners wurden von lebhaften Beifall bei 
den Polen begleitet. Der zweite Teil des Dringlich- 
feitsantrags Romanczuk, betr. die baldige Vorlage 
eines Gejeges wegen Wahlmikbräuchen wurde vom 
Haufe angenommen, während der erfte und dritte Teil 
des Antrags, betr. die Einjegung einer Kommiſſion 
und. eines Wahlgerichtshofs abgelehnt wurde, 

9) Eine Konferenz der deutihden Obmänner 
lehnte es ab, vor Feitftelung des Budgets mit den 
Tſchechen in Berhandlungen zu treten, erklärte fich da> 
gegen bereit, nach Erledigung des Voranfchlags mit 
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den Tſchechen wegen Sicherung der weiteren Arbeiten 
des Parlaments zu verhandeln. 

10) In der Debatte über die Dringlichleitsanträge 
betr. die Rongregationen erklärte am 19. Unter: 
rihtäminifter Dr. v. Hartel im Abgeordnetenhauſe, 
daß in den beiden legten Jahren drei weibliche Orden 
um die vorübergehende Aufenthaltserlaubnis ein=- 
gekommen feien, daß jedoch nur ein einziger zugelafjen 
wurde, aber von ber Erlaubnis feinen Gebrauch ge— 
macht hätte Er könne nicht glauben, daß eine be- 
deutende Einwanderung franzöfifcher Rongregationen 
erfolgen werde, aber ſelbſt gegenüber einer ſolchen 
Einwanderung Seien die beitehenden Verordnungen 
und Geſetze genügend und ausreichend, um alle ftant- 
lichen und volkswirtſchaftlichen Intereſſen, ſowie den 
fonfejfionellen Frieden zu ſchützen. Die Befürchtung, 
daB ungeheure Waffen Landes im Beſitz der toten 
Hand vereinigt jeien, wäre nicht gerechtfertigt. Die 
Regierung babe bei der Srteilung des Deffentlichkeit3- 
rechts an katholiſche Orden und Ordenzfchulen, fomwie 
bei Zulaffung protejtantiiher Pfarrer vollkommen den 
bejtehenden geſetzlichen Bejtimmungen entjprocden. 

11) Der am 19. im Abgeordnetenhaus vorgelegte 
Regierungsentwurf betreffs Reform der landmirt: 
Thaftliden Börſen bezmedt, den Ginfluß des 
Staates zu verſtärken und gegen ungefebliche Behand» 
lung der Terminhandelsformen wirkſame Schranfen 
zu errichten. Sämtliche Börfenufancen und 2iquis 
dationsnormen jollen jtaatliher Genehmigung bedürfen. 
Behuf3 Erzielung möglichit genauer KRursnotierungen 
find beeidete Rursregiftratoren in Ausficht genommen. 
Die Vorſchriften über die Rursnotierungen find mit 
Icharfen Strafandrohungen außgejtattet. Verfonen, die 
durch Abſchluß eines Scheingefhäfts oder durch eine 
Fälſchung über einen für die Preisbildung entjcheiden- 
den Umſtand auf den GetreidepreiS einwirken, find 
mit Arrejtftrafen bis zu einem Jahr bedroht. Der 
Entwurf nal fchließlich Beitimmungen gegen da3 
Börjenfpiel Unberufener, gegen übermäßige Börfen- 
jpefulationen, über ein Börienjchiedsgeriht und Die 
Börfenleitung. 

12) Sn der allgemeinen Obmännerfonferenz 
am 22, hielt der Minifterpräfident Dr. v. Koerber 
eine Rede, die in den Worten gipfelte: Legen Sie da3 
Parlament, diejes Bollwerk der Völker, nicht in den 
Schutt, die Regierung will es behüten, fie muß aber 
eingedenf ihrer VBerantwortlichfeit, was auch immer 
fommen möge, an den Staat denten. Die rajche Er— 
ledigung des Budget3 ift nicht nur eine allgemeine 
Berfallungsnotmwendigfeit, fondern auch eine Volks— 
notwendigfeit. Keine Partei verlegt ihren Stand- 
punft, wenn fie durch Bejchleunigung der Erledigung 
des Budget3 nicht nur den Intereſſen der Bevölkerung 
genügt. Die Frift zum Beginn einer den Frieden ans 
bahnenden Aussprache iſt kurz. — Nachdem fümtliche 
Zeilnehmer an der Konferenz ihren Standpunft aus⸗ 
einandergejeßt hatten, fprach der Minifterpräfident 
feine Genugthuung aus, daß die Ausführungen faft 
ſämtlicher Hedner nicht ungünftig lauteten, und be- 
dauerte, daß Die meritoriiche Erledigung wichtiger 
Vorlagen durch Dringlichkeit3anträge vereitelt worden, 
lehnte aber jede Intervention wegen Rückſtellung der 
Dringlichfeitsanträge ab. 

13) Am 25. Nov. lehnte das Abgeordnetenhaus die 
Dringlichkeit jämtliher die KRongregationen be 
treffender Anträge ab, 

14) Zu Beginn der Sitzung des AUbgenrdnetenhaufes 
am 29. Nov. teilte der Präfident mit, daß der Ab- 
geordnete Karl Hermann Wolf fein Reichsratsmandat 
niedergelegt habe. Sn namentlicher Abjtimmung nahm 
das Haus mit 230 gegen 7 Stimmen den Dringlid)- 
feitsantrag an, die Regierung aufzufordern, den Ge- 
fegentwurf beir. die Reform der landwirtſchaft— 
lichen Börſen (. oben) zurüdzuziehen und das 
Subkomitee des volkswirtſchaftlichen Ausfchufjes zu 
beauftragen, einen Gefegentwurf auszuarbeiten,, der 
den Terminhandel mit Getreide und Mahl: 
produften innerhalb und außerhalb der Börfe gänz- 
lich verbietet, ferner foll eine entjprechende Reform der 
Produktenbörſe eingeführt werden. 

15) Nach der feitens der Zentralitelle zur Wahrung 
der land⸗ und forftwirtfchaftlichen Intereffen beim Ab⸗ 
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ſchluß von Handelsverträgen mittels Fragebogen ge— 
pflogenen Erhebungen über die landwirtſchaftlichen 
Produktionskoſten in den verſchiedenen Provinzen 
Cisleithaniens gelangt man zu dem Ergebnis, daß die 
Produktionskoſten hinſichtlich der vier Hauptgetreide— 
arten betragen: beim Weizen zwiſchen 11,60 bis 
19,12 Rr., beim Roggen zwiſchen 6,74 bis 16,83 Kr., 
bei Gerjte zwifchen 6,22 bi3 15,95 Rr., beim Hafer 
zwifchen 9 bis 14,68 Fr. pro Meterzentner. Hinfichtlich 
der Produftionskoften von Maſtvieh liegen Berechs 
nungen non Jeiten der Kärntener Landwirtſchafts⸗ 
gejelihaft und der deutjchen Sektion des mährijchen 
Landeskulturrats vor. Die erftere KRörperfchaft bes 
rechnet, Daß die Gewichtszunahme bei einem zur Maft 
eingejtellten Ochfen mährend einer Fütterungsdauer 
von 120 Tagen 111 kg beträgt, und daß dem Bieh- 
mäfter 100 kg Lebendgewicht 65,50 Kr. kommen. In 
Mähren fommen die Produktionskoſten während einer 
150tägtgen Maftdauer bei einem 500 kg ſchweren 
Einſtellochſen auf 249 Kr., oder 100 kg auf 61,75 Ar. 
Beim Brechelflachs kommen die Selbftfoften in den 
Gebirgsgegenden Böhmen auf 75—80 Kr. pro Meter- 
zeniner, beim Hanf 11,83 Kr. Hopfen fann pro 
Meterzentner nicht unter 240 Kr. produziert werden. 
Beim Wein belaufen fi die Produftionzfoften in 
Iſtrien auf 24 Kr. pro hl, in Deutfh-Südtirol kommen 
die Selbſtkoſten bei Maiſche auf 24,30 Kr. pro hl. 
Die Selbſtkoſten desniederöfterreihiichen Wein kommen 
pro hi auf 50 Kr., in Südmähren auf 56 Kr., in 
Böhmen auf 69 Kr., in Steiermark auf 26-36 Ar. 
pro hl, Obſt (und zwar Aepfeh kann in Südtirol 
unter 3,60 bis 8 Kr. pro CEtr. nicht produziert werden. 
Beim Honig und Wachs beziffern fich nach den Bes 
rechnungen des BZentralvereins für Bienenzudt in 
Defterreich die Selbjtfoften auf 50 Kr. beim Honig, auf 
3 Sr. beim Wach3 pro kg. 

Defterreih |. Innsbruck — Kirche, Zatholifche, in 
Deiterreich — Marie Ehriftine, Erzberzogin non Defter: 
reich — Marie Valerie, Erzberzogin von Oeſterreich — 
Montanproduftion in Deiterreih — Parteitag der 
Sozialdemokraten Defterreih3 — Streifverfiherung — 
Ungarn 2. (f. a. Gerichtsenticheidungen in Defterreich). 

Oeſterreichiſch⸗ Ungariſche Monarchie. Die 
Hohe Pforte hat eine Anzahl Forderungen der 
öſterreichiſch- ungariſchen Regierung bewilligt. Dieſe 
Zugeſtänd niſſe umfaſſen folgende Punkte: Die drei 
Urheber des Anſchlags auf den Gerenten des öfter: 
reichifcheungarischen Konſulats in Prigrend, Muthſam, 
murden zu eremplarifchen Strafen verurteilt. General 
Mehmed Paſcha, der den Dragoman des Hfterreichtfch- 
ungarifhen Konjulats in Uesküb beleidigte, murde 
abgeſetzt. Die Pforte zahlte dem öſterreichiſchen Staat3- 
angehörigen Damwidomitjch, der in Djakowo von albas 
nefifhen Räubern gefangen war, eine beträchtliche 
Entihädigung Die türkiſchen Truppen festen die 
Berfolgung der Räuber fort, die nad Verficherung 
der osmaniſchen Regierung eremplarifch beitraft werden 
jollen. Die Pforte giebt drei Firmans heraus betr. 
den Bau zweier fatholiicher Kirchen in Albanien und 
Errichtung einer öſterreichiſchen Schule in Uesküb. 
Die Pforte verpflichtete fi), ohne Zujtimmung der 
djterreichifcheungarifchen Regierung Konzelfionen für 
ein Zündhölzchenmonopol nicht zu erteilen, falls ſolche 
nicht durch Berträge vorbehalten find. Die Pforte 
bezahlte die Forderungen dreier djterreichifcher Staat3= 
angehörigen und ftimmte den Forderungen des Bot: 
Tchafters zu, ein Schiedsgericht einzulegen zur Regelung 
der GStreitfrage, melche zwischen der djterreichifchen 
Gejelichaft der Orientbahnen und der türfiichen Re— 
gierung in der Angelegenheit der Häfen von Salonifi 
und Dedeagatich, jomie auch in betreff ſehr beträcht- 
licher, von der Gelellichaft erhobener Geldforderungen 
anbängig iſt; die Pforte madte ihre Schied3richter 
nambaft. Binfichtli der Entihädtgungsfumne von 
90 000 Fr., welche von öſterreichiſch-ungariſchen Staats⸗ 
angehörigen anläßlich der bei den Unruhen in Armenien 
erlittenen Bejchädigungen gefordert werden, ijt zwiſchen 
dem Botichafter und der Pforte ein Hebereinfommen 
zu jtande gelommen. (Depefche des Wiener K. K 
Telegr. - Rorrefp. » Bureaus aus Konftantinopel nom 
13. Nov.) 

— ſ. Orden, religiöfe, in Defterreich. 
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—— Handelsgeſellſchaft ſ. Handelsgeſellſchaft, 
offene. 
Office du Travail f. Induſtriegifte. 

Oldenburg ſ. Friedrihd Auguft, Großherzog von 
Didenburg. - 

Ombiaux, Maurice des, ſ. Joyau de la mitre. 

Opificius, Wilhelm, badiſcher Landtagsabgeord- 
neter, Defjen Reviſion bezüglich Der Verurteilung wegen 
Untreue vom Reichögericht verworfen wurde, muß jein 
Mandat für die badifhe Kammer niederlegen. 

Orden, rveligiöfe, f. Stoßingen, Frhr. v. Dr, 
P. Fidelis. 

— in England. Ueber bie religiöfen Orden 
in England iſt einem längeren Bericht der Salz- 
burger Kath. Kirchen-3. (Nr. 73) zu entnehmen, daß, 
trogdem noch die Geſetze über die Verbannung der 
Katholiken, Das Verbot Der Grmerbung von Liegen- 
ſchaften durch katholiſche O. und über die Proto- 
follierung der Kirchen beftehen, zahlreiche D. in England 
Niederlafjungen bejigen. Die Sejuiten haben vier 
große Kollegien in Stonyhurſt, Boemont, Wimbledon 
und Liverpool, Ihre Kirchen in London befinden fi 
in den vornehmiten Duartieren Hydeparf und Weit: 
minfter. Die Sjefuitenfollegien haben ca. 6000 Zöglinge. 
Die Benediltiner haben 6 Konvente, die regulierien 
Chorherren, Rarmeliter, Eifterzienfer, Rarthäufer je 2, 
Dominikaner, Kapuziner je 3, die Sejuiten außer 
obigen noch 4, die Mariften 2, die Paſſioniſten 3, die 
Nedemptoriften 3, die Sofephiten und Serviten je 2, 
die Miffionshäufer 2, Unter den Frauenorden und 
Kongregationen verdienen erwähnt zu merden : die 
Damen vom Sacre Coeur (5), die getreuen Gefährtinnen 
Sefu (6), die Karmelitinnen, die barmherzigen Schme- 
ftern, die Schmwejtern de Bon-Secours, Die Schweitern 
von der Hoffnung, die Dienerinnen Seju, die Schwe— 
ftern von Unfrer lieben Frau, die Zionsſchweſtern, die 
Schweitern von Nazareth, die Fleinen Schweftern Der 
Armen, die Schwejtern von Wtariahilf, 
Alfumption, von der ewigen Anbetung, die Urjus 
linerinnen u. f. w. Der in England jo body gehaltene 
®rundfaß Live and let live erkläre, jo meint die K. K., 
die Exiſtenz diejer O. ohne jede legale Baſis. 

— in Defterreih. Der Provinzial der öſter— 
reihifch-ungarifhen Provinz der Geſellſchaft Jeſu, 
A. Forſtner, erklärt in der Salzb. Kath. Kirchen. 
(Nr. 86) gegenüber den Gerüchten, daß die Jeſuiten 
in Defterreich-Uingarn große Ankäufe von Gebäuden, 
Grundbeſitz, Schlöffern und Villen gemacht hätten oder 
machen wollten, ja ganze Fabrifbetriebe bejäßen, daß 
die Geſellſchaft Jeſu außer den in den Schematismen 
der einzelnen Didzefen angeführten Unterrichtöanftalten 
und Häufern und den mit einzelnen daran verbundenen 
Meiereien feinerlei Befig an Häufern, Villen, Land: 
bäufern, insbeſondere aber feine Fabriken oder Fabrif- 
betriebe inne oder daran teil bat, daß neue Ankäufe 
weder gemacht worden noch beabſichtigt werden 
und dies le&tere deshalb, weil die öſterreich-ungariſche 
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Ordensprovinz neue Erwerbungen nicht braucht und 
Mitglieder fremder Provinzen nicht nach Oeſterreich 
kommen. 

Orden, religiöſe, in Portugal. Die Fran— 
ziskaner und Jeſuiten konſtituierten ſich in Portugal 
mit Rückſicht auf die Verordnung über die religiöfen 
Genoſſenſchaften als Laiengenoſſenſchaften. Die italie— 
niſchen Mönche von Loretto reiſten, da ſie ſich der 
Verordnung nicht unterwerfen wollten, nach Jialien 
ab. Nachdem mit dem 18. Okt. der halbjährige Termin 
abgelaufen war, bis zu welchem alle noch nicht auf⸗ 
gelöften DOrdensniederlajjungen in Portugal 
gemäß dem neuen Dekrete ihre Anerkennung von der 
Regierung erlangt haben mußten, Hat die Mehrzahl 
derjelben unter Beilegung ber Statuten ein diesbezüg— 
liches Geſuch eingereicht. 

— in Spanien. Minilterpräfident Sagafta er- 

widerte in der jpanifhen Deputiertenfammer 
auf eine Anfrage, daß das Dekret über die Kon: 
gregationen das Eindringen der aus Frankreich aus: 
geiwiejenen Kongregationen in Spanien verhindern 
jollte. Der Zweck ſei erreicht worden, da von 700 
einmandernden Drdensgeiftlichen nur 52 in Spanien 
geblieben jeien. 
— im Türkiſchen Reiche. An fämtliche Vilajets 
ift, wie die Blätter melden, eine Bekanntmachung des 
StaatSrates ergangen, wodurch der Eintritt von 
Jeſuiten in die Türkei unterfagt wird, 

Drefice, Biacomo, |. Chopin. 

Orient ſ. Kirche, Fatholifche im Drient. 

Ortsnamen, Schreibweije von. Das preußifche 
Obervermwaltungsgericht hat unter dem 21. Sept. 1900 
Die Verfügung eines preußijchen Regierungspräfidentent, 
Durch welche die Schreibmweije des Namens eines im 
Regierungsbezirke gelegenen Dorfes und Nittergutes 
landespolizeilich feftgefeßt wurde, für gefeglich erklärt, 
weil zwar die Aenderung von O. Iandesherrlicher 


von der | Entjchließung vorbehalten ijt, aber die Feftitellung der 


Schreibweiſe folcher Namen den Gegenftand polizei- 
licher Regelung im Rahmen des 8 10 Tit. 17 Teil II 
des preuß. U. L.“R. bildet, wonach die Polizeibehörde 
die zur Srhaltung der öffentlichen Ordnung nötigen 
Anjtalten zu treffen bat, und zwar landes- nicht ort3- 
polizeilicher Regelung, weil durch Ddiefelbe ein über 
den räumlichen Bezirk einer Ortspolizeiverwaltung 
mehr oder minder hinausreichender KreiS von Bes 
teiligten berührt wird. (Sammlg. Bd. 388 ©. 421.) 

Örvieto, Angiolo, |. Chopin. 

Osmaniſches Reich ! Türkiſches Reich, 

Oſtaſiatiſches Expeditionscorps ſ. Bayern, Ldtg., 
zweite Kammer, 186. Sitzg. ff. — Chinaprozeſſe — 
Deutſches Reich 1. 

Oſftſee ſ. Fiſchereiverſuche — Leuchtbazillen. 

Otto, König von Bayern, ſ. Bayern, Landtag, 
Finanzausſchuß. 

Ottomaniſches Reich ſ. Türkiſches Reich. 

Ozon ſ. Waſſerſteriliſierung durch Ozon. 


P. 


Pädagogik ſ. Weltpädagogik. 

Paderewstki, J. ſ. Preisausſchreiben. 

Padovan, Adolfo, ſ. Créature, Le. 

Paläontologie. Ueber die paläontologiſchen For— 
ſchungen bei Pikermi (Attika) ſchreibt der Leiter des 
Unternehmens, Dr. U. S. Woodwarf, in feinem Bericht 
über die erfte Bampagne u. a. folgendes: Bemerten3- 
wert find die Weite eines großen Rüjfeltiers, darunter 
zwei Schenfelfnocdhen von über einen Pieter Länge und 
eine Reihe ausgezeichnet erhaltener Rhinocerosſchädel; 
ferner ein Meſopithekus, ein Affe der alten Belt, deſſen 
Reſte außerordentlich felten find; Schädel, Zähne und 
Knochen des Machärodus, des großen mweitverbreiteten 
fäbelzähnigen Zigers. Dann berichtet Dr. Woodwark die 
Entdeckung zahllofer Knochen vom Hipparion, dem drei— 
zehigen, unmittelbaren Vorgänger unfres Pferdes, von 
Roauen und andern Fleifchfreffern, von Antilopen und 


worden ift. Bon Nagetieren fand man nur wenig 
Knochen, ebenfo von Vögeln. Spuren pflanzlichen 
Lebens wurden merfwürdigermweife nicht entdeckt. Die 
Funde jind in der Regel in beträchtlicher Tiefe unter . 
dem Bett eines Gebirgäbaches gemacht worden. Be 
merkenswert ijt, Daß dieſe ausgeftorbenen Tiere nabe 
Beziehungen zu Der heutigen, afrifanifhen Fauna 
haben. Die Knochenreſte find teils dem Britifchen 
Muſeum, teil3 dem Muſeum der Univerfität Wien 
übermwiejen worden. (Globus Bd. 80 Wr. 15.) 

Pallavicini, Marquis Emilio, italienifcher General 
und ehemaliger Flügeladjutant des Königs Humbert, 
ift am 15. Nov. in Rom geftorben. 

Panzer |. Seidenpanzer. 

Panzerplatten |. Marine, amerifanifche. 

Papier |. Algin — Neagenzpapier. 

Paris. Ein von dem dänischen Bildhauer Hermann 


itraffen mit fehr langen und fchlanfen Beinen, vom | HafjelriisS ausgeführtes Heine- Denkmal wurde am 


Helladotherium und vom Samotherium. Cheloniafpuren 


24. Nov. in PB. auf dem Grabe Heinrid) Heines (Fried- 


waren fehr häufig und ergaben die Refte der vielleicht | hof von Montmartre) feierlich enthüllt. Das Denkmal 


größten Schildkröte, die jemal3 in Europa gefunden 


tft eine Stiftung von Wiener Bürgern. 
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Paris j. Urbeitspörfe — Kolonialgarten — Kunſt— 
ausstellungen — Pferderennen — Societe Rameau — 
Stadibahn, PBarifer. 

Parteitag der Spzialdempfraten Oeſterreichs. 
Auf dem Parteitag, der vom 1.—6, Nov. in Wien ſtatt⸗ 
fand und von den deutſch⸗öſterreichiſchen, tſchechiſchen, 
polniſchen, ruthenijchen , jlovenijchen und italienifchen 
Delegierten beſucht war, wurde ein ſtetiges Fortfchreiten 
der fozialdemofratifchen Bewegung in &ißleithanien 
fonftatiert (die ungarischen Sozialdemokraten haben 
ihre bejondere Organifation) und hervorgehoben, Daß 
innerhalb Der dfterreichiihen Sozialdemokratie Der 
Ttationalitätenhader feine Stätte habe. Den Haupt- 
beratungsgegenftand bildete die Reviſion des Partei— 
programms, das 1889 auf dem Hainfelder Parteitag, 
der die Gemäßigten und Radikalen vereinigte, be— 
ſchloſſen wurde. Die Berelendungstheorie von der 
fteigenden Mafjenarmut und wachjenden Berelendung 
immer breiterer Bolfsfhichten als einer Folge Des 
Brivateigentum3 an den Produftionsmitteln wurde 
als wiffenihaftlih unhaltbar fallen gelaſſen und nur 
gefagt: „Es wächſt die Maſſe der Proletarier, e3 fteigt 
aber auch der Grad ihrer Ausbeutung.” Es wird 
aljo nicht mehr von einer abfoluten, fondern nur noch 
von einer relativen Verelendung gefproden. Dagegen 
wurde als Ziel ausdrüdlich die Eroberung der poli- 
tiſchen Macht auögeiprochen. Im übrigen erklärte fich 
der Parteitag für den Abſchluß Tangfriftiger Handel3- 


verträge auf Grundlage der Nichtbegünftigung und für 


Grleichterung und Sicherung de3 internationalen 


Handelsverkehrs, für die Beſchleunigung der von der 


Regierung verjprochenen Alters: und Invalidenver— 
ficherung und der Witwen: und Waifenverforgung und 


gegen die neue Gewerbeordnungsnovelle, welche Tozial- 
demokratiſche Neihsratsabgeordnete mit allen Mitteln 
befämpfen folen. Auf einem Kommer3, den Die Wiener 


Spzialdemofraten veranjtaltet hatten, ſprach der als 
Saft anmwejende bayrifche Reichsrats- und Landtags 
abgevrdnete Ehrhard, in einer großen Volksverfammlung 
Bebel, der ganz bejonders gefeiert wurde. 


Barteitage ſ. Chriftlich-fozialer Barteitag — Frei: 


finnige Volkspartei — Konjervativer Parteitag der 
Brovinz Brandenburg — Nationalliberale Partei in 
Thüringen — Sozialdemofratifche Fraktionen — Zen: 


trum3partei, badifche. 

Paſchoud, Henri, Profeffor Der Theologie 
Lauſanne, ift am 21. Nov. geitorben. 

Paſſau |. Graphit. 

Bat |. Militärpaß. 

Patentweſen ſ. Markenſchutz in Deutfchland, in 
Spanien. 

— in Urgentinien. Der Präfident der Re— 
publik hat am 7. Juni d. J. eine Berfügung erlaffen, 
wonach Erfinder, melde ein Patent in Argentinien 
anmelden, in ihrer Anmeldung anzugeben haben, ob 
die Erfindung ſchon vorher im Auslande patentiert 
worden ift, widrigenfall3 fie ihrer Nechte verluftig 
gehen. Es gefchieht das deshalb, um mit Sicherheit 
den Zeitpunkt des Grlöfchens von Patenten feſtſtellen 
zu fünnen, da Argentinien einer im Ausland ſchon 
patentierten Erfindung höchſtens zehn Sabre lang 
Schutz gewährt; erliſcht das Auslandspatent früher, 
ſo erliſcht damit auch das Patent in Argentinien. 
(Propr. Induſtr. v. 30. Sept. 1901.) 

— franzöſiſches. Nach dem Bull. off. v. 2, Juni 
1901 ſind im Jahre 1900 Hauptpatente 11350, Zuſatz— 
patente 1439 angemeldet. Davon wurden 10996 Haupt: 
und 1405 Zufaßpatente erteilt. Außerdem wurde ein 
feit 1899 in Behandlung gebliebene Patent erteilt. 
Bon den 10997 Batenterteilungen find 10870 auf 
15 Sabre, 18 auf zehn Sabre, 33 auf fünf Jahre ein- 
geiragen. 

— ſchweizeriſches. Im Jahre 1899 wurden 
2813 Patente nachgefudht, 1887 erteilt; im Jahre 1900 
betrug ihre Zahl 2759 bezw. 1854; von den WUnmel- 
dungen gingen 2154 bezw. 2113 auf vorläufige, 594 
bezw. 582 auf endgültige und 64 bezw. 64 auf Zujab- 
patente. Von den erteilten Batenten entfielen auf das 
Deutjche Reich 647 bezw. 619; auf die Schweiz 5983 
bezw. 596; auf Frankreich 239 bezw. 205; auf Groß- 
britannien 92 bezw. 105; auf Defterreich-Ungarn 105 
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bezw. 86; auf die Vereinigten Staaten von Amerika 
78 bezw. 124. (Propr. Induſtr. 1901 ©..110.) 

Patras, Handelsjchule in, ſ. Athen. 

Paul Lange und Tora Parsberg ſ. Björnſon, 
Bijdrnitjerne. 

Peniecillaria spicata f, Peruilaria. 

Penfionate |. Semwerbeiteuer. 

Verfall, Frhr. v. K. bayrifcher Generalintendant, 
a den Marimiliansorden für Kunſt und Wiſſen⸗ 

aft. 

Berlen, künſtliche, ſ. Glasperleninduſtrie. 

Peroſi, Lorenzo, ſ. Moſes. 

Perſonentarifreform. Zur Verſtändigung der 
ſüddeutſchen Bahnverwaltungen über ein gemeinſames 
Vorgehen zur Herbeiführung einer folchen follen nad) 
dem St.⸗“A. für Württemberg noch vor Ablauf dieſes 
Jahres mündliche Verhandlungen ftattfinden. Gine 
Gütertarifreform fei nicht beabfichtigt. 

ern. Der peruaniiche Gejandte in La Paz und 
der Minifter des Auswärtigen der Nepublif Bolivia 
haben ein Protofoll unterzeichnet, durch welches alle 
zwilhen PB. und Bolivia jchwebenden Kragen einem 
Schiedsgericht unterbreitet werden. (Telegramm aus 
New York vom 26. Stov.) 

— ſ. Bergbahn, Die höchite, der Welt. 

Peruilaria iſt die Bezeichnung einer Pflanze, welche 
al3 neue, ungemein wertvolle Futterpflange angepriejen 
wird, Brof. Frumirth-Hohenheim stellt in DerD®.Landm. 
Preile Nr. 88 feit, daß die Samen, melde zu enorm 
hoben PBreifen abgegeben werden, jolche der befannten 
Pflanze Penicillaria spicata find und Rulturverfuche in 
Deutihland wenig — keinesfalls den angeführten — 
Erfolg erwarten laſſen. 

Peſt. In der am 4. Okt. abgelaufenen Woche find 
in der BräfidentihaftBombay 9476 Erfranfungen 
und 6532 Todesfälle an der P. feſtgeſtellt worden. 
Die entfprechenden Zahlen für die am 11, 18, und 
25. Okt. abgelaufenen Wocden find: 10786 : 7537, 
10 284 : 7427, 10036 : 7061. $n der Stadt Bombay 
find in der am 5. Dt. endenden Woche 187 Perſonen 
an der B, erkrankt und 177 daran geftorben. Pie 
entjprechenden Zahlen für die am 12. 19. und 26. Dft. 
abgelaufenen Wochen find: 159: 189, 158: 193, 173: 176, 
Außer den nebenjtehenden, erwiefenermaßen von der 
PB. herrührenden Todesfällen find für die Stadt Bombay 
in den vier Wochen noch 620 pefiverdäctige Todes— 
fälle notiert. (VBeröffentl. des Kaif. Geſ.A.) 

Die von Konjtantinopel auslaufenden Sciffe 
erhalten vom 29. Nov. ab unreine Gejundheitspäffe. — 
Glasgow wurde, da die im Dftober gemeldeten Pet: 
fälle vereinzelt blieben, für jeuchenfrei erklärt. — Nach 
Meldungen aus Mauritius wurden Dort wöchentlich 
150 Erkrankungen und 50 Todesfälle zur Anzeige ges 
bradt. — Sn Odeſſa wurden Mitte November 
2 Peitfälle amtlich feitgeftellt. 

‚Beters, Dr. Albert, in Bonn, wurde zum ordent- 
lichen Profeſſor der medizinischen Fakultät der Univer- 
fität Roſtock ernannt. 

Petersburg f. St. Petersburg. 

Petöfi, Säandor. Julius Kery veröffentlicht in dem 
Blatte Vasärnapi Ujsäg (Sonntag=Zeitung) eine Serie 
intereffanter Dokumente von und über Sändor PB. 

Betrpleum ſ. Nohölproduzenten in Galizien. 

Petroleumglühlicht Spiel. In der Achſe des 
Rundbrenners befindet fich über der inneren Höhlung 
derjelben unmittelbar an der Flamme eine durchlöcherte 
die Meſſingſcheibe. Diefe, ſowie die Mefjingfappe, 
welche, da3 Ende der Dochthülſe bildend, über das 
Dochtende geftülpt it, jo daß der Docht lediglich an 
der Innenfläche brennt, endlich der Oberteil des äußeren 
Brennerkopfes, der die Flamme übermölbt und fie nur 
aus der engen Ringſpalte zwiſchen diefem und ber 
Meſſingſcheibe austreten läßt, erhitzen fich ſämtlich fehr 
ftart; an ihnen wieder erhigt fich Die von innen und 
außen zur Rundflamme firömende 2uft, deren ver- 
mehrter Zufluß durch einen ungewöhnlich hohen Eylins 
der herbeigeführt wird und melde ſich mit den Petro— 
leumgafen beim Drängen dur die enge Ringipalte 
innig vermiſcht. Infolge diefer Vorgänge verbrennt 
da3 Petroleum mit un leuchtender bläulicher Flamme, 
wie das Leuchtgas im Bunjenbrenner des Gasglühlichts. 
Der Strumpf, welcher über dem äußeren Brenntopf, 
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dieſen umhüllend, hängt, gerät durch die heiße, blaue 
Flamme in Glut und leuchtet. 

Petroleumproduktion der Welt. Die im Jahre 
1900 in der Welt gewonnene Menge von Petroleum 
wird in runder Zahl auf 150 Mill. Barrel (a 1614 hi) 
geſchätzt. Den erheblichiten Anteil an diefer Produktion 
hat Rußland mit 77230 561 Barrel, dann kommen die 
Bereinigten Staaten von Amerika mit 63362 704 Barrel, 
ferner Galizien mit 2364505 Barrel, Rumänien mit 
über 2 Mill. Barrel, Sumatra mit 520650 Barrel 
u. f. w. Die Gejamtgewinnung außerhalb der Ber: 
einigten Staaten von Amerifa beläuft fich auf rund 
86 Mill. Barrel. (N. f. H. u. 3. Nr. 165.) 

Petroleumquellen in RNordrußland. Sim Pet—⸗ 
ſchorabecken in Nordrußland ſind bedeutende Mengen 
Petroleum entdeckt worden. Obgleich die ausgiebigen 
Petroleumbeſtände unerſchöpflich ſind, ſo darf man 
hoffen, daß das Monopol der Bakugeſellſchaft dadurch 
beſeitigt und das ruſſiſche Petroleum bedeutend billiger 
werden wird. (Pharm. Zentralb. Nr. 45.) 

Pfandrecht ſ. Schiffspfandrechte, 

Pfändung ſ. Verſtrickungsbruch — Vollſtreckungs— 
verfahren. 

— von Manuffripten f. Urheberredt. 

Pfarrer ſ. Dienjtgrunditüce. 

Pferdefleiſch ſ. Fleiſch. 

Pferderennen. Berlin. 7. Nov. Karlshorſt. Par: 
foree-Jagdrennen (10000 M. 7500 m). Des Ritt— 
meiſters Herzog zu Mecklenburg Orange (Reiter: Leut— 
nant Graf Eulenburg) 1., des Dr. B. Porridge 2., Des 
Leutnants Freih. Bayling von Altheim Scoth Moor 3. 

Derby. 14 Nov. Cheſterfield Nurſery Blate 
(20000 DM. 1000 m). Des Sire Caſſel Doctrine L., 
des Lord Sadogan Gt. Duintin 2, des Herrn Dyer 
Gorunna 3. Markeaton Plate (10000 M. 1600 m). 
De3 Herin Singer Hearmood 1., des Deren Tweedie 
Sapitain Kettle 2., des Herrn Brafjey Porteullis 3, 
16. Nov. Osmaſton Nurfery Plate (10000 M. 1400 m). 
De3 Herrn Dyer St. Hilarivous 1. des Lords Crewe 
Ziquidator 2., des Lords Carnarvon the Bud 3. 
Chatsworth Plate (10000 Pt. 1000 m). Des Herrn 
Scott Sundridge 1., des Herrn Tod Wielete 2., des 
Kapitäns Bald Little Eva 3. 

Lincoln. 4. Nov. Tom Plate (10000 WM. 1600 m). 
Nr. Ruſſel Monros Gooſander 1., Wir. George Tweedies 
Captain Kettle 2, Mr. L. Braſſeys Greenamay 8. 

Liverpool. 7. Nov. Liverpool Nurjery Plate 
(10 000 M. 1400 m). Des Herrn Faber Ice Maiden 1., 
des Herrn Lambton Second Thought 2., des Herrn 
Fawcett Cut and Come Ugain 3, Grand GSefton 
Steeple-&hafe (10000 M. 4800 m), Des Lord Coventry 
Snquifitor 1., des Herın White Heather Detail 2., des 
Herrn Brown Barjac 3. Knowsley Nurſery Stafes 
(16 000 M. 1000 m). Des Herrin Singer Gascony L., 
des Kapitän Whitaker Auchnafree 2., des Herrin 
Pilkington BeruS 3. Great Larncafhire Handicap 
(10000 WM. 1600 m). Des Herin Elleanı Fighting 
Surley 1., des Herrn Tiveedie Kaptain Keitle 2., des Sir 
&.Bincent Seringapatam 3. 8. Nov. Liverpool Autumn 
Cup. Ghrenpreis und 24000 M., 1000 m. Des Herrn 
Simpfon Jay Floriform 1., des Lord Stanley PBellifion 
2., des Eplonel Me Salmont St. Maclou 3. 

Drandefter 22. Nov. Lancafhiere Handicap 
(20000 M. 1600 m). Des Herrn Blagdon Victor Don l., 
de3 Sir ©. Vincent Seringapatam 2., des Herzogs 
von Devonſhire Lauzun 2. 

Newmarket. 31. Oft. Jockey-Club-Cup (10000 M. 
3600 m). De3 Lord Ellesınere Kings Gourier 1., Des 
Herrn Edwardes Santoi 2. de3 Herrn Whiiney Elk— 
horn 38. 1. Nov. Old Gambridgefbire- Handicap 
(10000 M. 1800 m). Des Herrn Stedal Firft Brineipali. 
des Lord Badogan Sidus 2., des Sir ©. Caſſel 
Sonatura 3. 

Nizza. 14.Nov. Grand Prir (50000 Fr. 2400 m). 
Des Herın Deschamps Sean Bart II 1., des Lord Car⸗ 
narvon Vondre3 2. Des Herin v. Romanet Gilette 3. 

Bardubiß 83. Nov. Große Pardubiber Steeple:- 
Chaſe (13000 Kr. 6400 m), Des Leutnant Koller 
Ehorazy 1, des Herrn Brefow Note Tante 2., des 
Herrn Woltmann Slava 3. 

Paris. 1. Nov. Brir Aſton Blount (25000 Fr. 
40090 m). Des Herrn Wyſocki Seducteur 1., des Herrn 
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Senning3 Dural 2., des Herrn Archdeacon Gilbert 3, 
Prix Brancisco-Partin (15000 Fr. 4500 m). Des 
Grafen de Nouaillan Garde du Corps 1., des Herrn 
Lienart Srion 2., des Herrn Thiebaur Franchonnette 3, 
3. Nov. Brir de l'Avenir (20000 Fr. 2700 m). Mon. 
R. Maurains Kahonane 1., Monſ. J. Wyſockis Airion2., 
Monſ. E. Thiebaur Caen 3. 10. Nov. Prix Mont—⸗ 
gomery (40000 Fr. 5600 m). Monſ. E. Archdeacons 
Kinrara 1., Monſ. G. Ranuſſis Esperanza 2. Moni, 
Ch. Lienards Bedat v. Lagrange 8. 14. Nov. Prix 
de Vincennes (10000 Fr. 4000 m). Des Herrn Arch— 
deacon Gilbert 1., des Herrn Ruddock Seducteur 2. 
des Herrn Ledat 3. 17. Nov. Prix Aguado (15000 Fr. 
3000 m). Baron Rogers Caſtiglione II J., Monſ. 
R. Maunacas Kahomane 2., Monſ. R. Chambers 
Guindal 3. Prix de Chalons (15 000 Fr. 4000 ın). 
Comte ©. de Cleriſeys Forfar 1. Mont. B. Saints 
Martins Derby 2., Moni. J. v. Sterns Chevautclice 3, 
24. Nov. Grande Prir de l'Evage (50000 Fr. 3200 m). 
LienartS Governor 1., desfelben Tendre Amour 2. 

Warwid. 18 Nov. Nlonember:- Handicap: Plate 
10000 M. 2300 m). Des Herrn Goodchild Scullion 1. 
des Lord Erewe St. Amour 2., des Herrin Walker 
&ourlan 8. 19. Nov. Midland Counties Handicaps 
Plate (10000 M. 1600 m). Des Mr. White Ring of 
the Severn 1., des Mr, Bates Paſt Maſter 2, des 
Mer. Beard Merry Methodiſt 3. 

Pferdezucht in Frankreich. Sm Sabre 1900 
wurden zur Förderung Dderjelben 17866000 Fr. ver: 
teilt, Davon für Nennpreife 14 530 000 Fr. Der Staat3s 
beitrag belief fih auf 2356 000 Fr. Die Einfuhr von 
Pferden ift von 35000 Tieren der Jahre vor 1898 
bereit3 auf 17207 im Sahre 1900 zurüdgegangen, 
hauptfählih infolge der Zollerhöhung von 1898. Die 
Ausfuhr 1900 belief ſich auf 20490 Tiere; hievon 
gingen nach Deutfchland 6510, während man von da 
nur 259 Stück bezog. 

Pfitzner, Hans, j. Roſe vom Liebesgarten. 

Pflanzenkrankheiten. Den Obſtbau ſchädigende 
Pilze und deren Bekämpfung. Zmei große Tafeln 
mit 40 farbigen Abbildungen und erflärendem Tert 
von Ph. Held, K. Garteninjpeftor zu Hohenheim. Ver: 
lag von Trowitzſch & Sohn, Frankfurt a.D. Die 
naturgetreuen, farbigen Abbildungen ftellen die ſchäd— 
lichen Pilze in ihrem Zerftörungsmerfe an den einzelnen 
Zeilen der verichiedenen Obitbäume dar. Die Be- 
Tchreibung derſelben ift bei wiſſenſchaftlicher Gründ- 
lichkeit allgemein leicht verſtändlich. Für jeden Schäbd- 
ling werden auch Befämpfungsmittel angegeben. 

— j. Sinnesorgane im Pflanzen: 
reich. 

Pflanzenſchädlinge. Die biologiihe Abteilung 
für Land» und Forſtwirtſchaft in KRaiferlichen Geſund— 
heitSamt in Berlin bat zwei neue Slugblätter heraus: 
gegeben. Bas erite behandelt die Rüben- und Hafer: 
nematoden (Heterodera Schachtii) und ihre Befümpfung 
und ilt von Dr. U. Jacobi bearbeitet. In dem zweiten 
fordert Dr. Friedrih Krüger zur Befämpfung des 
Spargelroftes und der Spargelfliege auf. Beide Mit« 
teilungen find mit vorzüglichen Abbildungen verjehen 
und fünnen durch die Berlagsbuhhandlung von Paul 
Parey in Berlin bezogen werden. 

Pflafterung |. Holspflaiter. 

Pflichtfeuerwehr ſ. Keuerwehrpflicht. 

Pfretzſchner, Prof., ſ. Schierſtein. 

Philanthropiſcher Unterricht. Die New Morfer 
Charity Organifation Society Hält in jedem Sommer 
eine School in Philanthropie Work ab, welde in ſechs— 
wöchentlihen Rurjen Borlefungen und praktiſche Unter- 
fuchungen, Beſuche von armen Familien und philans 
thropiſchen Anſtalten, ſowie Arbeiten der Hörer über 
an umfaßt. (Soz. Pr. Jahrg. 11 

1 


Philharmonium |. Warichau. 

Philippinen, Die amerilaniiche Zivillommiffion 
für die Ph. arbeitete ein Geje aus, wonad) Berfonen, 
die fich deS Verrats fchuldig gemacht haben oder den 
Aufſtändiſchen Beiftand leiſten, mit dem Tode beitraft 
werden jollen. Ferner follen hiernach die, welche aufs 
rührerifche Reden halten oder den Treueid brechen, 
mit einer Geldbuße von 2000 Doll. und Gefängnis 
beftraft werden. Diefe Beitimmungen jollen ſowohl 
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für Ausländer wie für Amerikaner und Eingeborene 
ee fein. (Reuter-Telegramm aus Manila vom 

.Nov. 

Zu Moncada in der Provinz Tarlac wurde eine 
Verſchwörung entdeckt, in welde mehrere Mitglieder 
der OrtSbehörden nermwidelt waren. Für den 1. Dez. 
war die Niedermegelung der den Pla& befegt halten- 
den amerifanifhen Truppen geplant. (Heuter-Depejche 
vom 5. Nov.) 

Einem Telegramm aus Catbalongan zufolge griff 
Dberit Waller am 7. Nov. die Aufjtändifchen, welche 
eine feite Stellung inne hatten, mit zwei dreizölligen 
Geihüten an; am 8. gelang es ihm, das befejtigte 
Lager der Filipinos zu nehmen. Auf Seite der Ameri- 
faner fielen zwei Seefoldaten, während die Inſurgenten 
einen Verluſt von 26 Toten hatten. 

Philippinen ſ. Zolltarif für die Philippinen, 

Philoſophie ſ. Wundt, Wilhelm. 

Photographie ſ. Sarbenphotographie. 

Phyjſik ſ. Elektriſche Wellen — Elektronen — Leucht⸗ 
bazillen — Schnee — Uran. 

Pilſener Bier, Die Bezeichnung P. B. wird zwar 
im Verkehr gebraucdt, um eine beitimmtie Art Der 
Herjtellung des Bieres zu bezeichnen, fie hat aber nicht 
aufgehört, auch die Herkunft des Bieres anzudeuten. 
Wenn daher ein nicht in Billen gebrautes Bier als 
P. B. verlauft wird, fo muß es auf der Gtifette oder 
Flaſche einen Vermerk erhalten, der deutlich erkennen 
läßt, Daß es nicht in Piljen hergeitellt ift. Andernfalls 
würde ein Verſtoß gegen das Gefeß über den un: 
lauteren Wettbewerb (8 1) vorliegen. (Urt. des O.L. G. 
Hamburg dv. 15. März 1901, Nechtipr. der D.:2.-&. 1901 
Ir. 42 ©. 272.) 

Bilze ſ. Pflanzenkrankheiten. 

— leudtende Es giebt eine große Anzahl 
von P. die die Eigenſchaft haben, bei Tage wie in der 
Naht im Dunkeln zu leuchten. Einige folder P. leben 
bei und, die meiften in wärmeren Himmel3ftrichen. 
Bei den einzelnen leuchten nur, wie beim Hallimaſch, 
die Mycelfäden, bei andern auch der Hut und deſſen 
Stiel. Nah den Beobachtungen von Pie Alpine tritt 
die Erſcheinung nur bei lebenden PB. auf und nur 
bei Saueritoffzutritt. Auch iſt fie, wenn auc inner- 
halb weiter Grenzen, an eine bejtimmte Temperatur 
gebunden. Nun bat Radziszewski gefunden, daß 
auch gewiſſe organijche Stoffe, wie Aldehyde oder 
fette Oele in alfalifhen Löfungen in Gegenwart von 
Sauerftoff leuchtend werden. Da ſolche Stoffe in den 
P. vorkommen, fo tit es möglich, aber keineswegs er- 
wieſen, daß fie die Urſache des Leuchtens find. (Proc. 
of the Linnean Soc. of New South Wales.) 

Pinkpillen ſ. Seheimmittel. 

Pinſelfabriken ſ. Arbeiterſchutz. 

Pivtrowski, San Kanty, bekannter polniſcher Bubli: 
ziſt, Verfaſſer des Volksdramas Auf der Tenne, ſtarb 
am 30. Okt. zu Lublin, 46 Jahre alt. 

Plakatkunſt ſ. Preisausſchreiben. 

Plakattafeln ſ. Reklameſchilder. 

Plakatweſen ſ. Bekanntmachungen, öffentliche. 

Planit, J. ſ. Stiftungen. 

Polacco, L., ſ. Divina commedia. 

Polenfrage. Die polniſchen en Dber: 
Tchlefiens richteten am 5. Nov. eine Kolleftiverflärung 
gegen die in Bofen erjcheinende Praca, welche die 
Wahl polnifcher Abgeordneter für Oberfchlefien ver- 
Inn hatte, und erklärten, am Zentrum fejthalten zu 
wollen. 

Der Bifhof von Baderborn vermeigerte, 
nah Mitteilung vom 4. Nov., einem im Thorner Ge— 
heimbundprozeß (vgl. 3.2. Sept.-H. ©. 280) verurteilten 
Theologen den Gintritt in das Priefterfeminar. 

Am 4 Nov. begann vor dem Landgeriht Poſen 
der im Juli vertagte Prozeß gegen 13 polnifche 
Akademiker bezw. frühere Alademifer wegen Teil: 
nahme an einer geheimen Berbindung (vgl. 3.2. 
Juli⸗H. S. 69, Volenfrage). Sieben der Angeklagten 
wurden zu Gefängnisjirafen von 3 Wochen bis zu 
4 Monaten verurteilt. Der Gerichtshof erachtete für 
erwieien, daß das lebte Biel der Bereinigung der 
polnifchen Sugend im Auslande und des Verbandes 
der polnischen Jugend in Deutichland, wie das Tage: 
buch des Apothekers v. Suminsfi ergab, auf die Be— 
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freiung Polens, d. h. auf die Errichtung eines felb- 
ftändigen Polenreiches ging. Es handelte fi daher 
in den legten Zielen um Losreißung der ehemaligen 
polnischen Lande von Preußen und dem Deutfchen 
Reihe, daher um die Vorbereitung zu einem hoch— 
verräterifchen Unternehmen. Diefe Annahme ftübt ſich 
auf Die Sammlung zueinem Nationalfchag in Rapperjch- 
wyl. Das Geriht nahm von der Unzuftändigfeits- 
erflärung und Berweifung der Sache an das Reichs— 
gericht Abitand, weil es annahm, daß die Angeflagten 
dieſe legten “ nicht gelannt, fondern nur geglaubt 
hatten, dieſe Berbindungen bezmedten nur die Hebung 
des Nationalbewußtjeind. Sie jtellten fich als geheime 
Verbindungen im Sinne des $ 128 Str. G. B. dar. 
‚Am 14. Nov, begann vor dem Landgerichte Gneſen 
die Verhandlung gegen 25 Ungeflagte wegen Aufruhrs, 


Landfriedensbruchs, öffentlicher Beleidigung und groben 


Unfugs, begangen am 20. und 21. Mai vor und in dem 
katholiſchen Schulhaufe in Wrefchen (vgl. 3.2. Mai⸗H. 
S. 606, Polenfrage). Der KRramall hing mit der Ein- 
führung des deutſchen Religionsunterricht3 zufammen. 
Die Kinder weigerten fich wochenlang, trotz fortgefeßter 
Mahnungen und Beitrafungen, die in deutſcher Sprache 
an fie gerichteten Fragen zu beantworten. Am 20. Mai 
ließ der herbeigeholte Kreisfchulinfpeftor nach vergeb- 
licher Aufforderung zum Gehorfam die Kinder in ver- 
fıhiedenen Zimmern durch die Lehrer förperlich züchtigen. 
Infolge des Wehkllagens der dann entlaffenen Kinder 
fammelte ſich eine große Menſchenmenge vor dem 
Schulgebäude. Einzelne Berfonen warfen mit Steinen, 
50 mit Stöden Bewaffneten gelang e3, die Thüren zu 
erbrehen und einzudringen, um Die Lehrer anzugreifen. 
Die Polizei und Gendarmerie konnte die Menge jedoch 
noch zurüddrängen. Am 21. Mat wiederholte fich der 
Auftritt in ſchwächerem Maße. Durch DAS Urteil 
wurden Strafen von 2!/a Jahren bis zu 2 Monaten 
Gefängnis, die meijten in beträcdhtlicher Höhe, aus— 
geiprochen, 1 Angeflagter zu einem Jahre Zuchthaus, 
2 zu Haftſtrafen verurteilt, 4 freigeiprochen. Unter 
den Berurteilten befinden fich 5 rauen, von welchen 
eine die höchfte Gefängnisitrafe erhielt. In den Gründen 
wurde u. a. unter der Beitreitung übermäßiger Züchti- 
gungen ausgeführt, daß die Erregung durch die Ein- 
führung des deutſchen ReligionsunterrichtS vorhanden 
war, aber ſich niemal3 ohne andre Einflüffe in folcher 
Weiſe gefteigert hätte. Ein großer Teil der Schuld 
miüffe dem Bifar Las fomws3fi zur Laſt gelegt werden. 
Biel bemerkt wurde in der Verhandlung der von einer 
Angeklagten geäußerte Glaube, dat Chriſtus, die Jung- 
frau Maria u. ſ. mw. polnisch geiprochen haben. — Die 
SZentrumsprefie wandte fih mit großer Schärfe gegen 
da3 Urteil und die Höhe der Strafen, während Die 
nichtllerifale Preſſe, abgejehen von der ſozialdemo⸗ 
fratifchen,, Die — Agitation und die polniſche 
Geiſtlichkeit für den Vorgang verantwortlich machte 
und das Urteil zumeiſt billigte. Die Anwendung des 
Prügelſyſtems wurde jedoch auch von ihr vielfach ver- 
worfen. Große Erregung rief das Urteil in Galizien, 
beſonders in Lemberg hervor, wo die Polizeiwache vor 
dem deutſchen Konſulate verſtärkt werden mußte. Zu 
einer Sammlung für die Verurteilten zeichnete auch 
der Landmarſchall Andreas Potocki 2000 Kr. Am 
28. Nov. forderte ein Aufruf der galiziſchen Kauf— 


mannſchaft zur Löſung der HandelSbeziehungen mit 


Deutſchland auf. 

Das Urteil des Gerihts in Gnejen, welches aus 
Anlaß der Wrefchener Demonftrationen ſtrenge Kerfer- 
trafen verfügte, rief in Polen, vor allem in Poſen 
und in Galizien große Erbitterung hervor. Henryk 
Sienkiewicz veröffentlichte einen offenen Brief in pol» 
nifchen Zeitungen, wo er in jchärfiten Ausdrüden das 
Urteil verdammte und allgemeine Geldfammlungen für 
die Verurteilten empfahl, Sogleich wurde Geld in 
polnifhen Zeitungen, Bereinen u. dgl gejammelt, 
Theatervorjtellungen und Konzerte zu dieſem Zweck 
veranftaltet, fo daß der Ertrag heute ſchon über 
50 000 M. beträgt. In Krakau und Lemberg fanden 
Straßendemonftrationen gegen Preußen jtatt. 

Politifher Verein. Das preußifche Obervermwals 
tung3gericht hat unter dem 13. Nov. 1900 die Ablehnung 
der polizeilichen Bewilligung zur Abhaltung einer Tanz⸗ 
belujtigung durch ein Gewerfichaftsfartell als in Preußen 
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geſetzlich begründet erklärt, weil das Gewerkſchafts— 
kartell bezwecke, politiſche Gegenſtände in Verſammlungen 
zu erörtern, und weil nach 88 Abſ. 3 des preußiſchen 
Vereinsgeſetzes Frauen an den Berfammlungen eines 
folchen Vereines auch dann nicht teilnehmen Dürfen, 
wenn in der betreffenden Berfammlung politiiche 
Gegenftände nicht erörtert werden, wie in der Regel 
bei einer Tanzfeftlichfeit; da fich aber bei letzterer die 
Beteiligung der Frauen von felbft verfieht, rechtfertige 
fich die Berfagung der Bewilligung. In der gleichen 
Entſcheidung ift ausgeführt, daß das in Frage jtehende 
SGewerffchaftsfartel ein Verein im Sinne des preußi— 
fchen Vereinsgeſetzes fei, obwohl es au3 den Vertretern 
der organifierten Gemwerfichaften und der einzelnen 
Mitglieder der gewerfichaftlichen Berbände befteht, weil 
dieſe Vertreter eine Mehrheit phyfifcher Perjonen bilden, 
unter welch leßteren eine rechtliche Verbindung dadurch 
begründet wird, daß ein Statut die Mlitglieder zu ge- 
meinfamer Thätigfeit im Sinne der jtatutarifchen Ber- 
one verpflichtet. (Preuß. Verw.Bl. Sahrg. 29 
. 100 


Das preußiſche DOberverwaltungsgericht bat unterm 
16. Okt. 1900 eine Polizeiverfügung als ungejeglich außer 
Kraft gejeßt, in welcher einem jozialdemofratiichen 
Gefangverein die Abhaltung einer gejchloffenen Feitlich- 
feit mit Konzert und Tanz im Bereinslofal deshalb ver- 
boten wurde, weil der Verein als politifcher Verein nad) 
88 des preußiſchen Vereindgefebes vom 11. März 1850 
anzujehen jei, nachdem er wiederholt an Feiten der 
fozialdemofratifchen Partei teilgenommen und Dabei 
Lieder, in denen fozialdemofratifche Gefinnungen zum 
Ausdruck kamen, vorgetragen hatte. Zur Begründung 
ift angeführt, daß zwar die erwähnte Beteiligung an 
fozialdemofratifhen Feften nur Durch das bemußte 
Beſtreben, fie durch Geſangsvorträge zu beleben und 
zu verjchönern, ihre Erklärung finde und den Berein 
als einen folchen fennzeichne, der ſich in den Dienft 
einer bejtimmten politifhen Bartei ftelt und Diefe 
fördert; die genüge zur Annahme, daß der Verein 
eine Einwirfung auf öffentliche Angelegenheiten be: 
zweckt, nicht aber zur Feſtſtellung, daß er auch politifche 
Gegenftände in jan gen zu erörtern besielt 
babe, weil der Berein nicht Beranitalter der Partei— 
fefte war und jeine Gefänge, wenn fie auch ausgeprägt 
politiijhde Färbung hatten, doch feine Erörterungen — 
alfo auch feine folchen über politifche Angelegenheiten 

dDarftellen. (Sammig.-Bd. 38 ©. 417.) 
Poluiſche Litteratur, Geſchichte der. Unter 
dieſem Titel erjchien (Leipzig, &. F. Amelang) ein Werk 
Dr. Alexander Brücdners als eriter Band eines von 
dem gleichen Verlage veranitalieten Unternehmens: 
Die Litteraturen des Oſtens in Einzeldarftelungen. 
Der Verfaſſer behandelt in dem ftarfen Bande Die 
Geſchichte Der polnischen Litteratur bis auf die jüngite 
Zeit mit fteter Berüdjichtigung der allgemeinen kultu— 
rellen Berhältniffe der einzelnen Epochen. 

Pompadour, La, ein Schaufpiel in fünf Mften 
und fieben Bildern von Emile Bergerat, fand bei 
feiner Erjtaufführung am 13. Nov. im Theater Porte- 
Saint-Mtartin zu Paris geteilte Aufnahme 9. Fou- 
quier nannte im Figaro das GStüd ein hiſtoriſches 
Werk romantiiher Richtung. Diefe falfche Farbe ver: 
mindere das Intereſſe, das die Titelperfon und ihre 
Geſchichte an fich beanjpruchen dürften. 

Portugal, Bon dem Poſtdampfer Utlantique am 
20. Nov. in Liffabon ausgeſchiffte franzöſiſche Ordens— 
geiftlicde wurden von einer Menge mit Steinmürfen 
empfangen und mußten fi nad) dem Schiffe zurüd- 
begeben. Ein Ordenägeiitlicher wurde verlegt. Der 
Kapitän des Schiffes führte bei dem franzöfifchen 
Konſul Befchwerde. 

— ſ. — portugieſiſche — Orden, religiöſe, in 
ortugal. 

Poſchinger von Frauenau, Edmund Benedikt, 
Frhr., wurde am 1. Nov. zum erblihen bayriichen 
Reichsrat ernannt. 

Poſſart, Ernſt v., |. Lehrgang des Schaufpieler3. 

Poſtkarten j. Beleidigung, öffentliche, 

Poſtregal. Nah Art. 3 Abſ. I des Gef. v. 20. Dez. 
1899, einige AUenderungen von Beitimmungen über da3 
Poſtweſen betr. (R.-Gef..Bl. S. 715), dürfen Anftalten 
zur gewerbsmäßigen Einfammlung, Beförderung oder 
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Verteilung von unverſchloſſenen Briefen, Karten, Druck⸗ 
ſachen und Warenproben, die mit der Aufſchrift be— 
ſtimmter Empfänger verſehen ſind, nicht mehr betrieben 
werden; Zuwiderhandlungen ſind unter Strafe geſtellt. 
Das NG. bat unter dem 28. Febr. 1901 einen Unter— 
nehmer für ftrafbar erklärt, welcher gewerbSmäßig 
Druckſachen durch Boten verteilt, wobei die Drudjachen 
nicht mit einer Adreſſe, fondern nur mit einer Nummer 
verjehen find, welch leßtere mit einer bei dem Unter: 
nehmer Hinterlegten Karte des Empfängers korreſpon— 
Diert, weil die Auffchrift einer beitimmten Nummer 
auf jede einzelne Sendung offenbar den Zweck ver- 
folgt, der die Beftellung ausführenden Berfehrsanitalt 
die Perſon erfennbar zu machen, für melde Die betr. 
Sendung beftimmt ift und welche fie in Empfang 
nehmen fol; hieran ändert weder die Thatfache etwas, 
daB aus der Nummernbezeihnung nicht für jedermann 
die Berfon des einzelnen Empfängers erfenntlich war, 
nod diejenige, Daß der Empfänger nicht direkt un- 
mittelbar aus der Auffchrift, fondern nur mittelbar 
dur Beihilfe der einichlägigen Karte fich ergab. 
(Sammlung Str.-S. BD. 34 ©. 176.) 

Poſtwertzeichen |. Württemberg, Landtag. 

— einheitlide Der D. RA. vom 5. Nlos 
vember veröffentlichte daS zwiſchen der Reichspoſt— 
verwaltung und der würtiembergifchen Boftverwaltung 
getroffene Hebereinfommen, wonach vom 1. April 1902 
an e. B. für daS Gefamigebiet der beiden Verwal: 
tungen zur Verwendung fommen. Die PB. erhalten 
den Vordruck Deutfches Reich. Bei Durchführung der 
Sinrihtung fol die Selbjtändigfeit Der mwürttem- 
bergiihen Boitverwaltung befonder3 in finanzieller 
Beziehung erhalten bleiben. Zur Berechnung des An- 
teils Württemberg3 wird die Einnahme jeiner Poſt⸗ 
verwaltung aus B. im Rechnungsjahr 1899 zu Grunde 
gelegi und jodann von Jahr zu Jahr der Prozentſatz 
ugeichlagen, um den dieſe Einnahme in den drei dem 
Jahre 1899 vorausgegangenen Rechnungsjahren ge- 
ftiegen iſt. Jedoch Tann die mwürttembergifche Poſt— 
verwaltung innerhalb der eriten fünf Jahre die Be— 
rechnung ihres Anteiles nad) dem Werhältnifie Der 
Einnahmen aus ihren Wertzeichen zu der Gefamt- 
einnahme der beiden Boftverwaltungen im Jahre 1899 
verlangen. Nah dem fünfjährigen Zeitraum wird fie 
fich für eine der beiden Berechnungsarten definitiv ent- 
ſcheiden. Die mwürttembergifchen Wertzeichen für den 
amtlichen und Bezirtsverfehr merden beibehalten. Das 
Uebereinfommen ijt bis 31. März 1906 unfündbar, 
von dort an hat jede Verwaltung einjähriges Kün— 
digungsrecht. Wie vertragsmäßig für Die Berechnung 
feitgeftellt wurde, betrugen die Einnahmen der Reichs— 
poftverwaltung aus Wertzeichen 1899 die Summe von 
259148329 M., jene der mwürttembergiichen Poſtver⸗ 
waltung 11441123 M., deren Anteilsverhältnis an der 
Gefamteinnahme 4,2282 p&t und der Prozentjag der 
jährlichen Steigerung Der württembergiſchen Sinnahmen 
6,4260 p&t. — Der frühere württembergiiche Minifter- 
präfident Frhr. v. Mittnacht veröffentlidte am 
11. Nov. in der M. AU. 3. eine Erklärung, daß die 
jeßige Vereinbarung fein Umſchwung, jondern eine 
Fortfeßung der früheren Berhandlungen Sei. Die 
mwürttembergifhe Regierung Habe vor zweit Jahren 
feine ablehnende Haltung eingenommen, fondern 
fih nur eine Verftändigung mit dem Landtag vor: 
behalten müſſen. Im Anfchluß an diefe Mitteilungen 
berichteten die B. N. N., dab Kaiſer Wilhelm II. mit 
Rückſicht auf v. Mittnachts Verdienfte um das Zuftande- 
fommen der Berjtändigung ihn ſchon vor zwei Jahren 
feinen Dank für die bemiejene reichsfreundliche Ge— 
finnung ausgeiprochen habe. 

Prähiſtorie ſ. Eliff Dwellings. 

Preisausſchreiben. Der holländiſche Verein zur 
Bekämpfung der Verfälſchungen von Butter und 
Käſe hat eine Preisaufgabe ausgeſchrieben, nach welcher 
eine Summe von 300 Gulden gezahlt wird für das 
beite, populär und leicht de Merk, 
behandelnd: 1) Zujammenfegung, Nährwert und Ver: 
daulichkeit von Butter und den gebräudplichiten butter- 
ähnlichen Fettwaren. 2) Die bis jest befannteften 
Diethoden zur Unterfuchung der Butter auf die An— 
mefenheit von fremden Fetten mit Ungabe der Stoffe, 
mittelS deren Zufügung die Ermittelung diefer Fette 
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jedenfalls möglich iſt. Unter 1) müſſen die Subftanzen, 
aus welchen Butter bereitet werden kann, und Die 
Beitandteile des Produktes behandelt werden. Auch 
die Bereitungsmeifen find Furz zu bejchreiben. Preis, 
Art und Darjtellung der Grunditoffe für die Erſatz— 
mittel der Butter find zu erwähnen. Ebenſo wird 
eine Betrachtung über die Verdaulichkeit der Butter 
und deren Erfabmittel verlangt. Unter 2) müljen die 
Unterfuhungsmethoden der Butter mit Angabe Der 
Hilfsmittel und der Zuverläfjigkeit befchrieben werden. 
Auch die Ergebnifje, welche mit der Zufügung von 
Sejamöl und andern Stoffen in einigen Staaten er- 
halten wurden, find zwecks Ermittelung der Anweſen— 
heit von fremden Fetten zu beſprechen. Die Be- 
werbungen Dürfen in bolländifcher, deuticher, fran- 
zöfifcher oder englifcher Sprache abgefaßt fein und find 
mit einem Motto verfehen bi3 31. San. 1902 an Herrn 
I. A. Bos in Reiden (Holland) einzufenden. (Ztiſchr. 
f. ang. Chem. 1901 ©. 1145.) 

Preisausſchreiben. Das Komitee zur Errichtung 
eines Bördsmarty-Denfmals hat 21 hervorragende 
ungariiche Bildhauerzu einerPreisfonfurrenz eingeladen. 
Ausgeſchrieben find fünf erite Preife zu 1000 Kr., fünf 
zweite Preiſe zu 500 Kr. und zehn dritte Preife zu 400 Fr. 
Außerdem wird jedes eingejendete Modell honoriert. 

— Für den Weitbewerb um ein neues Stadttheater 
in Dortmund murden zehn Entwürfe eingereicht. 
Prämiiert wurde feiner, dagegen Martin Dülfer in 
Münden und Fellner u. Hellmer (Wien) zu einer 
engeren Konkurrenz aufgefordert. Der Sieger dieſes 
Mettbewerbes erhält die Ausführung de3 Baue3, Der 
ı Mill. M. foften darf. 

— Sn dem Wettbewerbe für das Kreißig-Denkmal 
in Mainz murde der 1. Preis (600 M.) dem Bildhauer 
Lipp (Mainz), der 2. Preis (400 M.) dem Architekten 
Semper (Deſſau) zugeiprocen. 

— Zur engeren Konkurrenz um das Richard Wagner: 

Denkmal in Berlin hatten 11 Künftler 19 Projekte 
eingereicht. 1. Preis (2500 M.) Guſtav Cberlein, 
2. Breis (1500 M.) Ernſt Freeje, 3. Preis (1000 M.) 
Hermann Hoſäus. Dem Träger des erſten Preijes wird 
die Ausführung übertragen. 
Für den Neubau zmeier großer Newabrüden in 
St. Petersburg hat die Stadt Petersburg ein 
P. mit Preifen von 12000, 8000, 5000 Rbl. erlaffen. 
Der Anlauf nicht prämiierter Projefte à 2000 Rol. 
en Termin 14. Sept. 1902. 

n Barmen fohreibt der Barmener Bürger: 
verein eine Konkurrenz aus für ein Plakat: Barmen 
und das Bergifche Land. Preiſe: 800, 450 und 250 M. 
Termin: 25. Febr. 1902. 

— Unter PBroteftion des Barifer Aeroklubs 
und der Snternativnalen Neronauten- 
fommijfion wurde ein P. erlajien für Luftfahr- 
zeuge, die größeres ſpezifiſches Gewicht haben als Luft. 
&3 find weder Pläne noch Zeicänungen noch Photo: 
grapbien der Modelle, fondern nur die Apparate jelbft 
zum Wettbewerb zugelafjen. 

— Den Brofefjoren $. Bollmer und 9. Jaſſoy in 
Stuttgart ift bei dem Wettbewerb um eine neue evan- 
geliihe Kirche in Köln a. Rh. der erfte Preis zu— 
erfannt worden. 

— Der Bräfident der deutſchen Kolonial— 


gejellfchaft hatte feinerzeit einen Preis von 3000 M. | 3 


für Auffindung der eriten wildwachſenden Guttapercha- 
pflanze in deutſchen Kolonien ausgeſchrieben. Da auf 
dieſes Ausfchreiben bisher noch feine Bewerbungen 
eingegangen find, wurde dasfelbe unter Angabe der 
Bedingungen erneuert. 

— Der Vorſtand der Deutihen Städteaus— 
ftellung 1903 in Dresden hat ein P. erlafien, in 
welchem die Bureaubeamten der deutichen Städte er- 
fucht werden, für die Deutjchen Stadtverwaltungen 
zwei Leitfäden, und zwar einen für Bureaueinrichtungen, 
Negiftrandenführung und Aktenhaltung und einen für 
Kaſſen- und Rechnungsführung einſchließlich Kaſſen— 
und Rechnungsprüfung auszuarbeiten. Zur Gewährung 
von Preiſen iſt die Summe von 1500 M. ausgeſetzt 
worden. Die Arbeiten ſind bis zum 1. Okt. 1902 an 
das Geſchäftsamt der Städteausſtellung einzuſenden. 
Ignaz Paderewski Hatte für ein Kammer— 
muſikwerk eines Komponiſten amerikaniſcher Nationalität 
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2000 M. ausgeſetzt, welche Arthur Bird für eine Suite 
zuerkannt wurden. 

Preisausſchreiben. Die Zeitſchrift Bühne und 
Weit hatte für ein einaktiges Drama ein P. erlaſſen, 
auf das nicht weniger al3 632 Stücke eingingen. Den 
erjten Preis erhielt Gin Ausermählter von Helene Hirſch, 
den zweiten Bin Sonnenftrahl von Robert Wach, den 
dritten Der guie Tag von Anna Schwabe, 

— Der Rheiniſche Berein zur Förderung 
de3 Arbeiterwohnungsweſens zu Düſſeldorf 
hatte gemeinfam mit der Firma Krupp in Efien einen 
Wettbewerb zur Erlangung von Zeichnungen zu multer: 
gültigen Möbeln für Arbeiterwohnungen ausgefchrieben. 
122 Bewerber hatten Arbeiten eingelandt. Bon ihnen 
erhielten Architekt H. E. Mierig in Wilmersdorf bei 
Berlin den erſten Breis, Bildhauer Auguit und Architekt 
Richard Bauer in Düſſeldorf für ihre gemeinjame 
Arbeit den zweiten Preis. . 

— Die Moskauer Archäologiſche Geſell— 
ſchaft bat einen Wettbewerb zur Errichtung eines 
Dentmals für den eriten Buchdruder MoStaus, Iwan 
Fedorom (Mitte des 16. Jahrhunderts) ausgefchrieben 
Die Preiſe betragen 5000, 500, 300 Rubel. 

— ſ. Santo3-Dumont — Schiller Preis. 

Premieren j. Theater. 

Preſſe j. Ehriftliche Gewerkichaften — Gazeta War- 
szawska — Gemwerbearhiv für daS Deutſche Reich 
— Herrings, Joſeph — Kirche, evangelifche, in Deutſch— 
land — Dccultismus — PBolenfrage — Sigl, Dr. Joh. 
Bapt. — Wahrung berehtigter Intereſſen — Wiener 
Tageblatt. 

Preßhefe ſ. Beerenmweine — Getreidehefe. 

Preßprozeſſe ſ. Berliner Breffe — Chinaprozeſſe. 

Preußen. Die B. Korr. veröffentlichte am 28. Nov. 
einen Erlaß des Miniſters für Landwirtſchaft vom 
13. Nov. über die Beaufſichtigung der Hypotheken— 
banften, wonach die Regierung zwar die Hebernahme 
irgend welcher Garantie für die Gefhäftsführung der 
Hppothefenbanten und die Sicherheit der Schuldver- 
Ichreibungen entſchieden ablehnt, aber von mehreren 
Maßnahmen eine wirkſame Gejtaltung der Staats— 
aufficht erwartet. Diejelben beitehen hauptfächlich in 
der Vermehrung des banktechniſchen Beamtenperjonal3, 
tn der Verpflichtung der Banken, vierteljährlich Be- 
leihungsverzeichniffe unter Benennung des ſtädtiſchen 
und landwirtfchaftlihen Grundbefies vorzulegen, in 
der zeitweise, längjtens alle zwei Sabre vorzunehmen- 
den Revifion des ganzen Gejchäftsbetriebs durch die 
Auffichtsbeamten. 

— ſ. Anſiedelung — Anfiedelungsgefeg — Arbeit3- 
Iofe — Bonin, v. — Deutſche Reichspojt- und Zele- 
graphenvermwaltung — Dienſtgrundſtücke — Eifenbahnen, 
preußifche — Feuerwehrpfliht — Fürforgeerziehung — 
Geſindevermittler — Ölaßel, Regierungsrat — Herring3, 
Joſeph — Raute, Regierungsrat — Kindererziehung, 
religtöfe — Ortsnamen — Volenfrage — Politiſcher 
Verein — Poſtwertzeichen, einheitliche — Schulpflicht 
in Preußen — Spilgies, Amtsvorjteher — Wildabihuß 
— Wirtſchaften mit weiblicher Bedienung. 

Primadonna, Die, eine dreiaftige Komödie von 

Eduard Brandes, fand am 28. Nov. bei ihrer Grit: 
a am Dagmar-Theater in Kopenhagen ftarfen 
eifall. 
Prinzregententheater in München f. Münden. 
Privatdnzent. Ein Dr. jur, der juriftifche Repe— 
titorien abhält, aber weder Univerfitätslehrer ift, noch 
die venia legendi an einer lUniverfität erlangt hat, 
verfehlt jich gegen $ 360 Nr. 8 de3 Str.-G.-B. — un: 
berechtigte Titelführung —, wenn er fich auf feinen 
Viſitenkarten al3 P. bezeichnet. (Kammergericht, Urt. 
v. 29. April 1901, Deutſche Surtiten-3. Nr. 22 v. 15. 
Nov. 1901 ©. 509.) 

Private Beriherungsunternehmungent . Deut- 
ſcher Bundesrat. 

Brivatfenerverficherungsgefellichaften ſ. Wald⸗ 
eck⸗Pyrmont, Landtag. 

Privatpoſtanſtalten ſ. Poſtregal 

Produktivgenoſſenſchaften ſ. 
weſen, deutſches. 

Profeſſoren ſ. Kollegiengelder. 

Proteſtantismus ſ. Kirche, evangeliſche. 


— 


Genoſſenſchafts⸗ 
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Prozeſſe 


Prozeſſe ſ. Chinaprozeſſe — Gumbinner Mordprozeß 
— Heilſerum — Kneißl, Matthias — Lenier, Otto — 
— Korvettenkapitän — Polenfrage — Ranotti, 

uigi. 


8 
Prutz, Prof. Dr. Hans, der befannte Kunfthiftoriker, | Mitteilung der 
Königsberger Hoch- | Gefandten in Luxemburg ernannt. 


hat feine Lehrthätigfeit an ber I 
ſchule wegen eines Wugenleidens eingeftellt, 
Pfychologie j. Decultismus,. 
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— 


Neunk j. 8, 


Psycho-Therapeutic Journal, The, ſ. Dcculs 
tismus. 

Pückler, Graf, Karl v., erſter Sekretär bei der 
deutſchen Votſchaft in St. Petersburg, wurde nach 
. A. Z. v. 19. Nov. zum deutſchen 


Pulverpreßluftkanvne |. Armee, niederländiſche. 
Putſchun, chineſiſcher Prinz, ſ. China 1. 


O. 


Quarck, Dr., Redakteur, ſ. Chinaprozeſſe. 


R. 


Nache Des Catull, Die, Schauſpiel in einem Akt 
von Jaroslav Vrchlicky, deutſch von 2. Breisky, ging 
am 2. Nov. im Hofburgtheater in Wien zum eriten- 
mal in Scene. „Wenn man dieje Figuren, Die in 
Zoga und Tunika daherfommen, in alltägliche Kleidung 
ſteckte, würde man fie höchſt nichtsfagend finden. Sie 
find es au ohne die Metamorphoſe.“ (N. Fr. Br.) 

Nadfahrer ſ. Kahrradbeleuchtung. 

Nadin, Auguft, ſ. München. 

Nadinger, Sodann v., Hofrat, Profeffor der Ma— 
Ichinentechnit an der Techniſchen Hochfchule in Wien, 
iſt am 20. Nov. geitorben, 

Radiumſalze ſ. Elektronen. 

Raimond, Komödie in vier Akten von Emil Wedek, 
hatte am 14. Nov. bei der erſten Aufführung im Thalia- 
Theater in Hamburg nur einen bejcheidenen Erfolg. 

Nanotti, Luigi, welcher der Beihilfe zur Ermordung 
des Königs Umberto angeflagt war, wurde am 25. Nov. 
vom Mailänder Schmwurgeriht in contumaciam zu 
lebenslänglicher Haft verurteilt. 

Raquin, Louis, |. Ange gardien. 

Rauchbekämpfung. Die älteite Geſellſchaft zur 
Befämpfung des Rauchübels und auch zugleich Die be- 
deutendite ift in Yondon, wo die Rauchplage auch am 
ärgiten auftritt. Sie veröffentlichte jüngſt folgende 
Reitfäbe, auf Grund deren auch in andern Großſtädten 
gegen die Rauchbeläftigung vorgegangen werden jollte, 
Es wird als Hinreichend feitgeftellt erachtet: 1. Die 
Verunreinigung der Luft durch Rauch hat eine empfind- 
lide Schädigung der öffentlichen Gefundheit zur Folge; 
die Gejeßgebung muß zur R. in Anjpruch genommen 
werden. 2. Die Raucplage führt eine rafche Ber: 
ftörung der Bauten, Runftwerfe, Park- und Garten- 
anlagen herbei; fofortige durchgreifende Abhilfe ift 
nötig. 38. Die duch Rauch verurjfachte Verunreinigung 
und Berdunflung der Zuft (melde Häufig genug die 
From braunen Nebels annimmt) übt einen demorali- 
fierenden Eindrud auf die Großftadtbewohner aus. 
4. Das Entftehen des Rauches iſt eine vermeidbare 
Verſchwendung von Brennitoffen und damit von Heiz: 
fraft. 5. Die Gefamtheit aller, die dffentliche Meinung, 
muß im eigenften Sntereffe die Beftrebungen zur Ver- 
bütung der Rauchplage mit allen Kräften unterjtüßen. 

Reagenzpapier. Eine neue Form von R., Dupliteft 
genannt, wird von Dieterich-Helfenberg in den Ber- 
kehr gebracht. Dasfelbe ermöglicht die Vornahme von 
zwei und noch mehr Reaktionen in derjelben Flüjjig- 
teit, indem auf daS Papier blauer und roter Lackmus— 
farbftoff nebeneinander in Streifen aufgepinſelt iſt. 
Eine Diffufion der Farbitoffe wird dadurch vermieden, 
daß die Farben durh dünne Streifen von Baraffin 
oder Gerefin, mit weldhen das Papier getränkt ift, 
ifoliert werden. Aehnlich, wie blauen und roten Lad: 
musfarbitoff, kann man auch andre Indikatoren, 3. B. 
für Harnanalyfe , auffireichen und jo drei bis vier 
Reaktionen zugleich aufjtelen. Das Papier ift natür- 
ich nur einfeitig beftrichen und kann nur zum Tüpfeln 
verwendet werden. Zunächſt wird in der Helfenberger 
Fabrif nur Ladmuspapier mit roten und blauen 
Streifen nebeneinander hergeſtellt. (Südd. Apoth.«Z. 
41. Jahrg. Nr. 90.) 

Realgymnaſium f. Deutſches Reich 5. 

Rechtsanwälte, Haftung der. Wenn es ein 


er ein grobes Verfchulden, und es fünnen ihm gemäß 
8 102 der Ziv.“Pr.Ordg. die Koften des Nechtsitreits 
überbürdet werden. (DL. Karlsruhe, Beſchluß 
vom 21. Sept. 1901. Rechtſpr. der O.L.«“G. Nr. 45 
1901 ©. 325.) 

Negiezigarren, öſterreichiſche, 
Nikotingehalt der. 

Regiſtergericht ſ. Aktiengefellichaften. 

Reichſseinkommenſteuer ſ. Bayern, Lotg., 2. Kam⸗ 
mer, 194. Sitzg. ff. 

Reichsfinanzreform f. Bayern, Landt., 2. Kammer, 
194. Sißg. ff. — Reuß j. L. Yandt. — Sachſen, Landt., 
Thronrede — Sachſen-Altenburg, Landtag. 

Neichsgerichtsentſcheidungen ſ. Differenzgeſchäfte 
— Fernſprechanlagen — Haftpflicht — Markenſchutz 
in Deutſchland — Militärpaß — Poſtregal — Un— 
lauterer Wettbewerb — Veredelungsverkehr — Wechſel—⸗ 
recht — Zweikampf (ſ. a. Gerichtsentſcheidungen). 

RNeicke, Dr., preußiſcher Konſiſtorialrat, welcher im 
Juli als Hilfsarbeiter in das Reichsverſicherungsamt 
einberufen wurde (vgl. 3.2. Juni-H. ©. 704, Juli⸗H. 
©. 72), iſt der R.-3. vom 11. Ron. zufolge zu deſſen 
ftändigem Mitgliede ernannt worden. 

Reinhold, Dr. Karl Theodor, Brofellor der Na— 
tionalöfonomie an der Berliner Univerfität ift am 
14. Nov. gejtorben. 

Reinke, Dr. J. 1. Biologie. 

Reiſende |. Handel3reifende in Dänemark. 

Nellame ſ. Wahrung berechtigter Intereſſen. 

Reklameſchilder. Daspreußiiche Rammergericht hat 
unter dem 4. Febr. 1901 eine Bolizeiverordnung, welche 
die Anbringung von NR. und andern gleichartigen 
Beihäftsanpreifungen im Freien, außerhalb der ges 
ſchlofſenen Ortſchaften, unter Strafe fielte, für un— 
gültig erklärt, weil nad) 8 10 Titel 17 Zeil II des 
preußifchen Allgemeinen Landrechts die Bolizeibehörde 
die nötigen Anſtalten zur Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe. Sicherheit und Drdnung und zur Abmwendung 
der dem Publikum oder einzelnen Wlitgliedern Des: 
felben bevorftehenen Gefahr zu treffen habe, unter alle 
Diefe Begriffe aber nicht Die ftaatliche oder gefellfchaft- 
liche Wohlfahrt, noch weniger die äſthetifchen Em— 
pfindungen und Sntereffen gewifjer Klaſſen oder Teile 
der Benölferung fallen. Auch das preußijche Geſetz 
vom 11. März 1850 gebe für den Erlaß der Polizei— 
verordnung feine Handhabe, weil dieſes Gejeg die Be- 
fugniffe der Bolizei nicht erweitern, jondern nur die 
beitehenden zujammenfaflen wollte, alfo auch nur im 
Rahmen des obenerwähnten 8 10 Titel 17 Zeil II des 
preußiſchen Allgemeinen LandrechtS verjianden werden 
dürfe. (Johows Jahrb. Bd. 21 C. 58.) 

Religionswechſel ſ. Kindererziehung, religiöse. 

— Kindererziehung ſ. Kindererziehung, 
religiöſe. 

Rendsburg. Das neue Stadttheater wurde Mitte 
November eingeweiht. Die Leitung des neuen Theaters 
ift dem Direktor Leopold Friedrich Weiß übertragen 
worden, der bei der Erjiaufführung mil der Oper 
Cavalleria rusticana einen dDucchfchlagenden Erfolg er—⸗ 
zielte. 

Neuß j. E. Landtag. Sn der 4. Sitzung (1. Non.) 
wurde der Entwurf des Staatshaushalts 1902/1904 
dem Finanzausfchufle überwiefen. In der Debatte 


f. Zigarren, 


N. unterläßt, feiner Partei von einer gegen Treu und | führte StaatSminifter Engelhardt aus, daß bie 
Glauben verftoßenden Klage abzumahnen, jo begeht | finanziellen Beziehungen des Reiches zu den Ginzel- 
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ftaaten eine unerfreuliche Wendung genommen haben. 
Die Mipitimmung wegen Erhöhung der Matriktular- 
beiträge werde immer größer; ob bald Wandel ge: 
Schaffen werden könne, fer ihm zweifelhaft. Abg. Leven 
(Soz.) Fritifierte die Finanzgebahrung des Reiches, die 
Steigerung der Ausgaben für Heer und Marine und 
empfahl eine Reichsvermögensſteuer. Seiner Kritik 
wurdevonverihiedenen Rednern entgegengetreten. Auch 
die Vorlage, betr. die Befvldung der Volksſchullehrer 
für den Kirchendienft, ging an den Finanzausſchuß. 

Neuter, Eduard, Oberbaurat, j. Luitpold, Prinz: 
regent von Bayern. 

Reutlingen. Am 24. Nov. fand unter Anweſen— 
heit des würtiembergijchen Königspaares die Ein: 
weihung der von Baurat Dolmetih in Stuttgart 
wiederhergeitellten Marienkirche Statt. 

Rhachitis. Neſſel war einer der erften, der darauf 
aufmerffam machte, daß die Entjtehung der St. bes 
fonders bei künſtlich ernährten Kindern häufig durch 
zu wenig Kochſalzgenuß bedingt jei. Damit die Salz: 
fäureproduftion in der Zeit der Verdauung eine ges 
nügendere tft, muß im Organismus ein gemijjer Vor— 
rat Kochſalz vorhanden fein. Dieſer Borrat Tann 
jedoch bis auf den EChlornatriumreit, der im Blute 
unentbehrlich it, Durch ungeſalzene Flüffigkeiten ſchwin— 
den. Die Nahrung follte daher entjprechend Der 
phyſiſchen KRochfalzlöjung (6 pro Mille) 6 g Kochſalz 
im Liter enthalten. &3 ift daher auch unumgänglich 
notwendig, daß ſchon dem Linde in der früheiten 
Jugend ein bejtimmter Kochſalzgehalt zugeführt wird. 
(Pharm. Zentralhalle Nr, 47.) 

Rheinberger, Dr. Sof. v., Geheimrat, R. Hoffapell- 
meister und Inſpektor der Alademie der Tonkunft, iit 
am 25. Nov. in München im Alter von 62 Jahren 
geitorben. R. ift am 17. März 1839 in Baduz geboren. 
Er hat feine fünjtlerifche Thätigkeit al3 Pirigent und 
Lehrer ausschließlich in München ausgeübt, war ein 
fehr angejehener Komponiit, ſowohl auf inftrumentalem 
al3 vofalem Gebiet; befonders feine Orgelwerke werden 
hochgeſchätzt. 

Rheingold, Das, ſ. Stockholm. 

Rheinregulierung. Am 28. Nov. fand in Baden— 
Baden der Abſchluß des Uebereinkommens zwiſchen 
Bayern, Baden und den Reichslanden über die Regu— 
lierung des Oberrheins ſtatt. 

Richard Vea-and-Nay, TheLife and End of. 
Maurice Hemlett ift modern genug, den (bei Macmillan, 
London, erichienenen) Roman von Richard Ja-⸗und-Nein 
(ein Spottname von Löwenherz nad) Bertran de Born) 
nicht zur bloßen Nacherzählung von Geſchichte und 
Mythe herabfinten zu laſſen. Er bat feinen Helden 
in der Zeit wurzeln lajfen. Und doch wächſt ihm die 
Romantik über den Kopf. (Boif. 3.) 

Richter, Die, norwegiſcher Staatsminilter, f. Björn: 
fon, Björnitjerne. 

Nichthofen, Dr. Frhr. Ferdinand v. Der berühmte 
Geograph der Berliner Univerjität, erhielt die große 
goldene Medaille. 

Rieber, Dr. Joſeph, a. o. Prof., ijt zum ordent- 
lichen Profeſſor des Bibelftudiums und der orientali- 
fhen Sprachen an der Deutjchen Univerfität in Prag 
ernannt worden. 

Rindertuberkuloſe ſ. Tuberkuloſe. 

Nindfleiſchausfuhr der Vereinigten Staaten 
"von Amerika. Die R. bezifferte ſich in dem am 
30. Juni 1901 abgelaufenen Fiskaljahr insgeſamt auf 
461 295 771 Pfund im Werte von 40 376 758 Doll, gegen 
434 258 032 Pfund im Werte von 37772173 Doll. im 
Sabre 1900. Bet weitem der größte Zeil wird im 
friichen Zustand ausgeführt, wie aus folgender Tabelle 
erſichtlich ift: 


m riſches ubereitetes 
Büchſenfleiſch ar ch — ch 
1897 54019772 290 395930 68652388 
1898 37109570 274768074 45903531 
1899 38385 472 282139974 48144189 
1900 55 553 745 329078609 49 625 678 
1901 53445521 351 748333 56101917 


Dem Werte nach hat fih die Ausfuhr friichen Nind» 
fleifches ſeit 1893 fait verdoppelt, während Die Ausfuhr 
von Bücdhjenfleifch dem Werte nach um 26 p&t zurücd- 
gegangen ift, Die Bedeutung Großbritanniens al3 
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Abſatzgebiet erhellt aus den Thatfachen, daß 80 pCt 
des friichen, 35 p&t des zubereiteten Rindfleifches und 
75 p&t des Büchjenfleifches nad) Großbritannien aus 
geführt wurden. Der Wettbewerb Kanadas zeigt fich 
bei der R. weniger als beim Export von Hindvieh, 
Umgelehrt iſt e3 Dagegen mit Urgentinien. Da dieſes 
Land von ber Ausfuhr lebenden Rindviehes nad) 
Europa ausgeſchloſſen ift, hat es um fo mehr die Aus: 
fuhr von Schlächtereierzeugniffen aufgenommen und 
im Sabre 1900 nach Großbritannien und Franfreid) 
über 54 Mil. Pfund geliefert (vgl. 3.2. Oft.:9. ©. 391 
Saladero-Induſtrie in Argentinien). (Berl. Markt: 
ballen-3. 1901 Nr. 90.) 

Rindſchmalz j. Thermophorapparate. 

Ringe ſ. Dachpappenfabrifen in BDeutfchland — 
Karbidſyndikat — NRohölproduzenten in Galizien — 
Vereinigte Staaten von Umerifa 6. 

Rißmüller, Dr, Bürgermeifter von Osnabrück, 
wurde auf Bebenszeit in das preußiiche Herrenhaus 
berufen. 

Rohölproduzenten in Galizien. In Lemberg 
haben die Berhandlungen der galizifchen R. zu einer 
feiten Bereinigung geführt, wodurch finnlofe Unter: 
bietungen verhindert und der Erport veguliert wer— 
den joll. 

Btohre, ungeſchweißte, von ungewöhnlichen 
Durchmejlern, nach) einem neuen Verfahren des bes 
fannten Großindujtriellen Heinrich Erhardt in Düſſel— 
Dorf, jtellen die PBreß- und MWalzwerfe in Düſſeldorf— 
Reisholz her. Große Stahlblöde werden gepreßt, ge— 
locht, durch Ziehen und Auswalzen zu I. bis 2m 
Durchmefler umgeformt. Diefe AR. werden bei Der 
Herſtellung von Dampfkeſſeln, Hydraulijchen Prejien, 
Geſchützen, Geſchoſſen verwendet. (Ztſchr. d. b. Dampf: 
keſſel-Rev.⸗Ver. Nr. 10, Stahl u. Eiſen Nr. 21.) 

Rohrſcheidt, Kurt v., f. Gewerbearchiv für das 
Deutſche Reich. 

NoHfeide j. Seidenproduftion der Welt. 

Rom |. Benlliure, Mariano — Farnefina. 

Nömerfunde ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde. 

NRöntgenitrahlen |. Elektronen. 

Roofevelt, Th, Präfident, ſ. Ber. St.v. U. 3. 4. 

Roſe vom Lichesgarten, Die, Oper in einem 
Vorſpiel, zwei Akten und einem Nachipiel von Hans 
Pigner, errang bei ihrer Grijtaufführung im Elber- 
felder Stadttheater am 9, Nov. einen unbeftrittenen 
Erfolg. Das Textbuch, gedichtet von James Grun, 
behandelt ein mittelalterliche3 Märchen , das in einer 
AUpotheoje des Minnelebens gipfelt. Der Muſik Pfiß- 
ner3, die in Wagner Bahnen wandelt, wird Ems 
pfindung und Geſchloſſenheit nachgerühmt. 

Nofinenweine, Ueber die Zufamntenfegung von 
NR. maht A. Schneegan3 im Arch. Pharm. 1901 fol: 
gende Angaben: 

l. II, II. 
1,0265 


Spe. Gem. . . . 1,0249 1,0181 
Altohol-Gew. p&t. . 11,34 12,03 12,19 
Extraft ©... . 11858 11,36 8,35 
Zucerfreier Extraktreſt 4,15 4,13 6,03 
Mineralitoffe . . .» » 0,298 0,299 0,584 
Freie Säure 0,96 0,79 0,73 
Glycerin 1,27 1,32 1,06 
Invertzucker 7,40 7,23 2,32 
Nohrzuder . . — — — 
Phosphorſäure 0,055 0,054 0,092 


Die vorliegenden R. wurden in der Weife gewonnen, 
daß zerfleinerte Roſinen ohne jeden künſtlichen Zuſatz 
mit Waſſer übergoffen und einer forgfältig geführten 
Gärung unterworfen wurden. Die Menge des Waſſers 
wurde fo bemeffen, daß der fertige Wein den an einen 
Süßmwein zu ftellenden Anforderungen entiprad. Die 
Meine waren Ear und hell bis dunfelrotbraun. I und II 
jind aus verjchiedenen Sorten Korinthen, II aus Thyra⸗ 
tofinen hergeftellt. 

Note Hahn, Der, Tragilomödie in vier Ulten 
von Gerhart Hauptmann, Hatte bei der erften Aufs 
führung im Deutjchen Theater in Berlin am 27. Nov. 
einen Mißerfolg; nur der dritte A fand lebhaften 
undeftrittenen Beifall; nad dem vierten jtellte fi) dem 
Applaus der Freunde des Autors eine ftarfe Oppos 
fition entgegen. „Hauptmann zeigt in feinem lebten 
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Stück ohne Zweifel wenig von ſeiner früheren un— 
vergleichlichen Beobachtungsſchärfe, von der Kraft der 
knappen Charakteriſierung, von den unglaublich fein 
und echt aus dem Innerſten der Menſchen heraus: 
gelaufhten Borgängen. Selbitverjtändlih Tommen 
auch hier wundervolle Einzeldinge und Einzelgeftalten 
vor... aber fie bleiben einzeln. Das Gtüd ift ein 
matterer Anfguß, ein Bofthumus der Biberpelz-Satire, 
deren Geitalten, deren Ironien bier von neuem auf: 
leben. Die Perſonen find älter geworden, doch mit 
dem Ulter auch — fhwäcer.” (Tgl. Rdoſch.) „... Das 
Stück bat wunderbare Stellen, die den Dichter auf 
feiner vollen Höhe zeigen, und Stellen, die Kalt lafſen. 
Manchmal entjchlüpft einem der Faden, an dem er 
das Stück aufgereiht hat, und dann tritt auf einmal 
der dramatiige Meifter fortreißend und erichütternd 
hervor.“ (BB. T.) „Ber Miberfolg des N. 9.3, Der 
dem Mißerfolg des Michael Kramer folgt, läßt kaum 
noch die Hoffnung übrig, Daß Hauptmann über feine 
früheren Werke zu einer großen Dramatik auffteigen 
wird. Es iſt vielmehr ziemlich fiher, daß er beiten: 
falls fi noch einmal auf halber Höhe aufrichtet, aber 
der Hauptmann, über den eine ganze Litteratur ent- 
— iſt, der Hauptmann, in dem man die Zukunft 
es deutſchen Dramas ahnen wollte, dieſer Hauptmann 
iſt geweſen, und die deutſche Litteratur geht über ihn 
hinweg, wie ſie ſchon über manchen kurzlebigen Stern, der 
am Theaterhimmel glänzte, hinweggegangen iſt.“ (K. 3.) 

Rougier, Paul, ſ. Derniers po&mes, 

Rüben- und Hafernematoden |. Pflanzenſchäd— 
linge. 

Ruhrort. Die Eröffnung der Schifferbörſe, eines 
nad dem Entwurf des Oberbaudirektors Hindeldeyn: 
Berlin mit einem Aufwande von 180000 M. durch 
das preußiiche Miniitertum der öffentlichen Arbeiten 
errichteten Bauwerkes im Holzitile, hat am 31, Okt. 
jtatigefunden. (D. Bau-d. Nr. 90.) 

Numänien, Die Botichaft, mit welcher der König 
die erſte ordentliche Seffion der gegenwärtigen Legis— 
laturperiode am 28. November eröffnete, gedachte der 
beiden kurzen, aber erfolgreichen außerordentlichen 
Sefjionen im vergangenen Frühjahr, wies darauf hin, 
daß die gemachten Erſparniſſe volljtändig das Gleich: 
gewicht des Budget3 fihern und günftig den öffent: 
lichen Kredit beeinflufien, kündigte die Reviſion der 
Geſetze üder die Penſionen und Altersverforgungen 
und Gejegentmwürfe, betreffend eine Neorganijation der 
Verwaltung und) des Juſtizminiſteriums und eine teil- 
mweife Ubänderung der Zivilprozeßordnung an. R. be- 
wahre fortdauernd eine friedliche und befonnene Politik, 
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feine Beziehungen zu allen Staaten ſeien ſehr freund—⸗ 
Tchaftlih. Mit befonderem Beifall wurde die Stelle 
ver Rede aufgenommen, die auf die Fortichritte hin- 
wies, die die Armee gemacht habe, 

Die Handelsfonvention R.3 mit dem türkifchen Reiche 
wurde am 29. November dem Senat vorgelegt. 

Runtkel, Ferdinand, |. Fröſchweiler. 

Ruſſell of Killowen, Lord. Berry D’Brien hat 
(London, Smith, Elder and En.) eine zweibändige Bio- 
graphie Lord MR. of K.s ericheinen laſſen. Die Times 
(18. Nov.) nennt da3 Werk ein vorzügliches. 

Nußland. 1) Die Eifenbahnlinie von Kaidalows— 
koje bis zur chinefifchen Grenze, die bie fibirifche mit 
der mandſchuriſchen Bahn verbindet, wurde am 1. Nov. 
dem Verkehr übergeben. Finanzminiiter v. Witte 
richtete aus Diefem Anlaß an den Kaiſer Nikolaus 1. 
ein Glüfwunfchtelegramm, in dem es un. a. heißt: „Mit 
der Schtenenlegung in einer Länge von 2400 Werft 
von Trandbaifalien bis Wladiwoſtok und Port Arthur 
tt unfer Unternehmen in der Mandſchurei beendet, 
wenn auch noch nicht völlig. Trotz der ausnahmsweiſe 
ſchwierigen Bedingungen und der Zerftörung eines 
großen Teils der Linie im vorigen Jahre kann vom 
heutigen Sage an auf der ganzen Linie ein proviſori— 
jeher Berfehr ftattfinden. ch hoffe, daß binnen zwei 
Sahren alle noch übrigen Arbeiten zu Ende geführt 
werden und daß die Bahr für einen beitändigen, regels- 
mäßigen Berlehr eröffnet wird.“ — Kaijer Nifolausll. 
beglüdwünfchte darauf den Miniſter „zu der Beendi- 
gung eine der größten Gijenbahnunternehmen der 
Welt in jo kurzer Frift und inmitten der unglaublichiten 
Schwierigkeiten”. 

2) Das Minifterium des Innern verüffentlichte am 
22. Itonember im Negierungsboten einen ausführlichen 
Bericht über die von ihm getroffenen Veranftaltungen 
zur Berforgung der Bevölkerung mit Getreide in den 
von einer Mißernte betroffenen Gebieten. Die Regie— 
rung verausgabte bisher für dieſen Zwed im ganzen 
14213258 Rbl. 

3) Der am 26, November in St, Petersburg ein: 

eiroffene frühere japaniiche Minifterpräfident Marquis 
Kto machte dem Miniſter des Musmwärtigen Grafen 
Lamsdorff einen Bejuch, welchen Teßterer noch ar dem- 
felben Tage ermwiderte. Am 28. wurde Marquis Ito 
vom Raifer in Privataudienz empfangen. Am Abend 
gab Graf Lamsdorff zu Ehren des japanifchen Staat3- 
mannes ein Galadiner. 

— ſ. Bulgarien — Hafenabgabengefet, ruffifches — 

| Petroleumquellen in Nordrußland. 

Rutheniſche Univerſität |. Lemberg. 


S. 


Saccharin ſ. Süßitoffe, 

Sachbeſchädigung ſ. Fernſprechanlagen. 

Sachſen. Der Landtag wurde am 14. Nov. durch 
den König eröffnet. In der vom Prinzen Georg 
von Sachſen verleſenen Thronrede wird der wirtſchaft— 
lichen Depreſſion gedacht und die Hoffnung aus— 
geſprochen, daß die deutſche Zollpolitik der nationalen 
Arbeit und Produktion nachhaltigen Schutz gewähren 
werde. Der Friede erſcheine beſonders durch die Löſung 
der chineſiſchen Wirren neu gefeſtigt; mit Genugthuung 
ſei die Teilnahme S.s an der Expedition zu verzeichnen. 
Der Gtat biete nicht das erfreuliche Bild früherer 
Perioden; e3 müſſe dauernd mit dem Erfordernifle 
einer erheblichen Vermehrung der Siaatseinnahmen 
gerechnet werden. Für dieſe Finanzperiode werde die 
Erhebung allgemeiner Zuichläge zur Einkommenſteuer 
vorgefälagen, während zu einer organifchen Neu— 
ordnung des Syſtems der direlten Steuern dem Land— 
tage die nötigen Entwürfe zugegangen find, falls von 
ihm diefer Weg der dauernden Erhebung von Zu: 
fchlägen vorgezogen wird. Gine Reichäfinanzreform 
mit Erſchließung neuer Steuerquellen für da3 Reich 
wird al3 dringend erforderlich erklärt, Bei der ge: 
botenen größten Sparjamteit ließen ſich doch unauf— 
Tchiebbare Ausgaben nicht zurüdftellen. Daher wird 
eine Borlage zur Bewährung von Wohnungsgeld- 
zufhüffen an die Beamten angekündigt. 


Zweite Kammer In der 2. PBräliminarfißung 
(13. Nov.) wurden Abg. Dr. Mehnert als Präfident, 
Abg. Opib als 2. Bigepräfident wieder, Abg. Dr. 
Schill als 1. Vigepräfident neu gewählt. Sn der 
4. ordentliden Sitzung (21. Nov.) erfolgte die Vor— 
beratung des Defreis, die Weiterführung der Reform 
der direkten Steuern betreffend. Stant3minifter v. 
Waszdorf wies insbefondere bei Begründung ber 
Borlage den Vorwurf zurüd, daß der Grundfaß der 
Schonung der minderfräftigen Steuerpflichtigen nicht 
genügend gewahrt jei. In der fehr Fomplizierten 
Debatte wurden von den verfchiedenen Rednern 
zahlreihe Auzftellungen an der Vorlage gemadht. 
Namentlich erklärte der Abgeordnete Hähnel für die 
Konfervativen, daß fie zu einer fördernden Beratung 
der Bermögeniteuervorlage gerne bereit jeien, aber 
das Biel ermeiterter Steuereinnahmen hauptſächlich 
durch Uenderung des Einfommenfteuertarif3 für erreich- 

ı barer hielten, wobei jedoch nicht nur die beiden unterften 
| Klafjen vor jchärferer Heranziehung verjchont bleiben 
dürften. Abg. Dr. Schill (natl.) trat dagegen namens 
der großen Majorität feiner Partei für die Vermögen— 
ftener ein. Die Borlage ging fchließli an eine be- 
fondere Deputation. In der 5. Sibung (22. Nov.) 
wurde der Gefegentwurf wegen der provijorifchen Fort: 
erhebung der Steuern und Abgaben im Jahre 1902 
genehmigt und der Gefegentwurf über die Taggelder 
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der Landtagsabgeordneten der Geſetzgebungsdeputation 
überwieſen; ebenſo in der 6. Sitzung (27. Nov.) der 
Bericht über die Verwaltung und Vermehrungen der 
Sammlungen für Kunſt und Wiſſenſchaft, wobei Abg. 
Dr. Vogel die Nachahmung des vom Prinzregenten 
von Bayern gegebenen Beifpiel® in Münden, d. h. 
die Einfeßung einer Dionumentalbauflommiffion 
für Dresden empfahl. In der 7.Sigung (28, Non.) ging 
der Gefegentwurf wegen Aufhebung der mit Apotheten- 
gerechtigkeiten verbundenen Berbietungsrechte an die 
Geſetzgebungsdeputation, nachdem fämtliche Nedner 
feine Tendenz gebilligt hatten, In der 8. Sitzung 
(29. Nov.) beantwortete Miniſter des Innern v. Metzſch 
die Ssnterpellation Hähnel (konſ.) über die Stellung der 
Regierung zum Solltarifentwurfe dahin, Daß Diese, 
wenn auch nicht alle ihre Wünfche berückjichtigt worden 
feien, den Entwürfen in Der Meberzeugung zugeftimmt 
bat, daß dieſelben die richtige Bahn für ein gefundes 
Wirtihaftsleben einjchlagen. Die Erklärung wurde 
beifällig aufgenommen. U. ca, erklärte bei der Debatte 
Abg. Preibiſch, die nationalliberale Partei müſſe 
al3 Grenze des von thr jehr gebilfigten Zollichuges 
die Möglichkeit des Abſchluſſes langfrijtiger Handels— 
verträge betradten. Abg. Töpfer trat fir noch 
höheren Schuß der Landmwirtfchaft ein. Abg. Opitz 
bezeichnete nanıen3 der Konfervativen die gleichmäßige 
Bertretung von Induſtrie und Landwirtichaft für 
erforderlich. 

Erſte Rammer Sn der 1. Präliminarfigung 
(13. Nov.) wurde die Ernennung des Wirkl. Geh. Rats 
Yr. Grafen v. Könnerib zum Präfidenten befannt 
gegeben; in Der 2. (14. November) Landesältefter 
v. Zezſchwitz zum Bizepräfidenten gewählt. 

Der Staatshaushaltsetat für 1902/1903 be: 
läuft ji) in Einnahme und Ausgabe auf 333369 947 M. 
Das Bleichgewicht iſt bergeftellt durch einen zu er- 
bebenden Bejamtzufchlag zur Sinfommenfteuer in Höhe 
von 50 p&t, der 16689000 M. erbringt. Die Staats: 
eifenbahnen ergeben gegen den Voretat 3870780 M. 
weniger. Für Wohnungsgeldzuſchüſſe werden gefordert 
5972403 M. Ber außerordentlidhe Stat beanſprucht 
0278560 M., darunter 14800000 M. erſte Nate für 
den Umbau der Leipziger Bahnhöfe. 

Die Steuerreform fieht die Einführung einer Ver— 
mögenfteuer vor, weldhe von Vermögen über 10000 M. 
erhoben werden jol bis 12000 M. mit 2 M. vom 
Taufend, in Stufen bis 30000 M. mit 14 M. vom 
Tauſend und in allen weitern Rlajfen !/z vom Zaufend 
des Vermögens, mit welchem die vorhergehende Klaſſe 
endet. Die Klafjen fteigen von 30000-100000 M. 
um je 2000 M., bis zu 200000 M. um je 4000 M., 
von da ab um je 10000 M. Das Einfommenfteuer- 
geile Toll dahin abgeändert werden, daß aus dem jegt 
geltenden Steuertarif Die fogenannte Horizontale (Be- 
jteuerung des Einfommens von 9400 bis 25000 M. 
mit dem gleichen Sabße von 3 M.) ausgeſchieden und 
der fo entjtandene Hilfstarif mit einem Zufchlag von 
25 p&t bedacht wird, welcher nur auf die Drei unteriten 
Klaſſen feine Anmendung findet. Die Progreſſion be— 
trägt, gleichmäßig aufjteigend, bis zu 5 p&t (bei 
100000 M.) vom Eintommen. Die Staatsgrundfteuer 
fommt völlig im Wegfall. Das Ergebnis der Ber: 
mögenzjteuer iſt mit 6 Mill, der Mehrertrag der Sin: 
fommenjteuer mit 9 Mill., der Gejamtbetrag mit 
15 Mill. M. berechnet. Da jedod) die Grundſteuer mit 
2085000 M. und noch 400000 M. für Unterjtügung 
bebdürftiger Schulgemeinden abzuziehen find, jo ver- 
ringert fi der Mehrertrag auf 12 565000 M. 

Die Negierung bat nad; Meldung vom 6. Nov. Er: 
hbebungen über die induftriele Lage S.s und die Ar— 
beitsIofigfeit angeordnet. . 

Sachfen ſ. Rindererziehung, religiöſe. 

Sachſen⸗Altenburg. Der Landtag wurde auf den 
15. Nov. einberufen. Als wichtigiter Gegenftand wurde 
der Stat für die Periode 1902/1904 vorgelegt. In 
der Begründung wird dargelegt, Daß derjelbe Fein 
unerfreuliches Bild biete, Daß jedoch die wirtichaftlichen 
Berhältniffe in Verbindung mit den wachjenden Wtatri- 
£ularbeiträgen, Die bereits eine für die Finanzen des 
Sande3 bedenkliche Höhe erreicht hätten, einen drüden 
den Einfluß übten. Leider jei die Erjchließung neuer 
eigner Einnahmequellen für das Neich noch nicht ge- 
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lungen. Falls noch erhebliche Forderungen an Matri⸗ 
kularbeiträgen kämen, müßte die Regierung mit dem 
Landtag beſonders beraten. Sitzungen fanden im 
November noch nicht ſtatt. 

Sachſen⸗Toburg und Gotha. Der Koburger 
(Einzel)Landtag trat am 21. Nov. wieder zu- 
fammen. Die Borlagen betreffen hauptſächlich Die 
Neuregelung der Stenergejeße (Sinführung der all- 
gemeinen Ginfommenjteuer, einer Ergänzungsſteuer, 
einer Sporteltare in Berwaltungsfachen), ſowie die 
PReformierung der Landesrentenbank. 

Der Gothaer (Ginzel-)Landtag nam am 
25. Nov. wieder jeine Beratungen auf. Staatsminifter 
Hentig bat dringend, diefelben nur auf die Vorlagen, 
betreffend den Domänenausgleich und die Steuer: 
reform, zu beſchränken. Die letztere erſtreckt fich auf 
progrefjine Einfommenfteuer, Ergänzungs-, Erbichaft3-, 
Schenkungs-, Hundejteuer und eine Sporteltare in 
Bermaltungsjachen. 

Der Gejegentwurf über Einführung der allgemeinen 
Einkommenſteuer an Stelle der bisherigen Einfommen: 
und Klaſſenſteuer fieht von Beſteuerung der Einfommen 
biS zu 500 M. ab. Bei ſolchen von mehr als 500 M. 
bis 600 M. beträgt fie 4 M. und fteigt bei 12000 M. 
zu 444 M., von da an in Stufen von 300 M. um je 
12 M. Bei 3000 M. wird der Steuerfag von 3 p&t 
erreicht. Die Deflarationspflicht beginnt bei 1500 M. 
Zur Wahrung politifcher Rechte, deren Ausübung von 
Entrichtung einer direkten Staatsſteuer abhängt, fönnen 
jedoch Steuerpflichtige mit nicht mehr al3 500 M. Ein- 
kommen für die vierjährige Dauer der Finanzperiode 
12. M. Steuer unter Zahlung von 3 M. für jedes 
Sahr entrichten. Schuldenzinfen, Laften u. ſ. w. können 
bet Berechnung des Einkommens abgezogen werden, 
dagegen nicht die Lebensverjicherungsprämien. Bei 
Einkommen von nicht über 4500 M. darf bei befondern 
wirtfchaftlicden Berhältniffen eine Grmäßigung der 
Steuerfüße um 3 Stufen, bi3 zu 600 M. Steuer: 
befreiung erfolgen. Der Gefegeniwurf über Die 
Einführung einer Grgänzung3jteuer zieht nur da3 
fundierte Einkommen mit dem durchſchnittlichen 
Steuerfage von !/s vom Tauſend des Vermögens— 
wertes heran und läßt fteuerbares Vermögen unter 
3000 M. frei. Die Erbſchafts- und Schenfung3iteuer 
wird je nach dem Grade der Bermandtfchaft und dem 
Charakter der Schenkung von 2 bis 10 vom Hundert 
beſtimmt. 

Sachſen-Weimar⸗-Eiſenach. Der Landtag trat 
am 25. Nov. wieder zufammen (28, Situng). Staats: 
rat Dr, Hunnius begründete das Dekret, die Geld- 
anlagen bei der Leipziger Bank betreffend. Die For- 
derung beträgt rund 650000 M., wovon etwa 70 p&t 
gerettet werden dürften. Die Summe joll dem land= 
Ichaftlichen Stammvermögen entnommen werden, In 
der Debatte wurde allieitig anerkannt, Daß weder die 
Negierung noch den Landtag ein Verſchulden treffe. 
In der 29, Situng (26. Non.) beantwortete Staatsrat 
Dr. Hunniu3 die Unfrage über die Haltung der 
Regierung zum Bolltarifentmwurf dahin, daß fie 
demfelben zugeitimmt habe, da fie darin Das Ergebnis 
jorgfältiger Ausgleichung der wirtfchaftlichen Inter—⸗ 
ejfen und Die geeignete Grundlage zum Abjchluß lang— 
friftiger Handelsverträge erblide, In der 30. Sibung 
(28. Nov.) wurde eine Anfrage des Abg. Ellinger 
an den Kultusmintiter wegen Nichtbeftätigung Des 
Pfarrers Weingart der Regierung übermittelt und 
eine Petition Des Berbandes deutjchenationaler Hand» 
Iungsgehilfen um Bejtenerung der Warenhäuser 
der Regierung zur Berüdfichtigung überwieſen, nach» 
dem alle Redner, bei geteilter Anſchauung über die 
PWarenhäufer, zu einem Borgehen im Großherzogtum 
zunächſt feinen Anlaß ſahen. Sodann fam die Vor— 
lage über die Ablöſung der akademiſchen Steuer: 
privilegien an der Univerfität Rena und die Neu—⸗ 
gestaltung der Bejoldungen dortjelbit zur Beratung. 
Minifter Dr. Rothe begründete die Vorlage Der 
Gehalt der ordentlichen Profeſſoren fol mit 4000 M. 
beginnen und alle 4 Jahre um 400 M. bis zu 6000 M. 


‚steigen; der Gehalt der ordentlichen Honorarprofefforen 


und außerordentlichen Brofejioren von 2000 M. an 
fih in gleicher Weiſe bis 4000 M. erhöhen. Die afa- 
demiſche Steuerfreiheit wird, fomweit fie bejianden bat, 
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aufgehoben, ſämtliche Steuern der Akademiker aber 


folen der Univerfität zufließen, von den Gemeinde: 
fteuern zwei Drittel, wodurch fich in Zufunft für die 
Univerfität eine für die Regelung der Beſoldungen 
vielleicht ausreichende Einnahme von 50- bis 60000 M. 
ergeben wird. Zunächſt müfjen hierzu Sachſen-Mei— 
ningen, KRoburg- Gotha und Altenburg je 5000 M., 
Meimar-Eifenach 15000 M. beifteuern. Die Borlage 
wurde nach allgemeiner Billigung dem Finanzausfchuß 
überwiefen. Staatäminifter Rothe teilte ferner mit, 
daß das alte großherjoglihe Schloß in Jena abge: 
tragen und an feiner Stelle daS neue Univerfitäts- 
gebäude errichtet werden Tolle. 

Sada Hacen, die befannte japanische Schaufpielerin 
(1. 3.2. Sept..H. ©. 285) eröffnete am 18. Nov. mit 
ihrer Geſellſchaft im Zentraliheater in Berlin ein 
Gajtipiel. Die Gejellfhaft gab zwei Stüde im alt- 
japanifhen Stil, Liebesdramen aus der Nitterzeit, 
Dit Beziehung auf die Bezeichnung japaniſche Dufe, 
die übrigens Die gejamte Kritik für völlig Depla- 
ziert erklärte, jchrieb die 8. 3.: „S. Y. tit eine 
höchſt feffelnde Erſcheinung, bat aber mit der Duſe 
nicht das geringite zu ſchaffen. Die Wirkung, die fie 
ausübt, ift ganz andrer Art, und der Vergleich kann 
nur von einem Beobachter ſtammen, der, ganz ein 
feitiger Großſtadtmenſch, gemwille weſentliche Reize Der 
japanifhhen Künftlerin gar nicht erfannt hat. Neben 
S. 9. und, wenn man von Aleußerlichkeiten abjieht, 
wohl noch viel eindringlicher,, wirkt der Schaujpieler 
Diojiro Kawakami (Gatte der ©. Y.) «ls höchſt 
charakteriſtiſche Erſcheinung, und der Stil des En- 
feınble3 ift es, der dem Unternehmen feine große Merk— 
würdigkeit giebt, nicht die Einzelleijtung eines star, 
zu dem man ©. Y. abgeſchmackterweiſe gemadt hat. 

Salamandra (Der Salamander), ein neues Schaus 
fpiel von Stanislaw Sraybner, wurde im Stadttheater 
in Lemberg im Laufe des November mit nur mäßigen 
Erfolge aufgeführt. Das Stüd behandelt die Ge— 
ſchichte eines Spielers, der, um fich feinen drücdenden 
Berlegenheiten zu entziehen, die Ehre feiner Frau preis 
geben will und von letterer, troß eines inzwifchen 
eingetretenen Glücksumſchwungs, verlafjen wird. 

Salten, Felix, ſ. Sung:- Wiener Theater. 

Salzlake j. Schweinefleifch. 

Samain, Louis, Bildhauer, geboren zu Nivelles, 
ift, 60 Jahre alt, in Brüffel gejtorben. Das dortige 
Mufeum befigt jein beites Werk: die Trasteverinerin, 
fein befannteftes öffentliches Bildwerk ebendort in Der 
Avenue Loutje: Ntegerjklaue und Kind von Hunden 
zerfleifcht. Er erhielt f. 3. den Rompreis. 

Samen, Lebensfähigfeit der. Während man 
die Widerftandsfähigfeit der ©. gegen hohe Kältegrade 
unterfucht und jo groß befunden hatte, Daß fie jogar 
bei der Zemperatur des flüjfigen Waſſerſtoffs ihre 
KReimfähigfeit behalten, hat Dixon neuerdings auch Die 
obere Zemperaturgrenze der Widerjiandsfähigfeit für 
eine Anzahl von den verjchiedeniten Pflanzen her: 
rührender ermittelt. Für die meilten ſchien fie bei 
110° der Hundertteiligen Stala zu liegen, einige er- 
trugen, namentlich Die S. des Schnedentlees (Medicago 
sativa), fogar Temperaturen bis zu 121%. Die Bor: 
bedingung für eine folche Widerftandsfähigleit war 
jedod, daß fie einen Tag bei etwa 70% und einen 
zweiten bei 90° getrodnet wurden, Einen ſchädlichen 
Einfluß freilich übt der Aufenihalt von einer Stunde 
in der hohen Temperatur aus, Abgejehen davon, daß 
nur etwa 10 p&t nod keimten, fo gefchah dies lang: 
jamer als fonjt, und ebenjo erfolgte daS jpätere Wachs: 
tum mit geringerer Geſchwindigkeit. Auch erwieſen 
jid die jungen Pflanzen als fhmwächlich und die Em— 
pfänglichfeit ihrer Wurzeln gegen geotropifchen Weiz 
berabgejeßt. Gegen Gifte verbielten fi) die unter: 
ſuchten S. jehr verjchieden. (Nature.) 

Sommelburcang. Wit den Beſtimmungen des 
neuen Unfallverfiherungsgejeßes vom 30. Juni 1900 
verträgt fi nicht mehr das Meiterbeftehen der jog. 
©., d. h. derjenigen Sektionsbureaux, in denen Die 
Angelegenheiten mehrerer Berufsgenoflenichaften be: 
arbeitet werden. In Den Fällen, in melchen nod) längere 
Verträge zwiſchen den Berufsgenpffenfchaften und dem 
betreffenden Bureauleiter laufen, wird man ſchon aus 
Billigfeitsrücfichten nach gegenfeitiger Vereinbarung 
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ein Uebergangsſtadium zugeſtehen müſſen. In letzterer 
ſind jedoch ſolche durch den Tod des bisherigen 

nhabers erledigte Stellen in der Leitung von S. 
wieder neu beſetzt worden. Das Reichsverſicherungs— 
amt iſt gegen dieſen geſetzlichen Verſtoß bisher nicht 
eingeſchritten. (B. T.) 

Sänger, Karl, Prediger der freireligiöſen Gemeinde 
in Frankfurt a. M. feit 1898 Mitglied des preußifchen 
Abgeordnetenhauſes und Dort der einzige Vertreter 
der deutſchen VollSpartei, iſt am 13. Nov. 41 Jahre 
alt, in Franffurt a. M. geftorben. 

San Girolamo, Kollegium, f. Rirche, Tatholifche, 
in Italien. 

Santoſs-Dumont. Die Pariſer Luftſchiffahrt— 
kommiſſion hat mit 13 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, 
den von dem Induſtriellen Henri Deutfch de la Deurihe 
geftifteten Prei3 von 100000 Fr. für die Erfindung 
eines lentbaren Luſtſchiffes dem Luftichiffer S.“D. ohne 
Einſchränkung zu verleihen. — Durch Beichluß des 
brafilianiichen Bundeskongreſſes erhielt S.-D. ein 
Nationalgeijhent von 250000 M. für ſeine aero— 
nautifhen Erfolge. Ber Bräfident von Brafilien 
ließ zu Ehren Dumont3 eine Dentmünze prägen. 

Sargent, Sohn, j. München. 

Sarri, Egiſto, namdafter italienischer Maler, ftarb 
am 20. Nov. ın Florenz. S. wurde 1836 in Figline 
(Arnothal) geboren und jtudierte zu Florenz an der 
Akademie bei Bezzuoli und Bollaftrini. ©. malte 
u. a. die Porträts von Viktor Emanuel und Nojfini, 
Freien und dekorative Arbeiten, Das Duell 2. Dar: 
telis, Die florentiniichen Dichter, Lucrezia Mazzanti 
und Hinterließ ein unnollendetes Bild: Lorenzino di 
Medici entführt eine Nonne. 

Säugetiere, Würmeanpafjung der. Bie ©. 
befigen einen Mechanismus, der die Körpertemperatur 
von der Thätigfeit unabhängig macht und trotz Schwan= 
tungen der Temperatur der Umgebung auf der gleichen 
Höhe erhält. Dadurch ilt ihre Lebendigkeit nicht durd) 
die außere Temperatur bedingt. Sener Mechanismus 
beiteht in der Zunahme der Geſchwindigkeit des Atmens 
und dem Beſitz von Schweißdrüfen. Je niedriger ein 
S. jteht, um fo unvollflommener ift diefer Mechanis— 
mus. Nach den Beobadhtungen von Martin befigen ihn 
bereit3 die Beuteltiere in geringerem Maße als die höher 
organifierten ©., hat das Schnabeltier zwar eine ziem= 
lich Eonftante Körpertemperatur, aber fie iſt niedriger 
al3 bei den andern S. Un einigen Stellen feines Kür: 
per3 finden ſich Schmweißdrüfen, doch jteigt ſeine 
Atmungsarbeit nicht bei hohen Temperaturen. Am 
niedrigiten Steht in Diefer Hinſicht der AUmeifenigel, 
der während der vier Wintermonate, die er in Höhlen 
Ichlafend verbringt, eine kaum höhere Temperatur als 
feine Umgebung aufweift. Aud er vermehrt feine 
Atmung nicht bei hohen Temperaturen und bejikt 
feine Schweißdrüſen, feine Körperwärme zeigt auch 
größere Abhängigkeit von der Temperatur der Um— 
gebung. (Proc. of the Roy. Soc.) 

Shädler, Dr. Fr. X. Zentrumsabgeordneter, der 
wegen feiner Beförderung zum Domdechanten in Bam- 
berg ſein Mandat zur bayerischen Abgeordnetenkammer 
niedergelegt halte, wurde am 3. Nov. wiedergewählt. 

Schacffer, Sebaftian Beorg, Dontkapitular, General: 
präfes der katholiſchen Gefellenvereine Deutſchlands, 
päpftlicher Geheimfämmerer, Jangjähriger Redakteur 
der Rheinifhen Volksblätter, geb. 16, April 1828, tft 
am 16. Nov. in Köln geitorben. 

Schäffle, Dr. U. Brof., |. Zolltarif. 

Schaffler, Chemifer in Ausjee, wurde von Der 
ZTechnifchen Hochichule in Karlsruhe zum Ehrendoktor 
ernannt. 

Schafwolle f. Wolle. 

Schälwaldbetrieb ſ. Ballusfäure. 

Schandfleck, Der, der bekannte Roman von Lud— 
wig Anzengruber, iſt von einer Dame mit dem Pſeudo— 
nym Jora, angeblich einer öſterreichiſchen Erzherzogin, 
dramatiſiert worden und hatte als Volksſtück in fünf 
Bildern bei der erften Aufführung im Kaiſerjubiläums— 
Stadttheater in Wien am 28. Non. lebhaften Erfolg. 
„Der Bearbeiter Hat eigentlihd nur ein paar ftarfe 
Scenen aus dem Roman herausgefchnitten, befonders 
aus dem zweiten, fentimentaleren und meichlicheren 
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ei: En diefe dann einigermaßen zu verbinden ge- 
ucht.“ (N. W. T. 

Schankwirtſchaften ſ. Wirtſchaften mit weiblicher 
Bedienung. 

Schenkel, Dr., badiſcher Miniſter des Innern, 
ſ. Baden. 

Schenker, Gottfried, Kommerzienrat, geb. 1842 
zu Dänikon (Schweiz), ſtarb am 26. Nov. in Wien. 
Er war der Gründer des großen Reiſebureaus 
Schenker u. Co., das heute mit ſeinen 30 Filialen 
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Staaten beſtand unter Einrechnung ſämtlicher regift- 
rierten Schiffe am 30. Juni 1901 aus 24057 Schiffen 
mit 5524218 Reg.T. gegenüber 23332 Schiffen mit 
5164839 Reg.-⸗T. im Borjahre. Aus Stahl (Stemends 
Dlartin-Flußeifen) gebaut waren 101 Dampfer mit 
236128 Reg.⸗T., 12 GSegelihiffe mit 21746 Reg.T. 
und 4 Leichter mit 4825 Reg.⸗T. gegenüber 80 Dampfern 
mit 167948 Reg.⸗T. und 10 Segelſchiffen mit 28903 
Reg.⸗T. im Borjahre. Sehr interefiante Angaben ent- 
hält der Bericht über die Verhältnijfe jeder einzelnen 


über die ganze Welt verbreitet it. Auch die Dampf: ; größeren Werft; die Hauptdaten darüber find nach 


ſchiffahrtsgeſellſchaft Adria und die Dampferlinie 


ftehend zujammengefaßt: 























I Größte Leiftungs- 
Kapital | Arbeiter Schiſſe im Bau fähigkeit * 
| u. ſ. w. Handelsſchiffe Kriegsſchiffe Handelsdampfern 
M. SH LT HH U Zaht € 
9 Werften für Privat- und | Fe EIS 
Kriegsſchiffbau DR 85 260 000 (5) ! 25890 (9) | 34 145 245 | 41 200 136 46 158200 
8 Werften f. Brivatfchiffb. | 9240000 (5) | 7775 (8) | 29 | 128620 | — — 37 | 142500 
10 Werftenf. Kriegsſchiffb. 9870000 (@) | 1700 9 — = 30 831012 | — 12 000 
7 Werften an den großen 
Sen . .... 9786000 (8) |_6580_ (m) | 26 81780) — | _— 52 | 186000 











Summe || 113156000 (15) | 41945 (26) | 





89 | 355645 | 71 | 281148 1385 | 488700 


(Die eingeflammerten Zahlen geben die Zahl der Werften, welche Angaben gemacht haben.) 


zwiſchen Zrieft und Nordamerika Auftria Mmericana 
find jeine Schöpfungen. 

Schenoa, Auguft, j. Zlatarevo Zlato. 

— — im Haag ſ. Südafrikaniſcher 

rieg 10. 

Schiedsgerichte — Friedenskonferenz. 

Schierſtein (bei Wiesbaden). In der letzten Hälfte 
des November wurde in Sch. ein Denkmal für den 
Burenführer Chriſtian Dewet enthüllt, das die Büſte 
des Helden auf viereckigem Pfeiler zeigt. Die Geſtalt 
eines Deutſchen legt huldigend einen Lorbeerkranz 
nieder, ein mißgeſtaltetes Ungeheuer kauert am Boden; 
es verſinnlicht die Greuel des Krieges. Ausgeführt 
iſt das Denkmal von Prof. Pfretzſchner Gerlin). 

Schiffahrt ſ. Hafenabgabengeſetz, ruſſiſches — Kohlen 
überſchiffungsapparat — Motorboote — Thorn. 

Schiffbau ſ. Kriegsſchiffbau. 

— in England. Nach dem Vierteljahrsbericht 
des engliſchen Lloyd befanden ſich in England am 
30. September d. J. für folgende Länder Schiffe im 
Bau (ausſchließlich Kriegsſchiffe): 





Land | Zahl | Reg.⸗Tonnen 
Großbritannien. . 352 1131 784 
Britiihe Kolonien | 20 15 220 
en | 17 51 > 

le: u... 1 00 
Dänemark | 1 10 000 
Srantreeih . I 7 4102 
Deutfhland . | 9 31895 
Griechenland | 2 6 160 
non ; 10 42 u 

exiko 1 70 
Norwegen 3 6540 
Rumänien J 1 2840 
Nußland . | 2 10 350 
Spanien . 2 3307 
Schweden. 4 8322 
Zürfe . . » 7 4406 


co 
je 7} 


Te 55 139 
Summe) 477 | 1414120 
An Segelichiffen befanden ji) hierunter 22 mit 13514 
Reg.⸗T. für Großbritannien, 4 mit 280 Reg.⸗T. für 
Britifhe Kolonien, 2 mit 5444 Reg.«“T. für Deutjc- 
land, 4 mit 864 Reg.⸗T. für die Türkei und 5 mit 
553 Reg.⸗T. zum Berfauf u, f. mw. zufammen 37 mit 

20655 Reg.⸗T. Alles übrige waren Dampfer. 

in den Bereinigten Staaten von 
Amerifa. Aus dem fveben erfchienenen Jahres— 
bericht des amerikanischen Schiffahrtstommiffars Cham— 
berlain für das Finanzjahr 1901 feien folgende Daten 
entnommen: Die Handeldmarine der DBereinigten 


Zum Verkauf 











— 


Das geſamte Kapital wird auf etwa 273 Mill. M. 
geſchätzt, die Zahl der direkt beſchäftigten Arbeiter 
u. ſ. w. auf 46000, der Wert der im Bau befindlichen 
Handelsſchiffe auf 172200000 M., während die Kon—⸗ 
traftpreife für die Kriegsſchiffe 327600000 M. bes 
tragen. Letztere verteilen fi} auf vier Sahre, die der 
Handelsichiffe auf etwa die Hälfte der Zeit. Unter 
den Dampfern befinden fich 33 Seejdhiffe von über je 
1000 T. mit zufammen 255 325 NReg.:T. gegenüber 25 
mit 95242 Neg.-3. im Borjahre. Sehr interefjant 
find auch Angaben des Direktor der Atlantic Trans 
port Line. Hiernad Loftete ein Dampfer von 13 000%, 
und 16 Knoten Geſchwindigkeit, in Amerifa bejtellt, 
7756560 M., verjelbe, in England bejtelt, nur 
5960300 M., zwei Dampfer von 8000 Reg... und 
11 Rnoten in Amerika je 3061 800 M., in England 
der erſte 2 242800 M. Der zweite 2041200 M. (The 
Iron Age. 14. Nov.) 


Schiffbautechniſche Geſellſchaft. Am 18. und 
19. Nov. wurde die dritte Hauptverfammlung der 
Sch. G. in der Aula der Techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg abgehalten. Der Kaiſer wohnte der- 
felben an beiden Tagen bei. Den erften Vortrag hielt 
Geh. Marinebaurat Brintmann über Die Entwick— 
lung der Geihüganufitellung an Bord der 
Zinienfhiffe und die Dadurch bedingte Ein— 
wirfung auf deren Form und Bauart. Er 
ichilderte die alten Segellinienjchiffe, welche nur für 
‚Breitjeitfener eingerichtet waren, die allmähliche Ent: 
wicdlung des Bugfeuers bei den erſten Banzerjchiffen, 
die Aufitelung der ſchweren Türme, welche jest bei 
allen Nationen diefelbe ift, die Verjchiedenartigfeit in 
der Anordnung der Mittelartillerie, die Entwicklung 
der Banzerung bei beiden und die Einwirkung der 
Geihübaufftelung auf die unteren Räume, Nur Eng: 
land und Frankreich hätten die Typen ausgebildet, 
die übrigen Nationen wären ihnen gefolgt. In der 
Diskuffton wurde der legte Punkt angegriffen und nach> 
gewiefen, daß auch die andern Nationen und fpeziell 
Deutfhland ihre Schiffe felbftändig entmidelt hätten. 
Oberbaurat Schwarz ftellte fünf Leitfäße auf, an deren 
Hand er die Anforderungen für eine gute Geſchütz— 
aufftellung erläuterte. Hierauf hielt der Kaifer die 
von allen Tageszeitungen gebrachte Rede, in welcher 
er befonder3 darauf hinwies, daß die Galeeren jchon 
einen höheren Standpunft darftellten als die Segel: 
Iinienfdiffe, da fie unabhängig vom Wind waren und 
ein ftarfes Bugfeuer befaßen. Deutihland könnte für 
jeinen Schiffbau eine felbjtändige Bahn vor allem des— 
wegen vindizteren, weil bei unfern Ronftruftionen immer 
der Einfluß der Front maßgebend geweſen ift. Die 
Deutfchen wären die erite Nation gemwefen, die es ge- 
wagt hätte, einen aktiven Kapitän zur See an die Spike 
der Konftruftionsabteilung zu ftelen. Unſre neuen 
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Schiffstypen repräſentieren das Beſte, was man vom 
militärifchen Geſichtspunkte aus verlangen kann, und 
Deutjchland würde, da es eine offenfiv begabte Nation iſt, 
bei der Konſtruktion ftet3 die Artillerie in den Border: 
rund treten laſſen. — Im zweiten Bortrage Elektriſche 

raftübertragung an Bord erläuterte Reg.-Bau: 
meijter a. D. Geyer hauptſächlich die verjchiedenen Re— 
aulierungSmethoden für die Eleftromotoren an Bord der 
Schiffe und entwidelte eine neue Methode Der Fern- 
xegulierung. Sachtfonftrufteur Derb ſprach Ueber 
Segeljachten und ihre moderne Ausführung, In— 
genieur Kitzerow über Die Unwendung der pneu— 
matifhen Werfzeuge im Schiffbau. Die Redner 
de3 zweiten Tages berichteten bejonders über die Er— 
fahrungen, welche fie auf einer im Auftrage des Staat3- 
fefretärs des Reichsmarineamts ausgeführten Studien: 
reife nach) Nordamerika gewonnen hatten. Aus dem 
Vortrage von Prof. Dr. v. Halle Leber die volks— 
wirtfhaftlide Entwidlung des Schiffbaues 
in Deutichland und den Hauptländern feien 
folgende Angaben über den deutſchen Schiffbau ent- 
nommen: Seeſchiffe bauen heute 39 Werften, darunter 
25 größere (einjchl. der 3 kaiſerlichen), fie bejchäftigen 
50500 Urbeiter und verteilen ſich auf 5 Schiffbauzentren 
mit mehreren Betrieben und 7 Pläße mit Einzelwerften, 
6 Privatwerften bauen Sriegsichiffe Auf 22 Privat- 
weriten find 169 Mafchinen mit 12100 Pferdefr. vor- 
handen, auf den 8 Faijerlichen 130 Maſchinen mit 
5500 Pferdefr., Arbeitsmaſchinen find 9800 im Betrieb, 
Davon 3800 auf den faiferlichen Werften. Die 22 Privat: 
werften beſchäftigen 600 faufmännifche und 1712 tech» 
niſche Ungeftellte ſowie 34700 Arbeiter, die 3 kaiſer— 
lichen Werften 545 BerwaltungSbeamte, 1033 Technifer 
und 15800 Arbeiter. Die Seejfchiffswerften repräfen- 
tieren einen Rapitalmert von etwa 100 Mill. M. Der 
deutiche Schiffbau leiftete 1900 mit 225000 Reg.T. 
(Schiffe über je 100 Reg.«T.) erft ebenjoviel als Eng- 
land 1860. Ueber ein Drittel des deutichen Geſamt— 
bedarfes kam 1900 noch aus England, und leßteres 
lieferte an das Ausland allein Doppelt fo viel, al3 in 
Deutichland überhaupt gebaut wurde. Hauptkunden 
Deutichland® maren im letter Jahrzehnt Rußland, 
die ſtkandinaviſchen Länder und vereinzelt auch Holland, 
Frankreich, Oftaften und Amerifa. In legten Bortrage 
beiprady Marineoberbaurat Schwarz Die Entwick— 
lung desamerifanifhen Sıhiffbauesimleßten 
Sahrzehnt unter eingehender Bejchreibung der Ein— 
richtungen der amerikanischen Werften, bejonder3 der 
pneumatifchen Anlagen und der verjchiedenartigen Bel: 
lingfräne. In der gefchäftlicden Sitzung wurde mit- 
geteilt, daß die Anzahl der Mitglieder von 725 auf 
850 angemwachfen jet, e8 wurde fodann ein Antrag ans 
genommen zur Uufitelung von Borfchlägen für ein- 
beitliche fchiffbaunliche Bezeichnungen und eine Rome: 
miffion hierfür gewählt. Ebenſo wurde ein Antrag 
angenommen, daß zufammen mit den übrigen tech— 
nischen Vereinen die Einrichtung Öffentlicher technticher 
Biblivihefen und befonders die Einführung einer eignen 
techniſchen Abteilung bei der K. Bibliothek in Berlin 
erftirebt werden ſolle. Gin Antrag, Schritte zu thun 
wegen Gleihberehtigung des Bauführereramens mit 
der Diplomprüfung für die Zulaſſung zum Doftor- 
Sngenieur wurde bei Stimmengleichheit dem Vorſtand 
zur Entſcheidung überlafien. 

Schiffspfandrechte. Die Anerkennung derfelben 
feitenS der niederländifchen Gerichte ſchon auf Grund 
der internationalen Rechtsgrundſätze darf, der 8. 3. 
vom 8. Nov. zufolge, au3 einer nad) Berlin gelangten 
Erklärung der niederländischen Regierung angenommen 
werden. Das Neichsgericht zu Leipzig bat die für Die 
niederländiichen Schiffe in den Niederlanden bejtellten 
vertragamäßigen Wiandrechte bereit3 anerfannt. Es 
— nunmehr noch eine gleiche Vereinbarung mit 

elgien. 

Schiffsunfälle. Infolge der ſchweren Stürme in 
der Nordſee ereigneten ſich Mitte November zahlreiche 
S. Un den Küſten Großbritanniens kamen 129 
Seeleute um. — Am 28. Dit. Kenterten im Baikal— 
Tee zwei große Barfen. 170 Berfonen find verunglüdt. 
— Der Elbinger Bampfer Binus fenterte am 10. Nov. 
bei Helgoland. Sechs Mann der Beſatzung ertranfen. 
— Im Kanal tjt der aus Spanien fommende Dampfer 
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Trevilley mit 20 Berfonen gefunfen. — Bei Manila 
ift Ende November der große ſpaniſche Dampfer 
Alerta mit 200 Perſonen untergegangen. 

Shiffsunfälle ſ. Marine, englijche. 

Schiffer, Dr., ſ. Societe Rameau. 

Schiller, Friedrich v. Fritz Jonas giebt bei ©. 
Reimer, Berlin, einen Band Grläuterungen der Jugend- 
gedichte Sch,3 heraus. Es find 95 Gedichte, Die er 
nad) dem ſprachlichen Ausdruck und dem Gedanken— 
inhalt erklärt; das Metriſche, Grammatikaliſche, Text: 
fritifche und Aeſthetiſche wird nur gelegentlich geftreift. 

Schiller: Preis, Der R.A. veröffentlichte ein 
failerliche8 Patent, betr. Abänderungen der Beftim- 
mungen über den ©. vom 10. Nov. Danach gelangt 
der Preis, welcher in einer Geldfumme non 6800 M. 
nebſt einer goldenen Denkmünze im Werte non 340 M. 
beiteht, alle ſechs Jahre zur Verteilung Wenn Die 
Kommiffion mehrere Werke des Preiſes N er: 
achtet, To behält fich Der KRaifer die Auswahl der Werfe 
vor. Sollte der Preis nicht zur Verteilung gelangen, 
fo kann nach Verlauf der nächſten fehsjährigen Periode 
ver Geldpreis für das alsdann gefrönte Werf ver: 
doppelt werden, oder es find geeignetenfalls zwei Preise 
zu erteilen. Die neuen Bejtimmungen fommen das 
erite Dal für Den am 10, Nov. 1902 zu erteilenden 
Preis in Anwendung. 

— ſ. Goethe-Bund. 

Schleich, Robert, j. München. 

Shmeil, Dr. Dtto, ſ. Botanif. 

Schmiedeberufsgenoſſenſchaft. Im Neichsver: 
ſicherungsamt fand unter Vorſitz des Präſidenten eine 
Vertreterverſammlung zwecks Beratung des Statuts 
und Wahl des Vorſtandes der vom Bundesrat ge— 
nehmigten ©. »ftatt. Der Dbermeijter der Berliner 
Schmiedeinnung W. F. Beit wurde einstimmig zum 
Vorſitzenden gewählt. (j. a. 3.8. Okt.“H. S. 404, Unfall 
verficherungsgeieß.) 

Schmidt, Karl, Nedakteur, ſ. Chinaprozeſſe. 

Schmitz, Joſeph, ſ. Münden. 

Schnee, Wärmeleitungsfähigkeit des. Nach 
den Unterſuchungen von Janſſon iſt die Wärmeleitungs— 
fähigkeit des ©. je nach Seinen Eigenſchaften verſchieden. 
Bei frifch gefallenem feinkörnigem, ftarf zufammen- 
gepreßtem ©. ift fie größer, als bei älterem grob» 
förnigem. Möglicherweiſe müſſen aud) noch andre 
phyfitalifche Eigenfchaften in Betracht gezogen werden. 

Schnellfeuerfeldkanonen j. Armee, amerikanische, 
belgiſche, franzöfifche, niederländijche. 

— für GebirgSsartillertie j. Armee, deutſche. 

Schnellverkehr durch eleftriihe Gijen- 
bahnen ſ. Elektriſche Schnellbahn Marienfelde-Zofjen. 

Schnupftabak. Auf Grund des 827 des Geſetzes 
vom 16. Juli 1879, betr. die Beſteuerung des Tabaks, 
wonach die Verwendung von Tabakſurrogaten bei der 
Herſtellung von Tabakfabrikaten verboten iſt, Der 
Bundesrat aber Ausnahmen hiervon geitatten kann, 
hat der Bundesrat dur Beſchluß vom 14. Nov. 1901 
die Verwendung von getrocdneten Brennefjeln und 
von Baldrianmurzeln zur Herſtellung von Sch. zus 
gelafien und Dabei die bei der Verwendung Diejer 
Surrogate zu entrichtende Abgabe auf 65 M. für 
100 kg bemejjen. j 

Schönthan, Franz v., |. Floriv und Flavio. 

Schrauben ſ. Sicherheitsjchraube. 

ag ſ. Meifterfurje für Schreiner und Schuh: 
macher. 

Schuhmacher j. Meijterfurie für Schreiner und 
Schuhmacher. 

Schülerpenſionate ſ. Gewerbeſteuer. 

Schulpflicht in Preußen. Das preußiſche Kammer— 
gericht hat unter dem 19. Nov. 1900 ausgeſprochen, 
Daß in Preußen wohnhafte Eltern Dortfelbit nicht be— 
ftraft werden fünnen, wenn ihre im Auslande unter: 
gebrachten, nach preußifchen Rechte im Ichulpflichtigen 
Alter ſtehenden Kinder feine preußifhe Schule be- 
fuchen, weil die Kinder nur in demjenigen Bezirk einer 
preußiſchen öffentliden Schule fchulpflidhtig find, in 
welchem fie ihren dauernden Aufenthalt — und 
Kinder, welche ſich außerhalb jedes preußiſchen Schul— 
bezirkes dauernd aufhalten, in Preußen überhaupt 
nicht als ſchulpflichtig erachtet werden können; die 
Eltern zu zwingen, ein im Auslande untergebrachtes 
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Kind (beſondere Verhältniſſe ausgenommen) nach Hauſe 
zurückzunehmen, erſcheint im Hinblick auf 8 1063 des 
G. B. ausgeſchloſſen. (Johows Jahrb. Bd. 21 

. 97. 

Schulweſen ſ. Aihen — Kollegiengelder — Lehrer: 
verein, Fatholifcher mürttembergiiher — Philanthropi- 
ſcher Unterricht. 

— bayriſches, ſ. Aichaffenburg. 

Schuppengraphit |. Graphit. 

Schwabe, Anna, |. Breisausfchreiben, 

Schweden, Die Friedensitärfe der Armee wird nach 
Durdhführung der neuen Heerordnung 45 000 Mann 
mit 10400 Pferden betragen. An den jährlich abzu- 
haltenden größeren Hebungen werden fich 60 000 Wehr: 
pflichtige beteiligen. 

— ſ. Armee, ſchwediſche — Marine, ſchwediſche. 

Schweidnitz ſ. Typhus. 

Schweinefleiſch, geſalzenes. Im däniſchen 
Verſuchslaboratorium wurden Verſuche über ver— 
ſchiedene Methoden der Salzung von Sch. mit folgen— 
dem Ergebnis angeſtellt. Man unterſcheidet 1) Boden— 
ſalzung, 2) Autocure-Methode, 3) Injektionsmethode. 
Bei der Bodenſalzung ſpritzt man in das Sch. eine 
Salzlake mittels einer Druckpumpe, welche mit einem 
Gummiſchlauch verſehen iſt, der in eine ſpitze un 
Nadel endigt, die in das Fleiſch eingeführt wird. Nad) 
dem Einfprigen wird das Sch. auf der Oberfläche mit 
Salz und Salpeter eingerieben, worauf die Fleifch- 
feiten auf dem Fußboden aufgeftapelt werden. Nach 
8 bis 10 Tagen tit das Fleifch reif, d.h. erportfähig. 
Bei der Autocure-Methode wird das zugejchrittene 
und abgefühlte Sch. mit Salzlafe eingejprigt in einen 
großen Sijencylinder gebracht, weldher ca. 240 Fleifch- 
feiten faflen Tann. In dem Eylinder wird vorerft ein 
Vakuum bergeftellt, wodurd ein Entweichen der Gaſe 
und ein Definen der Fleifchporen erzielt wird. Nach» 
dem das Baluum ca. 1 Stunde angedauert hat, wird 
unter Drud (8 bis 9 Atm.) Salzlate eingefüllt. Unter 
dieſem Drud verbleibt daS Sc, ca. 5 Stunden. Auch 


die Snjeftionsmethode bringt eine Verkürzung der‘ 


Salzungszeit mit fi. Die Salzlafe wird dem mittels 
Schußapparat getöteten Tiere Durch die linke Herz- 
fammer eingepreßt. Wird die rechte Vorfammer zu- 
gleich durch einen Schnitt geöffnet, jo treibt die ein— 
gepreßte Salzlafe das Blut durd die Arterien, das 
Haarnebgefäß und die Venen heraus. Das fo be- 
handelte Sch. tit heller als andres Fleiſch, weil das 
Blut vollitändig ausgeleert wurde. Das ganze Salzen 
ift in 4 bis 5 Tagen erledigt. Die Snjektionsfalzung 
hat eine geringere Ausbeute al3 die Bodenjalzung 
und zwar fomohl in der Menge des gejalzenen mie 
geräucherten Sch.3, die Autocure-Wieihode hat eine 
größere Ausbeute als die Bodenjalzung ergeben 
und zwar fomohl an gefalzenem mie geräuchertem 
Fleiſch. (Milch. 1901 ©. 661.) 

Schweiz. Die KRommiljion de3 Ständerates be- 
antragte am 15. Non. die Genehmigung des mit der 
Nordoftbahn abgeichlofjenen Nüdlaufvertrags. Auch 
die Kommiſſion des Nationalrats für den Ankauf der 
Nordoftbahn beihloß am 22. einſtimmig, den Kauf- 
vertrag zur Genehmigung zu empfehlen, obgleich der 
Preis für zu hoch befunden murde. 

Zwiſchen den Delegationen des Bundesrat3 und der 
Bereinigten Schweizerbahnen fam eine Ber: 
ftändigung über den freihändigen Rückkauf zu ftande, 

— ſ. Kirche, freie, in der Schweiz — Kirche, 
fatholifhe, in der Schweiz — Patentweſen, ſchwei— 
zeriſches. 

Schwindſucht ſ. Sputum — Tuberkuloſe. 

Scott-Snell⸗Lampe, Die, erzeugt aus dem unter 
gewöhnlidem Brude zujirömenden Leuchtgaje Preß— 
gas im Laternenkopf durch das Spiel eines Kolben, 
welcher Durch Die Hitze der Verbrennungsgaje hin und 
her bewegt wird. Die ErjparnisS an Gas joll bei 
gleicher Helligkeit gegenüber gemöhnlichen Straßen: 
laternen 50 p&t betragen, die Leuchtkraft einer ©. 
beträgt 400—600 Hefnerferzen. (Sourn. f. Gas- u, 
W.Verſ. Nr. 42.) 

Seeberufsgenoſſenſchaft, Unfallverhütungs— 
vorſchriften der. Die Unfallverhütungsvorſchriften 
der S, werden zur Zeit ſeitens des Vorſtandes der 
leßteren einer NRevifion unterzogen. An der Gibung 
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des Vorſtandes nahmen auf Grund des 8 119 des 
Seeunfallverſicherungsgeſetzes auch Vertreter der Ver— 
ficherten und des Reichsverſicherungsamtes teil. Die 
Generalverfammlung, welche über die neuen Borfrif: 
ten definitive Entſcheidung zu treffen bat, wird erit 
am 31. Mai k. J. ftatifinden. 
Seemannsordnung |. Deuticher Reichstag 97. u. 
99. Situng. 
Seherr:Thon-Weigelsdorf, Graf Manfred v., 
Zandichaftsdireftor im Kreiſe Reichenbach, wurde auf 
a al3 Mitglied in das preußifche Herrenhaus 
erufen. 
Seide, Zinnbefhwerung auf. 
Verfahren um Zinnbefchwerungen auf ©. (ſ. 3.8. 


Ein einfaches 


Febr.“H. ©. 285) zu erfennen, teilt Jules Verfoz in 


der Chem.=3. 1901 ©. 975 mit. Er erinnert auch daran, 
daß es in den Pariſer Färbereien üblich ift, ein Mufter 
mit Blauholz auszufärben um auf Binn- und Alu: 
miniumbefchwerung zu prüfen; Diefes Mittel ift aber 
nur bei weißen oder hellen Stoffen anwendbar. Perſoz 
behandelt eine Seidenprobe mit fonzentrierter Salz— 
fäure in einem Reagenzglas, etwaige Bejchmerung3- 
mittel löjen jich auf. Darauf verdünnt er mit etwas 
Waſſer, filtriert ab und leitet in Löfung Schmefel- 
waſſerſtoff. Sit Zinn vorhanden, fo fällt dasjelbe als 
qelbe3 Sulfid aus. Bet ſchwarzer ©. kann man den 
Farbitoff vorerjt entfernen. 

Seidenpanzer. Die von Jan Szezepanif erfundenen 
Banzer Ihügen gegen Verlegung duch Schuß und 
Stich. Der ©. tft ein dichtes und dickes, filzartiges 
Gewebe, aus ungefärbten Seidenfäden hergeftellt, in 
Form einer Kleiderweite mit Armlöchern im Gemichte 
von 1/a kg. Gejchoffe, welche ein ſtarkes Brett durch» 
bohren würden, prallen am ©. mit abgeftumpfter Spibße 
wirfungslos zurüd und Hinterlaffen nur graue Fleden 
auf dem Gemwebe. Während beim feiten Widerjtand 
das Geſchoß DBeformationdarbeit an fih und am 
MWideritand vollbringt, wird hier der Energievorrat 
des Geſchoſſes bei dem Zujammendrüden des dicken 
elaſtiſchen Gewebes einerſeits, dem Stauchen des Ge— 
ſchoſſes andrerſeits aufgebraucht. Die Elaſtizität wie 
die Feſtigkeit des Gewebes gegen das Eindringen wird 
erzeugt durch die Art des Webens, bei der eine eigen— 
artige Verſchlingung der Seidenfäden ſich vollzieht. 
(Illuſtr. Leipz. Ztg. v. 28. Nov.) 

Seidenproduttion der Welt. Im Jahr 1900 
wurden (gemäß Ueberſicht des Seidenhändlerſyndikats 
zu Lyon) auf der Erde 17211000 kg Rohſeide produs 
ziert; im Durchichnitt der Fahre 1895—99 15687000 kg. 
Meiteuropa erzeugte 4408000 kg, hiervon Italien 
3275000 kg, Frankreich 736000 kg, Oeſterreich-Ungarn 
313000 kg, Spanien 84000 kg. Die Levante und Zentral: 
afien ernteten 1766000 kg, Indien, China, Japan und 
andre pjtafiatijche Gebiete 11037000 kg (Frankreich 
bezog vom Auslande 5661900 kg Rohjeide, darunter 
aus den türkilchen Gebieten 820100 kg). 

Seidl, Gabriel v., f. Zuitpold, Prinzregent von 
Bayern. 

Seine Tee, eine deutjche Bearbeitung des fran— 
zöſiſchen Luſtſpiels Ma Fee von Pierre Weber, hat bei 
ihrer Srftaufführung im Alten Theater in Leipzig am 
30. Oft. lebhaften Erfolg erzielt. 

Sei, Rudolf, v. Prof. ſ. Zuitpold, Prinzregent 
von Bayern. 

Selbſtfahrer |. Automobilismus. 

Selbſtladegeſchütze ſ. Armee, amerikaniſche. 

Selten, Fritz, ſ. Fiedlerbauer, Der. 

Serbien. Die Skupſchtina nahm am 2. Nov. mit 
großer Majorität den von der Mehrheit des Adreß— 
ausfchuffes vorgelegten Adreßentwurf an. Am 7. 
wurde der Skupſchtina der Auslieferungsvertrag 
zwiſchen ©. und Nordamerifa unterbreitet. Am 13. 
nahm das Haus mit Einjtimmigfeit eine Rejolution 
an, wodurd der grobe Mißbrauch mit Staatsgeldern 
fejigeftellt und da3 Kabinett Wladan Georgewitſch 
der Veruntreuung von 128160 Fr. aus dem Dispoſi— 
tionsfond3 bejchuldigt wurde. Die Skupfehtina fehritt 
bierauf zur Wahl einer dreigliedrigen Kommiſſion, 
welche nach erfolgter Prüfung des Dispofitionsfonds 
und der Rechnungslegung des früheren Rabinett3 dem 
Haufe einen Bericht vorlegen und einen Antrag ftellen 
fol, wie daS veruntreute Geld von den Schuldigen 
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eingebraht werden könne. Der frühere Minifter- 
präfident Wladan Georgewitich, der ſeit längerer Zeit 
in Wien weilt, richtete hierauf an die Sfupichtina die 
Bitte, er möge wegen der Angelegenheit der Vers 
untreuung der Bispofitionsgelder ftrafrechtlich zur 
Verantwortung gezogen werden. 

Am 23. Nov, beantwortete der Minifterpräfident 
Dr. Wuitſch in der Sfupichtina eine am 7. gejtellte 
Sinterpellation des früheren Gejandten in London und 
Konjtantinopel Mijatomwitjch und de3 Metropoliten 
Snnocenz hinfichtlich des Verhalten3 der Regierung 
gegenüber den Vorgängen in Alt:Serbien. Ber 
Kabinettschef erklärte, die Gemwaltthaten der Albaneſen 
gegen die ad Bevölterung Alt:Serbien3 ſeien 
eine Folge des Mißtrauens gemwejen, welches das 
bulgarifchemacedonifche Komitee den oSmanifchen Be- 
börden einflößte und daS Diefelben ohne Veranlaſſung 
auch auf die Serben Alt-Serbiens übertragen hätten, 
wa3 die befannten Berhaftungen zur Folge hatte. 
Hierdurch ermutigt, hätten fich Die Albanefen zu Ge: 
waltatten hinreißen laſſen. Die Regierung des König— 
reich habe gegenüber diefen Vorgängen nicht gleich- 
gültig bleiben können, zumal zahlreihe Familien 
aus WAUlt-Serbien über die Grenze geflüchtet wären. 
S. babe alles aufgeboten, die Hohe Pforte zu über: 
zeugen, Daß die Herftellung der Ordnung im eigenjten 
Intereſſe der Türkei liege; gleichzeitig ſei die ruſſiſche 
Diplomatie zum Sinfchreiten in KRonftantinopel be: 
wogen worden. Auf Vorſchlag des ruffifchen Bot: 
ſchafters Sinowjew fei der ruffifhe Konsul in Heslüb 
nah Alt-Serbien entfendet worden. Alsdann bat 
Sinowjew am Goldenen Horn die Forderung geitellt, 
daß den Berfolgungen und Berhaftungen unfchuldiger 
Serben ein Ende gemadt, die bisher Berhafteten in 
Freiheit gefeßt, der Muteſſarif von Priſchtina Dſchemal 
Bey feines Amtes enthoben und mit den Rädels— 
führern der Albanejen aus Alt-Serbien fortgeſchafft 
werde. Dieſe Forderungen find ſämtlich bemilligt 
worden. 

Serum ſ. Fleiſch. 

Seuchen ſ. Maul- und Klauenſeuche. 

Seuchengefahr, Nichtbeachtung der Schutz— 
maßregeln gegen die, Ein Viehhändler, der einer 
im Falle einer Seuchengefahr für den Transport des 
für den Handel beitimmten Viehes polizeilich angeord- 
neten, ihm unbekannten Schugmaßregel zumiderhandelt, 
ift wegen fahrläffiger Zumiderhandlung ftrafbar, wenn 
die Unfenntni3 darauf berubt, daß er es unterließ, jich 
über den Inhalt der polizeilichen Anordnung an der 
zuftändigen Stelle zu erfundigen, obmohl er auf das 
Beitehen der polizeilihen Anordnung aufmerkſam ge: 
madt und die Einziehung der Erfundigung ihm mög- 
lih war. (Samml. von Entſch. des D..2.-&. München 
30.10 ©. A.) 

Wer ein der Gefahr der Erkrankung an der Maul: 
und Klauenjeuche ausgefegtes, durch Die Bolizeibehörde 
unter polizeiliche Beobachtung geſtelltes Tier, da3 ein 
andrer ohne ausdrückliche Genehmigung der Polizei: 
behörde aus dem Beobachtungsgebiete entfernt hat, in 
feinen Stal aufnimmt, begeht Hierdurch allein eine 
Zumiderhandlung gegen die polizeilich) angeordnete 
Schubmaßregel nidt. (Samml. von Entid). des D.-%.-®. 
München Bd. 10 ©. 213.) 

Seyboth, Friedrih, KRommerzienrat, f. Luitpold, 
PBrinzregent von Bayern. 

Sezeffion, Münchener, ſ. Runftausftellungen. 

— Wiener, ſ. Runjtausftellungen. 

Shadow Dance, The (Der Schattentang), ein 
romantifches Melodrama von Ben Lande nach Victor 
Hugo3 Notre Dame de Paris, wurde bei feiner Erſt— 
aufführung im Princeß's Theater zu London am 
12. November äußerft beifällig aufgenommen. 

Sicherheitslampen ſ. Eleftrifhe Handlampe. 

Sicherheitsſchraube von Schott in Mündhen-Glad- 
bad (D. R.P. 118070) Shüst Kiften gegen unbefugtes 
Definen. Wenn die Schraube eingedreht ift, wird in 
eine £onifche, nach unten meiter werdende Aushöhlung 
des Schraubenfopfes,, welche im Grunde den Läng3- 
ſchlitz zum Einjeßen des Schraubenziehers enthält, eine 


Bleiplombe mittelft Firmenſtempel eingepreßt. Soll die | f 


Schraube herausgedreht werden, jo muß der Schrauben: 
zieher in die Plombe eingedrüdt werden, bis er im 
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Schlitze faßt; Damit wird dann die Firmenmarfe zer: 
ftört und die Verlegung fihtbar. (Ind. Rodſch. Ver. 43.) 
Sieher:-ShumoWw, Nadeſchda, ſ. St. Petersburg. 

Sienkiewicz, Henryk, ſ. Polenfrage. 

Sigl, Dr. Joh. Bapt., Herausgeber des Bayriſchen 
Vaterland in München, wurde nach Mitteilung vom 
21. Nov. wegen unheilbarer Gehirnerkrankung ent— 
mündigt. Das Bayriſche Vaterland ging durch Kauf 
in andre Hände über. 

Silber, lösliches. Credé empfiehlt angelegentlich 
das Collargodum (Argentum colloidale) als Mittel 
zur allgemeinen inneren Desinfektion bei allen nicht 
zu weit vorgeſchrittenen Strepto- und Staphylofoccen: 
erfranfungen. In leichteren Fällen genügt eine zu 
mwiederholende energijche Sinreibung einer 15prozentigen 
Salbe (Ung. Erede) in die gut gereinigte und wenn 
möglich biutreihe Haut eines geſunden Körperteils 
(einmalige Gabe 2—3 g). Nicht nur die Zellgemeb3- 
entzündungen u. |. w. und feptifche Prozeſſe, fondern 
auch Geniditarre und Rofe wurden günstig beeinflußt. 
Bedeutend energiiher wirkt die intravenöſe Anmen- 
dung. Zierverfuche ergaben, daß dabei daS ©. alle 
Organe durchwandert und nad) wenigen Wochen wieder 
ausgeſchieden wird; Silbervergiftung wurde nicht be— 
obadtet. Diefe Anmwendungsform ift angezeigt bei 
ſchweren feptifchen Erfranfungen, feptifchem Gelent- 
rheumatismus, Genidftarre, Teptifchen KRomplifationen 
Sn see und Typhus. (Bharm. Zentralh. 

r. 44, 

Silveſter, Armand, f. Griſeldis. 

Sims-Dudley⸗Kanone ſ. Armee, niederländifche. 

Sinnesorgane im Pflanzenreid. In dem 
Werte: Sinnesorgane im Pflanzenreich zur Berception 
mechanifcher Reize (Leipzig, W. Engelmann) zeigt 
Prof. Dr. &. Haberlandt in Graz, daß auch im Pflanzen- 
reiche, jpeziell bei den höher entmwicdelten Pflanzen, 
©. und überhaupt bejondere Sinrichtungen, Die Der 
Neizperception dienen, allgemeiner verbreitet find 
als man bisher angenommen. &3 werden ein: 
Ra behandelt: die Staubblätter, die Narben, 

tiffel und Gynojtemien, die Laubblätter, die Inſekti— 
voren, Die Ranken. Nachdem Verfaſſer Die verjchiedenen 
Bautypen, die Charakteriſtik der mechanischen Reize, 
die allgemeinen Bauprinzipien jowie die Reizleitung 
behandelt hat, mwerden die S. für mechanifche Neize 
bei Zieren und Pflanzen verglichen. Es wird durch 
das vorliegende Werk den vielen zmwifchen Tier— 
und Pflanzenreich beftehenden Brüden ein neues, wich— 
tiges Glied hinzugefügt. 

Sixtiniſche Kapelle |. Leo XIII. Bapit. 

Sflaverei in den deutſchen Schutzgebieten 
f. Deutſcher Kolonialrat. 

Sfrine, F. 9., 1. Hunter, Sir William. 

Smrefar, Diilan, ſ. Maricon. 

Snow, Lorenzo, der fünfte Präfident der Mormonen= 
jette, jtarb nach einer Meldung der Germania zu 
Beginn des November in Salt Lake City in Utah 
im Alter von 84 Jahren. Er gehörte zu Den 
Urmormonen, die 1848 den großen Zug Der Jünger 
Joſeph Smith von Illinois nad) dem KRanaarn am 
Salzjee antraten. 1855 gründete er die Stadt Brigham 
Eity mit 50 Familien. Die Leitung der Mormonen⸗ 
fire fällt bi3 zur Erwählung eines neuen Präfidenten 
dem Rate der 12 Apoftel zu, deren Oberhaupt Joſeph 
Smiht iit. 

SocietE Rameau. In Parts bat fich unter dem 
Borliß Dr. Schillers eine Geſellſchaft unter dem Itamen 
S. R. gebildet, die der Aufführung und Verbreitung 
guter, alter Inſtrumentalmuſik ihre Thätigfeit widmen 
will. Das erite Konzert fand am 30. Okt. unter großem 
Beifall in der Salle Eharras Statt, 

Spldani, Valentino, j. Calendimaggio. 

Soldatenbriefe au3 dem Siebenjährigen 
Kriege. Zu den beiden Bänden der Gejchichte des 
Siebenjährigen Krieges hat die Eriegsgeichichtliche Ab— 
teilung des Großen Generalftab3 Briefe preußifcher 
Soldaten aus den Feldzügen 1756 und 1757 und über 
die Schlachten bei Lobofig und Prag veröffentlicht, Die 
fih in Abjchriften im Hausarchiv in Wernigerode ge- 
unden haben, an die Familienmitglieder der Schreiber 
gerichtet find und dazu beitragen, manche landläufige 
faliche Anficht über den Geift des Heeres zu befeitigen. 
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Die Briefſchreiber, Feldwebel, Unteroffiziere und Ge— 
meine, gehören den Fußregimentern Anhalt⸗Deſſau 
und Hülfen an. Der lebte Brief aus der Sammlung 
ftammt vom 15. Mai 1757 während der Belagerung 
von Prag. Bielfach begegnet man Tonventionellen 
Wendungen; überall aber tritt hervor, „mwelche Be— 
mwunderung die Leute für ihren König hegen und 
welches blinde Vertrauen fie in ihn jegen und mie fie 
an ihren Offizieren und der großen Familie des Re— 
gimentes hängen”. (Deutfche Zeitung Nr. 204 vom 
31. Aug.) 

Spune, Beriodicität der &riheinungen auf 
der. Um die Thatfache der Sonnenfledenperiode zu 
erklären, nimmt Halm an, daß die Schicht, von welcher 

auptjählich die Ausftrahblung der S. ausgeht, dem 
ittelpunft der ©. näher liegen muß, die abgelühltere 
Schicht, welche einen Teil der Strahlung abforbiert, 
einen andern in den Sonnenbal zurüdwirft und jo in 
derielben Weile wie die Erdatmofphäre eine Schughülle 
um die ©. bildet. Dadurch aber werden Die inneren 
Schichten überhigt, und fie bahnen fich einen Ausweg, 
indem jie in gewaltigen Wirbeln die über ihnen liegende 
fühlere Hülle durchbrechen. Dazu iſt ftet3 eine gewiſſe 
Zeit nötig, und der Vorgang muß fich periodifch wieder- 
holen. Das Aufleuchten eines neuen Sternes würde 
dann nur ein bejonderer Fall der periodifch heller 
werdenden Sonnen jein, der nur eine überaus ge- 
jteigerte Meberhigung der inneren Schichten zur Voraus: 
jegung haben müßte. (Aſtron. Ntachr.) 

Sonnenflecken |. Sonne. 

Spuntagsheiligung. Weber die bei dem Erlaß 
polizeilicher Anordnungen, beireffend die ©., einzu: 
haltende gejegliche Grenze bemerkt eine jüngft er- 

angene fammergerichtliche Entjcheidung folgendes: Die 
Poriäriften über ©. dürfen nidyt auf Werktage, ind 
bejondere nicht auf die gejamie Karwoche oder Buß— 
tagsmwoche übertragen werden. Derartige Bolizeiver- 
ordnungen entbehren der gejeßlichen Unterlage. (Sohom3 
$abrb.1901 Bd.22 C81.) 

Sonntagsruhe | Verkaufsautomaten. 

Spuli6, Maurice, ſ. Mariotte, La — Nez qui 
remue, Le, 

Sous 1a toque (Unter dem Richterbarett). Albert 
Juhellée läßt feinem Sejuitenroman Les pächeurs 
d’hommes (die Denjchenfiicher) einen Roman aus der 
Richterwelt Sous la toque folgen (Baris, Fasquelle), 
in dem die Dofumentierung gründlicher und der Ton 
würdiger ill. (Frkf. Big. v. 2. Okt.) un 

Spzialdempfratie ſ. Landarbeiter, italieniihe — 
Barteitag der Sozialdemokraten Oeſterreichs — Boli- 
tiſcher Verein. 

Sozialdemokratiſche Fraktionen der jüd- 
deutſchen Landtage, die, hielten am 10. Nov. in 
Stuttgart eine Konferenz ab, deren wichtigjten Gegen- 
ftand die Frage des Eiſenbahnweſens bildete. Die zur 
Annahme gelangten 2eitjäße bezeichnen als Ziel die 
einheitlihe Gejtaltung des deutſchen Eiſenbahnweſens, 
jedoch unter Sicherung einer bejtimmten Selbftändig- 
feit der Landesnege und unter Erhaltung des Konirolle- 
rechts der Landtage, — auch das Tarifweſen zu 
unterſtellen iſt. Jede Anbahnung von Eiſenbahn— 
gemeinſchaften mit Preußen iſt aus wirtſchaftlichen 
und politiſchen Gründen entſchieden zu bekämpfen, auch 
die Uebertragung der Eiſenbahnen auf daS Reich würde 
gegenwärtig nachteilig fein. Als Borjtufe zur Ber- 
einheitlihung und Anbahnung einer  entjchiedenen 
Farifreform Toll das weiteltgehende Zuſammenwirken 
der füddeutfhhen Länder, vor allem zu einer Tarif- 
gemeinſchaft, angejtrebt werden. 

Spahn, Dr. Martin, PBrof,, hielt am 4. Non. an 
der Straßburger Univerjität unter gemaltigem An— 
drang feine AntrittSvorlefung, ©. gab einen ein- 
leitenden Ueberblid über die Beriode deuticher Gejchichte 
vom Augsburger Religionsfrieden bi3 zum Regierung3= 
antritt Friedrich des Großen und Maria Thereſias. 
Sein klarer, verjtändlicher Vortrag war formell ge- 
wandt, inhaltlich objektiv und von deutjchnationalem 
Geift durchweht. Das Auditorium begrüßte ©. bei 
Antritt und Abgang mit den üblichen ftudentifchen 
Beifalldänßerungen. 

— ſ. Kirche, Tatholifche, in Deutfchland — Mommſen, 
Theodor, 
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Spanien, 1) Die Deputiertenfammer nahm 
am i. Nov. den Gejebentwurf, betr. das Verbot ber 
Prägung von Silbergeld an. Herzog Alba führte 
am 2. darüber Klage, daß die Erziehung des 
Königs zu einfeitig Firchlich fei, es würde beffer fein, 
die militärifche Ausbildung mehr zu berüdfichtigen 
und den König auf die wahren Bedürfniffe des Landes 
aufmerkffam zu machen. Seitens der Regierung wurde 
erwidert, daß die Erziehung des Königs im Hinblid 
auf eine glänzende Zukunft Spaniens geleitet werde. 
In der Sigung vom 4, erklärte der Martineoffizier 
Marenco, da3 ungeihidte Vorgehen der Regierung 
werde die Marinetruppen noch zum Aeußerſten 
treiben. Um 29. Nov. eröffnete der Justizminister der 
Kammer, er babe mit dem Batilan Berhandlungen 
eingeleitet, um eine Herabminderung des Kultus— 
budgets zu erlangen; der Minifter forderte die Kon— 
jervativen auf, die Regierung in diefer Angelegenheit 
zu unterjtüßen. 

2) Sm Senat griff am 7. Nov. gelegentlih der 
Beratung der Vorlage über die religiöfen Genpfien- 
Ichaften der Herzog von Almenas die Unterrichts: 
gefege und das Defret gegen die Kongregationen 
an und rühmte die Wirfjamfeit der religiöfen Gemein- 
haften und de3 Bapjted. Der Biſchof von Opiedo 
warf am 8. dem Miniſter des Innern Atheismus vor 
und verbreitete ſich über die Notwendigkeit, die Vor— 
rechte der Kirche zu ſchützen. Der Bifchof von Valencia 
nahm die Prälaten gegen den VBormurf mangelnder 
Baterland3liebe in Schub. Ber Bifhof von Folofa 
bob hervor, daß Jeſus Ehriftus die Apojtel beauftragt 
habe, das Svangelium zu predigen, jedoch ohne die 
Kaifer und Könige um GrlaubniS dazu zu bitten. 
Mehrere Konfervative beantragten die Aufrecht— 
erhaliung der gegenwärtigen Beziehungen zwischen 
Kirche und Staat, Der PDtinifterpräfident Sagajta 
erwiderte, daS beitehende Konkordat fei voll von 
Unachronismen, deshalb fei eine jofortige Reform not- 
wendig, Um 9. genehmigte der Senat den Geſetz— 
entwurf, betr. die Ronvertierung der Schuld, 
am 16. nach Vornahme mwejentlicher Abänderungen den 
Entwurf des Geſetzes, Durch welches die Ausprägung 
von Silbermünzen unterfagt wird. Am 28. 
begann der Senat die Budgetberatung. 

3) Am 10. fanden in ganz ©. die Munizipal- 
ratswahlen jtatt, wobei es in Balencia und Saras 
goffa zu wenig erheblichen Ruheſtörungen, dagegen 
in Barcelona am 10. und 11. zu heftigen Zu: 
jammenjtößen zwiſchen Gatalanen und Republi— 
fanern fam, wobei zufammen 56 Berjonen mehr oder 
weniger ſchwer verlegt wurden. Auch zu Cogollo3 in 
der Brovinz Granada und zu PBuebla de Trives in 
der Provinz Drenje fam es zu heftigen Tumulten. 
Studentenunruben fanden wiederholt in Barcelona 
(12., 15., 18., 21. und 23. Nov.) und Madrid (16., 18. 
und 19.) ſtatt. 

4) Aborönungen fämtliher Wrbeitergruppen von 
Barcelona traten am 24. Nov. zufammen und er: 
hoben Einſpruch gegen die vom Miniſterium des 
Innern eingebradte AusitandSsporlage, die fie 
für eine tyranniiche Maßregel erklärten. Die Redner 
forderten die Arbeiter auf, einen allgemeinen Ausſtand 
vorzubereiten. Sn Sorufa und Sartagena fan- 
den gleichfallS Berfammlungen gegen die Ausſtands— 
vorlage ftatt, mobei heftige Reden gehalten wurden. 

5) Der ſpaniſche Geſandte in Tanger richtete Anfangs 
November im Ginverjtändnis mit dem Mintjterium 
des Ausmärtigen eine Zirkularnote an alle Vertreter 
der auswärtigen Mädte in Marokko, in melcer 
der Dank für die Unterjtügung dDerjelben bei Gelegen- 
beit der jpanifchen Reklamation betreffs der Befreiung 
der gefangenen Spanier ausgeſprochen murde. 

6) Kardinal Rampolla ermiderte auf die Adreife 
der Prälaten, die Frage der Kongregationen befchäftige 
den Bapft lebhaft, und diejer habe bereit3 feine Meinung 
der jpanifchen Regierung zu erfennen gegeben. 

— ſ. Markenfhuß in Spanien — Orden, religiöfe, 
in Spanien. 

Spargelroſt |. Pilanzenichädlinge. | 

Speier ſ. Kirche, evangelijche, in Deutichland. 

Sperduti nel bujo, ein neue3 Schauspiel von 
Roberto Bracco, erzielte im Verdi⸗Theater zu Trieſt 
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am 15. Nov. einen freundlichen und im Sheater al 
Balle zu Nom am 29. Nov. einen vollen Erfolg. (Secolo 
v. 16./17. Nov, u, Tribuna v. 30. Nov.) 

Spilgies, Amtsvorfteher in Nandwarrifchlen, kon⸗ 
ervativ, wurde am 21. Nov. im 1. Wahlbezirk des 

egierungsbezirks Gumbinnen zum Mitglied des preu- 
Bilden Abgeordnetenhauſes gewählt. 

Spiritus ſ. Alkohol in Japan. 

Spiritusmotoren. Nach den Prüfungsverſuchen 
in der Motorfahrzeug- und Motorfabrik Berlin zu 
Marienfelde, welche Prof. Meyer von der Technijchen 
Hochſchule an drei Sp. durchführte, werden im Mittel 
27,6 p&t der im Spiritus enthaltenen Verbrennungs⸗ 
wärme in Nubarbeit umgejegt; Petroleummotore er: 
geben nur 12-13 p&t. Die Auspuffgaſe der Sp. waren 
geruchlos, auch traten Leinerlei Verſchmutzungen in den 
Sp. auf, ein Zeichen, daß Spiritus volllommener ver: 
brennt al3 Petroleum. Da Spiritus mit größerem 
Waſſergehalt günjtigere Ergebnifje lieferte als waſſer— 
ärmerer, jo tft noch Durch Verſuche zu ermitteln, mel- 
her Waſſergehalt die beite Verbrennung gemährleiitet. 
Etwa 20 Fabriten bejchäftigen jich mit dem Bau von 
Sp., über 400 Sp, find bereit3 im Betriebe. (Induſtr. 
Nachr. Nr. 46.) 

Spik, v., General der Infanterie. Die Bremer 
Kriegervereine erließen eine am 18. Nov. vom B. T. 
im Wortlaute veröffentlichte Erflärung, in welcher fie 
ihr Bedauern aussprechen, daß eine irrige Auffaflung 
der Bemerkungen des General ». Sp. über die Ber: 
wundung de3 Kaiſers in Bremen fie zu einer Reſolution 
veranlaßt bat, fomwie daß der Inſtanzenweg außer act 
gelaffen und der Weg des öffentlichen Proteſtes ge- 
wählt wurde. Die völlige Revofation entipricht der 
vom Vertretertag der deutichen Krieger: und Veteranen: 
vereine befchlojienen Aufforderung. Dem B.T. teilten 
jedoch Borjtandsmitglieder der Bremer Kriegervereine 
hierzu mit, daß zehn von achtzehn Vorftandsmitgliedern 
die Zuftimmung zu Diefer eflatanten Demütigung nicht 


gegeben haben, während fämtliche eine vom Vorftande. 


des Deutjchen Kriegerbundes zurückgewiefene Erklärung 
angeboten hätten, welche allerdings eine von General 
v. Spit zu gebende Aufklärung über die Tendenz jeiner 
Meußerungen bezüglih Bremens und der dortigen 
Preſſe zur Vorausſetzung hatte. Der aus etwa 750 
Veteranen beitehende Kriegerverein habe einftimmig 
die Niederlegung der Aemter feiner beteiligten 7 Bor: 
ftandsmitglieder nicht angenommen. (Bal. 3.8. Mai⸗H. 
2: 634, wo IL, Suli-H. ©. 83, Sept.“H. ©. 292 
Spitz, v. 

Spitbergenerpedition ſ. Forichungsreifen. 

Sport j. Uutomobilismus — Fahrradbeleuchtung 
— Motorboote — PBferderennen. 

Sprawa Dolegi (Der Fall Dolenga). Unter diejem 
Titel veröffentlicht Joſeph v. Weyffenhof, der Verfaſſer 
des Aufjehen erregenden Romanes Podfilipski (deutſch 
erichienen al3 Ein Mebermenidh, Stuttgart, Deutiche 
Berlags-Anjtalt) einen neuen Roman, der den Gegen- 
fab zwiſchen Dem indolenten Hochadel und dem rühri- 
gen mittleren Adel in Polen zum Hauptinhalt hat. 

Sputum. Zur Bejeitigung des Sp. Zungenfranfer 
giebt Dr. Franz Steinig folgende Wlaßregeln: Das 
- frifhde Sp. wird zweckmäßig in verbrennbaren Spuck— 
näpfen aufgefangen; Diefelben können mit trodenem 
oder feuchten Material gefüllt fein. Außerdem eig- 
nen fich aber auch Spucknäpfe oder Spudgläfer, die 
dur Kochen desinfiziert werden können. Taſchen— 
tücher fünnen dur Kochen oder durch fünfjtündiges 
Einlegen in Gublimatlöfung (1:1000) desinfiziert 
werden; bejjer eignen ſich allerdings Papiertaſchen— 
tücher, die verbrannt werden Tünnen. Zur Reinigung 
der Wohnung merden Stark beſchmutzte Stellen, an 
denen Sp. oder fputumverdädtige Maſſen fichtbar 
find, mit Sublimatlöfung 2: 1000 gründlich befeuchtet. 
Stark beſchmutzte Wäſcheſtücke werden auf drei Stun: 
den in die Sublimatlöfung gelegt. Sonit find die 
Kleidungsftüde und Wohnung, ſowie alle übrigen 
Gegenstände, die von den Schwindjüchtigen benüßt 
wurden, mit Formaldehyd zu desinfizieren. (Pharm. 
Zentralhalle Nr. 47). 

Stadtbahn, PBariler. Nach einem Erlaß des 
Parifer Polizeipräfeften vom 18. Dft. 1901 darf die 
effektive tägliche Dienitzeit Des Zug3perfonales und der 
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Stationsbedienfteten der Metropolitaine 10 Stunden 
nicht überjchreiten, wobei der Dienſt fo einzuteilen ift, 
mwöchentlid mindeſtens 
70 Stunden großer, d. h. wenigſtens neunftündiger, 
een entfallen; jeder Arbeitstag muß zwifchen 
zwei Ruhepauſen liegen; jede Woche tft jedem Arbeiter 
eine 24jtündige Ruhepauſe zu gewähren, welde in der 
Geſamtwochenrechnung nur für 10 Stunden gezählt 
werden darf. (Soz. Br. Sahrg. 11 Sp. 186.) 

Städtebau f. Zuitpold, Prinzregent von Bayern. 

Stahlbetonbrücken. Zwei Brüden aus Beton 
mit Stahleinlagen jind oberhalb des Niagarafalles 
gebaut worden mit einer Gejamtlänge von 180 m, 
einer Breite von 11!/2 m, mit 6 Deffnungen von 15 bis 
33 m, überwölbt von Ellipfenjegmenten bei 3 m Pfeil- 
Höhe, m Gewölbſtärke im Scheitel und 1,9 m Kämpfer: 
ſtärke. Nahe der oberen und unteren Gemölbefläche 
jind flache Stahlbänder, 15 cm breit und 2 cm did, in 
den Beton gebettet, unter ſich Durch Bolzen verbunden. 
Die beiden Brücken Eofteten 430 000 M. — Auch bei 
Maryborough in WAuftralien (Dueen3land) ift eine 
Betonbrücde mit Stahleinlagen hergestellt worden, aus 
11 Bögen von je 15 m Spannmeite bejtehend. Die 
Fahrbahn liegt 3,8 m über gemöhnlidem Hochwaſſer, 
außerordentliche Hochfluten überjteigen jie le 
zu 6 m etwa dreimal im Jahre, (Zentralbl. d. Bau: 
verwaltg. Nr. 92 u. 93.) 

Stahlrohre ſ. Rohre, ungejchmeißte. 

Standesbeamter ſ. Deiratstegijter. 

Statiſtiſches Amt, Kaiſerliches. Das Kaiſ. St. A. 
wird durch Schaffung einer neuen Abteilung, auf welche 
die Geſchäfte der bisherigen Kommiſſion für Arbeiter— 
ſtatiſtik übergehen ſollen, erheblich vergrößert werden. 
Mit Rückſicht hierauf iſt durch kaiſerlichen Erlaß beſtimmt 
worden, daß der Vorſtand des Amts, welcher bisher 
den Titel Direktor führte, von jetzt an den Titel 
Präfident erhalte. Zum Präfidenten wurde an Stelle 
des fürzlich veritorbenen Direktors Dr. v. Scheel (vgl. 
3.2. Sept.-H. ©. 286) der Geheime Oberregierungs— 
tat und vortragende Rat im Reichsamt des Innern 
Dr. Wilhelmi ernannt. 

Stein, Dr., ſ. Forſchungsreiſen. 

Stein, Leo, j. Die wahre Liebe tjt das nicht. 

Stein, Theobald, Brof., jtarb in Kopenhagen am 
16. Nov. Er wurde in der dänischen Hauptftadt am 
7. Febr. 1829 geboren und trat 1841 in die Akademie 
ein, al3 Schüler von Chriſtenſen und Biſſen. 1856 
veijte er mit einem Stipendium nach Rom, 1861 wurde 
er Mitglied, 1874 Profefjor der Kopenhagener Aka— 
demie und jpäter ihr Direktor. Er hat eine Reihe von 
Statuen und dekorativen Figuren für Kopenhagen ge: 
fhaffen. In den letten Lebensjahren beichäftigte er 
jih hauptſächlich mit Kunſtgeſchichte. 

Stellenvermittler ſ. Gefindevermittler. 

Stenglein, Dr., Reichsgerichtsrat a. D., ſ. Gum— 
binner Mordprozeß. 

Stern, Dr. Richard, Prof. erhielt das neugeſchaffene 
Ertraordinariat für innere Medizin an der Univerſität 
Breslau. Er hat zugleich die Funktionen des Direktors 
der zu errichtenden felbitändigen medizinischen Poli— 
£linit wahrzunehmen. 

Stettenheim, Sulius, der befannte Berliner Hu— 
morift, beging am 2. Nov. unter zahlreichen Ovationen 
feinen 70. Geburt3tag. 

Stenerfreiheit, akademiſche, j. Sahjen-Weimar- 
Eiſenach. Landtag. 

Steuerreform ſ. Sachſen, Landtag, Thronrede, 
2. Kammer, 4. Sitzung, Geſetzentwürfe — Sachſen— 
Koburg und Gotha, Landtag. 

Stifiungen. Der Stadt Dresden find Bermädt- 
niffe im Betrage von 948000 M. zu wohlthätigen 
Zweden zugefallen, Darunter 200 000 M. von Frau 
Hauptmann v. Witleben, 250000 M. von Rentner 
Albert Sordan und 350000 M. von der Brau- 
meifterswitwe Pauline Engler. — Ber in Nizza 
veritorbene Rentner Jakob Blaut hat der jtädtifchen 
Armenkaſſe von Berlin 100000 M. vermadt. — Der 
in Prag verftorbene Baumeifter Joſeph KRandert 
bat dem tichechifchen Schulverein 200 000 Fr. vermacht. 
Die Maſchinenfabrik Henſchel und Sohn über: 
wies ihren AUngeftellten 300000 M. — Ber in Aachen 
verjiorbene Kommerzienrat Oskar Erckens vermachte 
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dem dortigen Zuifenfpital 100000 M. — Andrem 
Carnegie hat zur Begründung und Austattung einer 
Techniſchen Hochſchule im füdlichen Schottland 2 Mill. 
M. geitiftet. — Hofrat Prof. Dr. C. Berger: Wies- 
baden hat der Univerjitätsbibliothef Tübingen bie 
Bücherei des verjtorbenen Aegyptologen Brugich über- 
wieſen. Das große Gemälde von Louis Corinth, 
Die Kreuzigung, iſt von einem ungenannten Kunſt⸗ 
freunde angekauft und der Kirche in Tölz (Bayern) 
geſchenkt worden. — Der Alte Herren⸗Verband der 
Korpsſtudenten hat die Handſchrift des Goetheſchen 
Trinklieds Ergo bibamus angekauft und dem Goethe— 
Muſeum in Frankfurt überwieſen. 

Stobitzer, Heinrich, ſ. Liſelott. 

Stockfiſch ſ. Hummer. 

Stockholm. Richard Wagners Rheingold hat nach 
einem Bericht der K. 3. vom 4. Nov. vor einer aus⸗ 
erlejenen Zuhörerſchaft, unter der auch König Oskar nicht 
fehlte, feinen Einzug auf die Stodholmer Bühne gehalten. 
Brof. Brückner in Koburg hatte fämtliche Dekorationen 
geliefert, die Mafchinerie für die Rheintöchter ſtammte 
vom Obermafchinendireftor Friedrihd Rranid. Das 
Anfangsbild mit den Rheintöchtern machte auch hier 
einen großartigen Eindrud, im übrigen verlief Die 
Aufführung, unterftügt von den guten Kräften, voran 
Briefemeiiter als Loge, in befter Weiſe. 

Stolberg. Wernigerode, Graf Udo zu, |. Deutjcher 
Reichstag 98. Situng. 

Stomatol. Das St. ilt ein vorwiegend mund- 
bygienifchen Zweden dienendes Antiſeptikum. Nach 
einer Analyfe von Dr. Aufrecht in der Pharm. 3. 1901 
©. 609 entdielt es: Flüchtige Stoffe 94,27 g, Troden: 
rüditand 5,73g, Mineralftoffe 0,22 g. Die flüchtigen 
Stoffe bejtehen zumeiſt (etwa 2 p&t) aus Pfefferminzöl, 
70 pCt Alkohol und 28 p&t Waſſer. Extrahiert man 
die aus Glycerin und jehr geringen Wengen Seife 
bejtehende Trodenfubitanz nach einander mit Weiher 
und Chloroform, fo bleibt nad) dem vollftändigen Ver: 
dunften ein aus chombifchen Nadeln beftehender Körper, 
der vermutlich Terpinhydrat iit, übrig. Solol, Salieyl- 
fänre, Formaldehyd, Sacdharin waren nicht nach— 
zuweifen. Die Reaktion iſt ſchwach alkaliſch. (Pharm. 
Zentralh. 1901 S. 617.) 

Stone, Rudyard, ſ. Hoſenkönig, Der. 

Stotzingen, Frhr. v., Dr. phil. et theol. bisher Lektor 
der Dogmatik an der theologifchen Schule der Beuroner 
Kongregation in Beuron, geboren 1871, wurde zum 
Abte von Maria Laach gewählt. 

St. Petersburg. Zum jtellvertretenden Diref:- 
tor des phyſiologiſch-chemiſchen Laboratoriums des 
Kaiſerlichen Inſtituts für Grperimentalmedizin in 
B. wurde an Stelle des am 14. Sept. d. J. ver: 
ftorbenen Profefiors Marcel Nendi die Werztin 
Nadefhda Sieber-Schumow ernannt. Eine derartige 
Stelle bat eine Frau bisher noch nicht bekleidet. 
(Apoth.⸗3. Nr. 96.) 

— ſ. Preisausſchreiben. 

Strafrecht ſ. Bahnpolizei — Bauplan — Bekannt—⸗ 
machungen, öffentliche — Beleidigung — Beleidigung, 
Öffentliche; wechſelſeitige — Betrug — Feuerlöſchweſen 
— Glücksſpiel — Grober Unfug — Haftpflicht — 
Marktordnung — Sonntagsheiligung — Tollwut — 
Verſtrickungsbruch — Vollſtreckungsverfahren — Wah— 
rung berechtigter Intereſſen; fremder Intereſſen — 
Zeugenvergehen. 

Strandungsordnung ſ.Deutſcher Reich3tag 97.Stzg. 

Straßenbau ſ. Asphaltſtraßen — Holzpflaſter — 
Homogenasphaltplatten. 

Straßeneiſenbahnen ſ. Asphaltſtraßen. 

Straßenreinigung |. Müllverbrennung. 

Strauß, Richard, ſ. Feuersnot. 

Streifbewegung in England Die englifche 
Statiftif über Streif3 und Ausfperrungen im Jahre 
1900 ift als Blaubuch erjchienen. Die Zahl der Streifen: 
den, der Streifs und die Gefamtdauer der Streifs des 
verfIoffenen Sahres bleiben erheblich hinter dem Durch: 
ſchnitt zurüuckk. Wie 1899 fand auch 1900 kein be= 
‚Sonder großer, die übrigen Arbeitsfämpfe ganz in 
den Schatten ftellender Ausftand ftatt. Die bedeutend: 
ften waren die Streifs der Themſeſchiffer, Taff-Vule⸗ 
&ifenbabnarbeiter, der Steinbrucharbeiter von Penrhyn 
und der Arbeiter der feramifchen Fabrifen in Stafford- 
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fire. Insgeſamt registrierte der Report 648 Streiks, 
an denen 188538 Arbeiter beteiligt waren. Die Ge- 
ſamtdauer ber Streiks beirug 3152694 Arbeitstage. - 
Die Streiks und Ausſperrungen beirafen demgemäß 
2,2 p&t der induftriellen Bevölkerung und verurjachten 
einen Verluft von durchſchnittlich einem halben Arbeits— 
tag per Kopf derjelben. Der Ausgang der Arbeits 
jtreitigfeiten war 1900 im allgemeinen den Arbeitern 
günftiger als in den lebten Jahren. Die überwiegende 
Mehrzahl der Streiks murde direkt durch Verhand⸗ 
lungen der ftreitenden Parteien oder deren Vertreter 
beigelegt; die Zahl der durch Schiedsſpruch oder 
Einigungsämter beigelegten Streitfälle betrug nur 32 
gegen 38 im VBorjahre; die Einigungsämter, betont der 
Labour Commiſſioner Mr. Llewmellyn Smith, mwaren 
wie gewöhnlich weit mehr mit der Berhütung als mit 
der Beilegung von Streifs befchäftigt. Ferner vermeift 
Dr. Smith darauf, daß die Zahl der Streifs im Ber: 
gleich mit den legten 4 Jahren einen namhaften Rück— 
gang zeigt, Dagegen ift die Zahl der Beteiligten etwas 
größer geworden, wenn fie auch hinter dem Durd)- 
ſchnitt zurüdbleibt. Die gefchäftliche Lage war im 
allgemeinen günftig, und die Löhne verfolgten ihre 
fteigende Tendenz weiter. Den größten Anteil an der 
Streifbemwegung hatte 1900 der Bergbau; auf die Berg: 
arbeiter entfielen 39 p&t der an Ausſtänden beteiligten 
Arbeiter, die Textilinduſtrie folgt mit 13 p&t, dann 
daS Transportgewerbe mit 12, Mtetallinduftrie und 
Baugewerbe mit je 10 p&t. Was Die Urfachen der 
Streifs anlangt, ftand wie gewöhnlich die Lohnfrage 
im Bordergrund; fie verurſachte 438 oder 67,6 p&t der 
Ausftände. Bei der größeren Hälfte der Streif3 han— 
delte e3 fich um Forderung von Rohnfteigerungen, viel 
geringer war die Zahl der AbmehrftreilS gegen Lohn- 
reduftionen. Die Frage der Arbeitszeit verurfachte 
nur wenig Differenzen, dagegen jene der Organijation 
weit mehr. Im ganzen endeten 30,5 p&t der Streifs 
mit dem Erfolg der Arbeiter, 24,78 p&t mit dem der 
Unternehmer, und in 41,72 p&t der Streitfälle wurde 
ein Ausgleich erzielt, während 3,44 p&t unerledigt 
blieben. Die Art und Weiſe der Beilegung der Streifs 
erhellt aus folgender Zufammenftellung : 


Zahl der Zahl der 
Streiks Beteiligten 
Schiedsſpruch.. 19 7118 
@inigungsamti . 2 2. ...13 8539 
Direkte Verhandlung . u . 487 155 025 
Einfade Wiederaufnahme der 
Hehe ».. 5 u 2 eu .. 4 8895 
Erfolg der Streifenden . . .. na 4918 
Einftelung des Betrieb . . . 4 300 
Unerledigt . . . .» 9 3689 


Mit Rüdliht auf die anfcheinend geringen Erfolge 
der Einigungsämter vermweift Mr. Burnett auf die 
präventive Thätigfeit diefer Board3: 58 pCt (nach der 
Zahl der Beteiligten) aller in 1900 vorgefommenen 
Menderungen in den Arbeitsbedingungen wurden auf 
Grund von gleitenden Lohnffalen oder Wages Board» 
Entſcheidungen oder auf ähnliche Weile geregelt. 

Streits. Der Präfident der Ausftändigen in den 
Bergwerfen von Seraing, Bourlard, wurde am 
1. Nov. von einem Streikbrecher ermordet. — Der, 
Ausftand im Lüttiher Kohlenbeden brach am 
11. Nov. von neuem aus, legte ſich aber nach einer 
Woche ſchon wieder. — Bei einem Streik der Arbeiter 
der Rohlenbergwerte in Madiſonville (Kentudy) 
fam es nad Bericht de3 Berl. Tagebl. vom 18. Nov. 
zu einer förmlihen Schlacht zwiſchen Ausjtändigen 
und GStreifbredhern, mobei zwölf Wrbeiter getötet 
wurden. An Balermo ift ein bedenfklicher Streit 
der Arbeiter der fizilifchen Eifenbahngejelichaft aus⸗ 
gebrochen. — Die ganze Belegfchaft von 600 Arbeitern 
de3 Schachtes Wintersgrün bei Zwidau hat die 
Arbeit niedergelegt. 

— ſ. Spanien 4. — United States Steel Corporation. 

Streitverfiherung der Induſtriellen Defter- 
reichs. Der Bund dfterreichijcher Induſtrieller Hat 
vom dortigen Minifterium des Innern bie Bewilligung 
für die Errichtung eines Vereines zur Entihädigung 
von Snduftriellen in Streiffälen (1. a. 3.8. Febr.-9. 
©. 267) unter der Bedingung erhalten, daß der Verein 
innerhalb ſechs Monaten Eonftituiert fei; der Berein 


November 1901. 


Strohwitwe 


— — 


ſoll gegen Leiſtung einer Prämie, welche ſich nach der 
Höhe der. im Betriebe bezahlten Lohnſumme bemißt, 
für die dem betreffenden Betriebe aus einem Streit 
erwachſenden Schäden Entihädigung bezahlen. (Soz. 
Br. Jahrg. 10 Sp. 148.) 

Strohwitiwe, Die, Operette von Albert Kauders, 
hatte bei ihrer erjien Aufführung im Karl Schulße- 
Theater in Hamburg am 14. Nov. ftarfen Erfolg. 

Stubbendorff⸗Zapel (freifon].), Ritterguispächter, 
wurde am 13. Nov. im Wahlkreife Pritzwalk (Re⸗ 
gierungSbezirt Potsdam) zum Mitglied des preußijchen 
Abgeordnetenhauſes gemählt. 

Stundiſten T. Kirche, griechiich-orthodore. 

Stuttgart. Am 12. Nov. fand die Ginmeihung 
der von WÜrditelt 3. Cades erbauten katholiſchen 
St. Elifabethenfirche ftatt. 

— 7. Alliance frangaise, 

Siüdafrifa f. Soldproduftion in Südafrika. 

Süpdafrilanifher Krieg. 1) Sm Weſten der 
Kapkolonie ftanden im November 10 Burenkom— 
mandos in der Stärfe von mindeſtens 1500 Wann. 
Dagegen zählte die britijche Feldarmee des Raplandes 
nach einer Kede des Premierminijters Sprigg, Die der: 
felbe am 1. Dezember in Kapſtadt hielt, 18000 Mann, 
von denen drei Viertel beritten waren, Bei Boven- 
dam, zmwifchen der Lamberts-Bai und Klanmilliam, 
nahm eine größere Burentruppe am 29. Dftober einen 
engliihen Convoi, wobei die Briten 14 Mann, darunter 
2 Dffigiere, verloren. Am 81. fam es an derjelben 
Stelle nochmals zum Gefecht, in welchem 3 Engländer 
fielen und 6 verwundet wurden. Am 11. November 
drangen 60 Mann von dem bei Hopefield ftehenden 
Kommando bis Süddarling vor, fo daß in der Kap- 
ftadt die dortige Stadigarde wiederum zum Dienſt 
einberufen werden mußte. 

2) Die Hauptbahn Kapftadt-Rimberleyg wurde im 
November von verschiedenen Heinen Burenabteilungen 
in weitlider Richtung überjähritten, jo fanden am 1. 
im Diſtrikt Worcefter bet Conſtable und in der Nähe 
des Touwfluſſes zmei Gefechte ftatt, Van De: 
venter und Botha überfchritten um diefelbe die 
Bahn bei Bictorta Road. Sheron und ariß 
rückten weſtwärts auf Klanmilliam ab; Maritz griff 
am 7. fogar Piquetberg an. 

3 Sm Mittelland der KRapfolonie wurde am 
6. November im Bezirk Willommore Oberft Doran 
in einem Gefecht ſchwer verwundet, und am 11. mußte 
fid eine Batrouille der beritienen Truppen des Sanjen- 
ville-Diftrift3 vor Buren zurückziehen. 

4) Im Nordojten der Kapfolonie operierten 
die drei Kommandos Fouhe, Myburgh und 
Weſſels, gegen die Anfang des Monats General 
French zwiſchen Barkly Saft und Rhodes mandprierte, 
Am 9. zerſtörte Fouché eine Strecke der Eiſenbahn 
zwiſchen Aliwal North und Burghersdorp. Kapitän 
Elliots fiel am 20. im Maeclear⸗Territorium des Djt- 
griqualandes in einem Gefecht, in welchem die 
Engländer von den Gingeborenen unterftüßt wurden. 
Am 22. wurde Oberſt Munro bei Barkly Saft in ein 
Gefecht mit dem Rommandanten Myburgh vermwidelt, 
während Oberſt Scobell bei Dordredt dem Kom: 
, mandanten Fouché gegenüberjiand. Am 29. focht Oberft 
Munro bei Holyroad, ſüdweſtlich von Ladygrey, 
gegen Weſſels und Myburgh. 

5) Im Dranje-Freiftaat ftanden immer noch 
31 Burenfommandos im Felde, die nach einem gemein: 
famen Plane unter Demet operieren. Im Nordojten 
des FreiftaatS war General Elliot bemüht, den 
Widerſtand Des Gegners zu brechen. In einem Gefecht 
bei Tigersfloof am 6. hatten die Engländer einen 
Berluft von 4 Offizieren (3 tot) und 13 Mann (2 ver- 
wundet, 11 gefangen). Am 14. November hatte Die 
Nachhut der Truppen des Oberften Bynf in der Nähe 
von Heilbron ein Gefecht mit 400 Buren; der Kampf 
dauerte zwei Stunden. Deftlih von Kroonſtadt be- 
gannen die Engländer mit dem Bau einer neuen 2inie 
von Blocdhäufern. 

6) Gegen Delarey, den ajfiitierenden Generalfom: 
mandanten der weſtlichen Dijtrikte der Südafri- 
kaniſchen Republif, der 8 Burenfommando3 be- 
fehligt, waren General Methuen und die Oberften 
Kekewich und Hickie thätig. Oberft Hickie, der feit- 
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ſtellte, daß ſich die Buren im Weſten von Schönſpruit 
konzentrierten, ſandte am 13. aus Drakeſpruit eine 
ftarfe Patrouille zur Aufklärung ab. Die Patrouille 
mwurde von 300 Buren umzingelt und hatte einen Ver: 
luft von 6 Toten, 16 Bermundeten und mehreren Ge- 
fangenen. Oberſt Golenbrander traf am 20. au 
Dlagalapye, einer Station der nach Bulamwayo führen- 
ven Bahn, in Warmbath ein. Während jeines Wars 
ſches war es zu zmei Gefechten gelommen, in Denen 
atten; 54 Dann, einfchließlich des 
Feldfornet3 Schalt Roos, wurden gefangen genommen. 

7) Sm öſtlichen Transvaal ftanden nördlich der 
Delagoabahn 7 Rommando3 in einer Stärfe von 
1100 Mann (nad) englifcher Quelle), füdlich der Delagoa- 
bahn 11 Kommandos mit 1600 Mann. 

8) Auf der Grenze von Transvaal und dem Dranje- 
Freiltaat kam e3 am 20. November bei Billier3dorp 
auf dem linfen Ufer des Baal zu einem Gefecht zwi— 
fen dem englifhen Major Fiſher und den Buren 
unter Grobelaar, Roß und Buy, die dadurd im 
Borteil waren, Daß fie einen die ganze Drift beherr- 
ſchenden Hügel bejegt Hatten. Major Fiſher und 
Hauptmann Zangmore wurden tödlich verwundet, feine 
geſamte Mannſchaft mußte fich ergeben. Eine Stunde 
fpäter traf Rimington auf dem Kampfplatz ein, den 
die Buren mit Ausnahme einer Keinen Nachhut bereit3 
wieder verlaffen Hatten. Der bereit3 vermwundete 
Burenführer Buy3 wurde von NRimington gefangen 


genommen. 
9) Kithener Hat ſelbſt nach englifchen Berichten 
nur nod 45 000 ann zur Berfügung, und vieles 


deutet darauf bin, daß man in London mit dem Ge- 
danfen fich vertraut macht, auch noch einen dritten 
MWinterfeldzug in Südafrifa führen zu müffen. So 
bat ein MWiener Pferdehändler mit den Engländern 
einen Vertrag geihloffen, in dem er fich verpflichtet, 
diejen bis zum März 1902 20000 Pferde zu liefern. 
Unter diefen Umjtänden ift es denn auch in England 
freudig begrüßt worden, daß da3 in Halifar Ttehende 
reguläre kanadiſche Snfanterieregiment fich freimillig 
zum Dienst in Südafrifa gemeldet hat, Auch hat das 
britifhe Krieggamt das Anerbieten der kanadiſchen 
Regierung angenommen, 600 weitere berittene Mann- 
fhaften für Südafrifa zur Verfügung zu jtellen. 

10) Der Berwaltungsrati des Haager Schieds— 
gericht3 erflärte fi am 20. November für infom- 
petent, dem Antrag der Buren auf Intervention in 
der ſüdafrikaniſchen Frage Ttattzugeben. 

11) Zn Sohannesburg wurde am 22. der Burgber 
Werneck erichoffen und fein Ramerad Meyer vom 
Kriegsgeriht zu Teben3länglicher Zwangsarbeit ver- 
urteilt wegen des Verſuchs, den Vleutralitätseid zu 
brechen und auch andre dazu zu verleiten. In Coles— 
berg wurde am 23. der Feldfornet William Hofmeyer⸗ 
Roun, ein KRapbure, hingerichtet. Ende des Monats 
wurde in Bretoria eine neue Lifte veröffentlicht, welche 
die Namen von weiteren neun auf immer aus Afrika 
verbannten Burenführern enthielt. 

12) Dr. Krauſe, der wegen HochverratS und An—⸗ 
reizung zum Morde in London in Haft gehalten wurde 
(. 3.8. Okt.“H. ©. 295, Südafr. Krieg 14), it nunmehr 
gegen eine Kaution von, 2000 Pfd. St. auf freien 
Fuß gejeßt worden. 

Südafrikaniſcher Krieg ].Chriftlich-Tozialer Partei: 
tag — Deutjches Reich 2 — England 2 — Hamburg 
— Kirche, evangelifche, in England — Niederlande. 

Sudermann, Hermann, ſ. Ehre, Die. 

Südpolarexpedition Gauß T. Forfchungsreifen. 

— ſchottiſche, |. Forſchungsreiſen. 

Sue, Eduard, Prof. in Wien, erhielt von der 
Wiener Geographiſchen Gefelfchaft die Hauer-Medaille 
zuerfannt. 

Superol, Unter der Bezeihnung ©. kommt in 
neuerer Zeit ein Wafchmittel im Handel vor, das ich 
nach einer Analyſe von Weber al3 technifch reines 
Natriumjuperoryd erwies. Es ift zu Paſtillen gepreßt 
und in luftdicht verſchließbaren Blechbüchſen verpadt. 
Die reinigende und bleichende Wirfung de3 ©. iſt 
zurüdzuführen auf die Zerſetzung des Natriumjuper- 
oxydes mit Waller, die befonders beim Erhitzen unter 
ftürmifher Sauerftoffentwidelung vor fich geht. 

Süßftoffe, Nachweis der, im Bier. Nach Ber- 
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ſuchen von Sartori, über welche in der Chem.-3. 1901 
S. 953 berichtet wird, jteht feit, daß von allen natür- 
lichen ©., die im Bier und andern Getränfen vor- 
. handen find oder ihnen für den Verſuch mit Abſicht 
zugefegt wurden — wie Rohr-, Trauben, Milchzucder, 
Malzeriratt, Glycerin, Dertrin, Mannit, Stärfezuder 
oder Honig —, feiner, auch nicht in Spuren, in eine 
Aetherpetrollöjung beim Scütteln übergeht. Auch 
die Unterfuchung von mit Süßholzwurzelpulver und 
Süßholzertraft verfegtem Biere gab feine ſüßſchmeckende 
WHetherpetrolätherausfhüttelung. Nur ſolche S. gehen 
in den Hetherpetrolätherauszug über, welche nach der 
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Definition des Sackharingefeges (6 Suli 1898) als 
fünftliche zu betrachten find. 

Sperdrup, Johan, 1. Björnſon, Björnftjerne. 

Swan, Kohn, |. Münden. 

Swenfitzki ſ. Andere Wege. 

Syndikate f. Dachpappenfabrifen in Deutichland — 
Karbidfyndifat — NRohölproduzenten in Galizien — 
Vereinigte Staaten von Amerifa 6. 

Synoden |. Judaismus — Kirche, evangelifche, in 
Deutichland — Deiterreich 1. 

Szechen, Graf, Sektionschef, wurde zum dfterreichifch- 
ungarifchen Botichafter beim Vatikan ernannt. 


3 


ud 


Tabakfabrikatſtener j. Bayern, Landtag, 2. Ram: 
mer 194. Sigung ff. 

Tabakſurrogate ſ. Schnupftabaf. 

Tänien, über das Gift der. Um zu beweiſen, 
daß die ſchädliche Wirkung des Bandwurms mehr auf 
einem beſonderen Gifte als auf örtlichem Einfluß be— 
ruht, haben E. Meſſineo und D. Calmida eine Reihe 
von Experimentalverſuchen gemacht, die zur Beſtätigung 
ihrer Vermutungen geführt haben. Durch Zerſtampfen 
ſorgfältig gereinigter T. wurde eine Flüſſigkeit ge— 
wonnen, die bei 40 - 450 15—16 Stunden lang ſtehen 
gelafien wurde und dann nad) Impfung von Raninden, 
Meerichweindhen und Hunden folgende Erſcheinungen 
heroorrief. Die VBerfuchstiere zeigten allgemeine Ab— 
gejchlagenheit, die Temperatur ſank, es jtellten ſich 
Erjhütterungen über den ganzen Körper und Pareſe 
der Beine ein. Meiſt Hatten fich Die Tiere nach 24 Stuns 
den erholt. Diefelben Ericheinungen zeigten fich, wenn 
das Extrakt jo bergejtelli war, daß eine möglide 
hädlihe Wirkung der Temperatur auf die torifche 
Subjtanz oder eine eventuelle Vermehrung der Mifro- 
organismen ausgeſchloſſen blieb. Diffufe Hyperämie 
in allen Organen, beginnende Fettdegeneration in Der 
Leber, Infiltration der Milz an der Smpfitelle mit 
weißen Blutlörperhen waren die Befunde bei der 
Autopfie, außerdem Hatten jich die Kapillaren erweitert; 
in der 2eber, Niere und im Großhirn zeigten ſich 
fleine hämorrhagiſche Stellen. Damit wäre alfo wohl 
die pathogene Wirkung der T. durch ein ihnen eigenes 
Gift erklärt. (BZentralbl. f. Balter. Bd. 30. Zoolog. 
Zentralbl. 8. Jahrg. Nr. 22.) 

Tanzbeluſtigung ſ. Bolitifcher Verein. 

Tarka Szinpad (Bunte Bühne) nennt ſich das 
erite ungarifche Heberbrettl, das im jtädtifchen Orpheum 
in Budapeft jeine Borjtelungen begonnen hat. 

Taube, Theodor, ſ. Diutterjohnerl, 's. 

Technikum Aſchaffenburg ſ. Aſchaffenburg. 

Teigwaren ſ. Eierteigwaren. 

Tejv, Torpedokreuzer ſ. Marine, portugieſiſche. 

Telegraphenanlagen ſ. Fernſprechanlagen. 

Telegraphie ſ. Kiautſchou. 

Telegraphie ohne Draht. Unter dem Titel: 
Geſellſchaft für drahtlofe Telegraphie Syſtem Profeffor 
Braun und Siemens & Halske, Geſellſchaft mit be- 
ſchränkter Haftung, Hat ſich kürzlich in Berlin eine 
befondere Gejellichaft gebildet. In Hamburg eriftiert 
ſchon jeit einiger Zeit eine ſolche, die den gleichen 
Zwed, die weitere Ausbildung der drabtlojen Tele— 
graphie, verfolgt. Die Braunfdhe Funtentelegrapbie 
unterjcheidet ji) von den andern dadurch, Daß ber 
Senderdraht auf induftivem Wege in Schwingungen 
verfeßt wird, und daß Wellen von erheblich größerer 
Länge benust werden. Die Wellen werden durch Ent- 
ladungen von Leydener Flafchen erzeugt. Mit Diefem 
Syftem (f. 3.8. Sept.:H. ©. 297) iſt es vor furzem ge- 
Yungen, zwiſchen Curhaven und Helgoland eine fichere 
telegraphijche Verſtändigung herzuftellen. (B.T. 5. Nov.) 
Eine Ropenbagener eleftrotechnifche Firma, Die 
fchon lange geheim erperimentierte, um eine Ver— 
bejjerung der Marconifchen Erfindung zu erreichen, 
bat die Resultate ihrer umfangreichen Berfuche auf 
dDiefem Gebiete Öffentlich bekannt gemacht. Man tele- 
graphierte zmifchen Kopenhagen und Malmö in Schwer: 


— 


Man ſah meniger darauf, die Entfernung zwischen den 
Stationen zu vergrößern — in welcher Richtung der 
ttalienifche Erfinder zurzeit in England noch erperi- 
mentiert —, als vielmehr darauf, eine Vereinfachung 
der Apparate zu erzielen. Es iſt geglüct, mit der 
Zeit äußerjt einfache Inſtrumente anzumenden, die 
jegliche Technik für den Bedienenden überflüffig machen. 
Dabei waren die Telegramme in jeder Richtung tadel- 
108. Die Verfuche, die über Waffer angeitellt wurden, 
nn mehr als Diejenigen über Land. (B. 8. 
25. 


Telephonanlagen ſ. Ferniprechanlagen. 

Telephone, Au (Um Zelephon), ein Zweiakter 
von Andre de Lorde und Charles Foley, erzielte bei 
feiner Sritaufführung im Theater Antoine zu Paris 
großen Erfolg. In der Erfindung iſt daS Gtüd 
originell: in einer Art Monologform erfährt der Zu: 
börer am Telephon die graufigen Vorgänge eines 
Raubmord3. Die Stimmung it gui durchgeführt. 

Telephonie T. Kiautſchou. 

Telokes, Béla, ſ. Hanneles Himmelfahrt. 

VTempesta, ein neues Drama in fünf Akten von 
& U. Buti, ging am 21. Nov. in Trieft im Verdi— 
Theater und am 29. Nov. in Mailand im Teatro 
Zirico je zum erftenmal mit großem Erfolg in Scene. 
Da3 Stüd wirkt u. a. durch feine fozialiftifchen Predigten. 
(Secolo v. 22./23. und v. 30. Nov.) 

Tennyſon, Alfred. Eine von der Times (1. Nov.) 
warm empfohlene Biographie des englifchen Poeta 
laureatus giebt Andrew Lang in Blackwoods Modern 
English writers heraus. 

Zermingefhäfte ſ. Differenzgefchäfte — Türkei. 

Teftament |. Handelsgeſellſchaft, offene. 

Teftamentsverfündigung Nah 8 2273 des 
B.G. B. find bei der Eröffnung eines gemeinjchaft- 
lichen Zejtamentes die Berfügungen des überlebenden 
Ehegatten, fomeit fie ſich jondern lafjen, weder zu ver: 
fünden noch fonjt zur Kenntnis der Beteiligten zu 
bringen. Da3 bayrifche Oberite Randesgericht hat unter 
dem 18. Okt. 1900 entihieden , daß Verfügungen, die 
von einem in allgemeiner Gütergemeintchaft lebenden 
Ehepaar in jeinem gemeinfchaftlichen Tejtament über 
das Geſamtgut in der VBorausjegung getroffen wurden, 
daß die fortgeiegte Gütergemeinfchaft bis zum Tode 
des zuletzt veriterbenden Cheteiles fortdauern werde, 
von der Berfündigung nicht ausgenommen werden 
dürfen, weil diefe gemeinfchaftlichen Verfügungen, fomweit 
fie Die den Abkömmlingen zufallende Hälfte des Geſamt⸗ 
gutes (88 1483 u. 1487 d. B. G.B.) betreffen, nach dem 
Tode des einen Cheteiled nur als Verfügungen de3 
legteren, aber nicht mehr al3 Verfügungen des Weber: 
lebenden in Betracht fommen, ferner meil das Geſetz 
($ 2260 1. cit.) eine ſtückweiſe Verkündung oder eine 
Verſchiebung der Verfündigung der von einer Bedingung 
abhängigen Berfügungen eines Teftamentes bi3 zum 
Eintritt der Bedingung nicht kennt. (Johows Jahrb. 
Bd. 21 D 5.) 

Zertilinduftrie f. München-Gladbach — Seide — 
Geidenpanzer. 

Thaly, Roloman, |. Eſterhäzy, Anton. 

Theater ſ. A basta voreisse bin — Wltheidelberg 
— Andere Wege — Ange gardien — A nous la veine 
— Apoſtel, Der — Aureole, L’ — Avaries, Les — 


den ſowie zwiſchen verfchtedenen Stationen in der | Az almafa — Bäillon, Le — Balances, Les — Barthel, 
Nähe Ropenhagens. Das Resultat tft jehr befriedigend. | Alexander — Bascule, La — Blanche, Une — Blaue 
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Stein, Der — Bon moyen, Le — Böfe Blid, Der 
Caccia al lupo — Calendimaggio — Chopin — 
Eoralie u. Cie, — Die wahre Liebe ift das nicht — 
Don Yuan Tenvorio — Boppelgänger, Sein — Dziady 
— Ehre, Die — Erblos — Faſtnacht — Feuersnot 
— Fiedlerbauer, Der — Flachsmann als Erzieher — 
Florivo und Flavio — Fröſchweiler — Garrid — 
Grifeldis — Hanneles Himmelfahrt — Hors la loi — 
Hoſenkönig, Der — Ib and Little Christina — Ihr 
Gott — Instantane, L’ — I popol streppa — Jung-⸗ 
Miener Theater — Kajetan Drug — Krampus, Der 
— Leontinens Ehemänner — Lieben Feinde, Die — 
Liſelott — Lorenza — Lustige Muſikanten — Luther 
— Mädchenherz, Das — Maison, La — Mann der 
Deffentlichfeit — Mariage en vingt-cing lecons — 
Maricon — Mariotte, La— Maya, La — Meiiter 
Roland — Miß Hobbs — Mondanites — Mort de 
l’aigle, La— München — Mutterfohnerl, "3 — Neue 
Mamjell, Die — Nez qui remue, Le — Pompadour, 
La — Primadonna — Rache des Satull — Raimond 
— Rendsburg — Roſe vom 2iebesgarten — Note 
Hahn, Der — Sada Dacco — Salamandra — Schand: 
fled, Der — Shadow Dance, The — Sperduti nel 
bujo — Stockholm — Strohwitwe, Die — Tarka 
Szinpad — Telephone, Au — Tempesta — Ueberrote 
Ueberrobe — Verarmte Leute — Veux-tu grimper? 
— Viktoria — Voile du bonheur, La — Willow 
Pattern, The — Zlatarevo zlato — Zürich — Zwilling: 
Tchweiter. 

Iheaterzenfur. Dans Brennert3 auswärts jchon 

aufgeführte Komödie Die indiſche Amme, die am 
Sezelfionstheater in Berlin gegeben werden follte, 
wurde von der Berliner Zenſur verboten. — Für 
Gerhart Hauptmann Weber wurde vom ber: 
verwaltungsgericht in Dresden das Zenfurverbot auf: 
gehoben. — Karl Bleibtreus Komödie Die Edelften 
der Nation wurde von der Zenfur in Hannover, wo 
daB Stüd in Scene gehen follte, verboten. 
In der am 19. Nov. am Braunfchweiger Hof- 
theater mit großem Erfolge gegebenen Komödie Zwei 
Meiiter von Richard Hamel beruft fi) der Humanift 
und Gymnafialoberlehrer Salberg am Schluß des 
zweiten Aktes feinem Direktor gegenüber auf Die 
Worte des Kaifers, die diefer über die fanatijierten 
Philologen gelegentlich brieflih geäußert hat. Dieſe 
Worte find am Hoftheater in Braunjchmweig unbean- 
ftandet mit bedeutendem Eindruck gejprochen worden. 
Sn Hannover dagegen wurde die am Deutſchen Theater 
vorgejehene Aufführung der Hamelichen Komödie von 
der Zenſur wegen der faiferlichen Worte beanftandet 
und Die Angelegenheit dem Miniſter des Innern zur 
Entſcheidung vorgelegt. T.) 

— ſ. Coralie und Cie. 

Thelemann, Heinrich, von, ſ. Luitpold, Prinz⸗ 
regent von Bayern. 

Theologiſche Fakultät in Straßburg T. Kirche, 
katholiſche, in Deutichland. 

Thermophrrapparate, Berwendung der, im 
Molkereiweſen. Die Th. beruhen auf der That: 


ſache, daß beim Auskriftallifieren gemifjer Salze mit |f 


hoher Kriftallifationsmärme bedeutende Wärmemengen 
langlam frei werden. Die Ronftruftion derfelben für 
Molkereizwecke iſt die folgende: Sn dem Zwiſchenraum 
eine3 Doppelmandigen Keſſels befindet fich nie 
Natriumacetat. Um diejes durch fochendes affer 
zum Schmelzen zu bringen, ift die Zufuhr einer 
gewiffen Menge Wärme erforderlih, melde das 
tochende Waſſer liefert. Wird die Wärmequelle ent- 
fernt, fo fühlt fi der Keffel ab und in dem Maße 
friftallifiert das Natriumacetat au, wobei die auf- 
genommene Wärme entbunden wird und die in dem 
Apparate befindlichen Gegenftände lange Zeit auf einer 
hohen Temperatur erhält. Schrott Fichtl gebührt das 
Berdienjt, die Th. in das Molkereiweſen eingeführt 
und jo eine neue Methode der Bereitung von Rind3- 
ſchmalz aus Butter entdeckt zu haben, die, felbft von 
einem völlig Ungeübten ausgeführt, ein gute Produft 
liefert. Durch Anwendung der Th. wird Butter längere 
Zeit bindurd (etwa 24 Stunden) bei einer Durch 
Tchnittstemperatur von 45° im gefchmolzenen Zuftande 
erhalten. Das jo bereitete Butterfchmalz iſt, mie 
Ripper mitteilt (Ztſchr. landw. Verſ.“Stat. Dejterreich 


504 


Tout yeux tout oreilles 


1901, ©. 367) nicht nur im Geſchmack bedeutend beſſer 
al3 daS über freiem Feuer auögelajfene, ſondern auch 
ergiebiger. Der Gejamtfetigehalt war beinahe um 
2 p&t Höher und die Ausbeute um 11 p&t günftiger. 
Htezu kommt noch der Umftand, Daß die Bereitung 
des Rindsſchmalzes im Th. bedeutend einfacher und 
billiger tjt al3 über freiem; Feuer und jelbit ſchon 
ztemlich mindermertige Butter noch in gutes Rinds— 
ichmalz verwandelt werden Tann. 

Thetis, Kreuzer, j. Marine, deutiche. 

Zhierfelder, Dr. Th., Prof, Geh. Obermedizinal⸗ 
rat, da3 ältejte Mitglied der mediziniſchen Fakultät 
der Univerfität Roftod, ift wegen angegriffener Gefund- 
heit in den Ruheſtand getreten. 

Thierſch, Friedrih von, Prof., j. Luitpold, Prinz: 
regent von Bayern, 

Thomasmehl. Ein ala Th. bezeichnetes Muſter 
aus Preußijh-Schlefien erwies ſich nach den Unter: 
juchungen von Dafert u. Pilz als ein Gemenge von 
Snochenfplitterhen und ſchweren ſtark eijenhaltigen 
Trümmern. Die analytifche Trennung gelang am 
beiten mit Bromoform. Der leichtere Anteil 57 p&t 
erwies ſich als entleimtes Knochenmehl, der ſchwerere 
fonnte als Martinsichlade angeiprochen werden. Die 
Heritellung derartiger Miſchungen (ſ. 3,2. Juli-H. S. 89 
und Sept.⸗H. S. 298) bedeutet in Anbetracht der Breis- 
differenz eine arge Schädigung der Landwirte, und Die 
Bezeichnung TH. ift, ſelbſt wenn jpäter die Gleich— 
wertigfeit der Bhosphorfäure in Thomasichladfe und 
Martinsſchlacke, beziehungsweife Knochenmehl erwiejen 
werden follte, al3 unjtatthaft zu erklären. Da die Be- 
ftimmung der ziteonenfäurelöslichen Phosphorſäure 
Teine Anhaltspunkte giebt, empfehlen die Verfaſſer auf 
der Hut zu fein und verdädhtige Proben direft auf 
un prüfen zu laffen. (Ztjchr. Landw. Verſ.Weſen. 

efterr. 4. 960. na Chem Ztrbl. 1901 ©. 895.) 

Thomasſchlacke ſ. Thomasmehl. 

Thorn. In einer am 8. Nov. in T. unter Vorſitz 
des Oberpräſidenten Dr. v. Goßler ſtattgehabten 
Beſprechung von Intereſſenten über die Erbauung 
eines Holzhafens bei T. wurde von den Regierungs— 
vertretern ein ſtaatlicher Zuſchuß in —2 von 
11/2 Mill. M. zu den Koſten, welche mit 3 Dil. M. 
veranſchlagt worden ſind, in Ausſicht geſtellt. Die 
fehlenden 12/2 Millionen find aus Privatfreifen auf— 
zubringen, was, wie au3 den Berhandlungen hervor—⸗ 
ging. nicht jchwer fein dürfte, da dem Brivatfapital 
beit der Verzinfung die Priorität eingeräumt werden 
fol. (Handel u. Gewerbe v. 16. Nov.) 

Thornycroft⸗Schulz⸗Waſſerrohrkeſſel |. Marine, 
engliſche. 

Thronrede ſ. Sachſen, Landtag. 

Thüringiſche Staaten. Nach Vieldungvom11.Ntov. 
haben ſämtliche thüringiſche Regierungen Erhebungen 
über die induſtrielle Lage Thüringens und die Arbeits— 
loſigkeit anſtellen laſſen. 

Tjaden, Dr. Hermann, K. Regierungsrat und Mit- 
glied des NReichsgejundheitsamtes, wurde als Nach— 
olger des verfiorbenen Dr. Kurth zum Direktor des 
—— OO DEN Staat3laboratoriums in Bremen er- 
nennt, 

Tieffeebonte j. Marine, engliiche. 

Tiere, ausfterbende, ſ. Bifon, amerifanifcher. 

Titelanmaßung |. Privatdozent. 

Titelführung ſ. Occultismus. 

Torpedo, fliegendes, ſ. Armee, ſchwediſche. 

Torpedoboote ſ. Marine, engliſche. 

Tollwut. Das wegen der Gefahr der Tollwut er—⸗ 
laſſene Verbot, Hunde ohne polizeiliche Erlaubnis aus 
dem gefährdeten Bezirke auszuführen, wird ſchon da- 
durch verlegt, Daß ein Hund ohne polizeiliche Srlaubnis 
zu ganz kurzem vorübergehenden Aufenthalt an einen 
außerhalb des gefährdeten Bezirf3 gelegenen Ort mit- 
genommen mird. (Samml, von Entfcheid. des Ober: 
landesgerihtS München Bd. 10 ©. 329.) 

Tout yeux tout oreilles. Unter diefem Titel 
giebt Jules Huret, ein befannter Figaromitarbeiter, 
die Erfahrungen einer zehnjährigen litterarifchen 
Thätigkeit heraus, Dabei die Gebiete der Politik, 
Zitteratur, Kunſt und Soziologie berührend; von be— 
fonderem Intereſſe find die Mitteilungen über Unter: 
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redungen mit Renan, Daudet, Zola, Brunetiere, Havet, 
Doueit, d'Annunzio, Huysmans u.a. (Figaro 18. Nov.) 

Trades Unions ſ. Gewerkſchaften, englische. 

Zransfipiriihe Bahn ſ. Rußland 1. 

Triboulet, &., |. Mondanites, 

Trockenkloſett ſ. Kugelkloſetteinſatz. 

Tropenpflanzen ſ. Kolonialgarten in Paris. 

Trunkenheit während der Thätigkeit im 
Geſchäftsbetrieb. Das Reichsverſicherungsamt hat 
in einer neuen Rekursentſcheidung den Grundſatz aus— 
gefprochen, daß Trunkenheit eine Thätigfeit im Betriebe 
nur ſoweit ausschließt, als fie eine Thätigfeit über- 
haupt unmöglid macht. Beranlaft fie aber nur zu 
einem leichtfinnigen Handeln, fo wird dadurch der 
Arbeiter nody nicht außerhalb des Betriebes geſetzt, 
und die Unfälle, welche er Dabei erleidet, jind, jo weit 
fie nicht etwa vorſätzlich herbeigeführt wurden, als 
Unfälle bei dem Betriebe zu entjchädigen. 

Truſts ſ. Dachpappenfabrifen in Deutſchland — 
Karbidſyndikat — Rohölproduzenten in Galizien — 
Vereinigte Staaten von Amerika n 6. 

Tſchirſchtz und Boegendorff, H. v., bisheriger 
deuticher Gejandter in Luremburg, wurde nad) Meldung 
der N. U. 3. vom 19. Nov. zum preußifchen Gefandten 
in Hamburg ernannt. 

Tſchun, chineſiſcher Brinz, ſ. China 1. 

Tſu⸗-Hfi, Kaiſerin-Witwe von China, f. China 5. 

—uberfulofe. Grünbaum-Liverpool impfte Ehim- 
panfen, alfo in ihrer Organifation dem Menſchen nahe: 
ftehbende Affen, mit Rindertuberfulofe mit poſitivem 
Erfolg. Bon den Affen fonnte die Vebertragung auf 
Meerjchweinchen und auf Kühe ebenfalls erfolgreich 
vorgenommen werden. (Bortrag a. d. Naturforſcher— 
verjamml. zu Hamburg.) 

— Heller. Kiel fand von 714 an Diphtherie verſtor— 
benen Kindern bei 140 Spuren von T. Davon bei 43 
bis 30 p&t reine primäre Darmtuberfulofe. 

— ſ. Sputum. 

Tunefien ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 


Funde. 

Türkiſches Reich. Der Großvezir Halil Rifaat 
Paſcha (ſ. D.), der feit 6. November 1895 im Amte 
war, ftarb am 9. November. WUcht Tage fpäter, am 
17., wurde Kutſchuk Said Paſcha zu feinem Nach— 
folger ernannt, der bereit3 1879 bis Anfang 1882, 
Juli 1882 bis 25. September 1885 und vom 8. Juni 
bi3 3. Oftober 1895 Chef der Hohen Pforte gemejen 
war. Das Programm Said Paſchas umfaßt in erfter 
Zinie die Sanierung der Finanzen und die Rück— 
gewinnung des bis 1891 jo kräftigen Einfluſſes des 
Großvezirs auf das gefamie Staatsmintjterium. 

Der Divifionsgeneral Schakir Paſcha, Chef des 
Generalitab3 des Gardecorps, wurde zum Wali und 
Kommandanten von Skutari in Albanien ernannt, 

Der türkiſche Konjul in Sebaftopol teilte mit, daß 


505 


Ungarn 


die Hohe Pforte feine mohammedaniſchen Auswanderer 

aus dem Kaukaſus aufnimmt. (Depefche der Ruſſi— 

en Zelegraphenagentur aus St. Peteriburg vom 
.Nov 


Ein Berat des Großherrn ſanktionierte in der erſten 
Novemberwoche die Wahl des neuen chaldäiſchen 
Patriarchen Emanuel Thomas. 

Der Kaiſ. deutſche Geh. Baurat v. Rapp, General: 
inſpektor der franzöſiſchen Regie generale des Chemins 
de fer, wurde von der unter dem Präſidium des Sul— 
tan3 ftehenden Kommiffion für den Bau der Eijen- 
bahn Damasfu3-Meffa beauftragt, die in Angriff 
genommenen Wrbeiten zu befichtigen und zu beurteilen 
und Vorſchläge über die Fortiegung und Beendigung 
diejer Linie zu machen. 

Zwifchen der britifchen Botſchaft in Konftantinopel 
und der Pforte wurde ein Webereinfommen getroffen 
wegen Ernennung der gemijchten Militärkommiſſion 
zur Abgrenzung der ftreitigen Gebietäteile an der 
Südgrenze von Demen. (Depeſche de3 Wiener K. KR. 
Zelegr.-Rorreip.:Bur. aus KRonftantinopel v. 7. Novp.) 

Leber den Konflikt mit Franfreich und deſſen 
Beilegung ſ. u. Frankreich. 

Da die Steuerrücdftände fich jehr erhöhen, wurde 
als geeignetes Meittel, dieſe Rückſtände einzutreiben, 
die Hebung der Landmwirtfchaft erfannt. Die Brovinz- 
gouverneure wurden beauftragt, Vorſchläge zu erftatten, 
und eine eigens hierzu eingejeßte Kommijfion hatte 
diefelben zu prüfen. Die Befchlüffe Derjelben erhielten 
nun die allerhöchſte Sanktion. Danach follen in Kon— 
ftantinopel, Ronia und Angora Getreidebörfen und 
in eriterer Stadt auch Getreidelagerhäujer errichtet 
werden, womit fofort begonnen wird. Differenz 
geichäfte jind ftreng verboten. Die Organifation 
der Börfen wurde dur ein Srade vom September 
1899 geregelt, das fchon damals die Errichtung einer 
Getreidebörje in Galata anorönete, was bis heute noch 
nicht erfolgt iſt. 

Türkiſches Reich ſ. Bulgarien — Frankreich 9. 11. 
— Halil Rifaat Paſcha — Oeſterreichiſch-Ungariſche 
Monarchie — Orden, religiöſe, im Türkiſchen Reich 
— Rumänien — Serbien. 

Tüshaus, J. ſ. Düſſeldorf. 

Typhus. In Gelſenkirchen machte ſich im Laufe 
des November eine erhebliche Abnahme der Epidemie 
bemerkbar. Vom 16.—23. Nov. verringerte ſich Die 
Zahl der Kranten von 1008 auf 803. Im ganzen er- 
tranften bis Gnde des Monats 3000 Berjonen. Es 
ftarben über 100. Prof. Krujt in Bonn erblidt, 
nachdem er die Unterſuchung über die Gelſenkirchener 
Typhusepidemie abgejchlofien bat, die Urjache zur In— 
feftion in der Zuleitung rohen Flußwaſſers in den 
Brunnen des Geljenficchener Waſſerwerkes. — In 
Schweidnitz wurde Anfang des Monats die Epidemie 
für erloſchen erklärt. 


N. 


Ueberbrettleſ. Berlin — Jung-Wiener Theater — 
Tarka Szinpad. 

Ueberrote Ueberrobe, Die, eine Parodie der 
Brieurfhen Roten Robe von Karl Eoita, hatte im 
Theater an der Wien in Wien einen lebhaften Heiter- 
feit3erfolg. 

Ulſamer, Anton v., ſ. Luitpold, Prinzregent von 
Bayern. 

Anfall |. Trunkenheit. 

Unfallrentenbezug. Das Reichsverſicherungsamt 
bat die grundfäglich wichtige Frage, ob gemäß 8 13 
des neuen Unfallverficherungsgeieges von der Berufs: 
genofjenfhaft auch dann eine Rente für die erfien 
dreizehn Wochen nad) dem Unfalle zu zahlen ift, wenn 
ein Anſpruch auf Kranfengeld für die verficherungs: 
pflichtige Perſon in jener Zeit gar nicht beftand, durch 
Rekursentſcheidung verneint. Das Geſetz bezwecke 
lediglich, die bisherige Lücke zwiſchen Krankenverſiche— 
rung und Unfallverſicherung in ſolchen Fällen auszu— 
füllen, in denen dem Unfallverlegten in der fogenannten 
Wartezeit daS Krankengeld megen Abſchluſſes des 
Heilverfahrens entzogen worden ift, aber die Unfall- 


rente für die verbliebene teilmeife Ermwerb3unfähigfeit 
noch nicht gemährt werden fonnte. Die Vorausſetzung 
für die Anmendbarkeit diejer Bejtimmung ijt alfo, 
daß in den erften dreizehn Wochen nad) dem Unfalle 
überhaupt Krankengeld jeiten3 der verficherungspflid- 
tigen Perſon bezogen worden oder doch ein Anſpruch 
Darauf begründet geweſen tft, denn fonjt fehlt es an 
der Lücke in den Bezügen. 

Unfallverſicherungsgeſetz j. Sammelbureaur. 

Unfallverfiherungsporichriften ſ. Seeberuf3- 
genoſſenſchaft. 

Ungarn. 1) Das Abgeordnetenhaus des Reichs— 
tags wählte am 31. Okt. den Grafen Albert Apponyi 
unter großem Beifall zum Präſidenten. 

In Hinſicht auf die mit auswärtigen Staaten ab- 
zujchließenden HandelSverträge wies die Adreſſe 
des Hauſes auf die bedauerliche Aehnlichkeit mit der 
vor vierzehn Jahren an den König gerichteten Adreſſe 
bin, in welcher mit tiefem Leidweſen feitgejtellt wurde, 
wie nachteilig für U. jene Handelspolitik ſei, melche 
gerade von denjenigen ausmärtigen Staaten befolgt 
werde, mit denen U. in lebhafter HandelSverbindung 
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ſtehe und mit denen U. zugleich Bande innigſter poli— 
tiſcher Freundſchaft verknüpften. U. hoffe, daß das 
Bundesverhältnis einigermaßen mildernd auf dieſe 
Gegenſätze einwirken werde, andernfalls müſſe Fürſorge 
getroffen werden, daß der das Land treffende Schaden 
auf das geringſte Maß beſchränkt werde. Unter Um: 
ftänden mülfe man aber auch zu ſolchen Waffen greifen, 
melde U. vom theoretifchen Standpunft aus wohl 
nicht billige, ihm aber durch Politik der Selbjtvertei- 
digung aufgenötigt werden. 

2) Miniſterpräſident v. Szell erklärte am 18. Nov. 
im WÜbgeordnetenhaufe binfichtli der Zoll» und 
bandel3politifchen Vereinbarung mit Oeſter— 
reich, er halte die Nachteile eines felbitändigen Zoll 
gebiet3 für U. nit für fo groß, daß U. ſich Deiter- 
reich bedingungslos ergeben oder fchlechte Bedingungen 
annehmen müſſe. Sollten jchlechtere Bedingungen als 
fie der jegige Ausgleich enthält, angeboten werden, fo 
wäre er der erite, der diefen Ausgleich ablehnen würde. 
Durch Zolltrennung würde Dejterreich mehr verlieren als 
U,, die öfterreichifche Snduftrie würde vom ungarifchen 
Markt für immer verdrängt werden, Allerdings werde 
aud U. in Mitleidenfchaft gezogen werden, und es 
würde das Uebel, welches U. erleiden würde, wenig 
mildern, wenn Deiterreich mehr blute. Daher wäre 
e3 für beide Zeile vorteilhaft, e3 zum Außeriten 
fommen zu lalfen. Auch führten die Regierungen jebt 
Berhandlungen (f. unten) auf einer Grundlage, welche 
dem zurzeit beftehenden Hebereinlommen im mejent: 
lien enifprächen. 

3) Den dreibundfeindlichen Neußerungen des Mit: 
glieds der Kerifalen Volkspartei, Stephan Rakowsky, 
trat v. Szell entgegen, indem er erklärte, Daß Das 
innige Bündnis mit Deutſchland und Italien im Inter— 
ejje der Monardie und U,3 liege, wie der Dreibund 
anderfeit3 ein großes Intereſſe Deutichlands und 
Stalien3 bilde. Die Behauptung Rakowskys, daß 
Preußen ftet3 die Habsburger und deren Monarchie 
bejehde, jei anachroniftifch, denn der Krieg von 1870 
habe die ehemalige Situation von Grund aus ver- 
ändert. Webrigens habe das Bündnis einen jolchen 
Charakter, daß es ein vollkommen gutes Einvernehmen 
mit andern Mächten nicht ausfchließe. Der Minifter- 
präfident Schloß mit den Worten: Was den Alldeutichen 
Berband betrifft, und ferner, was die Behauptung be- 
züglich des Guſtav Adolf-Vereins und des Schulverein3 
betrifft, jo bin ich dem Abgeordneten Rakowsky ver: 
bunden, daß er mir Gelegenheit zu zwei Bemerkungen 
gegeben hat: erſtens, falls ich wahrnehmen würde, 
daß ein pangermanifcher DBerein bier gegen den 
ungarifden Staat oder gegen die Monarchie, gegen 
die Sintegrität des Landes oder die politifche Einheit 
der ungarifchen Nation Agitation betreibt, jo werde 
ich dem unter allen Umftänden entgegentreten. Wir 
werden nicht gejtatten, daß die hier lebenden deutſch— 
fprechenden Staatsbürger, die treue Söhne des Vater— 
lande3 find, durch Agitatoren, fommen fie nun aus 
Deutfchland oder anderswoher, in ihrer Treue erſchüttert 
werden. Die zweite Bemerfung ift die, daß jene Be- 
ftrebungen, die die alldeutichen Vereine zu verbreiten 
beitrebt find — ich fpreche da3 auf Grund authentijcher 
Snformationen aus — ſeitens der leitenden Kreife 
Deutſchlands Feinerlei moralifche oder anderweitige 
Unterjtüßung genießen. Keine deutfche Regierung Steht 
in Fühlung mit diejer Agitation; am entfernteiten 
ſteht ihr die preußifche Regierung. 

4) Finanzminifter Dr. v. Zufacs legte am 23. Nov. 
im UÜbgeordnietenhaufe den Staatsvoranſchlag 
für 1902 vor. Ber Voranſchlag ſchließt in den Ein- 
nahmen mit 1086870018 Kr. in den Ausgaben mit 
1086749083 Kr. ab. Die gemeinfamen ordentlichen 
Ausgaben mweifen ein Vlehrerfordernis von 6716000 Kr. 
auf. Die Schlußrechnung über die Staatsgebahrung 
für 1900 ergab gegenüber dem veranichlagten Ueber: 
ſchuß von 200000 Fr. einen ſolchen von 39 Mil, Doc 
dürfe dieſes günftige Refultat in der Beurteilung der 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht irre 
machen. Der jetzige Voranſchlag ſei mit der größten 
Sparſamkeit und Vorſicht aufgeſtellt, da in nächſter 
Zukunft bevorſtehende militäriſche Ausgaben, ferner 
für die Verwaltungsreform erforderliche Ausgaben 
die Anſpannung ber finanziellen Kräfte nötig machen 
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würden. Dr. v. Lukacs legte dann die Grundzüge der 
geplanten Reform der direlten Steuern dar und er: 
Härte hinfichtlich der Balutareform, daß dieje nun 
mehr in ihr letztes Stadium getreten und daß nur noch 
ein verhältnismäßig geringer Reſt von StaatSnoten 
N ſei. 

5) Am 26. Nov. verteidigte der Abgeordnete Melzer 
(Sachſe) das Wirken des Guſtav Adolf-Vereins 
gegen die von Rakowsky erhobene Anſchuldigung, 
der Berein betreibe unter dem Decdmantel des Pro- 
teftantismus in U. germanifierende Propaganda. Der 
Redner wie nach, daß der Berein armen Stirchen- 
gemeinden ohne Unterjchied der Nationalität Unter: 
tüßungen gewähre, und erhob Einjpruch gegen den 

orwurf, daß die Sachſen in U. vom Alideutichen 
Verbande am Güngelbande geführt würden und daß 
fie nach Deutfchland gravitieren. ine folche politische 
Ungeheuerlichkeit fünne der Ntüchternbeit und Reife 
des Sachſenvolkes nicht zugetraut werden. Das Da— 
fein desfelben jei mit dem einheitlichen Beitand des 
unter ungarifcher Hoheit regierten Staates unverein- 
bar verbunden, jenſeits deſſen Grenzen das Sadjien- 
volk feinerlei politifche Beftrebungen Habe und haben 
fönne. Die Bande, welche das Sachjienvolf kraft ſeiner 
Sprade und feines Glaubens mit Deutſchland ver- 
fnüpfen, gehörten lediglich dem Gebiet des geiftigen 
und religidjen Zeben an. 

6) Minifterpräfident v. Szell wied am 27. Nov. 
die perfünlichen Angriffe zurüd, die Stephan Ra- 
kowsky (f. oben) gegen ihn gerichtet hatte, Er er- 
Härte, e3 fünne ihm nicht zum Vorwurf gereichen, daß 
er, al3 er aus Seiner Stellung als Finanzminiiter 1878 
zurüctrat, Die Leitung eines Hypothekeninſtituts über: 
nommen babe. Ebenſo entfchieden vermwahrte fich der 
Minifter gegen die Verdächtigung, daß er ſich darum 
bemüht babe, mit der Kabinett3bildung beiraut zu 
werden. Die einftündige Nede v. Szells wurde an 
vielen Stellen durch lauten Beifall des Abgeordneten: 
hauſes unterbrochen. 

7) Sm HandelSminifterium zu Budapeft wurden am 
18. Nov. die in Wien begonnenen, im Oktober unter: 
brochenen Verhandlungen überden autonomen 
Zolltarif mitden Benollmäditigten der Öfterreichiichen 
Negierung wieder aufgenommen. Es murde jofort 
zur zweiten Leſung de3 autonomen Zolltarif3 über- 
gegangen. 

Ungarn ſ. Großinduftrie, ungarifche — Irrenweſen 
in Ungarn — Kirche, Fatholifche in Ungarn — Mineral— 
mwafjerausfuhr aus Ungarn. 

Ungeihes Torpedo ſ. Armee, ſchwediſche. 

United States Steel Corporation. Der ver: 
gangene Ausſtand der Stahlarbeiter (f. 3.8. Sept.“H. 
S. 294, Streits) hat auf die Einnahmen der U.St.St.C. 
feinen ſchlechten Einfluß gehabt; im Gegenteil zeigt 
der Monat Auguft die höchſten Einnahmen, die je 
Dagewejen find, denn der Reingewinn betrug allein 
für diefen Monat nach einem Berichte der Gefellichaft 
9810880 Doll. oder nahezu 200000 Doll. mehr als die 
Einnahmen des Monats Mai, der bisher der beſte 
war. Gerade im Auguſt jtand der Ausſtand auf jeiner 


Höhe. Der Reingewinn für September wird auf 
an Doll. gefhägt. (Stahl u. Eiſen 21. Fahre. 
r. 21. 


Nniverfitäten ſ. Kirche, katholiſche, in Deutfchland 
— Lemberg — Wommfen, Theodor, 

Univerfitätsprofefinren f. Rollegiengelder. 

Unlauterer Wettbeiverb duch unmwahre Angaben 
über den Anlaß eines Ausverfauf3 liegt auch dann 
vor, wenn die Ungaben ihrem Wortlaute nad zwar 
dem wirklichen Sachverhalt entiprechen, in Wirklichkeit 
aber ihn nicht erjchöpfen, 3.8. wenn angekündigt 
wird, es erfolge der Ausverkauf des Reſtes eines 
durch Brand beichädigten Warenlagers, gleichzeitig 
aber auc Waren au einem andern Lager mitverlauft 
werden, da3 vom Brande nicht betroffen wurde (Reichs—⸗ 
gericht, Urteil v. 18. Febr. 1901, Samml. d. Entſch. in 
Strafiahen, Bd. 34 ©. 163.) 

— 7. Bilfener Bier. 

Unterrichtslehre ſ. Weltpädagogif. 

Unterrichtsweſen ſ. Aſchaffenburg — Athen — 
München⸗Gladbach — Schulmejen, 

Unterſeeboote ſ. Marine, engliſche. 
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Unterſtuüthzungswohnſitz. Das Bundesamt für das 
Heimatmwefen hat unterm 12. San. 1901 ausgeſprochen, 
daß die Vorſchrift des 8 80 Abſ. II des Unterjtügung3- 
wohnfiggefeges — wonach der Beweis eines Nicht: 
bejteheng eines Unterſtützungswohnſitzes als erbracht 
gilt, wenn von dem die Erſtattung einer armenrecht- 
lihen 9Hilfeleiftung fordernden WUrmenverband Dar: 
gelegt wurde, daß er alle Erhebungen vorgenommen 
bat, welche nach Zage der Sache als geeignet zur Er- 
miltlung eines Unterſtützungswohnſitzes anzujehen 
waren — eine Rechtsvermutung für den Kläger Tchaffe, 
welche aber im Streitverfahren jederzeit Durch den 
Nachweis befeitigt werden kann, Daß der Unterſtützte 
einen bejtimmien U. befige. (Krech, Samml. 9.33 ©. 71.) 

Uran. Becquerel hat das Berhalten des U. bei der 
Temperatur der flüjligen Luft unterfucht und es 
nicht anders gefunden, wie bei gewöhnlider Tem— 
yeratur auch. Er fand die Beobachtung Dewars 
bejtätigt, daß, wenn ein Urannitratkriſtall in flüffige 
Luft getaucht wird, er fo lange leuchtet, bi3 er deren 
Temperatur angenommen hat, und fich ebenſo verhält, 
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folange feine Semperatur nad feiner Herausnahme 
ſteigt. Behält ex feine Temperatur, fo leuchtet er nicht. 
Becquerel hält die Annahme Dewars für zutreffend, 
daß das ausgefandte Licht die Folge eleftrifher Wir- 
tungen ijt, welche von Kompreffionen und Spaltungen 
berrühren. (Compt. rend.) 

Urban, Heinrich, Mufitjchriftjteller und Komponift, 
it am 24. Nov. im Alter von 64 Jahren in Berlin 
gejtorben. 

WrHederrcht. Bas U. als ſolches Tann nicht 
Gegenjtand einer Pfändung fein; es kann Daher weder 
das Manuſkript eines Schriftfteller8 gepfändet werden, 
noch der Anſpruch, der ihm gegen einen dritten auf 
Herausgabe eines Manuſkripts zufteht. (D.L.G. Dresden, 
Urteil vom 30. Aug. 1901, Seufferts Archiv 3. Folge 
Bd. J ©. 413.) 

Urkunden, öffentliche, ſ. Militärpaß. 

Uruguay. Die Deputiertenwahlen am 24. Nov. 
verliefen durchaus friedlich. Montevideo wurde abend 
feftlich beleuchtet, allenthalben herrichte große Bes 
friedigung. 


V. 


Vacabiliſten ſ. Kirche, katholiſche, in Italien. 

Balabregue ſ. Coralie und Co. 

Veber, Pierre, ſ. Mariotte, La. 

Venedig. Die Reſultate der letzten internationalen 
Kunſtausſtellung in V. haben alle Erwartungen über: 
troffen: es wurden von 533 verkäuflichen Werken 176 
(161 Gemälde und 15 Skulpturen) verkauft im Geſamt—⸗ 
betrag von 360000 Fr. Sn den bisher ſtattgehabten 
vier veneziantichen Kunſtausſtellungen wurde für ver: 
an Runftmwerfe ein Gefamterlöß von 1!/. Millionen 
erzielt. 

Venezuela. Nah einem Telegramm des New 
Dorf Herald aus Port of Spain vom 13. Nov. erhob 
fih im Staate Carabobo der General Juan Pietri 
gegen den Präfidenten Caſtro. Laut Depeiche aus 
Caraͤcas vom 22. wurde der Kriegsminifter Ramon 
Buerra in Puerto Cabello unter der Beichuldigung 
der Verſchwörung gegen den Präfidenten Caſtro ver: 
haftet; zu feinem Nachfolger wurde General Gorrida 
ernannt. In Caräcas fanden gleihfals viele Ver— 
baftungen jtatt. 

Bei La Suaira anferten um Den 23. zwei deutſche, 
ein italienisches und ein Öfterreichifch-ungarifches Kriegs: 
ſchiff. Zwei weitere deutjche Kriegsſchiffe befanden fich 
auf der Fahrt nad) dort. 

— ſ. Deutiches Reich 6. 8. — Kolumbien. 

Verarmte Leute, Lebensbild von Kranz Wolff, 
fand bei der eriten Aufführung im Kaijerjubiläums- 
ftadttheater in Wien am 9. Nov. freundliche Aufnahme, 
„Es ift wohl das Beite, was man über die Runit- 
gattung Zebensbild jagen kann, wenn man fonitatiert, 
dab die Figuren zumeiſt lebensmahr erjcheinen. Der 
Faden der Dandlung ift dünn, die Idee nicht gerade 
neu, aber die Novität hat manche padende Scene auf- 
—— — zeigt, daß der Verfaſſer kein Neuling iſt.“ 


Veräußerungsvertrag ſ. Handelsgeſellſchaft. 

Verband deutſcher Buchdrucker ſ. Buchdruck—⸗ 
gewerbe in Deutſchland. 

Veredlungsverkehr. Nach Art. 4 und Anlage C 
82 Biff. 2 des Handels- und Zollvertrages zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und der Schweiz vom 10. Vez. 
1891 bleibt im grenznachbarlichen Verkehr zwiſchen den 
Vertragsſtaaten Getreide vom Eingangszoll frei, das 
im gewöhnlichen kleinen Grenzverkehr zum Mahlen 
aus einem Gebiet in das andre gebracht und gemahlen 
in das erjtere Gebiet zurückgebracht wird; nad $ 3 
Ziff. 1 1l.cit. muß das jeinerzeit wieder einzuführende 
Getreide bei der Ausfuhr an einer BZollitelle behufs 
vormerklicder Behandlung nah Gattung und Menge 
angemeldet und bei der Wiedereinfuhr der nämlichen 
HZollitele wieder vorgeführt werden. Das Reichs— 
gericht bat unter dem 21. März 1901 erfannt, daß 
eine Zolldefraudation vorliegt, wenn zum Mahlen ins 
Zollausland verjendetes, aber nicht zur zollamtlichen 
Bormerfung gebrachtes inländifches Getreide bei der 


MWiedereinfuhr in einer Weife deflariert wird, die den 
njchein erwedt, al3 ob es ordnungsgemäß zur zoll—⸗ 
freien MWiedereinfuhr porgemerft fei, weil die Zoll— 
pflicht jich auf die Einfuhr wie ausländijcher jo auch 
inländiſcher Erzeugniſſe erjtredt und jede hieran zu— 
gelafjene Ausnahme ftreng auszulegen, aljo nur unter 
der Borausfjegung pünktlicher Einhaltung der für den 
betreffenden Verkehr gegebenen Borfjchriften als zu— 
läjfig anzuſehen ſei. (Sammlg. Str.-S. Bd. 34 ©. 223.) 
Berein deutscher Kaufleute, Der Generalrat 
des, bat an den Reichdtag und Bundesrat eine Ein- 
abe gerichtet, in welcher verlangt werden: 1. Gleiche 
usbildung der männlichen und weiblichen Handlungs: 
gebilfen, Regelung des Lehrlingsweſens auf Grund 
des 8 128 der Gewerbeordnung und 8 76 des Handels: 
geießbuches und Regelung der Baufen auf Grund des 
8139 der Gewerbeordnung. 2. Beichränfung der Arbeits— 
zeit für Frauen und Sugendliche in Gemäßheit Der 
88 135 IH, 136, 137 12 der Gewerbeordnung; obli— 
gatorifche Fortbildungsichulen für HandelSangeftellte 
beiderlei Gejchlecht3 unter 18 Jahren; Anftelung von 
Handelsinspeltoren aus dem Gebilfenftande. 
Bereine, Tatbolifche, in den Ber. St.v. U f. 
Kirche, Tatholifche, in den Ber. St. v. U. 
Bereinigte Staaten von Amerika. 1) Staat3- 
fefretär San hielt bei dem Feſtmahl der Handels: 
fammer in New York am 19. Nov. eine Rede, in der 
er ausführte, die Monrvedoftrin fei der bündigfte 
Ausdrud für die Richtfcehnur des Verhaltens Amerikas. 
Die ſüdamerikaniſchen Schmweiterrepublifen feien voll: 
jtändig überzeugt von der Aufrichtigkeit der Haltung 
Amerifas, das ihr Gebiet nicht begehre und nicht 
daran denke, fih in ihre Streitigkeiten zu mifchen, 
außer wenn die Parteien dies verlangen würden. Die 
Stellung völliger Unabhängigkeit fei nicht unvereinbar 
mit Beziehungen, melde nicht allein freundfchaftliche 
Haltung, fondern ein zuſammenwirkendes Borgehen 
in bedeutungsvollen Fällen in fich ichließen. Die 
mädtige Entwidlung der amerifanifchen Induſtrien 
verlange gebieterifch, daß Amerifa nicht allein feine 
jesigen Märkte fejthalte, fondern auch unabläffig be- 
mübt fein müſſe, die Sntereffen des Handels der Union 
nad jeder möglichen Richtung hin auszudehnen. Aus 
diefem Grunde werde über Gegenjeitigleiis- 
verträge unterhandelt und von Amerika in Oft: 
afien die Politik der „offenen Thür” vertreten. Die 
V. St. v. WU. ſehen ihre Intereſſen im Stillen 
Dzean als fo groß an, wie die irgend einer andern 
Macht und zu unbegrenzter Entwiclung beftimmt. 
Das Rabel durch den Stillen Ozean und der mittelameri- 
fanifche Kanal jeien im ausfchließlichen Eigentum und 
unter ausschließlicher Kontrolle Amerikas. Die ameri- 
kaniſche Nation habe Rieſenkräfte in Kriegsthaten wie 
in Werfen de3 Friedens, aber daS Bewußtſein der 
Stärke führe nicht zu der Verfuchung, irgend eine Macht, 
ſei es die jtolgefte oder Die bejcheidenfte, zu verlegen, 
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2) Der Sahresbericht des Marinedepartiements 

empfahl eine Bermehrung der Zahl der jüngeren 
Dffiziere und betonte die Notwendigkeit, ein natio- 
nales Marinerejervecorp3 zu ſchaffen, damit 
beim Ausbruch eines Krieges Leute für den Seedienſt 
fofort vorhanden jeien. Der Bericht empfahl ferner 
den Bau von drei Panzerſchiffen erſter Klaſſe, 
zwei gepanzerten Kreuzern, drei Kanonenbooten, drei 
ſtählernen Segelſchulſchiffen und andern kleineren Fahr— 
zeugen. 
.3) Daily Mail in London berichtete am 11. Nov. 
aus Walhington, daß die Beiprechungen des Präfi- 
denten Rooſevelt mit den republifanifchen Führern 
wegen einer Herabminderung der Ueberſchüſſe des 
Staat3ichages dazu geführt haben, alle noch beftehen- 
den Sonderbefteuerungen, welche während des 
fpanifchen Krieges auferlegt worden waren, aufzuheben 
eh Acciſen auf Bier, Whisky und Tabak herab: 
zufeßen. 

4) Beiden Wahlen in den Ginzelftaaten der 
Union fiegten die Republikaner in Maſſachuſetts, 
Pennſylvania, Sowa, Nebraska, New Serfey, Ohio, 
die Demokraten in Miffiifippi, Birginia und Kentucky. 
In Sar Francisco wurde der Kandidat der Union 
of Labour Schmit mit einer Mehrheit non 2500 Stim: 
men zum Mayor gewählt. — Sn New York unterlag 
van Wyck, der Mayor der Stabi, welcher von 
TZammany Hall für ein Riditeramt am Oberften 
Gerichtshof aufgeitelit war, am 5. Nov. gegen den 
Kandidaten der Fufionspartei, der Zammany Hal 
befämpfenden Bereinigung. Seth Low, ebenfall® 
Kandidat der Fufionspartei, wurde mit einer Mehr: 
heit von 30 000 Stimmen zum Mayor gewählt. Ueber— 
haupt drangen ſämtliche Kandidaten der Fuſion gegen 


Tammany Dal dur. Bräfident Roofenelt richtete 


an den neugemwählten Mayor von New York ein Tele: 
gramm, in welchem er Low zu dem überwältigenden 
Zriumph der ehrlichen Elemente beglückwünſchte. 

5) Die neue Verfaflung des Staates Alabama, 
mwelche 95 p&t Negerjtimmen ihrer politifchen Nechte 
entkleidet, wurde am 11. Nov. mit einer Mehrheit von 
über 20000 Stimmen angenommen. 

6) Der Gouverneur von Minnesota, Baniant, 
forderte am 20. die Gouverneure der Staaten Nord- 
Dakota, Montana, Nebraska, Wajhington, Idaho und 
Oregon, in denen Gefege gegen Truſts beitehen, 
auf, fi mit ihm zur Befämpfung Der geplanten Ber: 
ſchmelzung der Northern Bacific und der Great Northern: 
Bahn Sowie zu einem gemeinfamen Vorgehen gegen 
die Eiſenbahntruſts überhaupt zu vereinigen. 

7) Stantsfefretär Hay und der englifche Botichafter 
Bauncefote unterzeichneten am 18. Nov..den neuen 
Sithnusfanal-Bertrag. Der Hauptpunft, durch 
ven ſich der neue Bertrag vom alten unterjcheidet, 
tit der, daß Großbritannien aus der gemeinjamen 
Gewährleiſtung der Neutralität des Kanals ausfcheidet. 
Aller Handel wird gleichen Anteil an den Borteilen 
de3 Kanals haben, auch wird feine verjchiedene Be— 
handlung zu Gunften der amerilanijchen Schiffahrt 
eingeführt werden. 

Bereinigte Staaten von Amerika f. Arbeiter: 
ſchutz — Armee, amerifanifche — Bifon, amerifanifcher, 
— Eiſenbahnen — Gewerfjchaften — HandelSmarine, 
amerikaniſche — Kirche, epiflopale, — Kirche, Fatholiiche, 
— Marine, amerifanifhe — Me Kinley — Vtormonen 
— Nicaragua — Philippinen — Rindfleifhausfuhr — 
Schiffbau — United States Steel Corporation — Zoll: 
tarif für Die u nun. u 

Bereinsfeftlichfeiten ſ. Bolitiicher Verein. 

Vereinsweſen j. Alliance francsaise — Berliner 
Preſſe — Dachpappenfabriken in Deutjchland — Deutfch- 
ajiatifche Geſellſchaft — Deutihe Gefelihaft für Ge— 
Ichichte Der Medizin und Naturwiſſenſchaften — Kirche, 
evangelifche, in Deutichland, — Kirche , Tatholifche, in 
Defterreih, in der Schweiz, in den Vereinigten Staaten 
von Amerifa, — Lehrerverein, fatholifcher, württem— 
bergiicher — WBolitifcher Verein — Societe Rameau — 
Spib, v., General, — Berein deutſcher Kaufleute. 

Berfafiungsreform j. Mecklenburg. Schwerin und 
Strelitz. Landtag. 

VBerga, Giovanni, Caccia al lupo, 

Vergißmeinnicht. Mie Fritih gefunden bat, ges 


508 


Bollssählung 


m 


hören die Fleinblütigen V. keineswegs einer bejfonderen 
VBarietät an (Myosotis palustris vor. parviflora), wie 
man vielfah angenommen bat. Es find vielmehr 
Blüten, deren Antheren verfümmern und feinen Blüten- 
ftaub bervorbringen. . Solche Blüten zeitigen aber ihre 
Früchtchen ebenfp, wie mit Antheren ausgerititete, und 
fomit laffen fich) bei Myosotis die nämlichen Berhält- 
nilfe beobachten, die wir bei Lippenblütlern nicht felten 
finden. Much diefe bringen neben großen zmitterigen 
oft nur weibliche hervor, die ſich von jenen durch 
die geringere Größe unterfcheiden. 

Vergleich |. Differenzgejchäfte. | 

Verkaufsautomaten. Wenn der Inhaber einer 
Gaſtwirtſchaft, 3.8. einer Bahnhofreſtauration, Auto— 
maten aufſtellt, in denen nicht nur zur augenblicklichen 
Verzehrung beſtimmte Nahrungs- und Genußmittel, 
ſondern andern Bedürfniſſen dienende Gegenſtände, 
z. B. Kölniſches Waſſer, Streichhölzer, Nadeln, Zwirn, 
feilgehalten werden, ſo bildet die Aufſtellung dieſer 
Automaten nicht mehr einen Teil des Wirtſchafts— 
gewerbes, ſondern iſt als Betreiben von Handel an— 
zuſehen. Erfolgt daher der Verkauf durch Automaten 
auch an Sonn- und Feiertagen während der vor— 
geſchriebenen Ruhezeit, ſo iſt dies eine Verfehlung 
gegen den 8 146a der Gewerbeordnung (D..8.:G. 
Braunſchweig Urt, v. 23. Oft. 1900, ®. Suriften-Z. 
Nr. 22 v. 15: Nov. 1901 ©. 512.) 

Verpflegungsſtationen ſ. Arbeitsloſe. 

Berfiherungsunternchmungen, private. Auf 
Grund einer Kaif. Verordnung vom 24. Non. 1901 
(R.G.⸗Bl. S. 489) tritt das Gejeß iiber die privaten ©. 
vom 12. Mat 1901 (R.-G.Bl. ©. 139) mit dem 1. San. 
1902 feinem vollen Umfange nad in Kraft. 

— ſ. Deutfher Bundesrat. 

Berfiherungsweien ſ. Deutfcher Bundesrat — 
Gewerkſchaften in Dänemark, Deutſchlands — Streik—⸗— 
verficherung — Unfallrentenbezug — Walde und 
Pyrmont, Landtag. 

Verſtrickungsbruch, jtrafloier. Wer eine Sache 
vorfäßlich beijeite jchafft, die ein Vollſtreckungsbeamter 
gepfändet oder in Beſchlag genommen hat, ohne dag 
der Bollftredfungstitel der Perſon, gegen welche Die 
Pfändung oder Beichlagnahme ftattfand, vorher oder 
gleichzeitig zugeftellt wurde, ift nicht nach 8 137 traf: 
bar. (Samml, von Entſch. des O.L.“G. Münden 
Bd. 10 ©. 45.) 

Veſelovstij, Konitantin, Brofefior der National: 
öfonomie und bedeutender Statiftifer, ift am 16. Non. 
in St. Petersburg geftorben. 

Beterinärweien |. Maul: und Klauenſeuche. 

Venx-tu zgrimper? heißt ein unterhaltendes 
Schaufpiel von P. 2, Fler und Charles Mougel, das 
bei feiner &rftaufführung auf der Batignollesbühne 
zu Baris am 17. Nov. großen Erfolg haette. 

Bichjenchen ſ. Seuhengefahr — Tollwut. — 

Viehzucht ſ. Maul- und Klauenſeuche — Milchertrag 
— Molkereiweſen. | 

Viktoria, Großherzogin von Hefien, |. Ernit Lud— 
wig, Großherzog von Helen, 

Viktoria, Schaufpiel von Ernſt Bulthaupt, wurde 
am 28. Nov. erftmalig im Hamburger Schaufptelhauje 
aufgeführt und beifällig aufgenommen. 

Billegas, oje, der befannte fpanifche Meijter und 
Direktor der ſpaniſchen Akademie in Rom, wurde zum 
Direktor des Prado in Madrid ernannt. 

— ſ. Benlliure, Mariano. 

Biolet, Dr. Bruno, ſ. Handichriften, griechifche, 

Virchow, Dr. Rudolf, |. Forſchungsreiſen. 

Bitafer |. Geheimmittel, 

Vogt, Dr. Guſtav, Profeſſor der Jurisprudenz an 
der Züricher Univerfität, ift am 13; Nov. 72 Sabre 
alt, geſtorben. 

Voile du bonheur, La (Der Glüdsfchleier), ein 
einaftiges Luſtſpiel von Georges &lemenceau, fand bei 
feiner Gritaufführung zu Paris im Renaiffancetheater 
am 4. Nov. beifällige Aufnahme. Der Autor Fleidet 
feinen Peſſimismus in eine hinefifche Fabel, nach ber 
ein Menſch Jo lange glüdlih tit, als er blind ijt. 
(Figaro v. 5. Non.) 

Volbehr, Lu, ſ. Ihr Gott, 

Volks⸗Schillerpreis |. Goethe-Bund. 

Volkszählung ſ. Deutſches Reich 9 — Kanada. 
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Voll, Karl, ſ. Hapberg Auguſt. 

Vollmer, J. Prof., ſ. Preisausſchreiben. 

Vollſtreckungsverfahren. Ein Vollſtreckungs— 
beamter, der eine Sache pfändet oder in Beſchlag 
nimmt, ohne daß der Vollſtreckungstitel der Perſon, 
gegen welche die Pfändung oder Beſchlagnahme jtatt- 
findet, vorher zugeliellt wurde oder gleichzeitig zugeitellt 
wird, befindet jich nicht in der rechtmäßigen Ausübung 
feines Amtes. (Samml. von Entſch. des D.-L.-6. 
München Bd. 10 ©. 45.) 

— ſ. Beritridungsbrud). 

Bolz, Wilhelm, f. Runitausftellungen. 

Bormundihaft. Gemäß 8 57 Str. 9 des Neichs- 
geſetzes über die freimillige Gerichtsbarkeit fteht Die 
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Ungelegenheit jedem zu, der ein berechtigtes Intereſſe 
bat, diefe Angelegenheit wahrzunehmen. Daher haben 
die Berwandten des Mündel3, insbefondere deſſen 
Großvater, ein Bejchmerderecht gegen die Aufftellung 
einer ihnen ungeeignet jcheinenden Perſon als Vor: 
mund. Diejes Befchwerdereht wird nicht dadurch 
ausgeichlofien, daß der betreffende Vormund nur für 
die Bermögensverwaltung bejtellt wurde, denn auch 
dann Tann er in perfönlihe Beziehungen zu Dem 
Mündel kommen, die Unzuträglichkeiten für diefes mit 
fih bringen. (Rammergericht Beichl. v. 13. Mai 1901, 
Recdtipr. der O.L.“G. 1901 Nr. 43, 44 ©. 309.) 
Bormundihaft |. Zmangserziehung. 
Vormundſchaftsgericht j. Kindererziehung, re— 


Befchwerde gegen eine Berfügung des Bormundfchafts- ligiöſe. 


gerichts in einer die Perjon des Mündels betreffenden 


Vrchlicky, Jaroslav, |. Rache des Eatull. 


W. 


Wach, Robert, ſ. Preisausſchreiben. 

Wagenbau ſ. Eiſenbahnen in den Vereinigten 
Staaten von Amerika — Kühlwagen. 

Wagner, Richard, ſ. Stockholm. 

Wagner, Ritter von Jauregg, Dr. Prof. ſ. Krafft⸗ 
Ebing, R. Frhr. v. 

Wahlen ſ. Schädler, Dr. 

Wahrheitseinrede ſ. Beleidigung. 

Wahrung berechtigter Intereſſen durch Ver— 
öffentlichung in der Preſſe. Eine Kundgebung 
der Tagespreſſe, durch die die öffentliche Anpreiſung 
einer jcheinbar foliden, in Wirklichkeit aber unreellen 
Gejhäftsunternehmung durch Aufklärung und Warnung 
des Publikums befämpft wird, kann als eine zur W. 
b. 3. gemachte Aeußerung angeiehen werden. (Samml. 
v. Entſch. des Oberlandesgeriht3 München Bd. 10 
S. 171, f.a. 3.8. April⸗H. ©. 523.) 

— ſ. Beleidigung. 

Wahrung fremder Intereſſen. Als berechtigte 
Sinterefjen des Thäters können auch die Intereſſen 
eines andern angejehen werden, wenn der Thäter dieſe 
fraft jeines Amtes oder Berufes zu verireten hat oder 
mit dem andern durch jo nahe Beziehungen verbunden 
ift, daß er dejien Sache als feine eigne anjehen Tann. 
Bei der Ausführung eines Auftrags eines andern zur 
Wahrung feiner berechtigten Intereſſen Tann der Thäter 
als in Wahrung berechtiger Intereſſen handelnd nur 
dann angejehen werden, wenn die Ausführung des 
Auftrag3 zugleich ein berechtigtes eignes Intereſſe des 
Thäter befriedigt. (Samml. v. Entſch. des Oberlande3- 
gerichts Münden Bd. 10 ©. 316.) 

Waldeck-⸗Roufſeau, franzöfiiher Minijterpräfident, 
f. Frankreich 4. 

Walde und Pyrmont. Landtag. Der Land: 
tag der Fürftentümer wurde, nach dem Berichte des 
D. R. und Br. St.A. vom 11.Nov., am 27. DEt. durch 
ven Landesdirektor, Bräfidenten v. Saldern, eröffnet. 
Un Vorlagen waren außer dem tat für 1902, 1903 
und 1904 u.a. eingegangen: ein Gejeßentmurf über 
die Fürforgeerziehung Dlinderjähriger, wonad die 
Alterägrenze der der Zwangserziehung zu Ueberweiſen— 
den von 12 auf 18 Jahre erhöht wird und ein Gefez- 
entwurf, welcher den Fatholifchen Kirchengemeinden 
daS Recht der Selbſtbeſteuerung zu Firchlichen Zmeden 
einräumt. In der eriten Sitzung wurden zum Prä- 
fidventen der Geh. Sujtizrat Dr. Walded, zum Pize- 
präfidenien Amtsgerichtsrat Klapp gewählt. Nach 
Durchberatung der Borlagen in den Ausihußfigungen 
fand am 8. Nov. die zweite und legte Plenarfigung 
ftatt, in welcher u. a. die obengenannten Gejegentwürfe 
und der Stat angenommen wurden. Derfelbe balanciert 
in Ginnahme und Ausgabe für 1902 mit 1674963 M., 
für 1903 mit 1673727 M., für 1904 mit 1673622 M. 
Wie bisher ift als Zuſchuß Preußens zu den Ber- 
waltungSausgaben der Betrag von 530000 M. jährlich 
vorgefehen. Ferner gelangten u. a. zur Annahme Ans 
träge auf Borlage von Gejetentwürfen zur Regelung 
des Anerbenrecht3 und zur Heranziehung der Privat: 
feuerverficherungsgejellichaften zu den Koften des Feuer- 
löſchweſens. Sodann murde der Landtag gejchloifen. 

Waldwirtſchaft j. Gallusſäure. 


Wanderdörre. Zum Trocknen (Dörren) von Früch— 
ten im Genoſſenſchaftsbetrieb ſtellte die Maſchinen— 
fabrik Waas in Geiſenheim a. Rh. nach den Erfahrungen 
der Lehranftalt für Obft- und Weinbau daſelbſt einen 
tzansportabeln Apparat ber, der an jeder Stelle im 
Freien verwendet werden fann. Der Unterteil ift Heiz- 
raum mit Füllreguliervorrichtung und NRippenheiz- 
förpern. Die an lebteren biS zu 150° erbigte Luft 
jteigt in den darüber befindlichen Trockenſchacht, der 
20 oder 26 Horden für die Früchte enthält. Der 
Kohlenverbrauh im erjteren Falle ift 12—15 kg in 
12 Stunden, beim zweiten größeren Apparat 18—20 kg, 
die Grundfläche ein Quadrat von 50 oder 60 cm Seitens 
länge. (Uhlands techn. Rundſchau. Nr. 11.) 

Warenausverkauf ſ. Unlauterer Wettbewerb. 

Warenhäuſer j. Sachſen-Weimar-Eiſenach, Landtag. 

— Bejteuerung der. Nach Urt. 23 des bay: 
riſchen Gemwerbefteuergefeßes jind gemerbliche Unter: 
nehbmungen, welche behuf3 der gemwinnbringenden Ber: 
wertung größerer Betriebsmittel ihrem Geſchäfts— 
betrieb eine außergemöhnlicdde Ausdehnung geben und 
durch die Art ihres Gejchäftsverfahren® von den 
allgemein üblichen Grundfäügen und Formen, wejent: 
lid abmweihen, W., Großmagazine, Großbazare, 
Abzahlungs-, Berjteigerungd: und Berjandgefchäfte, 
einem erhöhten Steuerjage unterworfen. Die bayr. 
Ob.-Ber.-Rommifjion f. Steuerjahen Hat unter dem 
25. Juni entjchieden, daß unter dieſe Beftimmung auch 
eine Unternehmung falle, welche eigne größere Betrieb3: 
mittel nicht beißt, fondern von Xieferanten Waren 
ohne Barzahlung auf Kredit bezieht, der zum Aus— 
gleich der Unzulänglichleit des eignen Betrieb3fapitals 
dient und die Bermehrung und Grleichterung des Um— 
lages ermöglicht, weil foldem Warenfredit, als be— 
fonders geeignetem Mittel zur Bermehrung und Ber: 
ftärfung der eignen Betriebsmittel, gleichfall3 Die 
Eigenfhaft von Betrieb3mitteln beizumeſſen fei. In 
der gleichen Entſcheidung iſt ausgeführt, Daß der oben 
angeführte Urt. 23 nicht wegen Widerfpruches mit 81 
der R.Gew.⸗Ordg. ungültig jet, weil durch den frag: 
lichen Artikel keineswegs eine Unterdrüdfung des Ge— 
mwerbebetriebes durch zu hohe Steuerbelajtung bezielt 
und bewirkt werde, jowie durch) das Berufungs- und 
Befchwerderedi ein genügender Rechtsſchutz gegen 
übermäßige Steuerneranlagung gegeben jei. (Sanıml. 
Bd. 1 ©. 70.) 

Warenhausſteuer |. Samburg. 

Warſchau. Inter den Namen Philyfarmonium 
wurde am 5. Nov. ein philharmonifches Inſtitut, das 
erite Derartige Unternehmen in Polen, eröffnet. Eine 
Aktiengejellichaft, an deren Spige Paderewski und der 
Finanzmann Kronenberg und der Redakteur Raid) 
mann ftehen, erbauten mit einem Rojtenaufmande von 
einer halben Million Rubel einen Renaiffancebau mit 
einem 2000 Site fajjenden Ronzertfaale, in dem neben 
andern mufilalifchen Darbietungen populäre Konzerte 
veranftaltet werden jollen. Der Gewinn über 5 p&t 
I mwohlthätigen Zmweden zugeführt werden. Leiter 

e3 100 Dann Starten Orcheſters iſt Emil Mlynarski. 

Warwick ſ. Pferderennen. 

Wäſchemange, hydrauliſche. Eine mit 8 bis 
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10 Ctr. belaſtete W. wird durch das Druckwaſſer der 
gewöhnlichen Waſſerleitung betrieben, ſo daß gegen— 
über den fonſt gebräuchlichen Mangen ſehr viel größere 
Belaftung der Wäfcherollen vorhanden ift und trotzdem 
der Betrieb viel billiger wird als bei Kurbelantrieb 
durch Hand. In zwei wagrecht liegenden Eylindern 
werden vom Druckwaſſer Kolben hin und her gejchoben, 
welche Seilrollen Drehen, deren Seile den Kajten der 
Miange vor- und rüdmwärts bewegen. Der Firma Jan 
Prokopee in Prag-Weinberge iſt die hydrauliſche W. 
unter Nr. 115699 geſchützt worden. (Uhlands techn. 
Rundſchau Nr. 10.) 

Waſchmittel ſ. Superol. 

Waſſer ſ. Mineralwaſſerausfuhr aus Ungarn. 

Waſſerbauten in Frankreich. Die franzöſiſche 
Kammerkommiſſion für Waſſerſtraßen bat im Einver— 
nehmen mit dem Miniſter für öffentliche Arbeiten ein 
Programm feitgeitellt, nach welchem für Kanalbauten 
503 Mill. Sr. ausgegeben werden jollen. Das Bro: 
gramm für dieſe Bauten ift im einzelnen wie folgt 
vorgeſchlagen: Es werden eingefebt in Gruppe A: für 
den Kanal, der die Schelde mit dem Kohlenbeden de3 
Pas⸗de⸗Calais und der Nordfee verbindet 12,5 Mid. Fr., 
für die Ranäle der Rhone 6 Mill, für die Kanäle des 
Südens 11 Mill, für die Schiffbarmachung der Garonne 
3 Mill. für den Kanal von der Rhone nach der Loire 
7 Mill. für den Orléans-Kanal 7 Mill. In Gruppe B: 
für den Nordoſt-Kanal 131 Mill, für den Nord-Kanal 
60 Mill. für die Loire 14 Mill., für den Orleans: 
Kanal 4 Mill., für den Kanal von Ptoulins nes 
Saucoins 16 MiN., für den Kanal von der Loire na 
der Rhone 113 Mill., von Marſeille nach der Rhone 
91,4 Mill. von der Rhone nach Cette 4,24 Wil. Zu 
Gruppe C: für Dünkirchen 26 Mill. für Dieppe 6,82 Mill., 
für Havre 20 Mill, für Nouen 11,5 Mill. für Saint- 
Nazaire 12 MiN., für Nantes 23 Mill., für Bordeaur 
13 Mill, für Bayonne 2 Mill, für Geite 2,86 Mill., 
für Mearfeille 34 Mill, für Boulogne 7 Mill, Die 
finanzielle Beteiligung der Intereſſenten beträgt für 
die Gruppe B und C 50 p&t, für die Arbeiten in Saint: 
Nazaire jogar 75 p&t. (Dich. Bauz. Nr. 88 v. 4. Nov.) 

Wefferronrfehiel j. Marine, englifche. 

Waflerfterilifierung Dur Ozon. Die Firma 
Siemens u. Hal3fe hat ihre in den achtziger Jahren 
de3 vorigen SahrhundertS begonnenen Verſuche der 
W. durd) Ozon nunmehr zu einem befriedigenden Ab— 
fhluß gebracht und wendet das nachſtehende Ber: 
fahren an (f. a. 3.8. Juli-H. ©. 97). Das zu reinigende 
Waſſer riejelt in einem Turme über ein eingefülltes 
Berteilungsmaterial, 3.3. grobe Kiejfel, während Die 
ozonilierte Luft unten ae wird und Durch die 
Lücken in der überriefelten Füllung nach oben jteigt. 
Sie kommt auf diefe Weije mit dem in einer dünnen 
Schicht ausgebreiteten Waller in innige Berührung, 
wird von demselben aufgenommen und gelangt ficher 
an die abzutötenden Keime. Der Betrieb geht ohne 
Unterbrehung vor fih; daS dem Turme zulaufende 
Rohwaſſer fließt jterilifiert wieder ab. Durch die Ber: 
größerung des Turmes oder Aufitellung mehrerer läßt 
fih die Leijtungsfähigfeit beliebig vergrößern. Das 
zu Martinitenfelde bei Berlin zu Verſuchszwecken ein- 
gerichtete Werk diefer Konſtruktion verwandelt das 
fehr gefundheitsfchädlide Waller der Unterfpree nad 
einer Ar en Schnelffiltration zur Befeitigung 
gröberer Verunreinigungen in ein kryſtallklares Teim- 
freies Trinkwaſſer. Die Leiltungsfähigfeit diefes Werkes 
beträgt 10 cbm in der Stunde, fünnte aljo für das 
Waſſerwerk eines Städtchen3 von 5000 Einwohnern 
genügen. Durch die Ozoneinwirfung wird ein durch 
Sifenverbindungen gelb oder braun gefärbtes Waffer 
gleichzeitig entfärbt. (Pharm. Zentralh. 1901 ©. 626.) 

Weber, Die, ſ. Theaterzensur. 

Weber, Sof. Miroslav, ſ. Neue Mamſell, Die. 

Weber, Pierre, ſ. Seine Fee. 

Wechſelrecht. Jeder Wechſel muß, um gültig zu 
fein, im Text als ſolcher bezeichnet werden. Die Ueber: 
ſchrift Wechſel genügt nicht. (Reichſsger. Urt. v. 19. Mai 
1901, Seuffert3 Archiv, 3. Folge, Bd. J. ©. 408.) 

Wedek, Emil, f. Raimond. 

Weeſe, Arthur, |. Münden, 

Wegebaulaft j. Haftpflicht. 

Wehrpflichtſteuer, norwegifche, f. Norwegen. 


510 — 


Wien 


Wein ſ. Beerenweine — Nahrungsmittelfabrikanten 
— Roſinenweine. 

Weinernte, franzöſiſche, ſ. Faßdaubeneinfuhr 
nach Sen 

— Italiens. Das Fahr 1900 war nicht günftig, 
befonders in Unteritalien einfchließlih Gizilien, mo 
die Wroduftion 8860000 hi betrug, mährend 1899 
16040000 hi erzielt wurden. Jedoch hatte das Land 
infolge der Kreszenz von Oberitalien eine Gejamternte 
von 29900000 hi gegenüber 32500 000 hl des Vorjahres. 
Die Ausfuhr in Fäflern beitrug 1827000 hl, 1899 aber 
2387000 hl, während der Export in Flafchen auf 
4387400 ftieqg, gegenüber 4084100 im Jahre 1899. 

N — Pfarrer, ſ. Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
andtag. 

Weizenernte Jtaliens, die, betrug im Jahre 
1901 52000000 hl, (davon Sizilien 7000000) gegen 
45000000 hi im Jahre 1900. 

— der Welt im Jahre 1901. Die Durchſchnitts⸗ 
angabe von fünf Schäßungen (drei englifchen, einer 
franzöjifchen und einer de3 ungarischen Miniſteriums) 
ergiebt eine Grntemenge von 2719830000 Buſhel (zu 
351/41), ein Mehr von 154 Mill. gegenüber 1900. Mit 
den vom Borjahr lagernden Vorräten werden dann 
2864 Mill. Buſhel vorhanden fein, gegenüber einem 
Sahresbedarf der Erde von 2750 Mil. Buſhel. Da⸗ 
gegen it die Mais- und NRoggenernte von 1901 fühl- 
bar geringer als — von 1900. 

Weltpädagogik. Auf dem internationalen Päd» 
agogentongreffe 1900 in Paris anläßlich der lebten 
Weltausſtellung wurden Bejchlüfje erörtert, betreffend | 
die Anbahnung internationalen Gedankenaustauſches 
in Fragen der Unterricht3s und Erziehungdlehre. Bon 
Deutſchen iſt nun als Frucht dieſer Anregungen ein 
diefen mweltpädagogifhen Verkehr fundierendes Wert 
gefchaffen worden, das foeben die Preffe verläßt: 
Weberfichtliche Darftelung des Volkserziehungsweſens 
der europätjchen und en ulturvölter, 
herausgegeben von R. Sendler und O. Kobel (Breslau 
1901, 2 Bände, 366 und 588 ©. 8°. 6 M. und 11,50 M. 
ungebunden. Dar Woywods Verlag). Die Kultur: 
völfer, worunter in genrdneten Staatsverbänden lebende 
Völker verjianden werden, werden nad) ihrer fprach- 
liden Verwandtſchaft gruppiert und bei jedem Ab— 
fehnitt folgende Rubrifen behandelt: Gejchichtliches, 
äußere Schulverhältniffe, innere Schulverhälinifie, 
Lehrerbildung, Lehrergehälter, Schulauffiht, Koſten 
des Schulweſens, Gejege (die neuelten Gejeße, be- 
treffend Dda3 niedere Schulwejen). Ausführliche Litte— 
raturverzeichniffe. Bd. I enthält: Schweden, Finnland, 
Norwegen, England und feine Kolonien, Vereinigte 
Staaten von Nordamerifa, Holland, Burenjtaaten, 
Belgien, Frankreich nebſt Algier und Tunis. Bd. I1: 
Bortugal, Brafilien, Spanien, Mexiko und Da3 ehemals 
fpanifhe Südamerifa, Stalien, Schweiz, Deutſchland, 
Defterreih, Balkanftaaten nebſt Aegypten, Rußland, 
Verfien, Sapan, Korea und China. Dem 2. Bande 
voraus geht ein Auffat über Ethnographiſche Voraus: 
feßungen der W. 

Weuntzel, Hans v., |. Fröfchmeiler. 

Werften ſ. Marine, engliige — Schiffbau in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 
en Volksblatt ſ. Chriſtliche Gewerk— 

aften. 

Wettbewerb, unlauterer, ſ. Unlauterer Weit: 
bewerb. 

Weymaunn, Stanley, ſ. Count Hannibal. 

Weyſſenhoff, Joſ. v., ſ. Sprawa Dolegi. 

Wied, Erbprinzejjin Pauline zu, Tochter des 
Königs von Württemberg, wurde am 31. Okt. von einem 
Bringen entbunden, 

Wien. Das dfterreichifche Unterrichtsminifterium 

bat für die Galerie moderner Meister Hans 
Makarts Fünf Sinne und ein Dedenbild, alles 
trefflich erhalten, angelauft. Das Dedenbild jtellt die 
Künſte vor. Die Bilder ftammen aus dem Befil des 
Kunſthändlers Miethke. 
Ein Kunſtauktionshaus nach der Art des 
Hotel Drouot (Paris) iſt in Wien errichtet worden 
und zwar aus Staatsmitteln. Man erhofft dadurch 
nee Hebung des Wiener Kunftauftiong- 
marlie3, 


— 
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Wien, Die K. K. Zentralanſtalt für Meteoro> 
logie und Erdpmagnetiähnus feierte am 26. Okt. 
unter lebhafter Beteiligung der wiſſenſchaftlichen Kreiſe 
W.s das Jubiläum ihres 5Ojährigen Beftandes,. 

— 1. ung: Wiener Theater — Runitausftellungen. 

Wiener Tagblatt, Das, mwelches am 1. Nov. in 
den Befi des Chefredakteurs Korniger überging, er: 
jheint vom 25. Nov. ab unter dem Titel Wiener 
DiorgensBeitung , die AUbendausgabe diefes Blattes 
unter dem Titel Wiener Mittag3- Zeitung. 

Wilczet, Hermann Schr. v., General der Infanterie 
3. D. und früherer Gouverneur von Köln, ift am 31. Oft. 
in Wiesbaden gejtorben. 

Wildabſchuß im KRönigreih Preußen Nach 
vom Statiſtiſchen Amt in Berlin angeftellten Er— 
hebungen beträgt da3 Jagdgebiet im Königreich Preu- 
Ben 34,25 Mill. Hektar, auf denen für ca. 26 Mil. M. 
Wild im Laufe eines Jahres erlegt wird, und zwar: 
Elchwild 9, Rotwild 15000, Dammild 8600, Nehmild 
110000, Schmwarzwild 9400, Hafen 2273000, Kaninchen 
314000, Füchfe 85000, Dächje 5100, Fifchottern 4100, 
MWildfagen 6380, Baummarder 5600, Steinmarder 5300, 
Iltiſſe 27000, Wiejel 24000, Seehunde 590, Biber 17, 
Wölfe 4, Auerwild 400, Birkwild 6000, Haſelwild 2250, 
NRebhühner 2522000, Wachteln 1038000, Faſanen 139000, 
Trappen 820, Waldfchnepfen 41300, Bekaſſinen 52000, 
Wildſchwäne 280, Wildgänie 3400, Wildenten 270000, 
Krammetsvögel 1296000, Weiher 16700, Rormorane 
510, Steine und Schreiadler 160, Seendler 34, Fiſch— 
adier 50, Uhus 190, andre Eulen 350, Raubvögel aller 
Arten (außer den fchon genannten) 119300 Stüd. (Wild 
u. Hund Nr. 45.) 

Wilhelm II, Deutſcher Raifer und König 
von Preußen, wohnte am 24. Non. der Nefruten: 
vereidigung der Garniſon Potsdam und am 25. Nov. 
der Vereidigung der Viarinerefruten in Kiel bei. 

— 5. Bayern, Landtag 2. Kammer 19. Sig. — 
Berlin — Deutſche Reichspoſt- und Zelegraphenver: 
waltung — Deutiher Reichsſtag 98. Sigg. — Deutiches 
Neih 1. — Franz Ferdinand, Erzherzog von Defter- 
rei — Leo XIII. Papſt — Schiffbautechniſche Geſell— 
haft — Ser 

Wilhelmi, Dr, Geh. Oberregierungsrat, ſ. Sta: 
tiftifches Amt. 

2 IHelmina, Königin der Niederlande, f. Nieder: 
ande. 

willow Pattern, The (Das Weidenmufter), eine 
fomifhe Operette, Text von Baptain Baſil Hood, 
Mufit von Cecil Cook (mit Anklängen an Sullivanfche 
Kompofitionen), gefiel bei der Erjtaufführung im Savoy— 
theater zu London am 14. Nov. gut. 

Winter, Karl, der befannte Heidelberger Verlags: 
buchhändler, ift am 12. Nov. geftorben. 

Wirtſchaften mit weibliher Bedienung. Die 
Polizeiverordnung eines preußtichen PBolizeipräftdenten 
beitimmt, daß e3 Gaft- und Schanfwirten oder deren 
Stellvertretern, welche in ihren Schanflofalen meibliche3 
Perjonal zur Bedienung der Bäfte halten, verboten 
fei, in ihren Gejhäftsanfündigungen Diefe Bedienung 
miizuermwähnen. Das preußiihe Kammergericht hat 
den Inhaber eines Weinrejtaurants, welcher fein Zofal 
als Weinreitaurant mit meltbefannter freundlicher Be: 
dienung annoncierte, unter dem 3. San. 1901 frei- 
gejprochen, obwohl die Annonce einen nicht miß- 
verftändlichen Hinweis darauf wahrnehmen läßt, Daß 
in dem Weinlofale weibliche Bedienung für die Säfte 
gehalten wird, weil die einfchlägige Beltimmung der 
PBolizeiverordnung als rechtsungültig zu betrachten jet, 
indem ſie auf 86 lit.e der Allerh. Verordnung vom 
20. Sept. 1867 bezw. daS Geſetz vom 11. März 1850 ges 
ftüßt werde ; Durch dieſe Geſetzbeſtimmung fei die Bolizei 
nur ermächtigt, im öffentlichen Intereſſe Vorfchriften 
über Wein:, Bier: und Raffeewirtfchaften und den Dort- 
ſelbſt jtattfindenden Verkehr, nicht aber für Gejchäfts- 
anfündigungen dieſer Wirtjihaften zu erlaffen. (Johow 
Jahrb. Bd. 21 C. 17.) 

Wirtſchaftsgenoſſenſchaften |. Genoſſenſchafts— 
weſen, deutſches. 

Witterungsverhältniſſe. Segen Mitte des Monats 
kamen Nachrichten von Ueberſchwemmungen aus dem 
Südharz, dem Sannthale, aus Unterſteier— 
mark, Krain und den Gebieten der Ruhr, Lenne 
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— Wundti 
und Wupper. Teilweiſe erlitt der Verkehr empfind- 
liche Störungen, fo die Teutoburger Wald-Bahn. Am 
22. Nov. wurde von einem vernichtenden Unwetter in 
der Provinz Hannover und in Braunfhmeig 
berichtet. In ganz Frankreich herrjehte von Mitte 
des Monats an eine ſtarke Kälte, auch von anhalten: 
den Schneefällen wurde gejchrieben. Heftige Stürme 
müteten gegen Mitte November an den Küſten Groß— 
britanniens und zu Ende November auf dem 
Baifalfee, wobei zahlreiche Mtenfchenleben verloren 
gingen (f. a. Schiffsunfälle). Am 26. Non. wurde aus 
New Dorf von einem ftarten Sturm berichtet, bei 
dem viele Häufer abgedect wurden und Hunderte kleinerer 
Fahrzeuge feheiterten. Am 25. Nov, verurfachte, wie 
aus Kalkutta gemeldet wurde, ein Eyclon eine ſechs 
Fuß hohe Flutwelle, welche dem Laufe des Ganges 
weit ın das Land hinein folgte. Nach Zelegrammen 
aus Serai Gunge hat der Sturm etma 200 Flußboote, 
die hbauptfächlich mit Jute beladen waren, zum Sinken 
gebracht oder jchwer befchädigt. Viele Häufer und 
Hütten find zerjtört, die Ernte ift vernichtet. Leichtere 
Erdſtöße wurden verjpürt am 7. und 8. Nov. am 
Gardaſee, am 17. in Grevenbroid. Bon einen 
heftigen Erdbeben wurde Erzerum heimgejudt, Die 
Stöße wurden vom 8 Nov. mit Unterbredungen bis 
zum 15. Nov. verfpürt. Außer großem Ptaterial: 
Ihaden find viele Menſchenleben zu beflagen. Auch 
in den Städten Ehinjyf-VBialeh und Haſſan— 
Kaleh madten fi die Erditöße fühlbar. 

Witwen- und Waiſenunterſtützung ſ. Gewerk— 
ſchaften Deutſchlands. 

Witzleben, Frau v. f. Stiftungen. 

Wohnungsweien. Inhalt und Stand der Woh- 
nungöfrage, die Beteiligung der Privatperfonen,, der 
Bereine und Genojlenjchaften, ver Gemeinden und der 
Staaten, fowie des Reiches an der Wohnungsfürjorge 
und die Stellung der höheren Bautechnifer zu diejer 
Angelegenheit werden im Zentralbl. d. Bauvermwaltg. 
von ee ee Stübben in Köln ausführlich erörtert. 

— ſ. Lübeck. 

Wolf, Karl Hermann, ſ. Oeſterreich 14. 

Wolfegg, Schloß, ſ. Kartographie, 

Wolff, C. R. ſ. Mann der Oeffentlichkeit, Ein. 

Wolff, Franz, ſ. Verarmte Leute. 

Wolff⸗-⸗Metternich, Paul, preußiſcher Geſandter 
in Hamburg, wurde nach Meldung der N. U. 3. vom 
14. Itov. als deutſcher Botfchafter in London aus— 
erſehen (ſ. a. Haßfeldt-Wildenburg, Graf v.). 

Wolle, Auftralien ift der Hauptverforger des Welt- 
marftes mit W. und übertrifft in der Erzeugung der— 
felben bedeutend die ſüdamerikaniſchen Gebiete, melche 
mit 500 Mill. engl. Pfd. an zweiter Stelle ftehen, ſowie 
die dann folgenden europätfchen Feitlandsitanten mit 
einer Wolleproduftion von 450 Mill. Pfd. An vierter 
Stelle kommt der Beitrag der Vereinigten Staaten 
von Amerika einjhließlih Kanadas zu der auf 
2000 Mill. Pfd. veranfchlagten jährlihen Gefamt- 
erzeugung von MW. in der Welt, denn dieſe Staaten 
liefern eine Menge von 272 Mil. Pfod. Mit dem 
Wahstum feiner MWolleerzeugung Steht Auftralien 
an eriter Stelle, und man fann unter günftigen Um- 
ftänden damit rechnen, daß dieſer Erdteil eine Pro— 
duftion von 1000 Mil. Bid. W., alfo von der Hälfte 
des Meltbedarfes, erreichen wird. (The Mionetary Times, 
Toronto.) 

Wolters, Wilhelm, |. Miß Hobbs. 

Wolzogen, Ernit Sehr. v., |. Berlin — Feuersnot. 

Wörter, Dr. Friedrich, Geiftlicher Rat und früherer 
ordentlicher Profeffor für Apologetif und Dogmatik 
an der Freiburger Univerfität, ift Ende November in 
Offenburg geftorben. 

Wueſt, Eduard, |. Böſe Blick, Der. 

Wundt, Wilhelm, hat eine Einleitung in Die Bhilo- 
ſophie (Zeipzig, Engelmann 1901, 466 ©.) herausgegeben, 
die dadurch weientlid von den unter gleihem Zitel 
veröffentlichten Werfen von Pauljen, Külpe und Jeru— 
falem abweicht, daß zur Darſtellung ausjchließlich der 
Weg der gefchichtlichen Orientierung gewählt ift. Der 
Verfaſſer will das Bud vor allem al3 eine hiſtoriſche 
und kritiſche Vorbereitung zu jener Behandlung der 
Philoſophie betrachtet willen, die auf den Zu: 
fammenhang derjelben mit den pofitiven Wiffenfchaften 
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das Hauptgewicht legt. Die Hauptabſchnitte behandeln 
die Aufgabe und das Syſtem der Philoſophie, Die ge— 
ſchichtliche Entwidlung der Philofophie, die Haupt: 
richtungen der Philoſophie. 

urmfraß im Holz. Gegen W. im Holz em- 
pfiehlt Twiffelmann folgende Imprägnierungsflüſſig-— 
feit: 44g Manganum boracicum werden in 100g Ol. 
Lini gelöft. Nach dem Erfalten werden dieſer Zöfung 
50 g Kreofot und 30 g Oleum Terebinthinae rectif. zu> 
gefegt. (Pharm, Zeit, 1901 ©. 800.) 

Württemberg. Landtag. Rammer der Abgeord- 
neten. Die Finanzkommiſſion derfelben bejchäftigte am 
11. November daS Mebereinfommen der mwürttembergi- 
ſchen mit der ReichSpoftverwaltung wegen Einführung 
einheitlicher deutſcher Poſtwertzeichen (ſ. d.). Der 
Reflortminifter Frhr. v. Soden und der Minifter- 
präfident Dr. v. Breitling betonten, daß der Vertrag 
perfett jei, Daß aber den Ständen zur Aeußerung nad): 
träglicher, eventuell noch zu berüdtichtigender Wünfche 
Gelegenheit gegeben werden ſolle. Die Redner des 
Zentrums erklärten fi aus ftaatSrechtlichen und 
finanziellen Gründen gegen das Abkommen al3 eine 
Durchbrechung des Poſtreſervatrechts, das der Anfang 
von deſſen Ende und auch für die Eifenbahnen von Folgen 
ei. Die Volkspartei hielt die Borausfeßungen Des 
Antrags Galler in der Kammer der Hauptſache nad) 
für erfüllt und eine Aufgabe des Reſervatrechts nicht 
gegeben, die Regierung hätte jedoch die Stände vor 
Abſchluß des Uebereinftommens aus politifch-Eonftitus 
tionellen Grwägungen hören follen. Die deutſche Bar: 
tei ſprach ihre große Befriedigung in materieller Bes 
siehung aus, machte aber gleichfallS wegen Der formellen 
Behandlung Bedenken geltend. Ihr Redner, Abg. 
v. Heß, ſchlug daher vor, durch die Erklärung der 
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Nichtbeanitandung Die verfafiungsmäßig erforderliche 
Binmwilligung zu geben. Der Minifterpräfident vertrat 
dagegen entichieden den Standpunkt, daß die Regierung 
vollkommen geſetzmäßig gehandelt habe, und erklärte, 
daß zwijchen dem Vebereinfommen und den Staai3- 
eifenbahnen feinerlet Zufammenbang beitehe. Für die 
meitere Beratung ftellte fodann die Kommiſſion als 
Referenten den Abg. Liefhing (Vp.), als Korrefe- 
renten den Abg. v. Kiene (Zentr.) auf, Am 22. Nov. 
wünfchte Abg. Lieſching (Vp.) in feinem Referate die 
Hinzufügung mehrerer Beftimmungen, Darunter eine 
zur Sicherung des Vetorechts Wiürttembergs bei 
Ginführung neuer Marken, und kam zu dem 
Schluſſe, daß der Bertrag gutzuheißen, jedoch) ohne 
Zuftimmung des Landtags nicht rechtsgültig ſei, da 
er das Etatsgeſetz berühre. Daher ging jein Antrag 
dahin, die Regierung um Mitteilung des Ueberein— 
fommen3 an die Kammer zur nachträglichen Zuſtim— 
mung zu erſuchen. Rorreferent v. Kiene vertrat die 
Anſchauung, daß der Bertrag das NRejervatreht Würt— 
temberg3 bejchränte und auch eine finanzielle Schädi- 
gung im Gefolge babe, jedenfalls jet die Zuftimmung 
der Kammer erforderlich. Sein Antrag ging auf Ein- 
hHolung der Zuftimmung aus ſtaatsrechtlichen Gründen. 
Minifterpräfident Dr. v. Breitling trat den Aus— 
führungen der beiden Neferenten entgegen. Die Re- 
gierung ſuche jedoch feinen Konflikt und hoffe, Daß zur 
Vermeidung der formellen Schwierigkeiten der richtige 
Meg werde gefunden werden. 

Württemberg ſ. Einheitliche Poſtwertzeichen — 
Eiſenbahnen, württembergiſche — Gemeinderäte — 
Lehrerverein, katholiſcher württembergiſcher — Ber: 
ſonentarifreform. 

Wyspianskĩi, Stanislaw, ſ. Dziady. 


x 


X-Strahlen ſ. Sleftronen. 


3. 


Zamara, Anton, Prof. berühmter Harfervirtuofe, 
tft am 13. Nov., 72 Jahre alt, in Hiebing bei Wien 
geitorben. Er war lange Zeit Lehrer am Konjer- 
vatorium der Gefellihaft der Mufilfreunde und Hat 
eine große Zahl tüchtiger Schüler herangebildet, zu 
denen aud fein Sohn Alfred und feine Tochter Therxefe, 
Kr der trefflichiten Harfenfpielerinnen der Gegenwart, 
zählen. 

Zanzidar ſ. Außenhandel Zanzibars. 

Zeitungsweſen ſ. Berliner Preſſe. — Ehriftliche 
Gewerkſchaften — Gazeta Warszawska — Gewerbearchiv 
für das Deutſche Reich — Herrings, Joſeph — Kirche, 
evangeliſche, in Deutſchland — Occultismus — Polen— 
frage — Sigl, Dr. Joh. Bapt. — Wahrung berechtigter 
Intereſſen — Wiener Tagblatt. 

Zeller, Eduard, Prof. in Stuttgart, wurde von der 
Philoſophiſchen Gejelichaft in St. Petersburg zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

Zellſtoffinduſtrie. Am 13. und 14. Nov. fand in 
Berlin eine Berfanmlung von Delegierten der ſchwe— 
diſchen, norwegiſchen, deutichen und öſterreichiſchen 
Zellſtofffabriken ſtatt, um die Erzeugung mit dem 
——— durch entſprechende Mittel in Einklang zu 

ringen. 

Zentralſtelle für kriminaliſtiſche Erhebungen. 
Das von Prof. Groß herausgegebene Archiv für 
Kriminalanthropologie und Kriminaliſtik bringt im 
VIII. Band ein Promemoria an die Juſtizverwaltungen, 
in welchem die Errichtung von Zentralſtellen vor— 
geſchlagen wird, von wo aus Material für krimina— 
liſtiſch wichtige Erſcheinungen gefammelt werden ſoll; 
es wird verlangt, daß von dieſen Zentralſtellen Frage— 
bogen an die betreffenden Behörden verſendet werden, 
zur Sammlung von Daten über: Bettelweſen, Land- 
ftreicherei, Spiel und Falfchipiel, über Hochitapler, 
Zigeuner, Proſtituierte, Zuhälter, Revolverjournalijten, 
Wucherer, Börjenjobber, dann über Gauneriprache, 
Gaunerzeichen, Aberglauben im Verbrechen, Geheim— 
fhhriften, Tätowierung, Saunerpraftifen und Gauner- 


trids, Waffen, Werkzeuge und Vorrichtungen der Ver» 
brecher, Fälſchungen, Simulationen und Trugmittel, 
Baal Kenntniſſe über Gift, Abortiva und Brand» 
mittel. 

Zentrumspartei, die badifche, hielt am 10. Nov. 
in Offenburg ihre Landesverfammlung ab. Der Bor: 
fißende des Bentralfomitees, Wilhelm Fiſcher, be- 
zeichnete als Zweck berfelben eine Heerſchau nach der 
Wahlihlaht und eine gründlide Ausiprache der 
Barteigenofjen. Als Hauptredner verbreitete fich der 
Zentrumsführer Wacker über die Wahlen, die Barteien 
und die politiiche Lage und führte dabei u. a. aus, 
daß die Parole gegen die Ntationalliberalen auch noch 
für die Zukunft gelten müſſe. Er jage zwar nicht, 
daß das Zentrum niental3 mit diefen zujammengehen 
fünne, aber vorher müßten fie ihr Programm und 
ihren Geiſt geändert haben. Ihr Jubel über den 
Ausfall der Landtagswahlen jei ganz unbegründet. 
Den neuen Männern der Regierung müfje Das Zentrum 
noch abwartend gegenüberftehen. Wenn die Regierung 
dur) Zulafjung einiger Klöfter in der Ordensfrage ent- 
gegenfomme, dann merde diejer Streiipunft verichmwin- 
den; denn dem Zentrum ſei es nur um die Be— 
friedigung des Bedürfniſſes zu thun. 

Zeugengebühr. Gin in einer ftrafgerichtlichen 
Hauptverhandlung als Zeuge vernommener Gericht3- 
vellzieher erhält, auch wenn er nicht nachweiſen kann, 
einen befjtimmten Erwerb verfäumt zu haben, eine 
nach feinem mutmaßlichen Ermerb bemeffene Ent: 
fhädigung für die erforderlich geweſene Zeitverſäum— 
nis. (Sammlg,. von Entid. des O.L.“G. Münden 
Bd. 10 ©. 65.) . 

— Bei der Bemejjung der dem Zeugen gebührenden 
Entihädigung für Die erforderliche Zeitverfäumnis ijt 
auch der Erwerb zu berüdjichtigen, den er dadurch 
verfäumt Hat, daß er, um die Notmendigfeit einer 
koftjpieligen Reife an den Drt der VBernehinung zu 
verhüten, in der Zeit zwifchen feiner Ladung und dem 
Tage feiner VBernehmung, die er zum Zwecke des Er- 
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werbs an einem andern Orte hätte zubringen ſollen, 
an dem Orte geblieben iſt, an dem er ſich zur Zeit 
der Ladung aufhielt. (Sammlg. von Entiſch. des D.⸗L⸗G. 
München Bd. 10 ©. 323.) 

BZeugengebühr j. Arzt. 

Beugenvergehen. Nach S 138 ftrafbar tft ſowohl 
ber Zeuge, ber eine unwahre Thatjache als Ent: 
fhuldigung vorſchützt, um eine Verurteilung auf rund 
des 8 50 der Strafprozeßordnung abzumwenden, als 


der Zeuge, der e3 Vi um die Aufhebung Der Ver⸗ 


a Ra ren. (Sammlg. von Entjch. des 
O.L.“G. Münden Bd. 10 ©. 87.) 

Zichy, Graf Geza, |. Meifter Roland. 

Biemfe, Dr. Srnit, in Berlin wurde zum a. o. Prof. 
der — Medizin an der Univerſität Halle er- 
nannt. Die Profeſſur iſt neu errichtet. 

Zigarren, Ktilotingebaltder. Die öfterreichifchen 
Regiezigarren wurden von Habermann in Bezug auf 
ihren Ntifotingehalt einer eingehenden Unterjuchung 
untergogen. Demnach enthält die Britannica 1,29 p&t 
Nikotin, die Cuba 1,4, die Portorico 1,41, die Operu3 
1,43, die Brafil Virginia 1,47, die Imbucco 1,61, die 
Panetela3 (Havanna) 1,81 p&t, die Kurze 1,88 pCt, 
die Regalita3 2,9 p&t und die Birginia 3,99 pE&t. 
(Defterr. Chemiker⸗Z. Nr. 22.) 

Zimmermann, Ernit, namhafter Münchener Maler, 
ift in feiner VBaterftadt am 15. Nov. geftorben. Er 
wurde am 24. April 1852 in München alS der Sohn 
des Genremaler3 Reinhold Zimmermann geboren, 
ftudierte zunächſt unter Aufficht feines Vater, dann 
trat er an die Münchner Alademie über, wo er bis 
1874 bei Wilhelm Diez arbeitete. In 1879 hatte er 
mit feinem Zmölfjährigen Ehriftus im Tempel einen 
großen Erfolg, und neben andern Sachen malte er 
noch eine Reihe von Ehrijtusbildern, jo 1883 die Ans 
beiung der Hirten, 1886 Chriſtus und die Fifcher, 
1888 Chriſtus Sonfolator, 1892 Thomas und Ehriftus, 
1896 den Joſeph mit dem Kleinen Jeſus und Kommt 
ber, die Ihr mühſelig und beladen jeid, Die le&teren 
religiöjen Bilder ftanden nicht mehr auf der Höhe 
feiner erſten Arbeiten. Erſt in neuerer Zeit nahm 
jeine Runft frifhen Auffhmung, er wandte fi) wieder 
der Genremalerei zu und jchuf eine Anzahl hübſcher 
Bilder, wie Da3 Ei des Kolumbus, Der Aufichnetder, 
Die böſe Gans. linerreichte Meeifterfchaft zeigt 3. in 
feinen Fifchftillleben, und noch die Münchener Anter- 
nationale von 1901 brachte eine vollendete Probe diefer 
feiner Spezialität. Auch gute Bildniffe von 3.3 Hand 
eriftieren. Er war K. bayrifcher Brofeffor und Ehren⸗ 
mitglied der Akademie der bildenden Künfte. 

Zimmermann, Oberbaurat im Dinifterium der 
öffentlichen Arbeiten in Berlin, wurde von der Ted: 
nischen Hochſchule in Karlärube zum Chrendoftor 
ernannt. 

Zinnbeſchwerung ſ. Seide. 

Zivilberufsmuſiker Deutſchlands, der erſte 
Kongreß der, tagte vom 18. bis 15. Nov. in Berlin. 
Delegierte waren anmejend von Altona, Berlin, Ham- 
burg, Breslau, Lübeck, Hannover, Bremen, Bremer: 
Stettin, Harburg, Halle a. ©. und Dresden. 

n den Gituationsberichten über das Lehrlingsweſen 
wurden Fälle angeführt, in denen Mufifdireftoren von 
jogenannten Stadtfapellen bei einem und zwei Gehilfen 
und einigen jogenannten Volontären 60, 80, ja jogar 
über 100 2ebrlinge halten. Es wurde die Gründung 
eines Verbandes der 3. D. unter Anlehnung an die 
allgemeine moderne Arbeiterbewegung bejchlofjen. Als 
erſte praftifche Arbeit fol der Verband, der am 1. San. 
1902 in3 Leben treten wird, eine Statiftif über dag 
Lehrlingsweſen veranftalten. Auch follen Schritte 
eingeleitet werden für Erzielung de3 Fortbildungs- 
ſchulzwanges. 

Zivilrecht ſ. Aktiengeſellſchaft — Bauzinſen — 
Handelsgeſellſchaft — Kindererziehung, religiöſe. 

Ziatarevo zlato (Goldſchmieds Töchterlein), ein 
Drama de3 kroatiſchen Schaufpieldichter® Ivanov, 
nad) dem gleichnamigen Roman des Froatifchen Lyrikers 
und Romancier3 Auguft Schenoa (1838—1881, eigent- 
lich ein at Genois), ward bei feiner Sritauf- 
führung im Nationaltheater zu Agram am 15. Nov., 
dem dritten Tage der ae aan Jahr feier der kroa⸗ 
tifhen Litteratur (f. d. Art. Ugram) mit Ehrerbietung 
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aufgenommen. Es iſt das figurenreichſte kroatiſche 
Drama, das bisher geſchrieben ward, doch faſt noch 
ärmer an Handlung als der Roman. . 

Zolldefraudation f. Veredelungsverfehr. 

Zolltarif. Der D. RU. vom 14. Nov. veröffents 
lichte die durch den Bundesrat befchloffenen Aende— 
rungen, von welden al3 weſentlichſte folgende auf: 
geführt feien. Im Gefegentmurfe felbft werden von 
der Zollfreiheit ausgefchlofien die in fremdländifchen 
Küſtengewäſſern von deutſchen Filchern gefangenen 
Schal- und Kruftentiere. Zollfrei jollen alle zu öffent: 
liden Runftausitellungen eingehende Statuen bleiben, 
fofern fie Runftgegenjtände find und ihr Erzeugungs— 
land Gegenfeitigfeit gewährt. Im BZolltarifentmurfe 
wurden die Zollſätze erhöht für: Hopfen 60 M. (im 
bisherigen Entwurfe 40 M.), HSopfenmehl 90 (60) M., 
mit natürlichem oder künſtlichem rn verbundene 
Meerihaummaren 400 (200) M., rohe baummollene 
Gewebe der erften Staffel 60 (50) M. Ermäßigungen 
fanden Statt für: Champignons 10 (20) M., Duebracho- 
holz und andres Gerbholz 1 (2) M., premier jus 7 
(12,50) M., fomweit es ungenießbar gemacht ift 2,50 M., 
polierten Reis zur Herftellung von Stärke und Leinöl 
4 (GM. Zollfreiheit wird u. a. vorgejchlagen für Blumen- 
wiebelfnollen und Bulben. Su näherer Bejtimmung 

es Bundesrat3 dürfen zu Zuchtzwecken vom Staate 
oder mit ftaatliher Genehmigung eingeführte Pferde 
im Alter bis zu zwei Jahren zum Zollſatze von 
10 M., Darüber hinaus zum Satze von 20 M. 
per Stüd eingelafien werden. Die Einlafjung von 
Bullen, von Höbenvieh zu Zuchtzwecken zum Sabe 
von 9 M. fol den gleichen Bedingungen unterliegen, 
jedoch unter Wegfall der Beſchränkung auf die erjten 
ſechs Geltungsjahre des Tarifs. Innerhalb diefer 
Frijt dürfen für Grenzbewohner zum Wirtichaftsbetrieb 
notwendige Zuchtochſen von 21/a bi3 5 Jahren zum 
Sage von 30 M. eingelafjen werden. Der Bundesrat 
jol befugt fein, für beftimmte Grenzftreden im Falle 
eines örtlichen Bedürfniſſes die zollfreie Einfuhr ein- 
zelner Stüde von friſchem oder einfach zubereitetem 
Fleiſch in Mengen von nit mehr al3 2 kg, von 
Müllereierzeugniifen mit Ausnahme von Reisgries 
und gemwalztem Reis (nicht mehr als 3 kg) und von 
gemwöhnlidem Backwerk (nicht mehr al3 3 kg), jomeit 
diefe Gegenstände nicht mit der Poſt eingehen, für Be- 
mwohner des Grenzbezirk3 nachzulajjen. 

— Am 25. Nov. ift dem Neichitage der Entwurf 
des BZolltarifgejeges nebſt Zolltarif und 
die Begründung hierzu zugegangen. Sie umfaßt 
zwei Bände von 551 Drudfeiten und zwei Anlage— 
hefte von je 155 Seiten und zerfällt in einen kurzen 
allgemeinen und einen umfangreichen befonderen Teil. 
Der allgemeine Zeil verweiſt einleitend auf die mehr» 
jährigen Vorarbeiten und rühmt die Thätigfeit des 
wirtfhaftlichen Ausſchuſſes. In einem Rüdblid auf 
die deutſche Zollpolitif ſeit 1879 werden die Gründe 
der Rückkehr zum Schutzzollſyſtem und deifen weitere 
Ausgeftaltung, jomwie die Entwidlung des Vertrags: 
ſyſtems dargelegt, worauf eine Grörterung der Not- 
wendigfeit, da3 bisherige der Syftematit und genügen- 
den Spezialifierung entbehrende Tarifſchema durch ein 
völlig neues zu erjeßen, folgt. Der Entwurf berüdfichtige 
nad) Möglichkeit den Zujammenhang der Intereſſen 
der an der deutfchen Gütererzeugung beteiligten Kreife. 
Bon einem in den Vorberatungen erdrterten Ueber: 
gange zu Wertzöllen haben ſchwerwiegende Be— 
denten abgehalten. Ihre Vorzüge find ſelbſt vom 
wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus nicht, ohne Ein: 
ſchränkung anzuerfennen, gewichtiger find ihre Mängel 
bei der Anwendung durch die Zollitellen. Bis auf 
die allerneuefte Zeit empfindlichen Rückſchlags wird 
ein erfreulicher Aufſchwung in der wirtjchaftlichen Ent- 
mwidlung fonftatiert. Die um 1290 Mil. M. die Aus» 
fuhr überfteigende Einfuhr fei nicht beforgniserregend, 
weil J auf den notwendigen Bezug zahl- 
reicher Rohftoffe und Genußmittel zurüdzuführen jei. 
Zur Blüte von Handel und Gewerbe habe die Politik 
der Tarifverträge wmefentlich beigetragen. Durch die 
vermehrte Nachfrage nad) Arbeitskräften und bie 
Steigerung der Löhne der Induftrie trat eine Ver⸗ 
fhiebung zu Ungunften der Landwirtfhaft ein. Auch 
fie mußte ihre Löhne und damit ihre Betriebskoſten, 
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namentlich für den Ackerbau, in ſchwer erträglicher 
Weiſe erhöhen, während der Getreidepreis im ganzen 
zurückgegangen iſt. Sodann folgt eine beſondere Be— 
gründung der Erhöhung der Getreidezölle. Der Ent- 
wurf erblickt eines feiner wejentlichiten Ziele in der 
günftigeren Geftaltung der Lage der Landmwirtichaft, 
indem durch höheren Zolihuß der Erlös befjer Den 
Herſtellungskoſten angepaßt wird. In hohem Grade 
ſei es erwünfcht, daß der Hauptteil des Nahrung3- 
mittelbedarfs dauernd im Inlande befriedigt werden 
ann. Die Abhängigkeit der Inlandspreiſe von Den 
Weltmarktspreiſen werde allerdings fortbeftehen. Der 
3. babe auch nicht die Aufgabe der Gewährleiſtung 
Dauernder Erzielung beftimmter Verkaufspreiſe. Bet 
der Mehrzahl der für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
vorgeſchlagenen Zollerhöhungen jeien jchwermiegende 
Jtachteile für den Verbraucher nicht zu befürchten. Es 
frage fich jogar, ob die Brotpreife der Steigerung der 
Getreidepreije gleichmäßig folgen werden. Aber eine 
Belaftung der verbrauchenden Bevölkerung müßte er- 
tragen werden, um meit ernftere Gefährdung ber 
Staatsmwohlfahrt zu verhüten. Im Gegenſatze zur 
Landwirtſchaft bedürfe die Induſtrie feiner allgemeinen 
Verftärfung des Zollſchutzes. Die nu nen des 
Entwurfs werden dadurch gerechtfertigt, daß ſie die 
Leiſtungsfähigkeit inländiſcher Erwerbszweige erhalten 
und ſteigern. Dies muß bei den Exportinduſtrien 
durch Tarifverträge geſchehen. Die Ausſichten auf den 
Abſchluß neuer ließen ſich noch nicht überſehen. Auf 
deutſcher Seite beſtehe hierzu die Geneigheit, und 
darum war die Ausgeſtaltung des Entwurfs zu mög— 
lichſt geeigneter Grundlage hierfür erwünſcht. Die 
künftige Handelspolitik dürfe nicht den unentbehrlichen 
Zollſchutz für die Landwirtſchaft beeinträchtigen, aber 
auch nicht zum Schaden der Srportinduftrie daS uns 
erläßlihe Maß überfchreiten. Für leßtere jei der Ab— 
Schluß Iangfriftiger Verträge erforderlich, während ihr 
Wegfall nicht die Borbedingung für die Erhaltung der 
Zandwirtichaft bilde. Die Begründung erklärt Daher 
den Verzicht auf Abſchluß von Tarifverträgen und die 
Hufitelung eines Doppeltarif3 nach dem Porgange 
Frankreichs nicht für empfehlenswert, aber auch nicht 
die Feitfegung eines MindeittarifS von Anfang an, 
welcher troß gemwichtiger Bedenfen nur bei den Ge- 
treidezöllen gerechtfertigt ericheine. Der Begründung 
dünkt ferner die Annahme beredtigt, daß der Zoll. 
tarifentwurf fein Hindernis für neue Handelöverträge 
bilden wird. Trotzdem müfle geſorgt werden, daß 
etwaige Trübungen der handel3politifchen Beziehungen 
Deutichland nicht unvorbereitet treffen. Finanzpolitifche 
Ziele hätten bei Aufjtelung des Entwurfs feinen ent- 
Icheidenden Einfluß geübt. Die Feftfegung des Zeit- 
punftes, in welchen das Zolltarifgejeg in Kraft tritt, 
fol einer mit Zuftimmung des Bundesrats erfolgen: 
den faijerlichen Verordnung überlaflen werden, meil 
e3 unficher ift, ob auch die neuen Handelsverträge be- 
reit3 mit dem 1. San. 1904 in Kraft treten könnten 
und dann die gleichzeitige Anwendung des Bolltarif- 
gejeges und die einstweilige Weitergeltung der bisher 
geltenden Bertragstarife nicht vereinbar wären. 

Der nativnalliberale Wahlverein in 
Kaſſel bat eine Rejolution zum 3. folgenden In—⸗ 
halt3 angenommen: Handel, Sleingemerbe, Induſtrie 
und Landwirtſchaft bilden in unferm Staat ein gemein- 
fames Ganze. Seder Teil erfordert vom Staat gleich- 
mäßig Berüdfichtigung. Der vorliegende 3. mil feiner 
hochſchutzzöllneriſchen Tendenz ijt für uns unannehm: 
bar. Insbeſondere mülfen wir uns gegen die vor: 
geſchlagenen Minimaltarife wenden, modurd Die Kori- 

Tegung unſrer Handel3vertragspolitifgefährdet erjcheint. 
Sn Mainz bielt der Ausihup des landwirt- 
Ihaftlihben Vereins für Rheinheſſen eine 
Berfammlung, in der der Vorſitzende des Vereins, 
Lichtenitein, erflärte, er ſei für landwirtſchaftliche Zölle, 
aber auch für langfriftige Handelsverträge. Ihm Sei 
ein Geireidezoll von 6 M. mit Handelöverträgen lieber, 
al3 ein folder Zoll von 7 M. ohne Handelöverträge. 
Sndufirie und Landwirtſchaft müflen fich gegenjeitig 
unterjtügen. Die große Mehrheit des Ausſchuſſes 
erklärte fi) mit den Ausführungen des Vorfigenden 
einverstanden. — Der weitere Ausſchuß des HS andel3- 
vertragsvereins nahm in feiner Sitzung nom 
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26. Nov. einſtimmig folgende Erklärung an: Der Ent— 
wurf des Zolltarifes, wie er vom Bundesrat dem 
Reichsſtage vorgelegt worden iſt, ſowie die allgemeine 
Begründung des Solltarifgefeges haben die Befürd- 
tungen, welche die Veröffentlichung des vorliegenden 
Entwurfes hervorgerufen hatten, lediglich veritärfkt. 
Nur wenige Uenderungen, die noch dazu zum “Zeil 
Berfchlechterungen darjtellen , find vorgenommen wor⸗ 
den. Bor allem die Mindeftzölle für die vier wich— 
tigften Getreidearten find beitehen geblieben, die er- 
höhten Zölle für eine Reihe der wichtigften Futtermittel 
beibehalten worden. Die Begründung erfennt jelbit 
daS Verfehlte und Gefährliche der Mindeſtzölle an, 
bält aber in einfeitiger Rückſichtnahme auf die ver: 
meintlichen Intereſſen der Landwirtſchaft daran feſt. 
Diejen gegenüber werden Handel und Induſtrie, das 
Intereſſe einer ausreichenden Ernährung der Bevölke— 
rung, das, einen leiltungsfähigen MArbeiteritand zu 
erhalten, hintangeſetzt. Bie Hoffnung meiter indu— 
nee Kreife, man Hätte fi mit den für unfern 
ußenhandel wichtigften Staaten dahin verftändigt, 
daß auch bei den höheren Getreidezöllen der Abſchluß 
vorteilhafter Handelöverträge gefichert fei, wird durch 
die Begründung zerſtört. Mit dürren Worten ifi 
dajelbft gefagt: Die Ausfichten bei dem Abfchluß neuer 
Tarifverträge Fünnen zurzeit noch nicht überblicdt 
werden. Daß der Entwurf eine möglihft geeignete 
Grundlage für Zarifverhandlungen daritelle, iſt unter 
diefen Umftänden entſchieden zu verneinen. Mit Sicher: 
heit müſſen danach Zollfriege erwartet werden, für 
die denn auch verjtärkte Rampfmittel in Zollauichlägen 
und Zöllen auf zollfreie Waren vorgejehen werden. 
Die Hoffnung auf das Zuftandefommen von Handels- 
verträgen auf Grund des neuen Bolltarifes ift denn 
auch jo gering, daß die Regierung nicht wagen Darf, 
diefen nach feiner Verabſchiedung al3 Geſetz jofort in 
Wirkſamkeit treten zu laffen. Diefes Inkrafttreten joH 
von fatjerlicher Verordnung mit Zultimmung De3 
Bundesrates abhängig gemacht werden, damit nicht 
ein vertragslofer Zuftand eintrete. Aber ſelbſt 'dieſe 
Beitimmung wird von agrariicher Seite aufs heftigfie 
befehdet. Die Haltung des Reichstages in diejer Frage 
tft ungewiß; verlagt er, jo feuern wir mit vollen 
Segeln den Zollfriegen zu, denn auf einen ernten 
MWiderftand der nung it nach der von ihr be— 
wieſenen ftändigen Ntachgiebigfeit gegenüber den agrari- 
fchen Forderungen faum mehr zu Hoffen. Nur eine 
mweitgehende Bewegung de3 Bolfes, das fein mahres 
Sntereffe, da3 an Beihäftigung und ausreichender 
Ernährung, zu verteidigen hat, Tann diefe Gefahr bes 
feitigen. &rneut richtet deshalb der Handel3vertrag3- 
verein in diefen ſchweren Tagen an alle Klaſſen der 
Bevölkerung die Mahnung, einmütig zuſammenzuſtehen 
in dem Kampfe gegen furzfichtige Sonderinterefjen, 
fih ihm anzufchließen in dem Beftreben, die bisherige 
fegensreiche Politif der Handel3verträge fortzuführen. 
Bei einer Bertrauensmännerverfammlung der natio- 
nalliberalen Partei der Provinz Weit- 
falen erklärten fich der Reichſtagsabgeordnete Hilbck 
und der Reichsſtagsabgeordnete Franken für müßige 
Getreidezölle, aber gegen einen Zoll auf Futtermittel. 
Eine Refolution ſpricht fi) gegen ertremen Sreihandel 
und gegen extremen Schußzoll, aber für langfriftige 
eng aus. Außerdem heißt es: Bon der 
. preußiichen Staalöregierung muß erwartet werden, 
daß fie Die Ranalvorlage alsbald dem Landtage wieder 
vorlegt und ihr mit aller Snergie zur Annahme 
verhilft, 
Die ſächſiſche Zandesverfammlung des 
Bundes der Landwirte in Dresden nahm eine 
Refolution an, in der wieder ein lüdenlojer Minimal- 


tarif für alle landwirtſchaftlichen und gärtnerifchen 


Produkte und ein Minimalzol von Getreide von 
7 M. 50 Pf. verlangt wird. Sollte dieſe Forderung. 
nicht erfüllt werden, fo müßte man eine Ablehnung 
der Bolltariffrage ins Auge fafien. — In einer Ber: 
fammlung der deutſchen Partei Stuttgarts 
vom 31. Okt. ſprach fich der Hauptredner Prof. Mebger 
im großen und ganzen zu Bunften des Minimaltarifs 
für Getreide au. 

Die Stadtverordnetenverfammlungtn 
Stettin beſchloß mit allen gegen zwei Stimmen, 
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eine Petition an den Reichstag zu richten, in der um 
Ablehnung der Minimalzölle gebeten und gegen jede 
Erhöhung der Getreidezülle Stellung genommen werden 
oll. — Die Stadtverordneten de3 erzgebirgijchen 

rtes Buchholz haben den Beihluß gefaßt, die 
fähfifhe Regierung, den Reich3tag und den Bundes- 
rat zu erfuchen, jede Erhöhung der Lebensmittelzölle 
abzulehnen. 

n mehr oder weniger ſcharfer Form haben folgende 
Handels-⸗, &emwerbe- und Handwerkskammern gegen 
den Zolltarifentwurf Stellung genommen: die Handel3- 
fammer in Hildesheim (gegen die Erhöhung des 
Gerfienzgol3 von 2 M. auf 4 M. und gegen einen 
höheren Zoll auf Hopfen und Malz). Die Handmerf3- 
fammer von Oberfranten, die HandelSfammer für 
das Großherzogtum Dldenburg (gegen jede Er- 
höhung der Kornzölle). — Für die Zollerhöhung jtimmte 
die oldenburgifche Landwirtſchaftskammer mit 33 gegen 
4 Stimmen. 

VBetitionen gegen den Zolltarif. Die von 
der Sozialdemofratie veranlaßte Petition gegen Die 
Erhöhung der Getreidezölle erhielt in der Stadt 
Bremen 39991 Unterfähriften, im Bremifchen Staat3- 
gebiet 50150 Unterſchriften. — Ber Proteft gegen den 
Solltarif hat in Halle a. ©. 22000 Unterjchriften ge= 
funden. — Die von der fozialdemofratifchen Partei 
im gefamten Samburger Staat3gebiet vor- 

enommene Sammlung von Unterfchriften für die 
Betition gegen die Zollprojefte hat, nach dem Hamb. 
Echo, den Erfolg gehabt, daß 206662 Männer und 
Frauen die Betitionsliften unterzeichneten. — Die 
Betition an den Reichstag gegen den Zolltarifentwurf hat 
im Wahlkreiſe Hannover-Linden über 86000 
Unterfähriften erhalten. — Die Bauernpetition im Amt 
Varel gegen die Erhöhungen der Lebensmittelzölle hat 
2000 Unterjchriften de 
mitteilt, haben bis Mitte November die Petitionen 

egen die Erhöhung der Zölle auf’ Lebensmittel in 93 

eihstagsmwahlfreifen 1675000 Unterjchriften erhalten. 

Berjammlungen gegen den ZBolltarifentmurf 
fanden ftatt: in Annaberg, Bittjtädt, Darmitadt, Det: 
mold, Dresden, Düben, Düffeldorf, Emmerich, Franf- 
furt a. M., Freiburg, Göttingen, Greifswald, Hohen: 
jtein-&rnftthal, Snfterburg, Runemwalde, Lage, Teipsig, 
Lichtenstein: Sallenberg, arburg, Mülheim a. Rh., 
Nippes, Pforzheim, Rawitſch, Reichenau, Schwabad), 
Sebnik, Herdingen, Waldenburg, Wanne, Wiesbaden, 
Wittenberg, Wurzen, Züllihow, Zmwidau. 

Die von Prof. U. Schäffle herrührende Artikel: 
ferie, die in den Monaten September und Dftober in 
der Frkf. 3. erfähienen iſt, liegt in Form einer 
232 Seiten jtarfen Brofhüre mit dem Titel: Ein 
Botum gegen den neuesten Zolltarifent- 
wurf (8. Lauppfhe Buchhandlung, Fübingen) vor. 
Das Buch iſt ein nahezu unveränderter Abdruck der 
Zeitungsartifel, die nur noch einige Zuſätze erfahren 
haben; fo ift neu eingefügt (©. 222 ff.) die Hinweifung 
auf einen Vorſchlag zur Boykottierung unmittelbar 
des deutſchen Agrariergetreides und mittelbar der 
agrarifhen Handelspolitif. 

Der gemwejene ungarijche Miniſter des Innern 

ieronymi fam am 16. Nov. im Abgeoröneten- 

aufe auf deu deutjchen 3: zu ſprechen. Er jagte u. a.: 
Deutfchland3 Handelspolitif war un3 nie freundlich 
gefinnt und jie iſt es jebt noch weniger. 2eider haben 
wir dagegen feine Waffe. Retorfion ijt feine Waffe; 
fie würde Deutichland wehe thun, uns aber gr Es 
bleibt uns nur die Hoffnung, daß Deutſchland ſich noch 
eines Beſſeren beſinnen wird. 

Am 18. Nov. begann in Wien die von der Zentral: 
ftelle zur Wahrung landes- und forftmirt- 
ſchaftlicherFuntereſſen beim Abſchluß von Handels— 
verträgen einberufene Enquetekommiſſion ihre Thätigkeit, 
um die Wünſche der einzelnen Produktionsgruppen 
gegenüber dem neuen Ddeutjchen a Sl Dee 
entgegen zunehmen. Es gelangten vorerjt die Vertreter 
der Hopfenproduftionzum Wort. Die Enquetefommijfion 
faßte Beichlüffe, wonach die Zolfäße des deutſchen 
BZolltarifgefeßentwurfes als empfindlide Schädigung 
der öſterreichiſchen Hopfeninduftrie bezeichnet werden 
und die Regierung aufgefordert wird, eine Herab— 
fegung der Bolfäße eventuell durch Aufitelung eines 
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Kompenſationszolles anzuſtreben und den öſterreichi— 
ſchen —— nach andern Staaten in der ener— 
giſchten Weiſe zu fördern. 

Die Budapeſter Handels- und Gewerbe— 
kammer an am 16. Nov. auf Grundlage des 
eingehenden Kammerbericht3 die Stellungnahme zum 
deutſchen re Der Rammerbericht erklärt, daß 
fchon der enge Handelsvertrag die ſeitens Ungarn 
daran gefnüpften Hoffnungen nicht erfüllt habe, weil 
er Ungarns Export nicht gehoben babe, Daß aber die 
Grundlage des neuen Zarif3 alle Hoffnungen auf 
den Abſchluß eines für Ungarn billigen Handel3ver- 
tragS zerjtöre. Die Debatte über den Bericht ergab 
eine große Meinungsverſchiedenheit. Ein Teil erklärte, 
der Tarif werde die ungarifche Agrarausfuhr nicht fchä- 
digen, da Deutjchland kaum, zumal in den erften Jahren, 
in ber Lage jein werde, die innere landmwirtjchaftliche 
Produktion für die Dedung des Konſums genügend 
zu fteigern, es werde aljo importieren müſſen und die 
Hochzölle felber bezahlen, weshalb die Lage zu feinen 
Befürchtungen Anlaß gebe. Ein andrer Teil ift gegen- 
teiliger Meinung und fordert Retorfionen gegen die 
deutſche Induſtrie. Damit aber hierdurch Ungarn nicht 
gänzlich der öfterreichifchen Induſtrie ausgeliefert werde, 
feien yene mwenigjten3 von Defterreich Konzeſſionen 
zu fordern. 

Deutſche Preßſtimmen. Die D. Tages-Z3. er- 
Härte am 30. Nov., daß, wenn die Regierung nicht den 
Forderungen der Landwirte meiter entgegenfomme, 
das Schickſal der Zolliarifvorlage befiegelt ſei: fie werde 
nicht angenommen werden. Eine nur mäßig veränderte 
neue Auflage der Capriviſchen Handel3vertragspolitif 
fönne nur über die Leichen der deutſchen Bauern hinweg 
gemacht werden. 

Preßftiimmen des AUuslandes Rußland. 
um SZolltarifentwurf äußern fich neuerdings die 
Birſhew. Mijedomofti: Innerhalb der ruffischen Gefell- 
9a): giebt es nicht zweierlei Meinung über den 
eutjhen Zarifentwurf, Mit der Berdoppelung des 
Zolles auf unfer Srportgetreide wird jede Möglichkeit 
ausgejchlofien, den ruffiich-deutfchen Handelsvertrag zu 
erneuern. In diefem Sinne haben fi) ſowohl die 
offiziellen Organe de3 Finanzminijtertum3 wie auch 
alle unabhängigen Blätter außgefprochen. Der Schatten 
eines Zollfrieges bejteht aljo zweifellos, und wohl dem 
Staate, der fih ohne Zeitverluft zu diefem Kriege 
bereit macht. Aber man darf die Bedeutung der Gefahr 
auch nicht übertreiben, die durch die preußifchen Groß: 
grundbeliger, Junker und Rentiers gejchaffen ift, die 
in dem Grafen Bülow für fich einen Verbündeten ge- 
funden haben. 

BZolltarif j. Deutſcher Bundesrat — Freifinnige 
Bollspartei — Konfervativer Parteitag der Provinz 
Brandenburg — Möller, Theodor, preußifcher Handels⸗ 
minifter — Sachſen, Landtag, 2. Kammer, 8. Sitzung 
— Sachſen-Weimar-Eiſenach, Landtag. 

— autonomer, f. Ungarn 7. 

— für die Bhilippinen. Das Kriegsdeparte— 
ment der Vereinigten Staaten von Amerika bat einen 
neuen Bolltarif für die Philippinen mit Geltung vom 
15. Novbr. erlajfen. Waren, die am 15. Nonbr. be- 
reit3 untermweg3 find, Fünnen noch 60 Tage nad dem 
Sinfrafttreten des Tarifs zu denjenigen Zollfäßen ein- 
geführt werden, die zur Zeit der Berfrachtung der 
Mare in Geltung waren. Die Einfuhr aus den Ber: 
einigten Staaten hat diefelben Zollfäge zu tragen, wie 
diejenigen aus andern ändern. Die Zölle find meiftens 
Gewichtszölle, teilmeife aber auch nach dem Werte be 
meſſen. (M. A. 3. vom 5. Nov.) 

Zoologie ſ. Bifon, amerilanifcher, — Säugetiere. 

Zorilla, Joſé, f. Don Yuan Tenorio, 

Zorn von Bulach, Dr. Franz Frhr. v. Weib: 
bifchof, ſ. Kirche, Tatholifche, in Deutichland. 

Zuckerharnruhr |. Eryftalloje. 

Zuckerkrankheit f. Eryitallofe. 

Zuderproduttion Europas. Die fieben Haupt: 
erzeugung3länder erzielten i. %. 1901 eine Robzuder- 
menge von 5928150 T., gegenüber 5665300 %. i. J. 
1900. ®aran beteiligten fih: Deutjchland durch 395 
Fabriken mit 2073100 T., Oeſterreich⸗Ungarn Durch 
216 Fabrifen mit 1224800 T., Franfreih durch 333 
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Fabriken mit 1028600 T., Rußland durch 277 Fabriken 


mit 1005900 &., Belgien durch 107 Fabrifen - mit 
812000 E., Niederlande Durch 32 Fabriken mit 1764007. 
Schweden dur 17 Fabriten mit 107350 3. 
Zuiderfee. Die Vorarbeiten zur Trodenlegung 
der 3. find erledigt. Den Kammern der Niederlande 
ift ein Koſtenvoranſchlag zugegangen. Ber Damm 
gegen die Nordfee wird etwa 40 km lang. Die ge- 


wonnene Trocdenfläche beträgt 53000 ha, die Bauzeit | gr 


ift auf 18 Jahre, Die Koften find auf 160 Millionen M. 
‚ geihägt. Es ſollen 4 PBumpanlagen zu insgeſamt 

4330 Pferdekr. geſchaffen werden, welche daS abge— 
dämmte Hinterwaſſer ſeewärts fördern. (Ztiſchr. d. 
Ver. dtſch. Ing. Nr. 46.) 
Züurich. AS Gr des Züricher Stadttheater ift 
am 4. Nov. das Pfauentbeater eröffnet worden. In 
demjelben ſoll mit dem Perſonal des Stadttheater3 das 
feichtere Repertoire, Luftipiel, Schwank und Poſſe, ge: 
pflegt werden, für das die akuſtiſchen Verhältnijje des 
großen Theaters fih als ungünftig ermeifen. 

nme, fahbrläffige, f. Seuchen: 
gefahr. 

Zwangserziehung. Das Bormundichaftsgericht 
darf darüber, ob einem Vater gemäß 5 1666 B. G. B. 
die. Sorge für die Perfon feiner Kinder zu entziehen 
ift, nicht eher entfcheiden, als bis e3 einen Pfleger für 
die Rinder aufgeltelt und Dielen in dem Berfahren 
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der Beſchwerde gegen die Anordnung der Z. über ihre 
erſtehelichen Kinder zu. (O.L.G. Karlsruhe, Beſchluß 
© se 1901, Redtfpr. d. O.E.G. Nr. 43/44 1901 

Zwangserziehung j. Kindererziehung, religiöſe. 

Zwangsvollitredung ſ. Urheberrecht Ver: 
ftridungsbruhd — Bolitredungsverfahren. 
a ee filberne, Sf. Deutiches - 
eich 3. 


Zweifampf ſ. Deutfcher Reichstag 98. Sikung — 
Sniterburger Duell. 
— Rücktritt vom. Das Reichsgericht Hat unterm 
4. März 1901 einen wegen Annahme einer Heraus: 
forderung zum 3. Angellagten, der feine Annahme 
nachträglich widerrufen hatte, freigefprochen, weil 8 204 
des R.Str. G.B., wonach die Strafe der Annahme der 
Herausforderung mwegfält, wenn die Parteien den 3. 
vor deſſen Beginn freimillig aufgegeben haben, an: 
ſchlage, für deffen Anmwendbarkeit nicht eine Aus- 
föhnung der Parteien oder doch mindeftend ihre 
freimillige und grundfäglide Einigung, den 3. 
nieht auszufechten, Erfordernis, fondern die Aufgabe 
des 3.3 wegen frei bejchlofienen Rücktrittes einer 
Partei genügend fei. (Samml. f. Strafſ. Bd. 34 ©. 200.) 
Zwei Meifter ſ. Theaterzenfur. 
Swergbirte f. Betula nana. 


— 


Zwillingsſchweſter, Die, Luftipiel in 4 Akten 
von Ludwig Fulda, hatte am 26. Non. auch bei ber 
erſten öſterreichiſchen Aufführung im Hofburgtbeater 
in Wien freundlichen Erfolg. „Ohne Enthufiasmu3, 

.G. Roſtock, Beſchl. v. 26. Sept. 1901, Rechtſpr. d. | doch nicht übel gelaunt, Tchied man von dem Werke, 
D.L.G. Nr. 43/44 1901 ©. 298.) das mit den modernen Richtungen nicht das geringite 
Much der wiederverbeirateten Mutter jteht das Recht | zu thun bat.” (N. Fr. Br.) 


über die zu veranlafienden Maßregeln gehört bat. 
Sit dies unterblieben, To leidet das Verfahren an 
einem Mangel, der von Amts wegen zu berüdjihtigen 
J an zur Aufhebung des Bejchluffes führen muß. 
(D. 


Alle Rechte, auch das der Ueberſetzung, vorbehalten. 


Briefe, Manuſkripte, Bücher 2c., "überhaupt alle für daS Beitlerifon beftimmien Sendungen, find lediglich mit 
der Adrefſe Redaktion des Beitleriton Stuttgart (Deutihe Verlags-Anftalt), zu verſehen. 


— — — ——— ———— —————— ———— — —————— —— — —— — — — 
Verantwortlich: für Den politiſchen Teil: Marimilian Krauß, für den übrigen Teil; Dr. 2, Holthof, beide in Stuttgart. 
Sn Defterreih-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlih, Dr. Mar Weinberg in Wien I. 

Druck und Verlag: Deutſche Verlags-Anftalt in Stuttgart. 
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Stimmen 
der Presse: 


Die uns bislang vorliegenden 
Hefte bezeugen, dass dieser „alpine 
Bilderatlas’, wie man ihn wohl nennen 
darf, reproduktionstechnisch völlig auf der 
Höhe des heute zu Verlangenden steht. 
(Kunst für Alle.) 
Wir stehen nicht an, das vorliegende 1. Heft nach ver- 
schiedenen Gesichtspunkten als eine Leistung ersten Ranges 
zu bezeichnen... Bietet auch die Zeitschrift des D. und 
OÖ. A.-V. vortreffliche Bilder, sind die Alpen auch sonst in 
grösgeren Werken bildlich dargestellt, so werden doch 
fese Vorgänger bedeutend übertroffen ... Neben 
dem Umfang ist es die Form der Reproduktion, welche 
alles Aehnliche hinter sich lässt; der Kunstdruck hat 
hier eine staunenswerte Leistung zu verzeichnen. 
(Bl. f. d. bayer. Gymnasialschulwesen.) 
Die darin enthaltenen Tafeln sind zum grössten Teil 
- vorzüglich gelungen und beweisen, dass die Münchener 
„Vereinigten Kunst-Anstalten" über ein Reproduktions- 
verfahren verfügen, das man in dieser Vollendung bei 
Naturaufnahmen wohl noch nicht angewandt gesehen 
hat. (Deutscher Reichsanzeiger.) 


‚Es steht in jeder Hinsicht als ein Muster des mo- 
dernen Kunstbuchdruckes da. (Akad, Monatshefte.) 


Es sind die Grossen der Alpenkette, schweizerische, 
österreichische und bayrische Recken in Fels und Firm, ar 
denen das wohlig von Bild zu Bild vorrückende Auge, 
der vielleicht stille Pläne spinnende Sinn sich erbaut, und 
man darf wirklich mit Bedacht sagen : Ein Blatt schöner 
als das andere! (St. Galler Blätter.) 

Das Werk verspricht, nach der ersten Lielerung zu 
urteilen, ein Meisterwerk der Reproduktions- und 
Druckkunst zu werden, das kein Reproduktionstechniker 
und Drucker ohne Befriedigung aus der Hand legen wird. 

(Zeitschr. f. Deutschlands Buchdrucker.) 


Das neue Reproduktionsvertahren der Photographien 









280 prachtvolle 

alpine Landschafts- 
bilder mit einleiten- 

dem Text von 


Prof. Dr. 
A. Rothpletz. 
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durchjede gute Buch- im Verein mit dem Kunstdruck ermöglichten es, ein Werk 
z = zu schaffen, das, falls es in der Fortsetzung dem vorliegenden 
4 und Kunsthandlung, E Probehefte efitspricht, auf zahlreiche Freunde rechnen darf 
" = und neben dem künstlerischen auch wissenschaft- 

sowie auch von der E lichen Wert besitzt. (Globus, Dr. Rich. Andree.) 
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Sonach das vollendetste alpine Bilderwerk 
der Gegenwart, ein 


unvergleichliches 
Weihnachtsgeschenk. 
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Spaziergänge m: Alltagsleben. 


Plaudereien 
von Tony Schumacher. 
Elegant gebunden A 4.— 

Mit der ihr eigenen Herzenswärme und Gemüls— 
tiefe verſteht e8 die Berfafierin auch in ihren neuen Buche 
wiederum, von-Ünfang bis zum Schluß zu feheln. Sie 
rührt, und Fe macht laden, fie rüttelt-auf und weil 
dann auf einfache, Tleine Wege im prafiiihen und im 
Serlenleben, Dabei läuft fo viel Humor und Lebens: 
erfahrung mit unter, daß das Buch nicht nur evfoärmt, 
ſondern auch erfriſcht. 

Ein reizeudes Buch, für jedes Witer 
unb jede Lebenslage paſſeud. 


Das Blinkfeuer von Brüsterort. 


Bon Johannes Richard zur Megede. 
Elegant gebunden AH 4-— 


sin Buch bon ganz befonders fefielnder Eigenart. Die 
Erzählung Ipielt in einem oftpreußiſchen Badeorte, deſſen 


Leben und Treiben der Autor mit der ihm eigenen Meiftere 


ſchaft ſchildert, und mit der prächtigen Rofalfarbe verbindet 
fich eine ungemein feſſelnde Handlung, bie den Leſer von 
vornherein in Spannung verjegt und in dramatiſcher 
Steigerung immer padendere Wirkungen erzielt. 


On N va di s ? Erzählung aus dem Zeitalter Reros 

von Henryk Sienkiewicz. 

Deutſch von C. Morsztyn. Ju nener, eigen- 

artiger Ausſtattuug. Elegant gebunden-in ſchmieg⸗ 
ſamem ‚Einband A 4.— 


Wohl nie if das Ron Neros aroßartiger, nad 
nie find bie Kämpfe und Siege.ber erſten Chriſten, ihr 
Leben in den Hatalomben, ihr Sterben in ber Arena 
ergreifender, anfdaulicher geſchildert worden. 

Yeben und Gedanſen 


ein Uebermense des Herrn Siegmund 


von Podfilipsti v. Jose Baron Weyssenhoff. 
&legant gebunden AM. 8.— 


Auf dem Hinterarunde einer höochſt feffelnden, mit 
großer Lebhaftigfeit Und Spannung entwickelnden 
Handlung rollt ſich die merkwürdige Lebensgeſchichte des 
Uebermenſchen ab, ber erhaben über alle „gemeine Menſch⸗ 
lichkeit”, über Die geltenben moraliſchen Grundfäge durch 
das Leben ſchreitet. Unftreitig eine der tiefften und be: 
deutendſten Schopfungen der zeitgendififägen Belletriftik. 


Lebenserinnerungen 
von Robert von Mohl 


1799-1838. 2 Bände. 747 Seiten Lexilon⸗Oltab. 
Mit 13 Bildnifien. » Elegant gebunden M. 12.— 


Der Bericher if mit einer Fülle von Perjönlids 
feiten, bie mehr oder weniger am Webſtuhl der 
Geſchichte thätig gemeien find, in naben Berkeht ges 
kommen, und mit voller Unbeſangenheit, mit rAdfihtd- 

| Iojer Schärfe, aber one doltrinäre Boreingenommenheit 
bat er in fnappen Zügen eine Reihe höchſt frappanter 
Charakterbilder von Kaiſern, "Königen, Fürſten und 
ı Fürftinnen, Feldherreg, Staatsmännern, Gelehrten, 
Dichtern, Küinfllern u. |. w. gezeichnet, deren Richtigkeit 
das Hrieil der Geſchichte inzwildgen. meiſt beſtätigt hat. 


DiefeLebenderiunerungengehören ohne Zweifel zu 
den intereffanteften Mempirenwerfen unſrer Zeit 





‚und werben in weiten Kreiſen Aufjehen hervorrufen. 


‚Unerbetene Briefe 
von ‚Oscar Biumenthal. 

Elegant gebunden MH 3.— 

Der geiftreihe Verfafſer Hat im dieſem Büchlein 
die neueften Grjeugnifie feines ſtets treffenden Miges, 
‚jeiner ‚jatiriihen Laune zu einem bunten Strauße zu⸗ 
jammengeflohten. ‚Freunde und Gegner werden in bie 
‚von allen Laſten des Dajeins befreiende Heiterkeit ein ⸗ 
ſtimmen, die bie Lektüre der „Unerbetenen Briefe‘ in 

dem empfänglichen. Leſer hervorrufen wird. 


Eudwigliplands sämtl.Werke. 


| Mit einer litterariſch⸗biographiſchen Einleitung vou 
Vudwig Holthof und dem Bildnis des Dichters. 


18and dv. ca. 1200 Seiten 
Lexikon⸗Oltav. leg. geb. nur 4 Mark. 
In dieſer neuen Ausgabe wird bein beutihen Bolfe 
zum eritenmal alles das geboten, was an Bihteriiden 


nnd wifienichaftlidgen Arbeiten der Feder Uhlands eni« 
floſſen ift. "Sie enthält auch bie geſamten 
‚„Sthriften zur Geſchichte der Dichtung uud Sage”, 
a el nn ee 

die bekanntlich volſtändig nicht mehr gu haben find. 
Für den ungemein billigen Breiß von 4 Mark werben 
‚bier wicht nur bie bichterijchen Werke Uhlande, ſon dern 
auch ſeine wiſſenſchaftlichen Schriften (bie Originale 
| Ausgabe toftete 33 Mark) geboten: 


* Durch alle Buchhandlungen au beziehen. * 


Papier erd Brut ker Dentſchen BrrlaghAnket in Steige. 


